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Klartext 


Die Zeit läuft uns weg und die nächste 
CeBIT kommt. Das Karusell der 
Neuigkeiten bleibt nicht stehen. 
Kaum erholt von den letzten, 
unerhörten Leistungssteigerungen 
der wieder mal neuen Computer- 
Generation (Transputer) und 

der Freude - oder dem Ärger - über 
maßlos gefallene Preise, wird uns 
die internationale Messe wieder 
mit Neuigkeiten aus aller 
Herren Länder beglücken. 


Von Harddisks mit 

ESDI wird da die Rede 
sein, die am Microchannel 
hängen, von VLSI-Chips, 
PALs, PLDs und SMDs, 

von Mainframe-Features, 
von dem Baby-AT und seiner 
VGA-Card mit MCGA- und 
Hercules-Kompatibilität - 
je internationaler der Jargon, 
um so interessanter das Produkt. 


Einige Leser haben es sich nicht nehmen lassen, 
ihrem Ärger über solches Geschwafel durch 
kräftige Schelte Luft zu machen, Und sie haben 
recht: warum nicht Datei statt File, nicht 
Festplatte, Laufwerk und Leiterplatte? "Rechner" 
hat nicht nur weniger Silben als "Computer", der 
Name deutet auch schon auf die Funktion hin. 


Deutsche Bezeichnungen haben zumeist den Vorteil, 
dem Hörer gleich einen Hauch von Verständnis mit- 
zugeben. Also: wenn schon Fachjargon, dann 
bitteschön deutschen, 


Allerdings gibt es Grenzen, die zu überschreiten 
Heiterkeit oder Kopfschütteln hervorruft. Was 
halten Sie beispielsweise von einem STLV 
(Signalträgerleitungsverbund) oder dem ZSB 
(Zentralen Steuerungsbaustein)? Ich muß sagen, 
"Bus" oder "CPU" ziehe ich derart gekünstelten 
Fachbegriffen vor. 


Auch die gradlinige Eins-zu-eins-Übersetzung hat 
ihre Tücken, führt sie doch zu Mutterbrettern, 
dem Zusammenschnüren ganzer Bibliotheken oder dem 
Sichern von Dateien. Letzteres empfinden Sie 
vielleicht als gar nicht so abwegig, doch wie 
sichert der Computerneuling eine Datei: mit dem 
Gewehr, einem Wassergraben oder einen 
Vorhängeschloß? 


Obendrein zaubern Werbefachleute und Produkt- 
manager jeden Tag neue Wörter aus dem Hut, eines 
besser zusammengemurkst als das andere. Der 
Phantasie sind anscheinend keine Grenzen gesetzt. 
Bindestriche dienen eher der Optik denn der 
Grammatik oder dem Verständnis. So kommen Namen 
wie "32 bit Turbo-Amiga-Highrise Workstation 
expansion system" zustande. Wir warten schon auf 
die "Hyper-Super-Sonder-Wonder-EGA-Karte", die 
bekäme einen extra langen Testbericht - des 
Namens wegen. 
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Je kürzer, desto besser? IEC, IEEE, ECB oder VME 
(welches der vier Kürzel paßt nicht zu den 
anderen?), sind sie nicht allesamt selbst- 
erklärend? Bei Konstrukten wie "LCD-Display" und 
"PAK-Karte" ist das Malheur dann geschehen: Der 
Schreiber hat den Langform wohl nicht mehr leise 
vor sich hin gesprochen, sonst hätte er das 
Doppelgemoppel bemerkt. 


In welchem Stadium sich die deutsche Computer- 
Fachsprache nun befindet, können Sie am besten 
auf der diesjährigen CeBIT erkunden. 

Mit Spannung erwarten wir die hitzigen 
Fachsimpeleien, die die gestriegelten Pascal- 
Programmierer den sichtlich übernächtigten 
C-Freaks und zerzausten Assembler-Friemlern 
liefern werden. Staunend wird da der Beobachter 
den verkürzenden Sprachstil und die Anhäufung 
unverständlicher Sprachbrocken vernehmen, mit 
denen die Gegner einander Inkompetenz und 
Ignoranz vorhalten. 


Was mühen wir uns angesichts dieses Kauderwelschs 
denn noch in kleinlichen Diskussionen um Flat- 
screens und flache Scheiben? Importieren wir 
nicht zwangsläufig ein paar neue Wörter, wenn wir 
die Computer von den Amerikanern kaufen? 


Doch auch als einzelner kann man daran manchmal 
etwas ändern. Wenn Ihnen jemand an einem CeBIT- 
Stand statt klarer Auskünfte unverständlichen 
Jargon vorsetzt, dann fragen Sie ihn doch ganz 
ungeniert, was er eigentlich meint. Vielleicht 
hat er’s schon beim zweiten Interessenten satt 
und redet anschließend gleich Klartext. 


— Dad б А 


David Göhler 
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PC-Anatomie 


Haben Sie sich beim Blick auf 
das Motherboard Ihres PC 
nicht auch schon gefragt, was 
die kleinen schwarzen Bausteine 
mit den nicht gerade vielsagen- 
den Beschriftungen für eine ge- 
naue Funktion haben? Wozu 
dient der 8288? Was macht der 
8284? Fragen, die c't ab jetzt in 
lockerer Folge beantworten 
wird. Die Blicke ins Innenleben 
der PC-Schaltkreise beginnen 
auf 


Das Chaos beherrschen 


Selbst so chaotische Naturereig- 
nisse wie das Wetter lassen sich 
simulieren. Ein neuer For- 
schungszweig, die Chaos- 
Theorie, besc! uns Modelle, 
die zwar in einfachen Formel 


Seite 90 


faßbar sind, aber nicht minder 
chaotisch reagieren wie ihre na- 
türlichen Vorbilder — und das 
funktioniert auch auf dem hei- 


ischen PC Ў 
CS Seite 84 


WË Er 


Diskret gewandelt 


Bekanntlich kann Datenüber- 
tragung seriell oder parallel er- 
folgen. Wenn aber die Schnitt- 
stellen nicht zueinander passen, 
nützt einem dieses Wissen herz- 
lich wenig. Dann braucht man 
einen Wandler, der einen Da- 
tenstrom der einen Art in einen 
der anderen Art umsetzt. Mit 
unserem Byteformer gibt es 
zwar schon seit längerem eine 
komfortable Lösung für solche 
Probleme, aber es ist auch ganz 
interessant, einmal mit Mini- 
malschaltungen zu experimen- 


tieren. 
Seite 152 


Wer kennt Turing? 


Er gilt als Begründer der Com- 
puterwissenschaft, konstruierte 
das erste Elektronengehirn und 
knackte mit seiner Hilfe den 
Сеһеітсобе der deutschen 
Wehrmacht — aber wer kennt 
schon Alan Turing? 


Seite 100 


Atari ST und DMA 


Obwohl Atari den DMA-Port 
aller ST-Modelle hartnäckig als 
"Hard Disk’-Anschluß bezeich- 
net, könnte man mit demselben 
Recht von einem Laserprinter- 
Interface oder einem Acht-Bit- 
Universal-Port sprechen. An ei- 
nem Computer, bei dem es die 
Entwickler unterlassen haben, 
den Prozessor-Bus herauszu- 
führen, stellt diese Schnittstelle 
die vielseitigste und schnellste 
Verbindung zur Außenwelt dar. 


Seite 265 
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Home-PCs 


Die Kompatiblen werden im- 
mer preiswerter - oder billiger? 
Die Home-PCs werden einem 
für knapp 1500 Mark förmlich 
nachgeschmissen. Bekommt 
man dafür eine Krücke oder ein 
leistungsfähiges Gerät? Wir ha- 
ben vier Computer dieser Kate- 
gorie gegenübergestellt und un- 
ter die Lupe genommen. 


Seite 54 
Zorro for Amiga 


Zorro existiert nicht nur im 
Kino, Auch im Amiga 2000 ver- 
steckt er sich als Bussystem. 
Damit der ‘Zorrobus’ auch dem 
Amiga 1000 zum Betrieb diver- 
ser Steckkarten verhilft, gibt es 
eine Erweiterungsbox namens 
*Highrise‘. Ob Name und Aus- 
maße der Box halten, was sie 
versprechen, zeigt ein Test. 


Seite 38 
05/2 im Einsatz 


Einige Zeit wartet man nun 
schon darauf, daß alles anders 
wird. Jetzt ist es da, das neue 
05/2, und viele Fragen verlan- 
gen viele Antworten. Ein ganzes 
Bündel davon haben wir in ei- 
nem Erfahrungsbericht zusam- 
mengetragen. Schauen Sie mal 
rein, bevor Sie gleich zum 
Händler stürzen. 


Seite 80 


c't 1988, Heft 3 


PS/2-Disk am AT 


Die Installation eines 


PS/2-kompatiblen 3,5-Zoll- 
Laufwerks mit einer Kapazität 
von 1.44 MByte in einen AT 
geht folgendermaßen vor sich: 
Einbauen, anschließen, ein- 
schalten . . . sofern Sie das rich- 
tige ROM-BIOS, DOS, Lauf- 
werk und SETUP zur Hand ha- 


Е. Ѕейе 162 
ins Neiz gegangen 


Wenn Ihr dienstbares Pro- 
gramm - eigentlich schon flügge 
— sich plötzlich in den Stricken 
und Knoten eines Netzes ver- 
heddert und dieses im Todes- 
kampf zu zerreißen droht, dann 
sollte man es zu Grabe tragen. 
Oder doch nicht? Warum sind 
einige Programme in Netzwer- 
ken nicht lauffähig? Zu lesen auf 


Seite 132 


TOS, GEM und 
68020 


Bisher konnten RTOS-feindli- 
che ST-Benutzer nur mit einer 
Träne im Auge und Schmerz in 
der Seele von den Vorteilen der 
PAK-68 lesen. Ihr Hang zum 
Atari-Betriebssystem, ihre 
Freude an Menüs und Fenstern 
ließ die PAK-Power unerreich- 
bar erscheinen. Doch die Zeit 
des Leidens ist überwunden: 
Eine 32-Bit-Kur mit wiederhol- 
ten Patch-Anwendungen macht 
TOS und GEM endlich 68020- 


tauglich. Seite 108 
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Die 
Standardwerke 
zum PC 
DATA BECKER Bücher 
setzen Standards — auch 
bei den Personal-Com- 
© ршегп. Ob Einsteiger 
oder Könner, hier findet 
jeder das Richtige. Immer brandaktuell. 
Zum Beispiel: die Neuauflage vom 
großen Buch zu MS-DOS/PC-DOS. Ein 
echtes Anwenderhandbuch mit aus- 
führlichen Erläuterungen zu den ver- 


schiedenen DOS-Versionen — auch zur 
neuesten Version 3.3! 


ge Buch zum АТ MS-DOS für Einsteiger 
Hardcover 288 Seiten, DM 29,- 
са. 350 Seiten, DM 69,- 


erscheint ca. 2/88 


Die Bücher zu 
Ihrer Software 
Bei allem Komfort, 
leistungsfähige Soft- 
ware-Pakete haben 
einen entscheiden- 
den Nachteil: das 
Handbuch. Nur selten 
findet man hier eine ausführliche, 
problemorientierte Einführung. Wie 
soll da der Einsteiger all die Möglich- 


ү" 


EH | 
FÜR EINSTEGER | 
| i | 


keiten, dieihm geboten werden, Schritt ber = 

für Schritt erkennen und für seine Word für Einsteiger Multiplan für Einsteiger Framework für Einsteiger 
Anwendungen nutzen? Mit einem Griff en ae pe PE wm 

zu den DATA BECKER Büchern. Syste- erscheint ca. 2/88 озса to iaa Ср ша был 


matisch und anhand zahlreicher, prak- 
tischer Beispiele lernt er hier sein 
Programm kennen. 
Die Amiga 
Fachliteratur 
Wir wollen, daß jeder 
Amiga-Anwender in 
unserer beachtlichen 
Buchpalette immer 
@ genau die Informatio- 
nen findet, die er für 
seine Arbeit braucht - der Einsteiger 
wie der Profi, der Programmierer wie 
der „Freak“. Deshalb bleiben wir dran 


am Thema Amiga. Z. B. mit den Neuer- 


; š Das große Buch zu AmigaDOS Amiga Floppy-Buch Amiga Int 
scheinungen zum AmigaDOS und zur Se LE Sc! ` Нагбсоуег т 
Floppy. Umfassendes Know-how auf 320 Seiten, РМ 49,- ca. 350 Seiten, inkl. Diskette, DM 59,- 639 Seiten, DM 69,- 


s heint ca. 2/88 
dem aktuellsten Stand. u, 


DATA BECKER 


` 4000 Düsseidort -Tel. (0211) 310010 


Frage 


> Antwort. 
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ыа ков 
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/PC-DOS 


dcover 
"Seiten, DM 49,- 
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FÜR 


D oman 


за 1-2-3 für Einsteiger 
dcover 
Seiten, DM 49,- 


nigaBASIC 


rdcover 
4 Seiten, DM 59,- 


Alles 

auf einen 

Blick. 

Kompakte Informa- 

tionsquellen, die den 

Anwender bei seiner 

Arbeit mit dem Com- 

puter nicht allein las- 
sen. Auf einen Blick findet er alle wich- 
tigen Kommandos und Befehle. Über- 
sichtlich geordnet nach Sachgruppen, 
alphabetisch mit Kurzsyntax und nach 
Stichworten. Die DATA BECKER Führer 
- die erfolgreichste und kompletteste 
Serie ihrer Art. 


Desktop 
Publishing 
verständlich. 
Alle Welt redet von 
Desktop Publishing – 
DATA BECKER liefert 
@ das nötige Know- 
how. Mit Büchern, die 
jedem PC-Anwender helfen, sein DTP- 
Programm voll auszunutzen. Von der 
Installation bis zur ersten selbst erstell- 
ten Druckvorlage. Mit einem DTP-Lexi- 
kon, Hinweisen zu PostScript und 
einem umfangreichen Stichwort- 
Verzeichnis. Kurz gesagt: Bücher von 
Könner für die Praxis. 


Die 
1st-Programme 
was sie leisten, 
wie sie arbeiten. 
Für jeden, der mit Ist 
Word Plus mehr als 
nur einfache Korre- 
spondenz erledigen 
will: Das große Buch 
zu Ist Word Plus. Ein Buch, das endlich 
alle Informationen zu dieser Text- 
verarbeitung zusammenfaßt, aber auch 
ausführlich die Zusatzprodukte Ist Mail, 
Ist Lektor, Ist Proportional und Ist 
Index behandelt. Mit vielen Tips und 
Lösungen aus der praktischen Arbeit. 


DATA BECKER Führer DATA BECKER Pührer 


zu Word Perfect zu Lotus 1-2-3 

са. 200 Selten ` 142 Seiten 

DM 29,80 DM 29,80 М 29,80 
erscheint ca. 2/88 erscheint ca. 2/88 


Ventura Publisher für Einsteiger 
Hardcover 
240 Seiten, DM 69,- 


COUPON 


Ап: DATA BECKER > Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 


Bitte senden Sie mir: 


zzgl. DM 5,- Versandkosten 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 
D per Nachnahme С Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 


inkl. Diskette, DM 59,- оп сїз/88 


Leserbriefe. 


Hoch im Kurs 
(Editorial, c't 1/88) 


Nach der freundlichen Auffor- 
derung im Januar-Heft, Euch 
mal richtig die Meinung zu sa- 
gen, will ich das jetzt mal tun! 
Vorweg: Es gibt jede Menge 
gute Haare, die ich dranlassen 
will, aber eines verwundert mich 
immer wieder (und ärgert mich 
auch): Eure Platinenpreise! 
Nicht, daß sie generell Wucher 
wären, aber wie werden die nur 
berechnet? Nach der Größe? 
Warum ist dann die ECB- 
Busplatine (84x 204 mm) so 
billig? Nach dem Entflechtungs- 
aufwand? Warum ist dann die 
ECB-Prototyperkarte so irrsin- 
nig teuer, teurer als mancher 
EPAC? Ist der Preis vom erwar- 
teten Absatz abhängig und die 
Größe ziemlich egal? Ja, dann 
frage ich aber, warum die 
EPACSs mit und ohne Wrapfeld 
geliefert werden anstatt nur mit; 
und wers nicht braucht, kann’s 
ja absägen. Überhaupt scheinen 
Lochrasterstücke hoch im Kurs 
zu stehen, wenn man die ЕРАСѕ 
und das ECB-Prototypenboard 
ansieht. Am meisten ärgert mich 
das letztere, denn ich bin ein lei- 
denschaftlicher Prototyper. 


Ansonsten Kritik an c't selbst? 
Dieses Magazin ist einfach viel 
zu dick, man schafft es kaum, 
die Informationsflut biszum Er- 
scheinen des nächsten Ausgabe 
ins Gehirn zu streamen. Weiter 
so, wenn Ihr die Hardwareler 
nicht vergeßt. Aber auch kleine 
Projekte machen Freude, man 
kann nicht jeden Monat einen 
Transputer oder eine 
68020-Karte bauen. 


Erick Blasch, Heßheim 


Platinen zu c't-Projekten sind 
kein Angebot der Redaktion, 
sondern werden von einer ande- 
ren Abteilung des Verlags ver- 
trieben. Dieser zusätzliche Ser- 
vice kann nicht aus Erlösen durch 
den Heftvertrieb bezuschußt wer- 
den (er wirdja schließlich nur von 
einem kleinen Teil der Leser re- 
gelmäßig genutzt), sondern muß 
‚sich selbst tragen. Es gibt deshalb 
kaufmännische Richtlinien für 
die Kalkulation der Preise. Diese 
richten sich grundsätzlich nach 
den Gestehungskosten (Layout, 
Musterfertigung, Produktion). 
Selbstverständlich spielt die 
Stückzahl dabei eine wesentliche 
Rolle. Bei Prototyp-Karten ist 
das Lochraster in der Tat ein är- 
gerlicher Kostenfaktor. Leiter- 
plattenhersteller berechnen einen 
Teil der Produktionskosten nach 
der Anzahl der Bohrungen. 
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Gequältes Anderssein 


Ihrer Freude über den Erfolg 
von c't kann ich mich nur an- 
schließen. Wenn Sie mit Ihrem 
Produkt noch nicht ganz zufrie- 
den sind, kann dies ja der wei- 
teren Entwicklung nur förder- 
lich sein. AufIhr Autoren-Team 
dürfen Sie jedenfalls mit Recht 
stolz sein. Vielleicht hat auch 
eine Redaktion die Autoren, die 
sie verdient hat. Die Intelligenz, 
Leichtigkeit und Frische, der 
Kenntnisreichtum, die das in- 
пеге Erscheinungsbild von сї 
prägen, sind anderswo keines- 
wegs die Regel. Wo ich aller- 
dings das Anderssein von c't als 
ausgesprochen gequält empfinde, 
das sind die Aufmacher-Bilder 
zu den einzelnen Artikeln. 


Neithart von Krenski, Hamburg 


Schadet nicht 


Sie können ruhig noch etwas 
theoretischer werden. Auch 
finde ich es gut, daß Sie erstma- 
lig in einer pro-Technik-Zeit- 
schrift etwas Kritisches über die 
Anwendungen der Technik sa- 
gen (11/87, Seite 266). Es ist 
dringend vonnöten, daß auch 
unter den ‘technisch Eingeweih- 
ten’ bekannt wird, was unser lie- 
ber Rechtsstaat mit seinen Po- 
lizei- und Verfassungsschutz- 
computern alles anstellt. Die 
meisten Leser unterliegen doch 
der Meinung, mit Computern 
könne man alles machen. Ich 
will nicht schwarzmalen, aber 
ein bißchen Nachdenken über 
das Grundsätzliche kann nie 
schaden. 


Peter Reiß, Darmstadt 


Nicht nur MSDOS 


Es freut mich, daß c't so große 
Verbreitung gefunden hat. Mei- 
пег Meinung nach gibt es mo- 
mentan keine gleichwertige 
Computer-Zeitschrift auf dem 
Markt. Vorallem istc’teine von 
den ganz wenigen allgemeinen 
Zeitschriften, die noch nicht von 
IBM-Kompatiblen dominiert 
wird. Es gibt ja noch genug an- 
dere interessante Computer. 
Sehr gut ist in c't der Grundla- 
genteil. Ich habe schon viele 
gute Ideen auf diese Weise be- 
kommen. Vor allem die Artikel 
über Gedächtnismatrizen und 
selbstorganisierende Systeme 
waren sehr interessant. Interesse 
zu diesem Thema wäre sicher 
noch weiterhin vorhanden. 
Ziemowit Zglinski, Wettingen 
(Schweiz) 


Oft zu hoch 


Zu Ihrer Zeitschrift möchte ich 
sagen, daß Sie zur Zeit mit Ab- 
stand das Beste darstellt, was 
man kriegen kann. Das liegt 
u.a. an dem interessanten 
Schreibstil, aber auch daran, 
daß die c't nicht alles kritiklos in 
den Himmel lobt, wie es bei 
manchen spezialisierten Zeit- 
schrift oft passiert. Ansonsten 
ist noch zu sagen, daB mir die c't 
oft ‘zu hoch’ ist, aber das ist 
auch gut so, denn schließlich 
will ich nicht mein Wissen bestä- 
tigt sehen, sondern etwas dazu- 
lernen. 


Thorsten Köhn, Tornesch 


Statt ‘Sternen’ 

Eine kleine Anregung: statt mit 
Transputern fast schon nach 
den ‘Sternen’ zu greifen, wäre 
als Projekt eine einfache 
80286-Erweiterungskarte für 
ХТ vielleicht eine Möglichkeit, 
die mittlerweile bezahlbar und 
sinnvoller einsetzbar ist. 


Thomas Beier, Berlin 


Eine 80286-Karte für PCs kostet 
genauso viel wie ein Mother- 
board für Baby-ATs, hat aber 
alle PC-Nachteile (Busbreite). 
Auch ATs zum Selbstbau wären 
nicht billiger als fertige Boards 
aus Fernost. Deshalb haben wir 
es bisher gelassen. 


MSDOS auf С 647 

(CP/M-Karte für C 64, ct 12/87) 

Die Qualität Ihrer Projekte läßt 
keine Wünsche offen, besonders 
die für den С 64 in diesen IBM- 
Zeiten. Zu hoffen wäre nur, daß 
Sie ihn weiter mit Hard- und 
Software unterstützen. Ihr Pro- 
jekt im Dezember-Heft hat bei 
mir einen Gedanken ausgelöst: 
wenn der С 64 sich mit 780 be- 
ziehungsweise CP/M unterhal- 
ten kann, müßte esmöglich sein, 
daß er auch 8088 (MS-DOS?) 
versteht. 


Dr. Serdar Turan, Wien 


Technisch ist eine MS-DOS- 
Karte für den C 64 schon mach- 
bar. Der Aufwand wäre aller- 
dings erheblich. Auch würden 
viele Programme nur einge- 
schränkt laufen, da viele Bild- 
‚schirmmodi des PC vom С 64 nur 
unvollkommen emuliert werden 
können. Wir werden ein solches 
Projekt daher nicht entwickeln. 


Bis zu 1,8 KByte/s 
(Ohne Segen der Post, c't 2/88) 


Sehr- wahrscheinlich wird die 
Post in Zukunft den Anschluß 
illegaler Modems dulden (müs- 
sen). Ich weiß nicht, wieviel Är- 
ger Ihr Euch mit dem Artikel 
schon einhandelt, aber ich 
würde es begrüßen, wenn Ihr in 
Zukunft etwas genauer auf die 
Technik der einzelnen Geräte 
eingehen würdet. Beispielsweise 
gibt es in Deutschland schon ei- 
nige Rechner, die untereinander 
mit fehlerkorrigierenden Mo- 
dems (US Robotics HST bzw. 
Trailblazer) bei 9600 Baud 
kommunizieren. Mit diesen 
Modems ist auch bei Fernge- 
sprächen nach Amerika pro- 
blemlos zu arbeiten. Mit Hilfe 
eingebauter Datenkompression 
schaffen die Geräte von Trail- 
blazer einen Durchsatz von bis 
zu 1,8 kBytes pro Sekunde. Bei 
einem Preis von circa 700 Dollar 
könnte man mit solchen Ge- 
schwindigkeiten diverse andere 
Postdienste wie Datex-P in 
Frage stellen. 


Die Post stellt sich hier aber lei- 
der ganz besonders stur. So- 
lange es keinen europaweiten 
Standard gibt, will man solche 
Geräte nicht zulassen. Im übri- 
gen könnten sich durch das ins 
Modem eingebaute Protokoll ja 
Übertragungsfehler einschlei- 
chen. Bei solchen Sprüchen 
kann man als Verbraucher ja 
nur den Eindruck bekommen, 
daß Deutschland datenübertra- 
gungstechnisch ein völliges Ent- 
wicklungsland ist. 


Hans Hübner, 
Schrimpe, Berlin 


Clemens 


Advocatus Diaboli 


Das Highlight der Ausgabe war 
(neben dem Titel) wieder einmal 
der Leitartikel, spricht er doch 
aus, was schon viele denken. 
Doch ich möchte mich ein wenig 
zum advocatus diaboli machen 
und die Post ein wenig in Schutz 
nehmen; dieses kleine Mono- 
polunternehmen hat es nämlich 
dringend nötig, um nicht end- 
gültig die Gunst ihrer Kunden 
zu verlieren. Die Modems 
DS1200S10 erkennen durchaus 
die vom Anrufer gewünschte 
Betriebsart, sie können zwi- 
schen V.22 und V.22bis (1200 
und 2400 Baud) unterscheiden. 
2400 Baud sind nämlich durch- 
aus möglich, auch mit dem Se- 
gen der Post. 


Wenn Sie mich fragen, dann 
wird man auch bei der Post 
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demnächst ein Einsehen haben 
und Modems aller Art auf die 
armen deutschen Bundesbürger 
loslassen. Die Zeichen sprechen 
dafür: der Widerstand gegen 
fehlerkorrigierende Protokolle, 
die moderne Modems heute 
schon eingebaut haben, wird 
schon schwächer. Das Argu- 
ment, daß diese Protokolle in 
bestimmten Situationen Fehler 
erzeugen können, hatte keinen 
Bestand vor der Entgegnung 
“aber weniger als sie korrigie- 
ren‘. Auch der wachsende 
Druck von unten (Kunden, die 
Gerüchte aus dem gelobten 
Lande der digitalen Kommuni- 
kation vernommen) und von 
oben (Postministerium, Regie- 
rungskommission Fernmelde- 
wesen) ist geeignet, Denken in 
den Reihen der Bürokraten aus- 
zulösen. 

Wer hätte etwas davon, wenn all 
die isoliert in den deutschen 
Haushalten herumstehenden 
“persönlichen Computer’ einen 
praktischen Nährwert bekä- 
men, wo doch fast alle aus den 
gleichen Landen stammen, aus 
denen wir jetzt auch noch Mo- 
dems importieren sollen? Nein, 
auch ich wende mich entschie- 
den dagegen, daß wir neben 
McDonald’s, Burger King, 
Coca Cola und IBM PC nun 
auch noch Hayes rüberholen 
sollen. Eine letzte Bastion steht 
noch. Es bestehe auf ewig, das 
Postmonopol! oder nicht? 


Hartmut Semken, Berlin 


Ат falschen Punkt 


Ihre Artikel im Heft 2 über 
Modems sind wirklich unter Ih- 
rem normalen Niveau. Für Ihre 
‚Autoren scheint tatsächlich nur 
die reine Funktion wichtig zu 
sein. Haben Sie sich noch nie 
durch Gespräche oder Geräu- 
е gestört gefühlt, die durch 

Übersprechen in Ihrer Telefon- 
verbindung zu hören waren? Sie 
können doch nicht im Ernst er- 
warten, daß die Post Pegelbe- 
grenzer und Filter in die An- 
schlußdose einbaut, bloß weil 
Ihnen ein Modem für 698 DM 
schon zu teuer erscheint. Sparen 
am falschen Punkt war noch nie 
richtig. Wer gute Hardware ha- 
ben möchte, muß auch bereit 
sein, den Preis dafür zu zahlen! 


Rolf Veltzke, Troisdorf 


Umschalten auf Bell? 


Welche Möglichkeiten gibt es, 
auf legale Weise per Modem 
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zwischen PC-Benutzern in Eu- 
ropa und den USA zu kommu- 
nizieren, und zwar außerhalb 
des Datex-P-Netzes? Ich denke 
zum Beispiel an Modemboxen, 
die für Einschubmodems der 
Post zugelassen sind, die aber 
auch zwischen CCITT- und 
Bell-Norm hin- und herschalten 
können. Sie würden mir sehr 
helfen, wenn Sie mir einen Hin- 
weis geben könnten. 

Birgit Röthinger, Heidelberg 
Probieren Sie's einfach einmal 
auf legale Weise aus: Sie werden 
feststellen, daß ein CCITT- 
Modem genügt, weil die in den 
USA gebräuchlichen Hayes- 
Modems sich automatisch darauf 
einstellen. ( Bell-Frequenzen sind 
hierzulande unzulässig.) 


Respekt, Respekt 
(GEMDOS- viel besser als sein Ruf, c't 1/88) 


Respekt, Respekt! Hoffentlich 
kommt der C-Recompiler bald 
als Programm mit gekünstelter 
Intelligenz auf den Markt und 
bald darauf das lange erwartete 
GO-Programm. Also ernsthaft: 
Wer’s glaubt, ist selber schuld. 
Aus einem lauffähigen Pro- 
gramm die Ablauflogik zu re- 
produzieren, ist scht mühsam 
(und Prozedur- und Variablen- 
namen sind eben nicht mehr 
greifbar, oder?), und das Erstel- 
len eines C-Programms, das ge- 
nau den gewünschten Maschi- 
nencode produziert, ist extrem 
testintensiv. Wenn der Autor 
nicht verraten mag, wer ihm das 
Händchen gehalten hat, ist das 
seine Sache, aber er soll nicht 
glauben, daß alle Märchen ge- 
glaubt werden. Schwer genug, 
die deutsche Übersetzung zu 
schreiben, gell? 


Zur Sache: Schön, daß es nun 
einen kommentierten C-Source 
für das TOS gibt, unschön, daß 
Atari und DRI zusammen nicht 
іп der Lage sind, GEMTOS ent- 
sprechend zu pflegen. Die Hy- 
pothese, daß es in TOS keine 
weiteren Fehler gibt, läßt sich 
mit vier Zeilen widerlegen: 


handle=Fcreate("xyz",0); 
handle2=Fdup (handle); 
Fclose(handle); 
Fclose(handle2); 


und schon ist der ach so sauber 
kodierte Notizblock hinüber, da 
eine interne Zeile doppelt in der 
Freiliste steht. Auch in der 
FAT-Verwaltung liegt noch ein 
Hund begraben: Die letzten 


zwei Cluster werden niemals be- 
legt. Und wer sich im Subdirec- 
tory die Zeitstempel für °." und 
^7 ansieht, kann sich des Ein- 
drucks it erwehren, daß hier 
die Wort- und Bytefolge durch- 
einandergeraten ist. 


Martin Schulz, Korntal 


Der Vierzeiler beweist nur, daß 
der Leser voreilig ist. Denn 
Fdup() akzeptiert nur Stan- 
dard-Handles und reagiert auf 
den Versuch mit der Fehlermel- 
dung -37. Sonst passiert nichts. 
Ebenso weist Felose() den Ver- 
such mit einer Fehlermeldung ab. 
Die Entwickler des GEMDOS 
wußten schon, warum sie nur 
Standard-Handles bei Ейир() 
zulassen können. Trotzdem gibt 
es einen Hack, um das GEM- 
DOS zu killen: der benötigt aber 
fünf Zeilen und ist nicht beson- 
ders sinnvoll. 


h = Fereate("kill"); 
Fforce( 2, h ); 

h2 = Fäup( 2 ); 
Felose( h ); 
Fclose( h2 ); 


In der FAT-Verwaltung liegt 
kein Hund begraben. Die Ver- 
schwendungssucht von zwei Clu- 
stern besaßen auch die frühen 
Versionen von MS-DOS. Ursa- 
che ist die Tatsache, daß die er- 
sten zwei Einträge іп der FAT bei 
MS-DOS reserviert sind und 
vom GEMDOS überhaupt nicht 
benutzt werden. Dies beeinträch- 
tigt aber in keiner Weise die Be- 
triebssicherheit. 


Die Directories `." und ‘..' sind 
nur aus Kompatibilitätsgründen 
beibehalten worden und erfüllen 
im GEMDOS keine Funktion 
mehr. Die timestamps wurden 
nicht in das DOS-übliche Intel- 
Format (hi/lo Bytes vertau- 
schen) konvertiert. Dieses Ver- 
säumnis kann daher leicht ver- 
‚schmerzt werden. 

Alfons Kramer 


Widerspruch 

Sie kommen zu dem Schluß, 
GEMDOS sei quasi fehlerfrei, 
und erwecken den Eindruck, es 
gäbe nur die von Ihnen aufge- 
führten Fehler. Dem muß ich 
widersprechen, da ich ebenfalls 
GEMDOS per Hand recompi- 
liert habe und bei meiner Ana- 
lyse mein schon vorher schlech- 
ter Eindruck noch übertroffen 
wurde. Die Liste mir bekannter 
Fehler wird immer länger, die 
meisten wurden beziehungs- 
weise werden in der ST-Compu- 
ter veröffentlicht. Um Ihnennur 


ein Beispiel zu geben: Die Um- 
leitung der Standard-Ausgabe 
auf Drucker führt beim ersten 
Ссопош zu einer Endlos- 
Schleife. 

Auch kann ich mich nicht Ihrer 
Ansicht über die Struktur von 
GEMDOS anschließen. Ich bin 
der Meinung, daß GEMDOS 
fast durchweg schlampig pro- 
grammiert ist und kaum ausge- 
testet wurde. Der Dispatcher ist 
zwar ein extremes Beispiel, aber 
auch die Timer-Funktionen und 
Pexec kann ich nur als unüber- 
sichtlich und häßlich bezeich- 
nen. Selbst im Konzept stecken 
noch gewaltige Mängel. Dazu 
gehört zum Beispiel, daß Fclose 
nicht in der Lage ist, festzustel- 
len, welche Sektoren der Puf- 
fer-Liste zu der zu schließenden 
Datei gehören, und daher pau- 
schal alles zurückschreibt (was 
der Puffer-Liste einiges an Wert 
nimmt). Von der Primitiv- 
Speicherverwaltung gar nicht zu 
reden. 


Alex Esser, Braunschweig 


An der konkreten Implementa- 
tion herumzumäkeln ist doch be- 
deutend einfacher, als die dahin- 
terstehenden Ideen der Designer 
zu verstehen (und zu würdigen). 


Wenn die Redirektion der Stan- 
dard-Ausgabe auf den Drucker 
hängenbleibt, so ist dies nicht 
dem GEMDOS anzulasten, son- 
dern dem BIOS. Die gleiche Um- 
leitung auf die serielle Schnitt- 
stelle macht nämlich keine Pro- 
bleme. Was passiert, isı folgen- 
des: Bevor Cconout ein Zeichen 
ausgibt, fragt es den gewählten 
Kanal nach eventuell eingegan- 
genen Zeichen ab (polling). Die 
BIOS-Funktion Bconstat( ) lie- 
Iert für den Druckerkanal einen 
von Null verschiedenen Wert 
(eine Adresse). Das GEMDOS 
аб! dies als Meldung für ein ein- 
'gegangenes Zeichen auf und war- 
tet dann vergeblich auf dieses 
Zeichen. 
Die Funktion Fclose( ) schreibt 
пип doch nicht ganz pauschal die 
ganzen Cache-Puffer zurück, 
sondern nur die, die ‘dirty’ sind. 
Wenn GEMDOS sich dabeinicht 
um die Zuordnung zu Dateien 
schert, bleibt es doch seinem 
Grundsatz treu, alle veränderten 
Puffer sobald als möglich zu- 
rückzuschreiben. Dieser Grund- 
satz bringt mehr Sicherheit, da 
bei einem Systemausfall dann 
hoffentlich alle Records auf der 
Platte sind, geht aber auf Kosten 
der Geschwindigkeit. Dies ist 
aber ein altes Problem. 

Alfons Kramer 
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Leserbriefe. 


EPROM-Umschaltung 


Ich möchte bei meinem Apricot 
Fl eine Umschaltung zwischen 
zwei ROM-BIOS-Versionen in- 
stallieren. Ist dies durch Aufset- 
zen (huckepack) der EPROMs 
27128 mit entsprechendem An- 
bzw. Ausschalten einiger Pins 
möglich? Wenn ja, um welche 
Pins handelt es sich? 


Horst Dlugaiczik, Markolden- 
dorf 


Die EPROMs werden entweder 
durch Chip Enable ( Pin 20) oder 
Output Enable (Pin 22) selek- 
tiert. Versehen Sie die Pins 22 
der EPROMs mit jeweils einem 
Pull-up-Widerstand (10 Kilo- 
ohm nach +5 V. Pin 28). Setzen 
Sie einen Umschalter ein, der den 
Kontakt 22 der Fassung wechsel- 

ise mit einem der Pins verbin- 


Eleganter wäre es, beide BIOS- 
Varianten in ein 27256-EPROM 
zu brennen und zwischen den bei- 
den EPROM-Hälften durch 
Umschalten der Adreßleitung 
AIS (Pinl) zwischen 0 und 
+5 V auszuwählen. 


Welcher war's? 
(Hucke-PAK, c't 11/87) 


Bitte teilen Sie mir mit, um wel- 
chen Rechner es sich in der letz: 

ten Rubrik des HL-Benchmarks 
(Seite 238) handelt, der dort mit 
"VME-Bus- Rechner mit 68020, 

881 . . 7 bezeichnet wird. 


Eduard Nowak, Nürnberg 


Der Rechner besteht aus einer 
CPU 4-08 RT der Firma EMS 
und einer Force WSC-1 als Mas- 
senspeicher-Interface. 


Unerwünschter Vorschub 
(Pixel-Verdichtung. c't 5/87) 


Der von Ihnen publizierte Trei- 
ber "HIR 24.TOS’ hat zwar ein 
ausgezeichnetes Druckbild, 
aber bedauerlicherweise einen 
erheblichen Nachteil. Er verur- 
sacht vor jedem Ausdruck einen 
Zeilenvorschub. Dadurch ist es 
nicht möglich, ein DIN-A4- 
Blatt ohne Unterbrechung aus- 
zudrucken. 


H.-P. Spott, Kaufbeuren 


Die — auch so kommentierte — 
‘eigentliche Druck-Routine' ab 
Label DOIT beginnt mit dem 
Aufruf des Unterprogramms 
VERT_VOR. Entfernen Sie im 
Quelltext den entsprechenden 
Befehl (BSR VERT_VOR) und 
assemblieren Sie anschließend 
das Programm neu. 
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MANCHE SIND GANZ 
SCHON UBERSPOILERT. 


ECHT SCHNELL DAGEGEN: 
MICROSOFT QUICKBASIC 40. = 


Am 19. Dezember vergangenen 
Jahres ersuchte ich um Aus- 
kunft via ‘Hotline’ bezüglich der 


Eine Schnecke bleibt eine Schnecke - auch PLUS-Hardcard. Mein Рго- 
5 blem: Diese Hardcard war in ei- 

wenn sie sich durch allerlei Mimikry – Spoi- nem AT (genauer: einem Com- 
ler, wohlklingende Namen und ähnliches – paq Deskpro 286) nicht einsatz- 
fähig. Auch Ihr Hotline-Mitar- 

ein rasantes Outfit schneiden. beiter konnte mir lediglich An- 
Werfen Sie dagegen bei der neuen deutschen haltspunkte vermitteln. Die Lö- 
Version von Microsoft QuickBASIC 4.0 а e 

mal einen Blick unter die Haube: Da örtlichen Vertretung der Firma 


— als so einfach, daß ich sie Ih- 


gibt es stat Show-Tuning einen völig nen nicht vorenthalten möchte: 

HIR neu überarbeiteten Compiler. 50 sensa- РФБ zur PLUS Hardöardein 
a бопе! schnell, daß Sie damit wie mit '286-Upgrade-Kit', das deren 

Ein Compiler, so ging Interpreter arbeiten können: паар E 


blen ermöglicht. Im Kit enthal- 
Programm ausführen, anhalten zum ten ist ein neues PROM für den 

auf der Hardcard befindlichen 
Controller, womit dieser 


schnell, daß Sie 
wie mit einem 
Interpreterarbei- Debuggen und Verändern, einfach wei- 


ee terlaufen lassen - ohne lästige Warte- '286-tauglich” wird, sowie eine 
ntwicklungsum- Diskette mit Utilities, die für 
gebung: Compi- 291. Programmänderungen baut Micro- spezielle Probleme bei bestimm- 
ler, Editor und soft QuickBASIC 4.0 um die 150.000 ten Rechnertypen erstellt wur- 
Debugger in Zeilen pro Minute ein — eine echte са еса 


paq-spezifisches – Problem, daß 
Revolution! Revolutionär auch die durch die Hardcard die System 
Clock softwaremäßig außer Ge- 
fecht gesetzt wurde). Das Kit ist 


пет. Syntax- 
überpräfung bei - 
der Eingabe und automatische Syntaxüberprüfung direkt 


nn eim Eintippen des Programmcodes. garniert mit einer üppigen Be- 
ehler werden sofort angezeigt — die dienungsanleitung, die selbst 
technische Laien überzeugen 
integrierte Hilfefunktion liefert dazu kann, sowie diversen Plastik- 
Een formteilen zur Montage in den 
verschiedenen Кесһпегіуреп 
Und hier das absolut neue Fahrgefühl: Auf- und sogar einem Werkzeug zum 
Heraushebeln des ICs. Alles in 
rufe der Microsoft Sprachen С 5.0, QuickC, Kee See 
FORTRAN 4.0, Makroassembler und Produkt mit dem bereits in Ih- 
PASCAL 4.0 werden ebenso unterstützt wie rem Ast) ae 
: Di айна = 
die Herkules Graphikkarte und die Intel zahlt nn mit 160 DM. 
8087/80287 Koprozessoren. Rudolf Vymazal, Wien 
Also umsteigen, bei uns einsteigen und 
ab geht die Post. Eine Probefahrt wird Sie Druck-Probleme? 
restlos überzeugen. (Software-Review von ‘Freebase’, c't 1/88) 
ms/nos] РЕ! 220/08 31554 Aufgrund Ihres Berichtes 


möchte ich mir das Programm 
gern anschaffen. Nur der Punkt 


= mit dem Ausdruck läßt mich 
, noch zëgern. Ist denn ein pro- 
blemloser Ausdruck nicht mög- 
lich? Ich wäre Ihnen sehr dank- 
ZUKUNFT DER SOFTWARE bar, wenn Sie zu diesem wichti- 
gen Punkt noch etwas sagen 
könnten. 


Werner Wanitschek, Oberursel 


In dem Beitrag steht `. ein... 

Ausdruck läßt sich nicht so ein- 

‚fach wie bei einer formatgebun- 
COUPON denen Datenbank den eigenen 
Wünschen anpassen’. Der Aus- 
druck ist problemlos möglich, le- 
diglich die Anpassung ist nicht 
Ich nutze Software: O privat О berntich/Banhe ——— ~~~ ~~ “auf die schnelle" durchzuführen! 
Mein Rechner: [J MS-DDS C MS:0S/2 C Macintosh u 


Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Darnach 
Absender nicht vergessen. C't 3/88 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu Microsoft QuickBASIC 4.0. 


Leserbriefe. 


Nicht nur für Elektroniker 
(Frequenzen wegrechnen, c't 12/87) 

Auch als Nicht-Elektroniker 
habe ich Ihren Artikel ‘Fre- 
quenzen wegrechnen’ mit eini- 
gem Interesse gelesen. Die 
Chance, irgendwo Frequenzen 
zu eliminieren, gibt es nämlich 
nicht nur in der Elektronik, son- 
dern beispielsweise auch in der 
wissenschaftlichen Ökonomie. 
Hier werden Zeitreihen erho- 
ben, die ebenfalls Schwankun- 
gen aufweisen. Es besteht der 
Wunsch, diese Schwankungen 
wegzurechnen, um auf den ‘ei- 
gentlichen’ Trendverlauf zu 
kommen. Bislang bedient man 
sich dazu z. B. der Bildung von 
gleitenden Durchschnitten. Ihr 
Artikel stellt einen weiteren 
Weg vor, den Wunsch zu ver- 
wirklichen. Für den Ökonomen 
kommt es dabei weniger auf 
kurze Rechenzeiten an als viel- 
mehr auf eine klar definierte 
Wirkungsweise der Filter, die 
deduktiv aus dem mathemati- 
schen Vorgehen und nicht in- 
duktiv aus der Beobachtung des 
realisierten Filters ermittelt sein 
sollte. 


Stephan Wessel, Kiel 


Steuern mit Logo 
(Hotline, c't 9/87, Seite 204) 


Wir kämpfen im Moment mit 
genau denselben Schwierigkei- 
ten und können wohl noch ei- 
nige weitere Besonderheiten 
nachliefern, aber leider selbst 
keine Lösung liefern. Zunächst 
ist es eindeutig so, daß Dr.Logo 
mit seinen Ein- und Ausgabebe- 
fehlen .IN und .OUT keine Port- 
adressen größer als 255 akzep- 
tiert. Des Schneiders Drucker- 
port läßt sich damit wohl nicht 
erreichen. 


Da der Schneider-CPC von 
Haus aus sowieso ein Waisen- 
knabe ist, was Ein- und Ausga- 
bemöglichkeiten betrifft, haben 
wir bereits recht früh für schu- 
lische Zwecke eine einfache 
Schnittstelle mit jeweils acht 
Ein- und Ausgabekanälen ent- 
wickelt. Diese Schnittstelle 
wurde nach dem Erkennen des 
LOGO-Problems auf die Port- 
adresse 255 eingestellt, und damit 
konnten wir auch mit LOGO 
über die Befehle .IN 255 und 
-OUT 255 Steuerungsaufgaben 
angehen. 

Dachten wir! Bis wir feststellten, 
daß Ausgabewerte größer als 
191 zum Absturz von LOGO 
führen, und zwar auch ohne un- 


12 


sere Erweiterung. Weiteres Pro- 
bieren brachte die Erkenntnis, 
daß alle weiteren Portadressen 
bei Werten größer als 191 ‘ab- 
stürzen’. 

Stellt man 192 binär dar, so fällt 
auf, daß nun erstmals die Da- 
tenleitungen D6 und D7 ge- 
meinsam gebraucht werden: 


11000000 


Versucht man geduldig weiter, 
stellt man fest, daß doch noch 
Werte größer als 191 akzeptiert 
werden, beispielsweise 194, 210, 
218, 226, 234, 242, 250. Es fällt 
auf, daß wohl alle weiteren Bit- 
kombinationen erlaubt sind, 
wenn nur DI auf High sowie DO 
und D2 auf Low gesetzt sind. 


H. Albrecht, PH Schwäbisch 
Gmünd 


Problem behoben 


(Leserbrief ‘Ominöses Ctrk-Alt-Minus® von 
Wolfgang Spring. c't 1/88) 
Bei meinem XT-Clone hatte ich 
das gleiche Problem mit dem 
Umschalten auf 8 MHz. Ich 
habe es mit einem kleinen Pro- 
gramm beheben können. Da es 
auch sehr kurz ist, habeichesim 
Boot-Sektor unterbringen kön- 
nen. Die entsprechenden Daten 
in die Datei BOOT8MHZ.DBG 
schreiben und anschließend auf 
DOS-Ebene DEBUG<- 
BOOT8MHZ.DBG eingeben: 

L 10001 

А 100 

ЈИР 2ED 


Е 2ED 1Е 2В CO 50 BO 

48 E6 61 E9 3E FE 
wı0001 
9 


Literatur: Jetzt schnurrt die alte 
Säge, c't 11/87, Paßwort- 
Knobeleien, c't 8/87. 


Heinz-Jürgen Heine, Kevelaer 5 


Floppy-Töne 


Vor drei Wochen habe ich mir 
einen Amiga 2000 mit zwei 
3,5”-Laufwerken gekauft. Nun 
tritt aber folgendes Problem 
auf: Immer, wenn das zweite 
Laufwerk einen Zugriff auf die 
Diskette macht, treten höchst 
unangenehme Störgeräusche im 
Tonkanal des Gerätes auf. An- 
dererseits bringen starke Laut- 
stärken des Tones die LED des 
zweiten Laufwerks zum Leuch- 
ten. Zudem scheint das zweite 
Laufwerk dauernd Zugriffe zu 
machen, so daß aus den Laut- 
sprechern einer angeschlosse- 
nen Stereoanlage beständig ein 
störendes Knacken zu hören ist. 


Können Sie mir weiterhelfen? 
Für mich ist dieser Defekt ins- 
besondere sehr schlimm, da ich 
mir das Gerät nur wegen seiner 
musikalischen Eigenschaften 
gekauft habe und es im Tonstu- 
dio einsetzen möchte. 


Michael Keukert, Trierweiler 


Die geschilderten Symptome 
deuten auf fehlende Abschirmung 
hin. Beim nachträglich Einbau 
des zweiten Laufwerks — die 
Standardausstattung umfaßt ja 
nur ein Laufwerk — wurde ver- 
mutlich etwas vergessen. Da Sie 
Ја sicherlich noch Gewährlei- 
stungsansprüche haben, sollten 
Sie sich unbedingt mit dem 
Händler in Verbindung setzen, 
der Ihnen das Gerät verkauft hat. 


Besser als vorher 
(V-Chip-Power, c't 10/87) 


Unser Tandon XPC10 wurde 
dieses Jahr extra für eine 
MSDOS-Anwendung (Steuer- 
beraterprogramm) angeschafft, 
da unsere Multiuser-Anlage 
nicht dafür geeignet ist. Leider 
erwies sich ausgerechnet genau 
die Kombination mit Epson 
LX800 als nicht geeignet (das 
Programm umgeht den DOS- 
Druckertreiber). XPC mit ande- 
rem Drucker oder LX800 mit 
anderem Rechner erwiesen sich 
seltsamerweise als funktions- 
tüchtig. Das V20-BIOS hat alle 
diese Inkompatibilitäten besei- 
tigt und ‘ganz nebenbei’ den 
Rechner ziemlich beschleunigt, 
Schade ist nur, daß der neue 
Tastaturtreiber auf dem 10ег- 
Block ein Komma statt eines 
Punktes ausgibt. Bei uns wird 
der Rechner gleichzeitig als Ter- 
minal an der Mehrplatzanlage 
genutzt. Zahleneingaben über 
den 10er-Block in Verbindung 
mit Komma als Dezimalpunkt 
werden hier leider nicht akzep- 
tiert. 

Hanns Ulf Buß, Stuhr-Brinkum 
Die Änderung ‘Komma’ in 
‘Dezimalpunkt’ läßt sich durch 
zwei Patches im EPROM errei- 
chen (siehe c't 12/87, Seite 188). 


ОМТІ im Micromint-AT 
(OMTI will nicht im AT, c't 1/88, S. 226) 


Will man einen XT-HD-Con- 
troller in einem AT zum Laufen 
bringen, muß man im SETUP 
(auch ROM-resident) ‘keinen 
(none)' HD-Controller bezie- 
hungsweise ‘keine Festplatte’ 
konfigurieren. Dieses gilt auch 
für die XT-RLL-Controller. 


Wenn es nicht läuft, kann die 
Controller-Karte keine 12 MHz 
vertragen. Dieses habe ich bei 
folgenden Rechnern beobach- 
tet: Streil/Micromint, AT286 
und OBS ТАТ286. 


Peter Kampmann, Duisburg 


Mehrere Leser haben uns inzwi- 
schen den Tip gegeben, 'keine 
Festplatte’ anzugeben. Inzwi- 
schen konnten wir die Kombina- 
tion 12-MHz-Micromint/ 
ОМТІ 5520 in der Redaktion 
selbst untersuchen. Resultat: 
geht trotzdem nicht. Wir sind wie 
Herr Kampmann zu dem Schluß 
gekommen, daß der Controller 
einfach zu langsam ist, mögli- 
cherweise zu lange für seinen 
Selbsttest braucht und daher vom 
ROM-BIOS (wir haben auch 
hier mal eine andere Version pro- 
biert) als defekt interpretiert 
wird. Es sei aber angemerkt, daß 
es so viele verschiedene Versio- 
nen der OMTI-Controller bei 
gleicher Typen-Bezeichnung 
gibt, daß bestimmt auch einige an 
12-MHz-Ats mitspielen, soll hei- 
‚Ben, man sollte es im Zweifelsfall 
auf jeden Fall ausprobieren. 


Kleiner Fehler 

(c't 12/87, Seite 102) 

Im Beitrag “Von COM zu BIN’ 
hat sich ein Fehler in der Be- 
schreibung eingeschlichen, wie 
mit SID oder DDTZ das BIN- 
File auf Diskette zu schreiben 
ist. Das Kommando “Wstart- 
adr,endadr' schreibt das COM- 
File ohne AMSDOS-Header 
wieder auf die Diskette. Das 
BIN-File sollte deshalb mit dem 
Kommando 'W100,180-+end- 
adr-startadr’ erzeugt werden. 


Birger Töpelmann, Hemmingen 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Billiglösung 

(et 2/88, Seite 126) 

Das BIOS-Listing enthält eine 
falsche Konstanten-Definition. 
Ändern Sie bitte auf Seite 132im 
Abschnitt hinter dem Kommen- 
tar *BPB aus Bootsektor Info 
errechnen’ den Wert für ‘dev’ 
von 8 in 20. 

Im Schaltplan wurden die Ver- 
sorgungsspannungsanschlüsse 
der ICs I und 3 falsch bezeich- 
net: Statt ‘10° muß es "20 hei- 
Ben. Pin 10 liegt an Masse. 
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Unsere “Billiglösung’ wurde bis- 
her in folgenden Konfiguratio- 
nen erfolgreich erprobt: 


Controller OMTI 5510 mit 
20-MByte-Festplatte Seagate 
ST225, 


Controller OMTI 5520A mit 
20-MByte-Festplatte Tandon 
ТМ 9262 АІ, 


Controller OMTI 5520A mit 
40-MByte-Festplatte Mini- 
seribe 6050. 


Die Redaktion kann aus nahe- 
liegenden Gründen nicht alle 
am Markt angebotenen Kom- 
binationen von Controllern und 
Festplatten ausprobieren; infol- 
gedessen sind auch keine defi- 
nitiven Aussagen über die 
Funktionsfähigkeit möglich. 
Wir bitten unsere Leser, etwaige 
Erfahrungen mit unserem 
OMTI-Adapter in anderen 
Hardware-Konfigurationen zur 
Veröffentlichung in dieser Ru- 
brik mitzuteilen. Interessenten, 
die solche Informationen su- 
‚chen, müssen wir aufdie nächste 
c't-Ausgabe vertrösten. 
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1st Word von innen 
Ier 1/87, Seite 78) 


In der aktuellen Version 2.02 
(BRD) von Ist Word Plus befin- 
den sich die zu ändernden Werte 
an folgenden Adressen des Pro- 
gramms: 


Adresse Alter Wert 


йш, 87c2 23 
Papierlänge ABFA 0042 
Rand Kopfzeile AC22 0003 
Rand Fußzeile AC3O 0003 
Unterer Rand ACIE 0005 
Zeilen/Seite ACOS 0036 


Residentes Turbo-Pascal 

(et 2/88, S. 74) 
Turbo-Pascal-Programme, die 
nach unserem Vorschlag resi- 
dent gemacht wurden, geraten 
ins Stolpern, wenn sie den 
Drucker über das DOS anspre- 
chen, also beispielsweise über 
das logische Gerät ‘Lst’. Die 
Probleme entstehen dadurch, 
daß DOS nicht wiedereintritts- 
fähig ist. Sie lassen sich aber bei 
vielen Programmen verhindern, 
indem man den Drucker direkt 
über das BIOS (INT 17h) an- 
spricht. 


Signale im Computer 


(€ 1/88, Seite 148) 


Die Bestückungstabelle des 
Tiefpasses 8. Ordnung enthält 
einen Fehler: Bei Fg = 5 kHzist 
R31 = R32 = 13,8 Kiloohm. 


V20-BIOS und MASM 3.0 
(110/87, Seite 208) 


Der Quelltext der zur Zeit aus- 
gelieferten neuen Version 3.72 
des V20-BIOS ist erst nach einer 
kleinen Änderung auch mit 
MASM 3.0 fehlerfrei assem- 
blierbar. In Zeile 1077 (nach 
dem Label RS232 IO) ist der 
Befehl PUSH OFFSET 
PRN_EXIT in PUSH OFFSET 
WORD PTR PRN_EXIT um- 
zuändern. 


Bewährtes mit Schwung 
(et 12/87, S. 206) 


Im Schaltplan des Z80-Teils ist 
eine Verbindung falsch einge- 
zeichnet. Pin 13 des IC 5 liegt an 
Pin 9 von IC 12. Die Adreßbus- 
treiber werden natürlich ab- 
hängig vom Bus-Access-Signal 
des Expansion-Bus freigeschal- 
tet. 


BABY-AT FÜR PROFIS 


ө элэ 25999 
Кн 
ө en eene — 
эт Реале тыз 
ө besti 
е 1 us RAM 8 Sonn (8 ATZ XT 
ө m ww 
ө Sien Саз А 


DER ` 
AT FÜR PROFIS 


Die 80-Zeichen-Karte EX 80+, 
auf die das BIOS zur Z80-Karte 
abgestimmt ist, kann man jetzt 
bei Rex Datentechnik erhalten, 
und zwar ebenfalls zum Preis 
von 198 DM. Geben Sie bei der 
Bestellung bitte an, daß die 
Karte zusammen mit der 
e't-Z80-Karte betrieben werden 
soll. Dann erhalten Sie die 
80-Zeichen-Karte gleich mit den 
auf die Z80-Karte abgestimm- 
ten EPROMs. 


‚Atari ST, Blitter und РАК 
(Hucke-PAK, c't 11/87. Seite 234) 


Mit Blitter kann die Prozessor- 
umschaltung Probleme berei- 
ten, gegen die auch nieder- 
ohmigere CMOS-Schalter 
(74HC4053 statt 4053) nicht 
helfen. Dann verträgt der rech- 
пегіпіегпе Pull-up-Widerstand 
für die BR-Leitung (4,7 kOhm) 
die geringe Kapazität des Schal- 
ters (10. . 20 pF) nicht. Ein 2,2- 
bis 3,3-kOhm-Widerstand pa- 
rallel zum eingebauten Pull-up 
beendet den Spuk; er kommt auf 
die Umschaltplatine zwischen 
Pin 15 von IC2 und +5 V. 


DT 
Ka 

© ол Warteryken — атайы 

ө тешли. 

ө ти. 3 MB RAM / B Steckplätze (6 АТ? XT) 
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Informationsquelle 
CeBIT '88 

Es wird März, die CeBIT '88 der 
Hannover-Messe steht vor der 
Tür; sie findet vom 16. bis 23. 
März statt. Während der weit- 
aus größte Teil der Neugierigen 
sich einen Überblick verschaf- 
fen will, gibtes auch die Gruppe, 
die gezielt Informationen zu be- 
stimmten Themenbereichen 
sucht. Nicht zuletzt für diese 
Besuchergruppe werden wäh- 
rend der CeBIT zielgruppenge- 
rechte Fachinformationen in ei- 
ner Reihe von Firmenvorträgen 
geboten. Im vorigen Jahr nutz- 
ten fast 2000 Besucher die rund 
70 Vorträge. 


Mehr als 35 Aussteller bieten in 
90 Referaten Informationen zu 
17 Themen. Dabei wird jeweils 
ein Themenbereich auf ein bis 
zwei Tage konzentriert. Die 
Themen reichen von Branchen- 
lösungen über Kommunika- 
tions-Netze, Datenbanken, 
Desktop Publishing und CAD/ 
CAM bis zu KI und Experten- 
systemen. 


c’t-Gesamtinhalt aktuell 
via Mailbox 


Der Verlag Heise bietet künftig 
in Zusammenarbeit mit der 
ebenfalls in Hannover ansässi- 
gen CosmoNet-Kommunika- 
tionssysteme-GmbH einen 
neuen Leserservice an, der die 
Literatur-Recherche in älteren 
e't-Ausgaben wesentlich er- 
leichtert: in die Datenbank der 
CosmoNet-Mailbox wird ein 
Gesamtinhaltsverzeichnis aller 
bisher erschienenen c’t-Ausga- 
ben aufgenommen; es wird von 
der Redaktion ständig gepflegt 
und ergänzt. Leser, die über ein 
Modem oder einen Akustik- 
koppler verfügen, können das 
Inhaltsverzeichnis der jeweils 
nächsten Ausgabe sogar schon 
rund 14 Tage vor dem Erschei- 
nungsdatum abrufen. Der Zu- 
griff auf die Daten ist, abgese- 
hen von den Telefongebühren, 
kostenlos. 


Elektro-Katalog 


Ineinem Katalog von 154 Seiten 
hat Zentro-Elektrik das Ange- 
bot an Stromversorgungen, La- 
bornetzgeräten sowie Geräten 
für Labor und Prüffeld zusam- 
mengestellt. Die Angaben zu je- 
dem Gerät umfassen die tech- 
nischen Daten und die Preise. 
Interessenten erhalten den Ka- 
talog kostenlos. 
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Erstes Privat-Modem 
zugelassen 


Das erste Modem eines privaten 
Anbieters, das in der Bundesre- 
publik offiziell am Netz betrie- 
ben werden darf, heißt ‘eed- 
mod’. Die Saarbrücker Firma 
Digitec erhielt im Januar Zulas- 
sungsnummern für ein Mo- 
dem-Modul und für ein eigen- 
ständiges Gerät. Damit geht für 
viele DFÜ-Anwendereine War- 
tezeit von über einem Jahr zu 
Ende. 


Das Modem arbeitet mit 1200 
Baud nach CCITT V.22 und mit 
2400 Baud nach V.22bis sowohl 
synchron als auch asynchron. 
Ferner erlaubt es eine automa- 
tische Wahl nach V.25bis und 
erkennt beim Verbindungsauf- 
bau selbständig die Baudrate. 


Bei der Entwicklung griff der 
Hersteller auf einen Chip-Satz 
von INTEL zurück, der eigent- 
lich eine vollständige Hayes- 
Kompatibilität gewährleistet. 
Um jedoch den deutschen Prüf- 
vorschriften gerecht zu werden, 


mußte diese Eigenschaft hard- 
waremäßig blockiert werden. 
Sämtliche Betriebsarten- und 
Parameter-Einstellungen erfol- 
gen daher nur über 16 DIP- 
Schalter. 


Dem Gerät liegt ein Antragzum 
Anschluß an das Telefonnetz 
bei, den der Kunde bei der Post 
einzureichen hat. Die für die In- 
stallation einer Anschlußdose 
fälligen 65 DM sind aber im 
Vergleich zum Kaufpreis leicht 
zu verschmerzen: die Preisvor- 
stellung des Herstellers liegt bei 
immerhin 3000 Mark. 


Write-Once als CD 


Während das Kürzel “СО” bei 
den CD-ROMs schon auf ein 
einheitliches Format (12cm) 
verweist, sind bei den einmal 
beschreibbaren optischen Spei- 
chermedien (WO = Wri 
Once) alle möglichen Größen- 
formate vertreten. 


Die Firmen Sony und Philips 
haben sich kürzlich auf gemein- 
same Spezifikationen für ein 
CD-Write-Once-System рееі- 
nigt. Hierzu wurde der ur- 
sprüngliche CD-Standard um 
zusätzliche Spezifikationen er- 
weitert, die zur Aufzeichnung 
erforderlich sind, wie zum Bei- 
spiel Spur- und Tracking-Si- 
gnale. Mitdem CD-WO-System 
wird man nicht nur CD-ROM- 
Disks und Audio-CDs herstel- 


5. Hamburger Computertage 


Auf rege Nachfrage stieß das 
‚Angebot, sich vom 14. bis 17. 
Januar im Hamburger Mode 
Centrum über individuelle, 


Aussteller aus dem Hambur- 
ger Raum kamen, legte ein 
Теп Чез Publikums einen weit 


Leider beschränkte sich das 
fast aus- 


sten gesät. Die Laderaumver- 
waltung für Befrachter und 
Schiffsmakler stieß ebenso auf 
Interesse wie Software für Al- 
tenheimverwaltung oder Topf- 
Ppflanzenproduktion. Diese in- 
dividuelle Software, die auf 
anderen Messen hinter großen 
Namen wie Lotus 1-2-3 oder 
Multiplan zurücksteht, konnte 
in Hamburg beweisen, daß sie 
für Nur-Anwender, die so we- 
nig Zeit als möglich am Com- 
puter verbringen wollen, oft 
am besten geeignet ist. 


Neben Fachhändlern waren 
auch einige Fakultäten der 
Нат! Hochschulen уег- 
treten. Sie führten vor, wie un- 
entbehrlich Computer in der 
Hochschulausbildung sind. 
Daß dies für Ausbildung im 
allgemeinen gilt, unterstrich 
die _Gewerbeförderungsan- 


len, sondern auch bisherige 
CD-ROMs lesen können. 


Die Spezifikationen stehen den 
Lizenznehmern zur Verfügung, 
und erste entsprechende Geräte 
— entweder von Lizenzgebern 
oder -nehmern — werden zum 
Ende des Jahres erwartet. 


Transputer-Seminare 


Die Firma Microcomputers Sy- 
stems Components (MSC) in 
Stutensee veranstaltet 1988 fünf 
Eintagesseminare, bei denen es 
um Transputer-Bausteine/ 
-Boards und Transputer- 
Software des Herstellers Inmos 
geht. Als Termine werden der 
25.2., 26.5., 15.6., 8.9. und 
27. 10. 1988 genannt. Die Semi- 
nare werden in Stutensee bei 
Karlsruhe abgehalten und ko- 
sten rund 850 DM. 


Messe der 
Firmenpublikation 

Auf dem Frankfurter Messege- 
lände findet vom 4. bis 7. Mai 
1988 die zweite europäische 
Kongreß-Messe für die compu- 
tergestützte Firmenpublikation 
unter der Bezeichnung “Согро- 
rate Publishing `88' statt. Der 
Veranstalter Publishing Marke- 
ting GmbH erwartet Aussteller 
unter anderem zu den Bereichen 
CAD, Desktop Publishing, 
Fernkopierer, Telekommunika- 
tions-Software, Satzbelichter. 


stalt der Handelskammer 
Hamburg, die Schulungs- 
Software für CNC-, CAD- 
und SPS-Technik vorstellte. 
Ergänzend zur Ausstellung 
lief parallel ein Vortragspro- 


leute berichteten von ihren 
Erfahrungen und Problemen 
beim berufsspezifischen Um- 


Die Deutsche Bundespost war 
mit einem kleinen Stand ver- 
treten, wo die Dienstleistungs- 
angebote Telebox, Btx und 
Datex vorgestellt wurden. Al- 
lerdings war man nicht bereit, 
mehr Informationen heraus- 


sind. Damit stellte die Post 
eine Ausnahme dar - auf einer 
Messe, bei der Information 
vor Werbung stand. 


cr 1988, Heft 3 


Artist 10/16 VGA, 

mit 1024 x 768 Punkten 
non-interlaced 

ein Controller, der für die IBM 

PS/2 Modelle 60—80 seit 1987 

weltweit im Einsatz ist 


= hohe Performance 

= hohe Geschwindigkeit 

= VGA-Software kompatibel 
= Zweischirm-Lösung 


Einschirm-Lösung 


ARTIST 10/16 VGA 
ur 


PS/2 
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Control Systems 
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Artist 10/16 VGA-GT 


Noch schnellere Version 
mit herausragenden Merk- 
malen 

* neue Vielfach-Fenster- 
technik mit unabhängigen 
Zoom- und Editiermöglich- 
keiten 

ж 30 Zoom-Stufen 

Ж erhebliche Zeitverkürzung 
bei Zoom und Redraw 

* Fenster für Gesamtbild er- 
möglicht genaue Lokalisie- 
rung des aktuellen Cursors 


— Distributor — 


Computer Systeme GmbH 
Postfach 74 05 23 

2000 Hamburg 74 

Telex: 21 64 999 logo d 
Ruf: 0 40/7 13 40 04 
Telefax: 0 40/7 13 40 08 
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Psychiatrische 
Diagnostik 


Das KI-Entwicklungsbüro 
Langner in Berlin stellt das Ex- 
pertensystem DSM-III-X zur 
psychiatrischen Diagnostik auf 
PC-Basis vor. Das System ist 
vollständig in Prolog ent- 
wickelt. Als Suchstrategien wer- 
den Backward Chaining undein 
begrenztes Forward Chaining 
unterstützt, auch können un- 
scharfe Daten verarbeitet wer- 
den. Erklärungskomponente 
und Reportgenerator sind inte- 
griert, auch eine grafische An- 
zeige des Inferenzbaumes ist 
möglich. Der Preis für dieses 
System, das 267 unterschiedli- 
che psychische Störungen di 
gnostizieren kann, soll deutlich 
unter 1000 DM liegen. 


Personal Composer 


Unter der Bezeichnung ‘Perso- 
nal Composer System/2’ ist bei 
Magic Music Vertrieb für 1200 
DM ein umfangreiches Soft- 
ware-Paket für IBM PC und 
Kompatible erhältlich. Der 
Composer enthält einen 
32-Spur-Recorder zum Abspei- 
chern und Wiedergeben von 


MIDI-Daten. Mit einer 
20-MByte-Platte lassen sich 
etwa 3 Millionen Noten verwal- 
ten. MIDI-Daten können in ei- 
nem Event-Editor bearbeitet 
und in Notenschrift dargestellt 
werden. Der integrierte Noten- 
Editor beherrscht die Stan- 
dard-Notation und kann selbst 
Orchester-Partituren mit bis zu 
64 Stimmen verarbeiten und in 
DTP-Qualität über einen Laser- 
drucker ausgeben. Außerdem 
lassen sich über den Composer 
Klangprogrammierungen für 
Yamaha-DX/TX-Synthesizer 
vornehmen und DX/TX- 
Klangdaten auf Diskette ver- 
walten. Der Personal Composer 
steuert entweder MIDI-Geräte 
über ein ‘Roland IPC MIDI In- 
terface’ an oder arbeitet mit ei- 
ner “Music Feature Card’ zu- 
sammen. Das Roland-Interface 
ist für 640 DM erhältlich. Die 
Music Feature Card ist eine 
PC-Slot-Karte, die neben einem 
MIDI-Interface bereits einen 
8stimmigen Yamaha-FM- 
Tonerzeuger enthält. Die Fea- 
ture Card verfügt über 240 Pre- 
sets und 96 frei programmier- 
bare Klangfarben und kostet 
1290 DM 


PEARL unter 08/2 


Bereits kurz nach der Verfüg- 
barkeit von OS/2 hat die We- 
rum-GmbH, Lüneburg, ihr 
Portable PEARL-Program- 
miersystem auf IBM PS/2 und 
AT unter OS/2 implementiert: 
Diese Version 1.0 des PEARL- 
Systems unterstützt nach Anga- 
ben des Herstellers bereits alle 
0S/2-Standardgeräte. Die Ein- 
zellizenz kostet rund 2500 DM 
Noch im Laufe des ersten Quar- 
tals 1988 will Werum auch sei- 
nen PEARL-Source-Level- 
Debugger sowie sein Echtzeit- 
Datenbanksystem BAPAS-DB 
unter OS/2 bereitstellen. 


ST berechnet Satelliten 


Für die Berechnung von Ama- 
teurfunk-Satelliten-Bahnen bie- 
tet Ekkehard Scheffler (DK 2 
CH) das Programm ELSA an, 
das universell für Satelliten auf 
elliptischen beziehungsweise 
kreisförmigen Bahnen einsetz- 
bar ist. Das Programm, das für 
50 DM angeboten wird, erlaubt 
die Angabe des eigenen Stand- 
ortes in Längen- und Breiten- 
grad oder als JARU-Locator. 


Arbeitsplätze simuliert 


Die Arbeitsplätze in Berufen, in 
denen zunehmend die Compu- 
tertechnik Einzug hält, werden 
immer teurer. Im gleichen Maße 
werden die Ausbildungsplätze 
rarer. Abhilfe schaffen könnte 
die Simulation von computerge- 
steuerten Maschinen. 


Die ADI Software GmbH lie- 
fert mit ADIturn und ADImill 
Simulations-Software, mit de- 
nen ein PC zum CNC- (Compu- 
ter Numeric Control) oder 
CAD/CAM-Trainingsplatz 
wird. Die programmierten 
Werkzeugbewegungen lassen 
sich auf dem Bildschirm verfol- 
gen. So kann der Lernende das 
NC-Programmieren üben, ohne 
daß seine Fehler Schäden an 
Werkstücken oder Maschinen 
verursachen. 


ADlturn und ADImill laufen 
auf IBM PC/XT und kosten im 
Paket für einen Arbeitsplatz 
2850 DM beziehungsweise in 
der Mehrfachausstattung für 6 


Arbeitsplätze knapp 
11 200 DM; für jeden weiteren 
Arbeitsplatz fallen dann 
100 DM an 


DIE FILESAFE -BACKUP-BAN 
SIND DAS FAIL-SAFE-SYSTEM 


FileSafe von Mountain bietet das breit- 

gefächertste Programm zuverlässiger und 
p-Systeme für 

М, ХТТМ, ATTM und 

atiblen Rechnern. 


eps 


preiswerter Band. Back 
Benutzer von IBM®PS/2' 
den meisten komr 


Speicherkapazitäten von 
40 MB bis 600 MB 


In einem See oder 
wei extern betreibbaren Ve SE 


nen sind jetzt Kapazität 
4 


verfügbar. 


MB, 60 MB, 150 MB oder 300 MB 


Sie brauchen noch mehr S 
kapazität? Nehmen 
їп Reihe geschaltete 300-MB- 
Systeme und Sie verfüg« 
kaum faßbare 800 MB Band- 
Backup-Kapazität! 


г 
Ў 


Die optimale Lösung fi 
уе Applikationen im Desktop- 
ich, für File-Server-Systei 


und große Datenbanken. 


icher: 
fach zwei 


Бег Softw 


und menügesteuert arbeitenden Backup- 
Mountain, auf die sich tausende 


nder in Wirtschaft, 
ћпік und 
Behörde: 


beim $ 
Daten 


sten Ein- und 
viel 


chern Ihrer unwiederbringlichen 
lassen. 
Natürlich unte 


t Mountain die wichtig- 
me und 

lokale Netzwerke, wie Novell, PCnetTM, 
TOKEN RING™ und 


eine Reihe 
sl 


anderer. 
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Modula-2-System 


Borland ist nach wie vor auf 
dem 8-Bit-Sektor aktiv. Als 
Weiterentwicklung von Turbo- 
Pascal gibt es nun bei Heim- 
soeth ein unter CP/M 2.2 lau- 
fendes Modula-2-Entwick- 
lungssystem. Der integrierte 
Editor wurde gegenüber dem 
Turbo-Editor geringfügig er- 
weitert. Der Compiler erzeugt 
linkfähigen Code und deckt den 
Standard nach N. Wirth. Es gibt 
beispielsweise die Datentypen 
“Long Integer’ (32 Bit), ‘Real’ (4 
Byte), ‘Double’ (8 Byte) und 
‘Set’ (16 Elemente). Das ge- 
samte System umfaßt rund 
60 KByte und wird in zwei 
Overlays geladen, sein Preis be- 
trägt 225 DM. 


OMTI-Treiber für 
Universalinterface 


Das Universalinterface für 
Atari-ST-Computer aus der 
c't-Ausgabe 7/87, das Adapter 
für den ECB- und den PC-Bus 
zur Verfügung stellt, kann jetzt 
auch zum Anschluß einer Hard- 
disk mit einer PC-üblichen Con- 
troller-Karte eingesetzt werden. 


Ein geeignetes Treiberpro- 
gramm zur Steuerung von 
OMTI-Controllern ist beim 
Heise-Softwareservice erhält- 
lich. Die Diskette zum Preis von 
20 DM enthält neben dem Trei- 
ber auch Dienstprogramme 
zum Formatieren, Partitionie- 
ren und Anfahren einer Park- 
spur — jeweils sowohl für den in 
c't2/88 vorgestellten DMA- 
Adapter als auch für das Uni- 
versalinterface. 


GFA-Utilities 


GFA-Systemtechnik bietet eine 
Serie von Utility-Programmen 
für den Atari ST an, die jeweils 
59 DM kosten. Ausdieser Reihe 
sind beispielsweise zwei Kon- 
verter lieferbar, mit denen © 
ware, die ausschließlich Farb- 
grafik erzeugt, auch auf einem 
Monochrom-Bildschirm arbei- 
tet und umgekehrt. Damit hat 
man mit nur einem Monitor 
Zugriff auf nahezu die gesamte 
Software-Palette für den ST. 
Ausgenommen sind solche Pro- 
gramme, die das Monochrome- 
Detect-Signal, das der Monitor 
hardwaremäßig_ liefert, direkt 
abfragen 


Prolog H preisgünstiger 


Der Alleindistributor von Pro- 
log II (Marseille), PhiloLogos- 
Software, bietet Universitäten 
bei Direktkauf das Prolog-Sy- 
stem für Workstations zu neuen 
Preisen an. Die Vollversion für 
Sun, Apollo und MicroVAX II 
(VMS) kann von Hochschulen 
für 2086 DM bezogen werden. 
Im Lieferumfang sind ein Refe- 
renz- und Benutzerhandbuch 
sowie das auf dieser Prolog- 
Version beruhende Lehrbuch 
von F. Giannesini enthalten, 


05/2 іт 3Com-Netz 


Nach Aussagen des Netzwerk- 
herstellers 3Com läuft das frisch 
ausgelieferte IBM-Betriebssy- 
stem OS/2 sowohl auf Worksta- 
tions als auch im Server eines 
3+ Netzwerkes. Die neue Ver- 
sion 3+ Open, die auf dem Mi- 
erosoft OS/2-LAN-Manager 
basiert, wird voraussichtlich ab 
Juni 1988 ausgeliefert werden. 
Als Überbrückung bietet 3Com 
Anwendern von OS/2-Work- 
stations ab der CeBIT `88 zu- 
nächst eine verbesserte Version 
der 3+Software an. 


Mini-XT 


Die Firma ASC bietet einen 
XT-kompatiblen Rechner an, 
der sich vor allem durch seine 
geringen Abmessungen aus- 
zeichnet (42 х 41 х 10 cm). Der 
mit 10 MHz getaktete Rechner 
kann mit 640 KByte RAM und 
maximal zwei 5,25”- und zwei 
3,5"-Laufwerken ausgestattet 
werden, für eine Festplatte ist 
im Gehäuse ebenfalls Platz; die 
Funktionen von Video- und 
Multifunktionskarte sind be- 
reits auf dem Board integriert. 
Einschließlich Tastatur und 
Handbuch ist das Gerät abrund 
1900 DM erhältlich. 


DGERÄTE VON MOUNTAIN 


FÜR IHRE DATEN. 


Datensicherung ohne 
Probleme: Verlangen 
Sie FileSafe! 
Eine l2monatige Vollgaran- 


tie auf alle FileSafe-Systeme ist 
bei Mountain, dem über ein 
Jahrzehnt führenden Hersteller 
für Band-Backup-Systeme, 
ebenso eine Selbstverständlich- 
keit wie der leistungsfähige Re 
paraturservice und die umfang- 
reiche Anwenderunterstützung, 
Wenn Sie ein Hochleistungs-Backup-System „gg 
| für Ihren PC suchen, ist Mountain die beste ER 


Verlangen Sie 
FileSafe und Ihre Daten sind sicher! 


Au 
Mountain. 


THE PEAK OF PERFORMANCE 


Wahl. Unser umfangreiches Produkt- 
spektrum hilft Ihnen beim Sichern 
Ihrer 


те verneder 


wertvollen Daten 
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SQL und dBASE für MS-LAN 


Wolfgang Börner 
Bereits kurze Zeit nach 
der Ankündigung von 
IBMs Extended Edition des 
Betriebssystem/2, die 
eine leistungsfähige 
relationale Datenbank 
bieten soll, reagiert 
Microsoft mit Going 

бете! 

ЧВА5Е-5О! Data Base- 
Server, kurz SQL-Server, 
von Ashton-Tate, Microsoft 
und Sybase. 


Auf einer Pressekonferenz in 
München stellten Microsoft 
und Ashton-Tate ihre neue 
Fileserver-Software auf der Ba- 
sis von OS/2 und dBASE vor. 
Bei dem SQL-Server (Standard 
Query Language) handelt es 
sich im Kern um ein relationales 
Datenbank-Management-Sy- 
stem (DBMS) zum Einsatz auf 
lokalen Netzwerken, das von 
Sybase Inc., California, bereits 
erfolgreich auf größeren Anla- 
gen wie VAX oder Sun einge- 
setzt wurde. 


Microsoft übernahm eine Li- 
zenz für die Anpassung an OS/2 
und den MS-LAN-Manager, 
‚Ashton-Tate lieferte dBASE als 
renommiertes Datenbanksy- 
stem der DOS-Welt. Im Rah- 
men der vereinbarten Zusam- 
menarbeit wurde dafür eine ge- 
meinsame Entwicklungsgruppe 
gebildet. Ashton-Tate über- 
nimmt die Vermarktung im 
PC-Bereich, Microsoft liefert 
das System an OEMs. 


Die angekündigte Lösung stellt 
Netzwerkbenutzern Daten- 
bankdienste zur Verfügung. Der 
wesentliche Vorteil des 
SQL-Server liegt darin, SQL, 
dBASE und auch andere Pro- 
gramme mit denselben Daten 
zur gleichen Zeit von jedem 
MSDOS- oder OS/2-Rechner in 
derlokalen Netzwerkumgebung 
zu nutzen. Dazu wird es nicht 
unbedingt notwendig sein, daß 
sich der Anwender mit der Syn- 
tax von SQL auseinandersetzt. 
Die erweiterten Möglichkeiten 
der Netzwerkversion von 
dBASE (IV) іт SQL-Server bie- 
ten dies bereits von sich aus. 
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Ein in der PC-Welt neues Kon- 
zept für die Kommunikation 
der Applikationsprogramme 
mit den Datenbanken wurde im 
Server realisiert: der ‘Client/ 
Server-Ansatz', mit dem die 
Funktionen des Datenbank- 
Management-Systems in eine 
“Front-end’-Komponente ge- 
teilt wird, in der Daten oder 
Anwendungen manipuliert wer- 
den, und in eine ‘Back-end’- 


| 


7 
| 
| 
из | 
| 
| 


des SQL-Server. Im 
"Frontend Tell laufen die 


Applikationen, im 
‘Back-end'-Teil werden die 
Daten gespeichert und 
wiedergewonnen. 


Komponente, in der die Daten 
gespeichert und wiedergewon- 
nen werden. Diese Architektur 
entspricht den Anforderungen 
einer Netzwerkumgebung, in 
der mehrere intelligente Work- 
stations und Server-Rechner 
schnell und problemlos Daten 
untereinander austauschen 
müssen. Dabei können die 
Rechner sowohl unter MSDOS 
als auch unter OS/2 arbeiten. 


Steckbrief ‘dBASE-SQL-Data-Base-Server' 


benötigtes Server-Betriebssystem: 


benötigtes User-Betriebssystem: 


unterstützte Netzwerke: 


benötigter Massenspeicher: 


benötigter Hauptspeicher: 
unterstützte Computersysteme: 


maximale Zahl der Datenbanken 
per SQL-Server: 


maximale Datenbankgröße: 


05/2 
05/2 oder MS-/PCDOS 
Version 3.2 oder höher 
alle auf IBM-I a oder 
Microsoft-LAN-! 
basierenden Netze (N] E TBIOS) 
10 MByte (ohne OS/2) 

2 MByte (ohne OS/2) 

IBM PS/2 Modell 50, 60, 80 
IBM PC/AT oder 

100ig kompatible Rechner 
mit 80286- oder 80386-CPU 


32767 


nur durch den zur Verfügung 
stehenden Massenspeicher 
begrenzt 


ansı-sal 


OS/2 bietet dabei den Entwick- 
lern die Chance, Server und 
MSDOS-Rechner zu integrie- 
ren. Der Weg von der traditio- 
nellen PC-Anwendung zum 
“Work Group Computing’, zur 
Teamarbeit innerhalb eines 
Netzes mit unterschiedlichen 
Anwendungen und gemeinsa- 
men relationalen Datenbanken, 
ist vorgezeichnet. 


Das System arbeitet mit einem 
modernen prozeßgesteuerten 
DBMS-Kern, durch den die 
Datenbank für administrative 
Arbeiten, wie zum Beispiel 
Backup und Wiedergewinnung 
der Daten, und gleichzeitig für 
den Anwender zum Zugriff be- 
reit steht. Anstelle des bisheri- 
gen File-Locking wird beim Zu- 
griff auf Daten jeweils nur ein 
Fenster von 2 KByte für weitere 
Nutzung gesperrt, das Konzept 
des Work Group Computing 
kann optimal verwirklicht wer- 
den. 


Wie David Kaplan, Product 
Manager für SQL-Server bei 
Microsoft, erklärte, biete der 
Server die Voraussetzungen für 
anwendungsorientierte Sy- 
steme, wie beispielsweise Rech- 
nungswesen, Dokument-Biblio- 
theken und andere Anwendun- 
gen, die bisher auf Großrech- 
nern implementiert waren. Der 


soL- 
< ronsacten- 
Language 


Gegenüberstellung der 
herkömmlichen 
Datenbank-Verwaltung 
(links) und dem Modell des 
SQL-Server (rechts). 
dBASE wird ein Teil der 
SQL-Transaktionssprache 
sein. 


Standard SQL gewährleiste zu- 
dem die Austauschbarkeit der 
Daten zwischen den verschiede- 
nen Systemen. Ashton-Tate 
kündigte zusätzlich die Imple- 
mentierung von dBASE auf 
VAX und Macintosh an. 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 (Sammelnummer) 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord 


GESCHÄFTSZEITE 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu er- 


reichen). 


Commodore 
preissenkung: AMIGA 500 


incl. RGB-Farbmonitor PROFEX CM 
(Stereo, sonst techn. Daten wie COMMODO- 


RE 1081) mr 1595,- 
AMIGA 2000, deutsche Tasta- 


tur, 1 MByte RAM, incl. einem eingebau- 
ten Floppy 880 K, Maus, AMIGA-RGB- 
Farbmonitor 1084 und diverser Software 


nur 2795, 


COMMODORE PC 40/AT, 1 MB RAM, di. 
Tastatur, CPU 80286, IBM-AT-kompatibel, 1 
Floppy 1,2 MB und 20 MB Festplatte, in. 14 
Monochrom-Monitor, MS-DOS 32 und 
BASIC nur 37592. 
COMMODORE PC 1, 512 KRAM, dt. Tasis- 
 IBM-kompatibel, Farb- und Нетсшезги. 
ik, 1 Floppy 360 K inc. MS-DOS 32 und 
BASIC PREISSENKUNG: 98e 
COMMODORE РС 10-1, deutsche Tastatur, 
IM kompatibel, CPU 8088, 640 K RAM, 2 
Floppies á 360 K 1789, 
COMMODORE PC 20-111, wie РС 10411, je- 
doch 1 Floppy 360 K und 20 MByte Festplatte 
2589- 


PLANTRÖN 


PLANTRON-Computer weit unter den un- 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
PLANTRON. 


EPSON 


NEU: EPSON LQ 500 Matrix-Drucker 835, 
EPSON LX 800 maiix-Drucker 


mr 535,- 

EPSON FX 800 Matrix-Drucker 7 925, 
EPSON FX 1000 Matrix-Drucker 1198,2 
EPSON EX 800 Matrix-Drucker 1310, 
EPSON ЕХ 1000 Matrix-Drucker 1640- 
SON LQ 850 Matrix-Drucker 1289,- 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker 1695, 


Weltere EPSON-Drucker auf Anfrage. 


NEC 


PREISSENKUNG: 
NEC P 2200 Pinwriter 


24-Nadel-Drucker nur noch 895у— 
Weitere NEC-Matrix-Drucker auf Anfrage. 


OKIDATA 


PREISSENKUNG 
OKI Microline Serie und OKI-Laserdrucker 
in verschiedenen Versionen zu interessanten 
Preisen. 


Schneider 


INEIDER PC-1640 Serie, CPU 8086, 
IBM-kompatibel, 640 K RAM, deutsche Ta- 
statur, Maus, komplett mit MS-DOS 3.2, 
GEM und diverser Software. 
MD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und Monochrom-Mon. ` 2775- 
20, mit einem Floppy 360 К, 20 МВ 
rbmonitor — 3198- 
ECD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und EGA-Farbmonitor 3725 
Weitere PC 1640-Modelle auf Anfrage. 
NEU: SCHNEIDER PC-2640 Serie, CPU 
80286 (12 MHz Taktfrequenz), IBM-AT-kot 
patibel, 640 К RAM, deutsche T 
Maus, komplett mit MS-DOS 3.3, GEM und 
diverser Software. 
mit einem 3%,” Floppy 1,44 MB, 32 MB Fest- 
und Monochrom-Monitor 


% red der Einfübrungspkase Me bei 
PC-2640-Serie Lieferzeiten 


NEU; ZENITH Zy PC 512 K RAM; CPU 
8086-kompatibel (7,16 MHz), IBM. 

bel Incl. MS-DOS 3.2, GW-BÄSIC, MS-DOS- 
Manager, Monochrom-Monitor 

— mit zwei 3%” Floppies á 720К 17488 
— mit einem 3%” Floppy 720 K und 20 МВ 
Festplatte 2448, 


star” 


NEU: STAR LC 10 Matrix- 


Drucker nur 535- 
Wahrend der Einführungsphase können Þeim 
STAR LC 10 noch Lieferzeit 

STAR NX 15 Mairix-Drucker 


STAR NR 10 Matrix 

STAR NR 15 Matrix- 

PREISSENKUNG: 

STAR NB 24-10 Matrix-Drucker nur 1198, 


Auf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 Mo- 
nate Garantie. 


SUPER-RITEMAN РАШ Drucker inch 
indbuch өз, 


Weitere С. FTOH-Drucker auf Anfrage. 


QMS 


QMS-Laserdrucker auf Anfrage. 


Bitte ausschneiden und einsenden an: 


CECI 


Microcomputer- Versand Ernst Mathes GmbH. Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender: 


( 1 Ich bitte um Zusendung Ihrer 
kostenlosen Preisliste 


1 ) Ich bitte um Zusendung von INFO- 
Material über folgende Produkte: 


— B54 Richtung Steinfurt/Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer - 
in Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild ,,Marien- 
hospital’) – neben der Post (са. 10 Autominuten ab Münster / 


Autobahn Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


TAXAN 


TAXAN-Produkte auf Anfrage. 


SEAGATE 


20 MByte Festplatte ST 225 incl. OMTI-Con- 
troller 5520 nur 5) 

30 MB Festplatte ST 238 incl. OMTI-Con- 
troller 5527 wur 625 


Weitere SEAGATE-Produkte auf Anfrage. 


NEC 


Die neuen NEC-Monitore auf Anfrage. 


TANDON 


NEU: TANDON РСА 20 plus, 1 MB RAM, 
CPU 80286, IBM-AT-kompatibel, 1 Floppy 
1.2 MB incl. 14” Monochrom-Monitor, Mo- 
nochrom-Grafikkarte, dt. Tastatur, MS-DOS 
GW-BASIC und MS-Windows mit 20 MB 
an 4645- 
Weitere TANDON-Produkte auf Anfrage. 


A кан 


ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den 
umerbindlich empfohlenen Verkaufspreisen 
von ATARI. 

NEU: ATARI PC-Serie auf Anfrage 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
CITIZEN Matrix-Drucker 120 D 


PREISSENKUN 
CITIZEN LSP 100 sars- 
nur noch 535 


Drucker 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15е 745- 
Preise incl. deutschem Handbuch. 

Neue CITIZEN-Drucker auf Anfrage. 
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PREISSENKUNG: OLIVETTI DM 105 
Farbmatrix-Drucker, 9 Nadeln, IBM- und EP- 
SON IX 80-kompatibel, 120 Zeichen/Sekun- 


R М 1509 Matrix-Drucker 
R M 1709 Matrix-Drucker 
ER HR 20 Typearnddracher 
NEU: BROTHER M 17241. 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 K RAM, 
IBM-PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bild- 
schirm (80 Zeichen х 25 Zeilen), ein eingebau- 
tes Floppy 720 K, Centronics- und RS232-C- 
Schnittstelle, Akku-Betrieb 1998- 
Notwendig für TOSHIBA T 1000: Systemkit 
mit Handbüchern 125- 
Weitere TOSHIBA-Computer sowie TOSHI- 
BA-Drucker zu unseren bekannt günstigen 
Preisen. 


VICT®R 


Der neue VICKI: 
512 K RAM, CPU 8088-2 (Taktfrequenz 4,77 


nitor, MS 
= mit einem 5%, 

~ mit einem 50" Floppy 360 К und 20 МВ 
P SCH 


HANDY SCANNER 


PREISSENKUNG CAMERON Handy Scan- 
ner für IBM-kompatible Rechner, komplett 
mit Interface, Treibersoftware und Scan-Pro- 
gramm 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


SEIKOSHA 


PREISSENKUNG: 
SEIKOSHA 51% Al 
drucker 

SEIKOSHA SL-80 VC für C64 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


24-Nadel-Matrix- 
nur 748e 
nur 748- 


aJLIKI 


JUKI 5520 Farb-Matrix-Drucker 
PREISSENKUNG: 

JUKI 6100 Typenraddrucker 
JUKI 6000 Typenraddrucker 


Weitere JUKI-Drucker auf Anfrage. 


1005 


тш 725 
nur 375, 


PANASONIC KX-P 1540 24-Nadel-Matrix- 
Drucker nur 1445 


Weitere PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


FUJITSU 


FUJITSU-Drucker auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesam- 
tes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie uns. Selbstverständ- 
lich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Vər- 
sandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen 
sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten, so- 
weit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer- 


bar. Preise gültig ab 12.02.88. 


MICROCOMPUTER-VERSAND, 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 
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Bei dem SQL-Server handele es 
sich um ein offenes System, in 
das über eine definierte Soft- 
ware-Schnittstelle jede andere 
Applikation eingebunden wer- 
den könne. Dadurch können 
Entwickler umfangreiche An- 
wendungen erstellen, in denen 
die klassischen PC-Anwendun- 
gen mit Multi User Processing 
Power und Datasharing verei- 
пїрї werden. 


Christian Wedell, Geschäfts- 
führer von Microsoft Deutsch- 
land, betonte, die enge Zusam- 
menarbeit der beiden Software- 
häuser sei keine Frontenbildung 
gegen Mitbewerber, sondern 
eine Konsequenz der weltweiten 
Marktpräsenz von Ashton-Tate 
mit ihrem dBASE und dem 
08/2-Know-how von Micro- 
soft. Man sei im Gegenteil sehr 
daran interessiert, daß auch an- 
dere Software-Entwickler Pro- 
gramme schreiben, die die Vor- 
teile der netzwerkbasierenden 
Multiuser-Datenbankdienste 

des Servers unterstützen. SQL 
schaffe die Basis für unter- 
schiedliche Rechnerkonfigura- 
tionen. Auch der scheinbare 


Abstand zu IBMs Lösungen sei 


Data Star ) 


in Wirklichkeit nicht vorhan- 
den, denn die Systeme basierten 
ja auf dem gleichen Kern. IBM- 
SQL und der SQL-Server könn- 
ten zusammen im Netz arbeiten. 


Microsoft und Ashton-Tate er- 
warten, daß zusätzlich zu 
dBASE viele der führenden 
PC-Anwendungen und Spra- 
chen den SQL-Server wie einen 
Multiuser-Datenbank-Rechner 
einsetzen werden. Von Lotus 
aber zum Beispiel lag bis zur 
Presseankündigung noch keine 
definitive Stellungnahme pro 
oder contra SQL-Server vor. 


Zum SQL-Server wird in der 
zweiten Hälfte 1988 ein Deve- 
lopment Kit an Softwarehäuser 
abgegeben, die Auslieferung des 
Systems soll etwa ab Mitte des 
Jahres in der englischen Version 
erfolgen. Die Preise gibt Ash- 
ton-Tate im zweiten Quartal 
bekannt. Eine Einzelplatzver- 
sion von SQL-dBASE wird 
ebenfalls angeboten werden. 
Hierbei handelt es sich vermut- 
lich um die bereits lang erwar- 
tete dBASE-Version IV. 


(er) 


DATASTAR 


- Baby-AT-Grundplatine 
= Awardbios Ver 3.01 
= Setup Programm im Rom 


- 512 КААМ, erweiterbar auf 1 MB 


— Laufwerk 1.2 MByte: NEC 


= Festplatte 20 MByte: Seagate ST-225 


er Grafik Karte 
riell/Parallel Karte 


— Floppy und Festplatten-Controller 


Westen-Digital 


— deutsche Tastatur mit separatem Cursorblock 


—180-W-Schaltnetzteil 


— Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen 


TURBO AT-286 ohne Monitor 


100 % IBM-PC-AT-kompatibel 
-6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 


Low-Cost-Maus 


Die Firma Produtec bietet für 
etwa 98 DM die PST-Maus an, 
die über die serielle Schnittstelle 
an jeden IBM PC angeschlossen 
werden kann; ein Adapter vom 
9роіреп AT-Stecker auf den 
25poligen XT-Stecker gehört 
zum Lieferumfang. Die Maus, 
die eine Auflösung von 0,13mm 
bietet, ist softwarekompatibel 
zum Microsoft-Standard. 


Text ganz groß 


Für die Rechnerfamilie IBM 
PS/2 bietet die Firma Display 
die Großbildschirme ‘Amadeus’ 
in den Formaten DIN A4 und 
DIN A3 an. Für die Bild- 


2890,- 


DATASTAR-16 
TURBO PC/XT ohne Monitor 


100 % IBM-PC/XT-kompatibel 
= 47718 MHz Geschwindigkeit 


schirme, deren Bildwiederhol- 
rate 70 Hz beträgt, sind Anpas- 
sungen für diverse Softwarepa- 
kete verfügbar beziehungsweise 
in Vorbereitung. Amadeus I 
(DIN А4) kostet 5694,30 DM, 
Amadeus II (DIN АЗ) ist für 
7909,32 DM erhältlich. Bei bei- 
den Geräten ist im Preis eine 
Controller-Karte für den IBM 
Micro Channel enthalten. 


LC-Character-Display 


Das von Toshiba hergestellte 
Modul TLC-673-JO stellt auf 


einer aktiven Fläche von 
64,5 х 13,8 mm maximal 16 al- 
phanumerische Zeichen dar. Es 
verfügt über ein Interface, mit 
dem es sich direkt von 4- oder 
8-Bit-Bussen ansteuern läßt. 
Eine gelbe LED-Hinterleuch- 
tung erhöht die Lesbarkeit. Das 
36 DM teure Modul wird von 
bit-electronic vertrieben. 


1390.- 


- Bios-ROM ohne Copyright-Probleme 


- 640K-RAM 


-2 Laufwerke je 360K 


— Color Grafik Karte 


— Multitunction 1/0-Капе mit serieller und 


paralleler Schnittstelle, Game Port, Uhr/Kalender, 


Disk Controller 
= Druckerspooler, RAM-Disk 


— deutsche Tastatur 


mit separatem Cursorblock 


-150-W-Schaltnetzteil 


= Gehäuse im AT-Look 


‚Aufpreis für Monochrome Grafik/Drucker Karte .... 
anstelle der Color Grafik Karte 


mit Schlüssel und LEDs 


DATASTAR-386 ohne Monitor 7890,- 


80386 CPU Grundplatte, 16 MHz 


Sofort kostenlose Tiefstpreisliste anfordern. 
(10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung.) 
Händleranfragen erwünscht. 

Lieferung zuzüglich Versandkosten 

oder Vorauskasse — versandkostenfrei, 


Trost Datentechnik GmbH 


Zaberner Straße 14 - Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30. Telex 8 584 955 


Telefon (02 11) 41 27 65 
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Baby Grundplatine in XT-Abmessungen 
2 MByte RAM auf der Grundplatine 

NEC Laufwerk 1,2 MByte 

Festplatte 40 MByte (40 ms) 
Monochrome Grafik/Drucker Karte 
Seriell/Parallel Karte 

Floppy und Festplatten-Controller 
Western-Digital 

deutsche Tastatur mit separatem Cursor- 
block 


192-W-Schaltnetzteil 
Gehäuse іт AT-Look in XT-Abmessungen 


14".Monitor 
TTL-Eingang für Monochrome Grafik Капе, 
bernstein, mit Schwerktuß 

EGA-Farbmonitor 14”, mit Schweniktuß. 
EGA-Karten EES 
Seagate 57.225 20 MByte Festplatte, 


Seagate ST-251 40 MByte Festplatte 
Harddisk Controler für XT 198, 
WD1002A-WXT (Auto-Configuration ROM) 

“ 


Hard-/Fioppydisk Controller für AT 
WO1003-WA2 Weder Del 
Interface-Karten, Grundplatinen, Ge- 
hšuse, Schaltnetzteile, Tastaturen. Laut- 
werke in Einzelkomponenten lieferbar! 
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Apples neue 
LaserWriter 


Mit drei neuen LaserWritern 
hat Apple eine neue Palette vor- 
gestellt, die die alten Laser- 
drucker aus eigenem Hause ab- 
lösen sollen: Die LaserWriter 
П-5С, П-МТ und II-NTX. Das 
Spitzenmodell II-NTX wird 
durch eine 68020-CPU gesteu- 
ert, die über einen Arbeitsspei- 
cher von 2 MByte verfügt. Die 
Anzahl der 35 ständig verfügba- 
ren Schriften läßt sich durch 
Einstecken einer S Fest- 
platte aber noch beträchtlich 


erhöhen. Der Anschluß des 
Druckers kann über eine 
RS-23; hnittstelle, Apple- 


Talk, die SCSI-Schnittstelle 


PYRAMID XT-P 
640 KB iz. 218 
H 
irafik Mon 
KH tur 


PYRAMID SYSTEME 
MS"-DOS 3.21 u 
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DM 2990,- k. Vi 


oder den Apple-Desktop-Bus 
erfolgen. 

beiden kleineren Modelle 
und II-NT verfügen nur 
über eine 68000-CPU, sind aber 
in der Mechanik identisch. Eine 
Aufrüstung zum II-NTX ist 
durch den einfachen Austausch 
des Controller-Boards leicht 
möglich. Der II-NT entspricht 
fast dem II-NTX, kann jedoch 
nicht erweitert werden. Beide 
Geräte lassen sich über Post- 
Script ansteuern 


Das Einstiegsmodell П-5С ist 
zum direkten Anschluß an einen 
Macintosh über die SCSI- 
Schnittstelle gedacht und 
herrscht die Schriften Times, 
Helvetica, Courier und Symbol 


і PYRAMID BABY AT-P 
КЕ 


Flatscreen 


DM 4790,- 


PHOENIX” BIO! 


in gängigen Größen. Die Be- 
schreibungssprache PostScript 
verarbeitet es im Gegensatz zum 
П-МТ und II-NTX nicht. Die 
Preise für die drei Geräte liegen 


zwischen knapp 7700 und 
15 000 DM 
Preiswert plotten 


Die Firma TSS bietet den Seco- 
nic-Plotter SPL450 für unter 
3000 DM an. Der Flachbett- 
Plotter, der Papiere bis zum 
Format DIN A3 verarbeiten 
kann, wird über eine serielle 
oder parallele Schnittstelle 
(beide serienmäßig) mit 56 
HP-GL-Befehlen gesteuert 
damit laufen laut Anbieter alle 
Programme, die den Plotter 
HP7475 unterstützen. Die Zei- 
chengeschwindigkeit des 
SPL450 beträgt 400 mm/s іп der 
Axialrichtung, die Auflösung 
0,025 mm. 


Flacher Monitor 


In jähriger Entwicklungsar- 
beit wurde bei Zenith eine Mo- 
nitortechnik entwickelt, die jetzt 
im ZCM-1490 angewandt 


PYRAMID PC/3-Pro 
INTEL? 80386 CPL мв. 
т МВЕ ] 
VDC-K ` 

Thomson 
4375 Multiscan Monito 
DM 99 


wurde. Die Flat-Tension-Bild- 
röhre des 14”-Monitors ist ab- 
solut plan. Die ebenfalls plane 
Lochmaske wird unter einer 
Spannung von 10 Tonnen pro 

vergossen 


Quadratzentimeter 


Dadurch kann mit höheren 
Elektronenstrahlenergien gear- 
beitet werden, was wiederum die 
Farbbrillianz deutlich verbes- 
sert. Außerdem soll die Be- 
schichtung mit einer aus der 
Raumfahrttechnik stammen- 
den OCLI-Folie eine fast 
100%ige Entspiegelung bewir- 
ken. Der ZCM-1490 eignet sich 
für alle Grafik-Standards bis 
640 x 480 Punkte und wird für 
2600 DM angeboten. 


КВ RAM 
Control 
MB unt 


Visa 


H PYRAMID 80386 TOWER 


hu: 

їн au 
Data“. Fesipl 

WDC 

sereen Monitor, ( 

MF-kompatib, 

DM 9990.- 
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HiRes-Desktop-Publishing 


Speziell für den Einsatz in Desk- 
top-Publishing-Systemen bietet 
die Firma IBG das Paket 
ЕР1280 an. Das Kernstück da- 


von ist die Verticom-Grafik- 
karte DeskTop 1280, die eine 
Auflösung von 1280 x 960 Pixel 
bietet sowie mit einer Bildwie- 
derholfrequenz von 64 Hz, 
non-interlaced und einer Pixel- 
frequenz von 110 MHz arbeitet. 
Dargestellt wird das Bild auf ei- 
nem papierweißen 20”-Moni- 
tor. 


12 MByte auf einer 
Diskette 


Auf einer 5,25-Zoll-Diskette 
bringt ein Laufwerk von Verba- 
tim 12 MByte unter. Es handelt 
sich um ein ‘intelligentes’ Lauf- 
werk mit eingebautem Control- 
ler und SCSI-Interface. Die Dis- 
ketten unterscheiden sich von 
herkömmlichen durch eine feste 
Kunststoffhülle und werksseitig 
beim Vorformatieren aufge- 
schriebene Spurfolgeinforma- 
tionen, sogenannte 'Servo- 
Bursts’, die dafür sorgen, daß 
der Schreib-/Lesekopf immer 
‚genau über der Spur liegt. Der 
Controller wertet diese vom 


Kopf mitgelesenen Servo- 
Bursts aus und dirigiert den 
Kopf entsprechend. 


Der Controller sorgt auch für 
Aufzeichnung mit variabler 
Rate, das heißt, einer schnelle- 
ren für die Außenspuren, einer 
langsameren für die dichter ge- 
packten Innenspuren. Einsatz- 
gebiete des Laufwerks sollen 
beispielsweise CAD/CAM, Me- 
dizin, Multitasking-Umgebun- 
gen, industrielle Steuerungen, 
Bildverarbeitung und DTP sein. 
Der Preis für ein Laufwerk liegt 
bei 2800 DM, pro Diskette fal- 
len etwas über 100 DM an. 


CD-Datenbank-Tools 


Die Entwicklung einer marktfä- 
higen Datenbank auf CD-ROM 
inklusive der entsprechenden 
Retrieval-Software (Such- 
Algorithmen) dauert lange und 
verursacht hohe Entwicklungs- 
kosten. 


Der Bertelsmann Computer Be- 
ratungsdienst (BCB) vermark- 
tet nun sein Know-how in Form 
der Datenbank-Tools COBRA. 
Es handelt sich um eine Black- 
box-Version der Werkzeuge, die 
BCB für die Realisierung eige- 
ner CD-ROMs entwickelt hat. 
Dazu gehört auch die COBRA- 
Retrieval-Software, die der An- 
wender nachher braucht, um die 
CD-ROM-Informationen lesen 
und auswerten zu können. 


Für den Preis von 400 000 DM 
und einer Lizenzgebühr von 
30 DM pro CD-ROM, die in 
den Handel geht, schult BCBein 
bis zwei Mitarbeiter des Lizenz- 
nehmers und verpflichtet sich zu 
regelmäßigen Updates der Soft- 
ware. 


Starker 9-Nadler 


Besonders klein in den Abmes- 
sungen, aber nicht in der Lei- 
stung ist der neue 
M-1209-Drucker der Firma 
Brother. Für knapp 800 DM 
wartet er mit einer Ausstattung 
und Fähigkeiten auf, die man in 
dieser Preisklasse selten findet: 
drei verschiedene NLQ-Schrif- 
ten, ladbarer Zeichensatz, par- 
allele und serielle Schnittstelle, 
mitgelieferter Traktor. Die 


Druckgeschwindigkeit soll 168 
(35) Zeichen pro Sekunde im 
Draft-(NLQ-)Modus betragen. 
Alle verfügbaren Schriften kön- 
nen sowohl über Tasten am 
Drucker ausgewählt als auch 
doppelt breit und hoch ausge- 
druckt werden. 


Farb-Scanner für 
DTP-Anwender 


Der von Sharp hergestellte 
Scanner JX-450 zeichnet sich 
durch eine besonders getreue 
Erfassung von Farbnuancen 
aus. Er soll in der Lage sein, bei 
einer Auflösung von 300 dpi auf 
jedem Punkt 260 000 verschie- 
dene Farbtöne zu erkennen. 
Reflektierende Vorlagen können 
bis zum Format 297 х 431 mm, 
also etwas über DIN A3, verar- 
beitet werden; transparente 
Vorlagen bis zum Format 


DIN А4. Die Abtastgeschwin- 
digkeit liegt bei etwa 100 Sekun- 
den für eine DIN-A4-Seite. Bei 
niedriger Auflösung — 200, 150, 
100 oder 75 dpi 


erhöht sich die 


Geschwindigkeit entsprechend. 
Die Verbindung zum Rechner 
erfogt über eine IEEE- 
Schnittstelle. Der Preis des ЈХ- 
450 liegt bei 22 800 DM 


68020 am 
ECB-Bus 


Die Karte HC-C68020 von Di- 
galog ist eine 68020-Karte im 
Euro-Format mit 16-MHz- 
Takt und der beachtlichen Spei- 
cherkapazität von 256 KByte 
batteriegepuffertem CMOS- 
RAM. Die Karte verfügt ferner 
über einen EPROM-residenten 
Monitor, optional einen Arith- 


Frequenzanalyse mit 
Homecomputer 


Das von der imac GmbH ent- 
wickelte Meß- und Analysesy- 
stem ‘mws 4.0’ eignet sich für die 
Spektrumanalyse von Geräu- 
schen in der technischen Aku- 
stik. Als Rechner setzt es einen 
С128 D mit Farbmonitor vor- 
aus und kann dann als trans- 
portables System Auswertun- 
gen bis 10 kHz vor Ort vorneh- 
men. Merkmale des für 
7860 DM erhältlichen Meßsy- 
stems sind programmierbare 
Eingangsempfindlichkeit der 
beiden Kanäle bis 31 mV, Ef- 
fektivwertbildung mit zwei Zeit- 
konstanten, Logarithmierung 
der Effektivwerte und Anti- 
Aliasing-Filter mit 80 dB/Ok- 
tave. An Software bietet imac 
das universelle Analysepro- 
gramm ‘Frequenz’ für 2200 DM 
und das Programm ‘Oscar’ für 
1450 DM ап. Letzteres dient zur 
?kanaligen Erfassung und Dar- 
stellung von Amplitudenverläu- 
fen. 


Vom PC 1500 zur Floppy 


Wie kommt ein Sharp PC 1500 
zu einem Speichermedium? 
Zum Beispiel indem man ihm 
ein Interface zum Atari hin 
spendiert, um dessen Floppy zu 
nutzen. Ein solches Interface, 
das an Ataris Druckerport be- 
trieben wird, ist erhältlich bei 
Gerhard Schoppel im österrei- 
chischen Gunskirchen. Die ver- 
fügbare Transfer-Software be- 
steht aus einem Maschinenpro- 
gramm (290 Byte) für den PC 
1500 und einem GEM-Pro- 
gramm. 


metik-Coprozessor und über 
zwei V.24-Kanäle bei einem 
Preis von 2223 DM. Die Echt- 


zeituhr und ein Watchdog- 
Timer machen sie für indu- 
strielle Steuerungen besonders 
geeignet. Für rund 5000 DM 
bietet Digalog ein Real Time 
Kernal unter UNIX V an. 
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ST 


Für alle ATARI 
Konstruieren von 3p-Objekten im BaukastenprinziP 
Draht odelle = idden Line = Hidden Surface 
Schnittstelle 2 -BASIC 
ittstelle 20 FT plu Konstruktion) 
zu R (Animation) 
alpro mmen (illustration) 


GFA 
Systemtechnik GmbH 


GFA 


Heerd 
PRA SASAE AA] 
© Е 
Telefon 02197588011 Gg E 
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Klappe zu, ... 

Löten ist out. Auch bei Kabel- 
steckern und -buchsen hat die 
Schneid-Klemm-Technik Ein- 
zug gehalten. Damit's noch 
schneller geht, produziert das 


64180-EPAC 


Der ЕРАС-181 von Conitec ba- 
siert auf einer Z80-kompatiblen 
HD 64180-CPU (9-MHz-Takt) 
und zeichnet sich durch seine 
zahlreichen Schnittstellen aus. 


Unternehmen Contact GmbH 
Kunststoffgehäuse für D-Sub- 
miniatur-Steckverbinder, deren 
obere und untere Hälfte durch 
ein Filmscharnier zusammenge- 
halten werden und die man nur 
noch zuzuklappen braucht. Mit 
der neuen Technik werden nur 
noch dreißig Sekunden für die 
Konfektionierung einer Kabel- 
seite benötigt, meint der Anbie- 


im AT 


Elite 16 heißt ein universelles 
RAM-Erweiterungs-Board so- 
wohl für PCs als auch ATs, das 
es ebenfalls in einer Version für 
IBMs PS/2-Modelle 50 bis 80 
gibt. Der Hersteller Profit Sy- 
stems Inc. gibt an, daß das 


Lauffähig sind sie in ATs bis 
12MHz CPU-Taktfrequenz. 
Weiterhin befinden sich eine 
(optional zwei) serielle und eine 
parallele Schnittstelle auf der 
Karte. Das Board ist auch teil- 
weise bestückt erhältlich. So ko- 
stet die Version mit 512 KByte 


ter. 


Board für alle RAM-Erweite- 
rungsarten (Expanded, Exten- 
ded und Conventional Memory, 
letzteres zum Auffüllen auf 
640 KBRAM für DOS-Betrieb) 
geeignet und per Software kon- 
figurierbar sei. Auf dem PC/XT 
und dem Modell 30 ist lediglich 
eine maximale Aufrüstung auf 
8 MByte möglich, da das RAM 
hier nur als Expanded Memory 
genutzt werden kann. Die 
Boards können wahlweise mit 
Single-Inline-Memory-Modu- 

len (SIMM) entweder in der 
Organisation 9x 1 MBit oder 
9 x 256 KBit bestückt werden. 


RAM-Bestückung bei дег 
Firma TIM in Wiesbaden rund 
1800 DM. 


Dual Port RAM 


ms microscan stellt mit dem 
MS 6130 von MOSEL ein Dual 
Port SRAM mit IK x 8 Bit im 
48-Pin-DIP-Gehäuse vor. Es 
kann in Verbindung mit der 
Slave-Version MS 6140 auch in 
16 Bit breiten Systemen Ver- 
wendung finden. Die Zugriffs- 
zeit beträgt 55, 70 oder 90 ns. 
Außerdem gibt es eine Low- 
Power-Version mit nur 2ҢУ/ 
Leistungsaufnahme. 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


ATARI: 


Neben einem ECB- und einem 
IEC-Bus-Interface besitzt die 
Karte zwei V.24-Schnittstellen 
und 24 programmierbare 1/0- 
Leitungen. Ferner gibt es 
12-Bit-Wandler, die insgesamt 
vier Analogausgänge und 16 
unipolare beziehungsweise 8 bi- 
polare Analogeingänge zur Ver- 
fügung stellen. An Speicher- 
bausteinen faßt die Karte ein 
EPROM und ein SRAM mit je- 
weils bis zu 256 KByte. Der 
Preis des EPAC-181 beträgt 
1117 DM. 


Seagate ST 225 mit Controller & Kabel ... 
Seagate ST 238 mit Controller & Kabel ... 


590,— DM 
618,— DM 


Atari 520 STM-Komplettpaket 
mit SF314, Monitor, Maus .... 1200,— DM 


Seagate ST251, 40 ms.......... 


ы Ай EE 1450,— DM 


NEC-Mulisyne mit Kabel, original.. WC net 228 DM 
Ega-Wonder enhanced, deutsch .... Stecker für Atari-Laufwerk..... 5,— DM 
Genoa-Super High Аеѕ................. dt. Anleitung Мед. С......... 49,— DM 
Mitsubishi Multi-Sync EUM 1471A ....... 1298,— DM $реїсһегкапе............... 199,— DM 
NEC P6-Drucker ....... 1098,— DM Citizen 1200 ......... 420,— DM 


Epson LO 850 ........ 1348,— DM Star LC10............ 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
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Supergrafik für Amiga 
und ST 


Auf der Basis des Grafikprozes- 
sors HD 63484 hat die Sang 
Computersysteme GmbH ein 
leistungsfähiges Grafiksubsy- 
stem entwickelt. Es gibt zwei 
Ausführungen: Mega-Vision 01 
arbeitet mit 64 MHz Pixelfre- 
quenz und erreicht eine maxi- 
male Auflösung von 1024 x 768 
Punkten. Mega-Vision 02 ist für 
32 MHz Pixelfrequenz ausge- 
legt und bietet die beiden Auf- 
lösungen 720x540 und 
800 х 600. Letztere kann an 
analogen Multisynchronisa- 
tions-Monitoren betrieben wer- 
den, während die hochauflö- 


sende Version einen professio- 
nellen CAD-Monitor verlangt. 
Die Color-Look-up-Table er- 
möglicht 262 144 verschiedene 
und 256 gleichzeitig darstellbare 
Farben; der Bildspeicher hat 
eine Kapazität von 1 MByte. 
Der Preis von Mega-Vision be- 
trägt 2950 DM beziehungsweise 
2295 DM. Interfaces zum An- 
schluß an Amiga oder Atari ST 
kosten inklusive Treibersoft- 
ware zum Ansprechen des Gra- 
fikprozessors 95 DM. 


VME- 
Multifunktionskarte 


Die VMFB-Karte von PEP 
Modular Computers bietet zwei 
Schnittstellen, sechzehn paral- 
lele E/A-Leitungen, zwei Timer 
und eine Echtzeituhr. Eine 
Lithium-Batterie puffert neben 
der Echtzeituhr auch wichtige 
Daten im 256 KByte großen 
RAM, das teilweise durch 
ROM ersetzt werden kann. Die 
Europakarte mit Hardware- 
Watchdog, fünf programmier- 
baren Interrupt Levels und ei- 
nem VME-Slave-Interface ko- 
stet 1290 DM. 


Verbindungen 


Besonders für den Einsatz in 
Labors ist die IEEE-488- 
Schnittstellen-Karte der Firma 
Impec geeignet. Sie weist einen 
Drei-Kanal-DMA sowie ein 
GPIB-Interface auf, welches 
kompatibel zum gleichnamigen 
Interface von National Instru- 
ments sein soll. Die für diese 
Ausstattung recht preiswerte 
Karte kann inklusive Kabelsatz 
und Manual für knapp 720 DM 
bezogen werden. 


Aus gleichem Hause gibt es jetzt 
auch eine Karte mit serieller 
RS-422-Schnittstelle. Die 
Schnittstelle soll Kabellängen 
bis 1000 Meter und Geschwin- 
digkeiten bis 56 kBd unterstüt- 
zen. Mit Schaltplan (!) kostet sie 
unter 290 DM. Beide Karten 
sind in IBM PC/XT und AT 
einsetzbar. 


Grafiksysteme für Mac 


Eine Reihe von Grafikerweite- 
rungen für den Macintosh hat 
CCT Computertechnik im Pro- 
gramm. Spectrum T19' ist ein 
Farbgrafik-Adapter mit 
19-Zoll-Bildschirm, der bei ei- 


ner Auflösung von 1024 x 768 
Punkten 256 Farben aus einer 
Palette von 16,8 Millionen dar- 
stellt. Sein Preis beträgt 9804 
DM. Speziell für DTP-Anwen- 
dungen ist der ‘Superview’- 


Grafikadapter gedacht. Er er- 
laubt die Darstellung von zwei 
DIN-A4-Seiten und ist für Mo- 


nitore mit Auflösungen von 
1024 х 768 bis 1280 x 1365 
Punkten geeignet. Der Preis von 
Superview liegt bei 3939 DM. 
CCT ist Distributor für die ge- 
samte Macintosh-Add-on-Pa- 
lette des amerikanischen Her- 
stellers Supermac. 
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XT XT АТ286-10 B286-6 АТ286-10 T286-15 М286-12 71286-12 АТ286-12 X386-20 AT386-20 T386-20 Т386-25 
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Klick-Tast. (sep. Cur) МР2 eigen MF2 МР2 MS Mi MFZ MF2 egen МЕ2 aigon МЕ? М2 
Features: Extrem Portabler XT 10 MHz CPU-Card Bewährter Sicher d. AT mit Extrem Portabler Echte32 Schnell DCH AT 386, 
‚schneller ХТ. mit 8 AT mit aut Bus- LA? Passwort- extrem schnell) ATmt12 cu Portable Towet- Towor-Vers 
CGA+HGC 640/384 h эйе, бе schutz! schnellem Mi EMS MHz und See mit Š wiwa * ЖЕ 
und20 МВ RAM-Spin ideal für Zuverlässig- AT für DAN und ` vgl e freien mit 20 MHz. 80386-1 m. lard-Disk! 
оп Board autopark keit wollen! wichtige 40 м8 TOWER- Saieckotatzen Quarz. нов, Einer der 
Festpiano Sehr klein! Festplatte Gehäuse TEST: und 20 MHz. Landmark 
Bes BC Computer 267 MHz! am Markt 
RENNERI Persönlich 
mar 30.9 MHz 
Preis: 2298,- 3498, 3498,- 3998,- 3798,- 4498- 4898 5398- 4998 79985 8098,- 9998,- 16998, 
Garantie: 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1Jahr 1 Jahr Lie 1Jahr 1Jahr 
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Wollen Sie mehr Speicher, mehr 
Geschwindigkeit, mehr Effektivität 
und mehr Power für Ihren PC? 
Dann brauchen Sie das Powerpack 
von COMPUTER 2000! 
Denn das ist die ideale 
Kombination von 

Spitzenprodukten 


Board ergänzen und damit noch 

schneller und komfortabler werden. 

Wenn Sie mehr über das Powerpack 

wissen möchten, schicken Sie uns Z. 

einfach den Coupon. Sie bekom- "Q 

men dann das Powerpack-Info, 

TAT} dazu ein Gratis-Poster und 

außerdem die Chance, einen Das 
р 


der internationalen Marktführer Intel Harley-Davidson-M.odell- oster 
und Ashton-Tate. Das ist erstens: Das Intel Above Bausatz zu gewinnen. Viel Glück! gratis! 
Board Autoselect 286, das neueste Board der COMPUTER 2000 AG, /  SchickenSiemir 


в „йм. PONOS 
Intel Produktfamilie mit Expanded und Extended Garmischer Straße 4-6, bitte „ба, Рожер 


Memory. Und zweitens: Entweder dBase Ш Plus 8München, 089/519 96-0, д Infos. Und, falls ich ge- 
oder Framework II von Ashton-Tate, die Spitzen- Zürich 042/651133, Z wennen habe, natürlich auch 
programme, die sich ideal mit dem Above Wien 0222/85 4102. den Harley-Modell-Bausatz! 


pack-Poster und alle 


Name: ___ 3 


rA er 
PLZ/Ort: _ кы 
A / 


ASHTON -TATE 


Wir wissen, was läuft. 


Prüfstand 


> 


AT-Rechner von Micromint тїї ‘Kalttechnik’ 


Martin Ernst 


Die deutsche Firma 
Micromint stellt in ihren 
Anzeigen die Kalttechnik 
ihrer Rechner heraus — 
durch den Einsatz von 
CMOS-ICs und nach 
militärischen 
Qualitätsanforderungen 
selektierten Bausteinen 
will man ein Höchstmaß 
an Ausfallsicherheit 
erreichen. Die hohe 
Taktrate dieses 
Rechners — immerhin 12 
MHz - sowie sein kaltes 
Inneres waren für uns 
Grund genug, es näher 
anzusehen. 


28 


Oftmals wird bei einer Kaufent- 
scheidung die Betriebssicherheit 
eines Rechners nicht berück- 
sichtigt — was sich früher oder 
später bitter rächen kann. Ne- 
ben der Qualität der einzelnen 
Bauelemente eines Systems ist 
die Betriebstemperatur ein we- 
sentlicher Faktor — sie muß 
möglichst gering sein. Somit 
sollte ein Computer gut gekühlt 
werden beziehungsweise so kon- 
zipiert sein, daß kaum Wärme 
entsteht, etwa durch konse- 
quente Verwendung von 
CMOS-Bausteinen. 


Um es vorwegzunehmen: 
CMOS-ICs sucht man bis auf 
zwei Ausnahmen (C&T 
P82C201 und P82C202) vergeb- 
lich auf der Hauptplatine des 
Micromint-AT (abgesehen von 
den Konfigurations-RAMs), 
und auch die in der Werbung 
angekündigte 80286-CPU in 
CMOS-Technik ist nicht einge- 
baut, sondern ein normaler 
10-MHz-Prozessor im Chip- 
Carrier-Gehäuse mit einem ent- 
sprechenden Kühlkörper. Die 
einzige Besonderheit bei der Be- 


stückung ist, daß einige 


TTL-Bauteile militärischen 
Spezifikationen entsprechen. 
Kalt? 


Das Baby-AT-Board ist nur mit 
wenigen Bauteilen bestückt: 
21 TTL-ICs, der Rest sind Sup- 
port-Chips wie DMA- und In- 
terrupt-Controller. Die mei- 
sten Funktionen werden durch 
einen IC-Satz von Chips & 
Technologies erfüllt, wodurch 
sich der gesamte Bauteileauf- 
wand auf rund 37 ICs (ohne 
RAMs) reduziert — und wo nur 
wenige stromverbrauchende 
ICs sitzen, da wird auch nur 
wenig Abwärme erzeugt. Trotz- 
dem kann man dien Micromint- 
At nicht als ein in ‘Kaltgerä- 
tetechnik’ aufgebautes Gerät 
bezeichnen. 


Um den Stromverbrauch nicht 
durch die Siot-Karten unnötig 
in die Höhe zu treiben, wurden 
in den Rechner nur Karten neue- 
rer Generation eingebaut, die 
ebenfalls mit sehr wenigen ICs 
auskommen — sowohl die Vi- 
deo-Karte als auch der Floppy- 


Controller sind ‘kurze Slot- 


Karten’. 


Daß es trotzdem im Inneren des 
Gehäuses nicht gerade kalt ist, 
liegt hauptsächlich am wärme- 
produzierenden IC-Satz von 
C&T sowie dem Prozessor- 
Chip. Diese Vielfüßler reichen 
aus, um die Betriebstemperatur 
auf etwa 33 °C heraufzusetzen — 
ein ‘normal’ aufgebauter AT 
(ebenfalls 12 MHz Takt) bringt 
es im Inneren auf rund 43 °C. 


Viel Computer 


Für rund 2222 DM erhält man 
ein System mit 512 KByte 
RAM, erweiterter Tastatur, 
1,2-MByte-Diskettenlaufwerk, 
Hercules-kompatibler Grafik- 
karte und einer Seriell-/Paral- 
lel-Schnittstellenkarte. Es fehlt 
also nur noch ein TTL-Monitor 
und das Betriebssystem, um mit 
dem Micromint-AT arbeiten zu 
können. 


Beim Einsatz des Rechners zeig- 
ten sich aber Probleme. So 
wurde der im ROM-BIOS im- 
plementierte deutsche Tastatur- 
treiber zum Ärgernis: legt man 
den Treiber KEYBGR von 
PCDOS 3.3 darüber, so erreicht 
man über die Tastatur den 
Rückwärtsschrägstrich (\) nicht 
mehr. Als Ausweg bleibt, dieses 
Zeichen über die Tastenfolge 
<ALT>-<9>-<2> einzu- 
geben. Außerdem werden einige 
Tasten nicht richtig auf die Ta- 
bellen abgebildet, so daß einige 
Zeichen doch merkwürdige 
Plätze einnehmen. Aktiviert 
man dagegen KEYB GR nicht, 
sind immer noch zwei Tasten 
vertauscht. Allerdings ist nicht 
auszuschließen, daß die Tasten- 
vertauschung lediglich an falsch 
aufgesteckten Tastenkappen 
liegt. 


Praktisches 


Der 80-Spur-Diskettentreiber 
aus сї 11/87 konnte das 
Double-Stepping nicht abschal- 
ten, obwohl die direkt angespro- 
chenen Adressen des ROM- 
BIOS vorhanden waren. Woran 
es dann letztendlich scheiterte, 
darüber konnten wir nur Ver- 
mutungen anstellen: augen- 
scheinlich benutzt der Floppy- 
Controller, der mit einem eige- 
nen BIOS ausgerüstet ist, diese 
Speicherstellen nicht. Aller- 
dings handelt es sich bei diesem 
Floppy-Controller um eine 
XT-Version mit 8-Bit-Zugriffen 
(als Erweiterung für PCs zum 
Lesen von AT-Disketten). Der 
Einsatz eines kombinierten 
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UND 
PLÖTZLICH 
HAT IHR 
ATARI ST 
ODER 
MEGAST EINE 
BEGEGNUNG 
DER 
BESONDEREN 
ART: VORTEX 


HDPLUS 


Festplatten-Systeme von 20 bis 120 MB! 


Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm, für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 


Weitere Vorteile 


© Cache-Memory a 
@ Auto-Parker a В 
Ф bis zu 16 Partitionen Di = fenung 


© Disketten-Backup-Programm presene 
© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 

Qualität. Komplett anschlußfertig mit 

System-Diskette, Buskabel und deutschem — 
Handbuch. 


Holen Sie sich die kompletten 
Informationen. Sofort! 


E geg 
пуан“ 


ст 3/88 3 Е 
[-М-Е-О-5-С-Н-Е-С-К 
Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 


HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege- 
nen vortex-Vertragshändler. 


б vortex 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


vortex Computersysteme GmbH 


r 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
1 
I 
I 
1 
I 
I 
| Falterstraße 51-53 + 7101 Flein - Telefon (07131) 52061 
I 
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Prüfstand. 


Micromint-AT 
AT-kompatibler Rechner 
CPU Intel 80286 
Taktrate 6 oder 12 MHz, 1 Wait, per Schalter wählbar 
RAM 512 KByte, aufrüstbar bis 1 MByte 
ROM Місготіпі ROM-BIOS 
Bildschirm Hercules-kompatible Grafikkarte 
Massenspeicher HD-Diskettenlaufwerk von Chinon 
Schnittstellen jeweils eine serielle und eine parallele Schnittstelle 
Tastatur MF?2-ähnlich mit 101 Tasten 
Größe 50x16x45cm(BxHxT) 
Preis DM 2222,- ohne Monitor 
Anbieter Micromint GmbH 
HL-Benchmarks 
Micromint AT pro AT 
(12 MHz, Hercules) [1 MHz, EGA) 
Integer 0,17 0,22 
Real 6,71 10,27 
Trig. 9,78 14,89 
Text 14,93 29,94 
Grafik 0,71 (Textmodus) 2,53 
File 9,83 9,50 


Ergebnisse der Pascal-Benchmarks (Zeiten in Sekunden) 


jaby-Motherboard wirkt geradezu verloren in dem 
großen Gehäuse. 


Der Einbau 
eines 80287 ist 
nicht so 
einfach 
vorzunehmen, 
da die Fassung 
teilweise 
verdeckt wird. 


Floppy-Disk/Harddisk-Con- 
trollers dürfte das Problem be- 
seitigen, was auch im Rahmen 
einer einfacheren und kosten- 
günstigeren Erweiterung um 
eine Festplatte anzuraten wäre. 
Denn auch bei unserem Testge- 
rät gelang es uns nicht, einen 
OMTI-Controller 5520 zum 
Laufen zu bringen — noch nicht 
einmal nach dem probeweisen 
Tausch des ROM-BIOS. 


Die Aufrüstung des Hauptspei- 
chers bis auf 1 MByte ist pro- 
blemlos möglich; die dafür not- 
wendigen Fassungen befinden 
sich auf dem Motherboard. 
Keine Probleme gibt es auch 
beim Aufrüsten des AT mit 
Slot-Karten: fünf 16-Bit- 
Steckplätze und drei 8-Bit-Slots 
dürften genügen. Einschrän- 
kend muß man hier bemerken, 
daß schon alle drei PC-Steck- 
plätze durch Erweiterungskar- 
ten belegt sind. 


Schwieriger ist jedoch der Ein- 
bau eines mathematischen Co- 
prozessors 80287: die dafür vor- 
gesehene Fassung liegt teilweise 
verdeckt unterhalb der Metall- 
halterung für die Festplatte, das 
Einstecken des Chips wird somit 
zur ‘Tastsache’. 


Bei unserem Testgerät war.die 
Hauptplatine etwas versetzt zu 
den Slot-Abdeckungen einge- 
baut – Einsteckkarten müssen 
somit leicht schräg eingesetzt 
werden, was sowohl der Karte 
als auch den Kontakten auf 
Dauer nicht so gut bekommen 
dürfte. Aber in diesem Punkt 
dürfte unser Gerät ein Ausrei- 
Ber sein, denn normalerweise 
stehen Hauptplatine und Ein- 
steckkarte senkrecht zueinan- 
der, wie uns von anderer Seite 
berichtet wurde. 


Standard 


Im Betrieb ließ der Micro- 
mint-AT keine gravierenden 
Schwächen erkennen. Alle von 
uns ausgewählten Testpro- 
gramme schluckte er ohne Pro- 
bleme. Natürlich mußte er auch 
seine inneren Werte offenbaren: 
der Lauf des Taktfrequenzmeß- 


@ wenig Bauteile durch 
Einsatz des C&T-Chip- 
Satzes 

© geringer Stromverbrauch 
und damit relativ wenig 
Verlustwärme 


programms ergab, daß der Mi- 
cromint wahlweise mit 6 MHz 
oder 12 MHz betrieben werden 
kann, wobei er bei Speicherzu- 
griffen automatisch einen 
Wait-Zyklus einschiebt (bei 6 
und 12 MHz Takt). Die Werte 
für die Bildschirmausgabe und 
das Scrolling fallen nicht aus 
dem Rahmen: sie bewegen sich 
im AT-üblichen Bereich mit 
18 ms für Scroll und 600 s bzw. 
300 из je nach Taktrate für die 
reine Zeichenausgabe. 


Der Micromint-AT überrascht 
also nicht mit außergewöhnli- 
chen Geschwindigkeiten. Die 
Taktrate läßt sich problemlos 
über den in der Frontplatte un- 
tergebrachten Schalter auch 
während des Betriebs ohne Ab- 
stürze umschalten. 


Die mitgelieferte Tastatur im 
obligatorischen MF2-Look 
klapperte zwar recht laut, gab 
aber ansonsten keinen Anlaß 
zur Kritik. Unangenehm laut 
machte sich das Diskettenlauf- 
werk bemerkbar — hier gibt es 
Besseres. 


Fazit 


Der Micromint-AT ist ein preis- 
werter Rechner aus der IBM- 
Kompatiblen-Familie. Leider 
zwang der niedrige Preis den 
Hersteller scheinbar zu einigen 
Kompromissen — eine kombi- 
nierte FD/HD-Controller- 
Karte und ein besseres Disket- 
tenlaufwerk würden dem Rech- 
ner nicht schlecht stehen, auch 
wenn sich dadurch der Preis et- 
was erhöhte. 


Der in der Werbung herausge- 
stellte Begriff ‘Kalttechnik 
nur insofern gerechtfertigt, als 
durch den hohen Integrations- 
grad die Anzahl der Bauele- 
mente geringer gehalten und 
damit ein vergleichsweise nied- 
riger Strombedarf erzielt wurde. 
Diese Aussage trifft auch auf 
viele andere moderne AT- 
Boards zu. 


Aber als zuverlässigen Arbeits- 
rechner kann man den Micro- 
mint-AT ohne Einschränkun- 
gen einsetzen. (bw) 


© geringer Anteil an 
CMOS-Bauelementen 

© XT-Floppy-Controller 

@ Diskettenlaufwerk laut 


с 
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EPSON. Der Unterschied. 


Beim neuen EPSON LQ-850 dürfen Sie doppelt 
gespannt sein. Auf das Schriftbild und 
völlig neuartige Papier-Handling. 


Mit den 24-Nadel-Druckern der LQ-Serie 
hat EPSON Zeichen in der Schrift-Qualität 
gesetzt. Erreichten einfache Matrix-Drucker 
nur die Schriftgüte NLQ (Near Letter Qua- 
lity), wurde mit den EPSON LQ-Druckern die 
(L)etter (Q)uality zum Begriff. Echte Schön- 
schrift, die sich auch für anspruchsvolle 
Korrespondenz eignet. Dadurch sind heute 
in jedem Büro die Leistungs- s 
Vorteile des Nadel-Drucks 
zu nutzen: Vielseitige 
Grafik- und Schriftdarstel- 
lung. Und hohe Druckge- 
schwindigkeiten bei äußerst 
niedrigen Anschaffungs- 
und Betriebs-Kosten. 


Diesen Unterschied verdeutlichen die 
Drucker LQ-850/1050aufs neue. Miterhöh- 
ten Druckgeschwindigkeiten, breiterer 
Schriftauswahl. Und einer völlig neuartigen 
Papier-Handhabung, die viel Zeit und Arbeit 
spart. So braucht man z.B. beim Wechsel 
von Endlospapier- zu Einzelblatt-Betrieb 
den Drucker nicht mehr umständlich umzu- 
bauen, sondern nur noch 
umzuschalten. Diesen 
Gewinn an Leistung, Quali- 
tät und Komfort müssen Sie 
einfach erleben. Fordern 
Sie unseren Prospekt an 
Oder fragen Sie Ihren 


LEISTUNG + QUALITÄT EPSON Fachhändler 


EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 


M.L.&S 


Prüfstand 


N 


WÑ 
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Gelungenes Debüt 


Brother Laserdrucker HL-8 


Eckart Steffens 


Nun hat auch Brother 
die Druckerpalette um 
einen Laserdrucker 
bereichert. Der HL-8, 
basierend auf dem 
neuen 
Canon-OEM-Chassis, 
ist gleichzeitig auch 
Preisbrecher in dieser 
Klasse. Bedeutet ein 
niedriger Preis auch 
wenig Leistung? 
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Nachdem das "alte Canon- 
Chassis bei unserer ersten La- 
serdrucker-Gegenüberstellung 
(c't 11/86) bereits den vorderen 
Platz in bezug auf die Druck- 
qualität für sich in Anspruch 
nehmen konnte, waren die Er- 
wartungen an das neue 
SX-Chassis natürlich hoch ge- 
steckt. 


Das Ergebnis vorweg: Das Ge- 
rät wird diesen Erwartungen 
durchaus gerecht. Auch hier ist 
die Zeichenschärfe exzellent; im 
Gegensatz zum bisherigen 
Chassis bringt der Drucker aber 
eine bedeutende Verbesserung 
des Schwärzungsgrades, insbe- 
sondere bei kleinen Fonts. Mög- 
lich wird dies durch ein neues 
Belichtungsverfahren: Wäh- 


rend bisher zunächst die ge- 
samte Trommel im Drucker 
aufgeladen und dann an denje- 
nigen Stellen, an denen kein To- 
ner haften sollte, entladen 
wurde, wird nun nur noch dort 
belichtet, wo später tatsächlich 
der Toner haften bleiben soll. 
Neben einem Geschwindig- 
keitsgewinn bedeutet das eine 
geringere Beanspruchung der 
Belichtungstrommel; eine bes- 
sere Detailwiedergabe-aber ein 
leichtes Nachgeben bei größe- 
ren Schwarzflächen. Man kann 
das aber in Kauf nehmen, denn 
еіп ‘Negativdruck’ wird wohl 
nur selten benötigt, und wenn 
doch, erscheint die gebotene 
Qualität, wie das "Foto zeigt, 
durchaus annehmbar. 


Der Brother HL-8 ist natürlich 
nicht der einzige Drucker dieser 
Kategorie — er steht neben dem 
Canon LBP-8 II, dem HP Laser- 
jet II, dem QMS Smartwriter, 
PS-810 und anderen. Das Chas- 
sis hat auch einige Veränderun- 
gen erfahren, die den Umgang 
etwas vereinfachen. Äußerlich 
erkennbar ist zunächst die 
Face-Down-Ablage oben auf 
dem Drucker, die den seiten- 
richtigen Auswurf der gedruck- 
ten Blätter ermöglicht. Die 
Standardablage (Druckseite 
nach oben) wird eingeschaltet, 
indem man ein Ablagetablett an 
der Rückseite des Druckers auf- 
klappt; früher kamen die Blätter 
vorn wieder heraus. Dafür ist 
die Einzelblattzuführung, der- 
einst nur von hinten zu be- 
schicken, jetzt direkt über der 
Papierkassette (nach wie vor mit 
ca. 150 Blatt Fassungsvermögen 
zu klein) vorn angebracht. Ein 


Brother HL-8 


Druckverfahren: 
‚Auflösung: 
Druckgeschwindigkeit 
Zeit bis Erstdruck: 


Papierzufuhr: 


Papierformat 
Emulationen: 


Zeichensätze: 
Schriftarten: 


Schnittstellen: 


RAM. 
Erweiterung: 


Preise: 


Laser-Seitendruck 
300 dpi 

8 Seiten/min (Kopie) 
215 


Einzelblatt oder Kassette 
(150 bis 200 Blatt) 

Legal, А4 

HP Laserjet Plus 

Diablo 630 

Epson FX-80 

IBM Proprinter XL 
23/22/19/4 

5 resident, 2 Kassetten, 1 Download 
RS-232-C 

Centronics 

512 KByte (1 MB) 

Steckkarte 1 MByte, 2 MByte 


HL- (512 KByte) 6828,60 DM 
Tonerkassette 285,00 DM 
RAM-Erweiterung 1 МВ 1128,60 DM 
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Neu: Smart auch für Unix und Xenix 


Smart Applikationen 


Die Smart Programmiersprache mit über 
100 bereits enthaltenen Funktionen kom- 
biniert eine deutschsprachige Program- 
mierung mit der einzigartigen Möglich- 
keit, Applikationen schnell und einfach 
durch Einbeziehung eines oder aller 
Module herzustellen. 


Organa Innovative Software GmbH 
Ludwig-Ganghofer-Str. 1,8022 Grünwald 
Tel. 089/641 5065, Fax 6413227 


Schweiz/Österreich 


Das Smart Software System ist für folgende Betriebs- 
systeme erhältlich (weitere Portierungen sind geplant): 
die NCR-Tower Computer 
SCO-Xenix System V 
Und natürlich: DOS 
Auf welchem Betriebssystem Sie auch arbeiten, die 
4 Menüführung stimmt überein. Smart brauchen Sie also 
wirklich nur einmal zu erlernen. 


Volle Leistung für jeden Anwender 


heisst: 


Universelle Nutzung von PC-Daten 


Smart liest und schreibt Datenformate 
und Formeln, die unteranderem in Lotus 
1-2-3 oder dBaselll-Formaten geschrie- 
ben sind. 

Smart ist netzwerkfähig. Sie können 
Smart sowohl auf einem Einzelplatz-PC 
als auch innerhalb eines Netzwerkes bei 
automatischem File- und Record-Lock- 
ing nutzen. 


Ein smartes Angebot 


Für nur DM 3295.- inkl. MWSt. erhalten Sie das komplette Smart Software 
System inkl. einer dreitägigen Schulung (samstags). Zusätzlich erhalten 


Sie kostenlos: 3 Bände mit Smart-Fallstudien. 


Das Smart Kolleg wird im OBZ an folgenden Orten durchgeführt 
Dortmund, 0231/161206 


Berlin, 030/8811087 
Hamburg, 040/232464 
Bremen, 0421/170671 
Kiel, 0431/672082 
Hannover, 0511/814065 
Düsseldorf, 0211/377046 
Essen, 0201/221218 
Ebenfalls an diesen Orten: 
Jeden Freitag Smart Schnupperseminare 


Köln, 0221/235321 
Wiesbaden, 0612! 
Hanau, 06181/ 
Saarbrücken, 0681 
Mannheim, 0621/1 


Dieses Angebot gilt vom 1. März 1988 bis 31. Mai 1988 / 


309419 


München, 089/591567 


Es gibt kaum eine DOS-, UNIX- oder Xenix-Software, 
die soviel leistet wie SmartWare? Smart Software System 


Smart Textverarbeitung mit Rechtschreibkontrolle 

Smart Datenbank 

Smart Kalkulation mit Geschäftsgrafik 

Smart Zei'planer und Fernkommunikation 

Smart Programmiersprache 

SmartWare* ist die perfekte Büroautomation. 
Die Leistungsfähigkeit des Smart Software Systems 
‚wird überall hervorragend beurteilt, 


SmartWare” ist das Software System 
für verschiedene Computersysteme - 
heute und morgen! 


Überzeugen Sie sich selbst! 


Senden Sie den Bestell-Coupon zurück. 
Sie erhalten kostenlos eine Smart Demo- 
Diskette und detaillierte Informationen, 
Oder rufen Sie uns an unter Telefon 
089/641 50 65. 
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Р, 


па AG, Software und EDV-Systeme < S > S 
Töpferstrasse 5, CH-6004 Luzern Für weitere Informationen und Reservierung N $ 
Tel 041/517454, Fax 514305 eines Teilnehmerplatzes rufen Sie an oder Z se 


senden Sie den nebenstehenden Coupon ein. 


SÉ a 


zZ 


Prüfstand 


Die Bedienung des HL-8 
erfolgt jetzt, sofern man die 
Face-Down-Ablage benutzt, 

ausschließlich von vorne. 
Der Dialog mit dem 


Drucker ist über ein 
16stelliges LC-Display 
möglich. 


Nachteil des neuen Ch 
normaler Briefumschlag im 
DIN-Langformat, quer einge- 
führt, läßt sich nicht mehr be- 
drucken, er wird nicht mehr 
durchgezogen. Das hatte das 
alte Chassis aufgrund der offen- 
sichtlich besseren Friktion pro- 
blemlos ‘gepackt’. 


Mehr Komfort 


Hohen Bedienungskomfort si- 
chert beim HL-8 eine l6stellige 
Flüssigkristall-Anzeige, über 
die die Kommunikation mit 
dem Drucker erfolgt. Das be- 
trifft sowohl die Ausgabe von 
Statusmeldungen (Paper 
out...) als auch die Auswahl 
der Einstellungen und Parame- 
ter, die über ein Menü festgelegt 
werden. 


Der Brother HL-8 bietet vier 
Emulationen: HP Laserjet Plus, 
IBM Proprinter XL, Epson 
FX-80 und Diablo 630. Mit dem 
Diablo- und Epson-Modus wer- 
den zugleich auch die Brother- 
“Twinriter'-Modelle emuliert, 
so daß eine Aufwärtskompati- 
bilität innerhalb der eigenen 
Modellreihe besteht. Beein- 
druckend ist die Anzahl der Zei- 
chensätze innerhalb der ver- 
schiedenen Emulationen: 23 im 
HP-Modus, 22 bei Diablo- 
Emulation, 19 im Epson-Mo- 
dus und vier in der Proprinter- 
Emulation. Ein Zeichensatz ist 
dabei die Zusammenstellung 
der Zeichen — und nicht mit 
Schriftart zu verwechseln. Die 
verschiedenen Schriftarten kön- 
nen in allen Zeichensätzen und 
Emulationen genutzt werden. 
Der HL-8 bietet fünf eingebaute 
Schriftarten (Brougham 8,3 cpi, 
10 cpi und 12 срі, Letter Gothic 
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Laserdru 


Іаѕегӣгис} 


Courier 10 срі 


Prestige Elite 


Laserdruc 


Courier 10 cpi bold 


Laserdrucke 


Prestige Elite bold 


Courier 10 cpi italic 


Anelia Proportional 


Einige Schriften in zweifacher Vergrößerung 


Laserdruc] 


Laserdruck 


16,6 cpi und Anelia Proportio- 
nal). Da alle diese Schriftarten 
auch auf Typenrädern für ent- 
sprechende Drucker zur Verfü- 
gung stehen, ist ein direkter 
Umstieg vom Typenraddrucker 
auf den Laser problemlos mög- 
lich. 


Im praktischen Betrieb ist neben 
der Auswahl aus den fünf resi- 
denten Schriftarten die Wahl 
von acht gleichzeitig nutzbaren 
Fonts möglich: fünf residente, 
zwei Kassetten und eine Down- 
load-Schrift. An der Vorder- 
seite, unterhalb der Papierkas- 
sette, sind zwei Steckschächte 
vorhanden, die die Schrifttypen- 
kassetten aufnehmen. Obwohl 
derzeit von Brother selbst noch 
keine Kassetten lieferbar sind, 
passen die HP-Laserjet-Kasset- 
ten somit besteht kein Engpaß. 
Dasselbe gilt für die Softfonts, 
die für den Laserjet bereits zahl- 
reich verfügbar sind. Greift man 
auf diese Möglichkeiten zurück, 
dann ist der Brother in der Tat 
ein sehr universeller Drucker. 


(Un)beschränkt 
grafikfähig 


Die Auflösung des HL-8 be- 
trägt, wie bei anderen Modellen 
auch, 300 x 300 dpi. Für eine 
DIN-A4-Seite (Format 8” x 
11”) werden demnach (8 x 11 
x 300 x 300 Bit) 990 KByte 
Speicherplatz benötigt. Eine 
volle Grafikseite kann der HL-8 
demnach nur bewältigen, wenn 
er über einen hinreichenden 
Speicherausbau verfügt 


Das Grundmodell bietet 512 
KByte RAM und schafft (es 


Die Tonerkassette wird 
von vorn eingeschoben. 
Die Fixiereinheit (mit der 
grünen Filzkaschlerung) 
befindet sich Jetzt hinten 
im Paplerweg, bevor die 
Seite in die Ablage 
transportiert wird. Da der 
Bereich davor 
antriebsfrei ist, werden 
kurze Formulare (etwa 
Briefumschläge quer) nicht 
mehr durchgezogen. 
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WESTERN DIGITAL 
präsentiert: 


EtherGard PLUS 


Die kleine 
Karte für 
großartige 


Lisa und Stefanie, 


Brother HL-8. Der 
HP-Modus erlaubt eine 
gleichzeitige Rasterung 
der Vorlage. 


wird ja auch noch Speicher als 
Arbeitsspeicher, Puffer etc. be- 
nötigt) somit nur einen Teil ei- 
ner Seite. Mit der Aufrüstung 
durch ein Zusatzboard (zusätz- 
lich 1 MByte oder 2 MByte 
RAM) oder durch sofortigen 
Kaufeiner ausgebauten Version 
umgeht man diesen Engpaß; 
wobei die Montage der seitlich 
in den Drucker einzuschieben- 
den RAM-Karte allerdings kei- 
nerlei Problem darstellt und 
selbst von Laien in wenigen 
Minuten zu bewerkstelligen ist. 


Je höher die Anforderungen an 
die Grafikfähigkeit und je mehr 


© gute Druckqualität, 
randscharf 


© Betrieb mit Fest-Fonts, 
Schriftkassetten und 
Soft-Fonts möglich 

© sauberer Betrieb durch 
Kassetten 


Softfonts im Drucker gehalten 
werden sollen, desto mehr Spei- 
cher muß verfügbar sein - wer 
nur Text druckt, nur einzelne 
Bildelemente, Signets oder Fir- 
menlogos in das Manuskript 
einbinden will, der ist mit der 
Standardversion mehr als gut 
bedient — zumal ein späterer 
Ausbau jederzeit möglich ist 


Fazit 
Der Brother HL-8 ist.ein kom- 
pakter, recht schneller und 


leicht zu bedienender Laser- 
drucker der neuen Generation. 
Mit vier Emulationen, vielen 
Zeichensätzen, fünf Fest-Fonts 
und der Erweiterungsmöglich- 
keit über Fontkassetten ist er 
anpassungsfähig. Eine automa- 
tisch umschaltende serielle und 
parallele Schnittstelle dürfte den 
problemlosen Anschluß an je- 
den Rechner ermöglichen. Mit 
der feinen Zeichnung und guter 
Randschärfe bieten die Aus- 
drucke des HL-8 ein sauberes 
Schriftbild. Die Handhabung 
des Gerätes ist durch die Kasset- 
tentechnik — bei all ihren (Son- 
dermüll-)Nachteilen — dennoch 
einfach und sauber. (bw) 


© Briefumschläge nicht 
bedruckbar 
(keine Friktion) 

© große Aufstellfläche 
erforderlich 
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Was steckt man am besten in seinen 

IBM PC, XT, AT oder PS/2, 

damit er auch im Netzverbund seine volle 
Leistung bringt? 

EtherCard PLUS von Western Digital, 
das Ethernet Adapter-Board mit den ein- 
zigartigen Leistungsmerkmalen: 


e Dual-Port 8 K-Memory für höchsten Durchsatz 
e 10-MBps-Betrieb, CSMA/CD 
e Auch kompatibel mit IEEE 802.3 
@ Transceiver für „Thin Ethernet“ 
auf der Karte 
e Keine DMA-Kanäle erforderlich 
e High Performance, 
low Power CMOS-LAN-Chip 
e Software für ViaNet, Novell und 
NetBI0S/OSI 
e TCP/IP-Protokoll als Option 


Fordem Sie unsere ausführlichen Unterlagen an! 


Zamdorfer Straße 26 - 8000 München 80 
Tel. (089) 9101071 - Telex 5 214 568 - Fax (089) 914611 


. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


System Pakete 

für kluge % T49 

Rechner з i 
(+) 


MCI Printer Plus 3 
50,— 
OKI ML192 Elite 899,- 


System Paket 12 
Ф MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur Br 
@ МС! Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe А | 


System Paket 22 


@ MCI XT16SLC, 640 K, 1 х 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
© MCI 20MB Festplatte m. System formatiert (OR 
Ф MCI Programmierbarer Taschenrechner 

opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4—4] 


System Paket 32 
© MCI AT4SLC, 640 К, 1x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur Wi 
@ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4] 


System Paket 42 


© MCI AT4SLC, 640 K, 1х 1,2 MB, Clock 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
© MCI 20MB Festplatte m. System formatiert OR 


@ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4—4] 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...1JAHRGARANTIP 


Grundausstattung ohne Monitor т 
m men 
4 ab 89 9 5 


$ beinhaltet: 

Б) ° voll IBM®XT kompatibel 

088 CPU + 8087 Sockel 

XT Slots 

© 256 KB freier Speicher 

) ° 1 x 360KB Floppy-Drive 

CG © Color- oder Monochr. Grafikkarte 

=ч (Hercules І komp. 720 x 348 P.) 
SC) © Deutsche Normtastatur MK 5111 

© 150 W Schaltnetzteil 

© Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Seri 
е 2 Laufwerk 360 KB 
Speichererweiterung auf 640 KByte 
° ` Clock/Seriell-Karte 
VO Plus Karte 
А 20 MB Festplatte mit XT-Gontroller + 589, 
4 _30MBFestplattem. RLLXT-Contr. 
э EGA-Set statt monochr. Karte 
Opt. Roll-Maus MO 86 m. Softw. 
Professional Multifunktions- 
Tastatur MK 
MS-DOS3.2 + GW-Basie 
9°TTL.Monitorgrün 
12“ Monitor grün od. bern. 
14"TTLMonitor grün, bern. od. wer + 


we 3 $ 


Grundausstattung ohne Monitor 
) 1899,- 
Sr ab 5 
4 beinhaltet: 
@ voll IBM® AT kompatibel 
© 80286 CPU + 80287 Sockel 
ы @SAT+2XTSIits 
D @ 8und 12 MHz umschaltbar 
an © 512 KB freier Speicher 
KA e 1x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
ө Parallele Drucker-Schnittstelle 
© Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 
© Kapazitive deutsche Normtastatur 


Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 


2. Laufwerk 360 KB 299,- 
20 MB Festplatte mit AT-Controller 889, 
H SOMBFestptiem. RLLAT-Contr. + 999, 


Í Seriell-Karte 


MS-DOS 3.2 + GW-Basic 


Professional Muttitunktions- 
б $ TastaturMK 6000. + 100, 


Ч _9°TTLMonitorgrün + 150, 
12" Monitorgrünod.bem. + 229,- 
14°TTLMonitorgrün, bem./weiß + 279, 


5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 


Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


Personal Computer 
м ER Graphics Printer Plus 


Эр! kompatibel zum 


Ge 


Ge, 399,- 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

@ 9 Nadel Matrixdrucker 

*@ Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 


Schenger Ma 
ruckpuffer 8 KB 899,- 
H 


IBM Kompatibel 


Hochauflösender EGA-Monitor 


Ф Auflösung 
EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
249,- 640 x 350 (EGA Mode) 
999,- 
TELEFON-HOTLINE-PREISE 
MCI Telefonansage (20 sec.) 
(02202) 
Festplatten & Controller 108140 
Grafikkarten 108141 
Monitore 108142 
Schnittstellenkarten 108143 
Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


12 Monate Garantie aut ale Geräte. Nac Эн Pang Vo v 14 3 85 snd 


COMPUTER INSTRUMENTS GMBH eingetragen AG 
Eege 


Prüfstand 


Der Turm zu Amiga 


2000er-Steckkarten am Amiga 1000 nutzbar gemacht 


Ottmar Röhrig 


Trotz seiner reichen 
Ausstattung an 
Schnittstellen fehlt dem 
Amiga 1000 doch noch 
etwas Wichtiges: er 
besitzt keine Steckplätze 
für Zusatzkarten. Das hat 
die Firma CSA als 
Marktlücke erkannt und 
bietet eine Zusatzbox an, 
die dem Amiga zu 
Steckplätzen verhilft und 
ihm Karten vom 
größeren Bruder 
zugänglich machen soll. 


Dem Amiga 1000 fehlt nicht nur 
der Raum, sondern auch die 
entsprechende Elektronik, um 
Steckkarten aufzunehmen und 
zu steuern. Diesen Mangel hat 
Commodore erkannt und den 
Amiga 2000 entwickelt, der zwei 
Bussysteme enthält. 


Der 100polige 'Zorrobus' 
nimmt Amiga-spezifische Kar- 
ten auf, der PC-kompatible Bus 
treibt Karten, die für PCs oder 
ATs gedacht sind. Der PC-Bus 
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kann allerdings erst genutzt 
werden, wenn eine Brücken- 
karte die notwendige Verbin- 
dung zum Zorrobus herstellt. 
Neben den Brückenkarten gibt 
es schon diverse RAM-Erweite- 
rungen, SCSI-Schnittstellen- 
Karten und 68020/68881- 
Boards für den Zorrobus. 


Möchten Sie den Amiga 1000 
aber behalten und trotzdem die 
verlockenden Karten einsetzen, 
können Sie sich jetzt eine Erwei- 
terungsbox kaufen, die die pas- 
senden Steckplätze zur Verfü- 
gung stellt 


Einfach riesig 


Im ‘Highrise’ der Firma CSA 
befinden sich sieben Zorrobus- 
Slots, zwei normale PC- und 
zwei AT-Slots. Um den Einbau 
einer AT- oder XT-Brücken- 
karte zu ermöglichen, liegen die 
PC-Slots parallel zum Zorro- 
bus. Den 86poligen Expansions- 
bus hat CSA auch nicht verges- 
sen. Er liegt innerhalb des Ge- 
häuses und entspricht dem Pro- 
zessor-Steckplatz im Amiga 
2000. Vorhandene Hardware, 


die am Expansionsbus ange- 
steckt wird, kann man also nicht 
weiterverwenden. 


Um so viele Zusatzkarten auch 
verstauen zu können und noch 
zusätzlich Platz für Harddisk 
und Backup-Streamer zu bieten, 
hat die Box natürlich nicht die 
Ausmaße einer kleinen RAM- 
Erweiterung. Das Foto zeigt es: 
seitlich an den Amiga gesteckt, 
ist sie höher als der Rechner mit 
Monitor, etwas tiefer und fast 
20 cm breit — beachtliche Aus- 
maße, die die Frage nach den 
Innereien dieses Turms aufkom- 
men lassen. 


Wenig drin 


Nach dem gründlichen Studium 
des knapp 40seitigen, in Eng- 
lisch verfaßten Handbuches fin- 
den sich jedoch keinerlei Hin- 
weise zum Öffnen des Gerätes. 
Das ist erstaunlich, bekommt 
der Turm doch erst durch das 
Öffnen und den Einbau von 
Karten einen Sinn. Zwar liefert 
CSA das Gerät fertig mit den 
gewünschten Zusatzkarten be- 
stückt, aber es gibt auch Karten 
(beispielsweise eine A/D- 


Wandler-Karte), die man bei ei- 
nem anderen Händler kaufen 
und im Turm einsetzen möchte. 


Man muß also selbst erahnen, 
welche der sechs Seiten für den 
Einbau einer Karte zu entfernen 
ist. Die Seite, die dem Platinen- 
stecker gegenüberliegt, schien 
die richtige zu sein. Einen 
Schnappverschluß oder etwas 
ähnlich Praktisches sucht man 
vergeblich: Es sind 14 Schrau- 
ben zu lösen. 

Einen richtigen Schock be- 
kommt der tapfere Schrauben- 
dreher jedoch nach der Ab- 
nahme der metallenen Seiten- 
wand, hinter der er für einen 
Preis von fast 1800 DM einiges 
an Technik und Know-how er- 
wartet. Die Platine ist nämlich 
fast leer. Es befinden sich wirk- 
lich nicht mehr als drei PALs, 
17 74xx-ICs und die Steckplätze 
auf der Platine. Und das 200 
Watt starke Netzteil ist keine 
Sonderanfertigung, sondern 
gleicht denen, die in ATs Ver- 
wendung finden. 

Am Boden des Gehäuses ist ein 
Metallkasten befestigt, der zum 
einen für die Aufnahme von 
Harddisks und Streamern, zum 
anderen als Stütze für die Steck- 
karten gedacht ist. Bei unserem 
Testmuster fehlten noch die pas- 
senden Kunststoffhalterungen 


Hinter diesem Kasten hängen 
zwei Stromversorgungsstecker 
für die eben angesprochenen Ge- 
räte frei in der Luft. Das Innere 
ist sehr übersichtlich und sauber 
aufgebaut. Lobenswert auch, 
daß CSA rund um die Slots 
nicht mit Abstandhaltern zur 
Gehäusewand gespart hat. Man 
muß also nicht befürchten, daß 
beim Einstecken einer Karte die 
Hauptplatine der Belastung 
nachgibt und zerbricht; man- 
cher Besitzer eines Amiga 2000 
kann davon ein Lied singen. 


Auf Biegen und Sägen 


Der Einbau einer Karte gestal- 
tet sich leider nicht problemlos. 
So passen die Befestigungsla- 
schen an den Steckkarten nicht 
in die dafür vorgesehenen Lö- 
cher in der Gehäusewand, da 
diese nicht genau ausgefräst 
wurden. Mit Glück kann man 
eine Lasche noch so hinbiegen, 
daß sie paßt. Sonst besinne man 
sich seiner handwerklichen Fä- 
higkeiten und hole eine Säge, 
um das Loch zu vergrößern 
Damit hat man dann allerdings 
den Sinn einer festen Halterung 
untergraben. Aber die Karte 
paßt. 
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Um die Box nicht ständig auf- 
und zuzuschrauben, habe ich 
das Gehäuse gleich offen gelas- 
sen, was die Kühlung verbes- 
sert, aber auch das nicht geringe 
Lüftergeräusch unverhüllt ans 


Ohr bringt — ganz abgesehen 
von kleinen herumfliegenden 
Metallteile, die sich gerne in 
solche Geräte verirren. 


Schrauben mit und 
ohne 


Auch die mechanische Anbin- 
dung der Box an den Amiga ist 
mangelhaft. Sie wird nur seitlich 
angesteckt. Schon beim An- 
stecken hatteich Angst, daß das 
vier Kilo schwere Ungetüm die 
Platine des Amiga beschädigt. 


Obgleich eine Unmenge Schrau- 
ben die Box zusammenhalten, 
haben die Entwickler eine sta- 
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Übersichtlich und ohne 
fliegende Verdrahtungen 
präsentiert sich das Innere 
des Highrise. Für diesen 
Blick in das Gerät und 
natürlich zum Einstecken 
von Zusatzkarten muß man 
14 Schrauben lösen. 


Der Highrise ist riesig, die 
notwendige, zusätzliche 
Befestigung am Amiga fehlt 
jedoch. Schon ein 
unbeabsichtigtes 

Verrücken des Amiga kann 
zu einem Kurzschluß führen. 


bile Befestigung am Amiga ver- 
gessen. Es steht zu befürchten, 
daß еіп Verrücken des Rechners 
zu einem Wackelkontakt oder 
gar zu einem Kurzschluß führt, 
der den Amiga zerstören kann! 


Da fast alle Erweiterungen für 
den Amiga 1000 einen durchge- 
schleiften Expansionsbus ha- 
ben, um sie kaskadieren zu kön- 
nen, wäre es theoretisch mög- 
lich, den Highrise als letzten in 
der Kette der Erweiterungen zu 
betreiben. Praktisch sind aber 
die Signalwege zu lang, um eine 
korrekte Funktion zu garantie- 
ren (wie auch beim Sidecar), 


Ist die Box angesteckt und deren 
Stromversorgung angeschlos- 
sen, kann man mit der Ein- 
schaltprozedur beginnen. Dabei 
ist unbedingt auf die Reihen- 
folge ‘erst Box, dann Rechner” 
zu achten, da sonst, laut Hand- 


buch, wichtige Bauteile ihre Tä- 
tigkeit für immer einstellen 
könnten. 

Auf die beschriebene ‘Säge- 
Weise hatten wir eine 
XT-Brückenkarte und eine 
Tandon-Harddisk-Card mit 20 
MByte installiert. Nach dem 
Einschalten blinkte die Power- 
LED nur kurz auf, nichts tat 
sich mehr, nicht einmal der Ven- 
tilator lief. Nach einem weiteren 
erfolglosen Versuch wurde ein 
dritter ohne Festplatte gestartet, 
und — siehe da! – alles funktio- 
nierte ordnungsgemäß, Die ein- 
zige logische Erklärung ist, daß 
der Überlastschutz das Netzteil 
abgeschaltet hatte. Die Hard- 
disk-Card läuft in einem Amiga 
2000 einwandfrei 


Der deutsche Distributor Com- 
puStore konnte sich dieses Ver- 
halten nicht erklären. Vielleicht 
ist die Grenze des maximal zu- 
lässigen Stroms zu niedrig ge- 
wählt. Das Netzteil müßte ei- 
gentlich in der Lage sein, die 
beiden Karten ausreichend mit 
Strom zu versorgen. 


Sollten Karten ihren Dienst ver- 
weigen, die in den beiden rech- 
ten Steckplätzen sitzen, so liegt 
das daran, daß diese Plätze die 
“Auto-Configuration’ des 
Amiga nicht unterstützen. Diese 
Funktion ermöglicht es dem 
Amiga beim Booten, einge- 
steckte Karten zu erkennen und 
entsprechende Treiber von 
selbst in das System einzubin- 
den. Beim Highrise sind wie 
beim Amiga 2000 fünf Slots 
auto-configurierend. Steckkar- 
ten in den beiden anderen Slots 
müssen durch explizite Aufrufe 
von Treibern ins Betriebssystem 
eingebunden werden. 


Haben Sie also eine Brücken- 
karte installiert und eine Hard- 
disk gefunden, die sich problem- 
los in das System einbindet, so 
stehen Ihnen durch den Platz- 
bedarf der Harddisk nur noch 
zwei auto-configurierende Slots 


@ Platine gut verschraubt 
© vollständig kompatibel 
zum Amiga 2000 


zur Verfügung, die durch eine 
RAM-Erweiterung und eine 
SCSI-Schnittstelle schnell be- 
setzt sind. 


Hang zu Höherem 


Schon fast eine Kuriosität stellt 
die Tatsache dar, daß Stecker 
oder Anschlüsse der eingesetz- 
ten Karten nach oben (!) her- 
ausgeführt werden. Möchte 
man zum Beispiel an die 
Brückenkarte ein weiteres Lauf- 
werk anschließen, das kein sehr 
langes Anschlußkabel hat, so 
baumelt dieses entweder in der 
Luft oder steht auf dem High- 
rise, wo eseventuell andere Aus- 
gänge verdeckt oder möglicher- 
weise herunterrutscht, Außer- 
dem wäre das Laufwerk in die- 
sem Fall direkt neben dem Mo- 
nitor plaziert, was die Datensi- 
cherheit nicht gerade erhöht. 


Trotz all dieser mechanischen 
Mängel ist die Zuverlässigkeit 
des Systems sehr hoch. Alle uns 
zur Verfügung stehenden Kar- 
ten (ein 68020-Board, eine 
2-MByte-RAM-Erweiterung 
und eine Brückenkarte) liefen 
einwandfrei. Man sollte jedoch 
bedenken, daß in den neueren 
Amiga 2000 (Revision B der 
Hauptplatine) die FAT-Agnus 
sitzt, die gegenüber dem Vor- 
Sänger Agnus eines Amiga 1000 
einige zusätzliche Funktionen 
aufweist, die der Highrise nicht 
bieten kann. 


Das '32 bit Turbo-Amiga- 
Highrise Workstation expan- 
sion system’ (Original Hand- 
buchbezeichnung) von CSA ist 
jedoch für das, was es enthält 
und bietet, schlichtweg zu teuer 
und wegen seiner mangelhaften 
mechanischen Konzeption we- 
der Hobbyisten noch Profis un- 
eingeschränkt zu empfehlen. 
Wenn man seinen 1000er ver- 
kauft und sich einen neuen 
2000er leistet, kommt man viel- 
leicht sogar noch billiger weg. 
(dg) 


© 1/O-Leitungen nach oben 
'herausgeführt 

© schlechte mechanische 
‚Anbindung 

Ф Peripherie am 
Expansionsbus nicht 
mehr nutzbar 

© nicht alle Slots 
*auto-configurierend" 

© hoher Preis 


Prüfstand. 


Cooperation 


PRO-68 - IBM PC mit 68000-CPU im Slot 


Jörg Schüler 


Viele Computer-Freaks 
konnten sich nicht so 
recht mit der 
8086-Prozessorfamilie 
anfreunden, nennen 
aber trotzdem einen 
AT/XT-kompatiblen 
Rechner ihr eigen. Wer 
dennoch nicht auf 
68000-Power im PC 
verzichten will, hat mit der 
Coprozessorkarte 
PRO-68 der Firma 
mm-Computer eine 
Alternative zur 
Neuanschaffung. 
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Da beim PC alle wichtigen Pe- 
ripheriegeräte, wie Bildschirm, 
Tastatur und Massenspeicher, 
schon vorhanden sind, fehlt für 
eine Umrüstung prinzipiell nur 
noch eine passende 68000-CPU 
mit nicht zuwenig Speicher. 
Problematisch kann es dann nur 
mit dem neuen Betriebssystem 
werden, wenn wieder alles ganz 
anders ist. 


Diese vorhandene PC-Periphe- 
rie nutzt die PRO-68-Coprozes- 
sorkarte, die im wesentlichen 
aus einer 68000-CPU 
(10-MHz-Taktfrequenz), 1 
MByte дупатіѕсһет RAM, 
zwei seriellen Schnittstellen und 
einem Interface zum PC-Bus 
besteht. Außerdem ist ein Steck- 
platz für den Coprozessor NS 
32081 auf der Einsteckkarte 
vorgesehen 


Nach dem Öffnen der Ver- 
packung findet man einen etwa 
4 cm hohen Papierstapel (die 
Dokumentation) und einen fla- 
chen Karton mit der Einsteck- 


karte. Leider schienen dem An- 
bieter die Ordner ausgegangen 
zu sein. Nachdem man also alles 
ausgepackt hat, fängt man ir- 
gendwo an zu lesen und hofft, 
die Installationsanleitung zu 
finden — oder man steckt die 
Karte erst mal in den Rechner 
und liest später (letztere Me- 
thode ist weniger empfehlens- 
wert). 


Einstecken 


Vor dem Einbau der Karte 
sollte man die I/O-Ports der 
PRO-68-Karte überprüfen oder 
so einstellen, wie es im Installa- 
tionsheft beschrieben wird. 
Dann kommt endlich der Griff 
zum Schraubenzieher: Rechner 
aus- Gehäuse auf — und rein mit 
der Karte. Wer schon viele Kar- 
ten im AT und keinen 8-Bit- 
Steckplatz mehr frei hat, der 
muß umstecken, da die 
68000-Karte bei 16-Bit-Plätzen 
gegen den zweiten (kurzen) Teil 
des Slots stößt und deshalb hier 
nicht eingebaut werden kann 


Für den Test, ob man beim Ein- 
bau alles richtig gemacht hat 
und obdie Karte das macht, was 
sie soll, gehört ein Diagnosepro- 
gramm zum Lieferumfang, das 
versucht, die Karte zu testen, 
und einem gegebenenfalls auf 
die Sprünge hilft. 

Für die PRO-68-Karte werden 
folgende Betriebssysteme ange- 
boten: OS-9/68000 V2.1; CP/ 
M-68K und DOS-68. Zum Test 
standen CP/M-68K von DRI 
und DOS-68 zur Verfügung. 
Die Papierfülle reduzierte sich 
nach genauerem Hinsehen aufje 
ein sehr kurzes Manual für diese 
beiden Betriebssysteme sowie 
auf verschiedene Versionser- 
gänzungen und Informations- 
blätter für alle Betiebssysteme., 


Hardware im Slot 


Die PRO-68-Karte steckt passiv 
auf dem PC-Bus und wird über 
1/O-Ports und ein Speicherfen- 
ster angesprochen. Außerdem 
kann sie im PC Interrupts aus- 
lösen – das heißt, daß der PC 
nur 16 1/O-Ports und ein 4 
KByte großes Fenster 'sieht', 
das irgendwo seinen Speicher 
belegt und in das er den gesam- 
ten Speicherbereich der Copro- 
zessorkarte einblenden kann 
Dieses erklärt auch die Tatsa- 
che, warum die 68000-Karte 
ohne EPROM auskommt, da 
der PC auch den zum Booten 
erforderlichen Programmcode 
in sein dynamisches RAM 
schreibt. Dieses Hardwarekon- 
zept erlaubt sehr schnellen Da- 
tentransfer zwischen den beiden 
Prozessoren, der vor allem beim 
Zugriff des 68000-Systems auf 
die PC-Platte von Vorteil ist. Er 
ist auch eine ideale Vorausset- 
zung für Multitasking-Betriebs- 
systeme, da der 68000-Prozes- 
sor und die 80x8x-CPU (8088, 
80286) quasi gleichzeitig auf 
denselben Speicherbereich zu- 
greifen können. 


Serielles 


Zusätzlich ist auf der PRO-68- 
Karte ein serieller Schnittstel- 
lenbaustein vom Typ 68681 vor- 
handen. Dieser Baustein könnte 
den ‘ewigen Ärger’ mit verlore- 
nen Zeichen bei seriellen Daten- 
übertragungen in Folge von ge- 
sperrten Interrupts lösen, da er 
über einen internen Rıngpuffer 
von vier Zeichen verfügt. Leider 
sind auf der Karte aber keine 
V.24-Treiber vorhanden; die 
beiden seriellen Kanäle sind an 
der PC-Rückwand über einen 
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Wissen ist Macht. 


Immer mehr Speicherkapazität und eine immer schnellere Zugriffszeit zu besitzen, jederzeit 
darüber verfügen zu können und kompatibel zum Weltstandard zu sein, das sind die 
Vorteile tragbarer Computer. Ihnen gehört die Zukunft. 

TOSHIBA will diesen technologischen Vorsprung mit seinen Portable Computern allen 
schon heute zur Verfügung stellen. 


«аруу Sn 


| II | 
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«ару бт: ) 29| Firma/Branche 
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т3200 || т5100 


T1000 | |T1100 Pius) | T1200 T3100 Мале 
Hier sehen Sie alle TOSHIBA Portable schicken Sie den ausgefüllten Beratungs- Straße 
ComputeraufeinenBlick. Umgenauzuwis- gutschein bitte an TOSHIBA. 
sen, welcher der Richtige ist, sollten Siesich Oder wenden Sie sich direkt an einen #17 Or 
beraten lassen. autorisierten TOSHIBA Fachhändler, dort 2 
Wenn Sie Informationsmaterial über die können Sie die Portables auch im Original 
Portables von TOSHIBA haben wollen, sehen. Telefon CT 388/51 


In Touch with Tomorrow 


TOSHIBA Europa (LE.) GmbH, Bereich IPS Deutschland, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 


Prüfstand 


25poligen Stecker nur als 
TTL-Signale herausgeführt. 
Der Anschluß von Peripheriean 
diese Schnittstellen ist nur mit 
Hilfe eines speziellen Adapters 
möglich, der die V.24-Treiber 
enthält. 


DOS mit 68000-CPU 


Wer nun schon Schwierigkeiten 
bei der Plattenpartitionierung 
für das neue Betriebssystem be- 
fürchtet, wird angenehm über- 
rascht, denn DOS-68 greift auf 
alle Ausgabegeräte nur über 
PCDOS zu und benötigt deswe- 
gen keine eigene ‘Abteilung’ auf 
der Platte. 


DOS-68 besteht aus einem spei- 
cherresidenten BIOS im PC (ca. 
100 KByte) und dem Rest des 
Betriebssystems auf der 
68000-Karte. 68000-Рго- 
вгатте können nun über den 
Software-Trap #1 alle DOS- 
Funktionen des PC aufrufen. 
Dabei stehen im Register DO die 
Funktionsnummern und in den 
Registern DI, 02... die ent- 
sprechenden Parameter. Das 
Betriebssystem übersetzt diese 
Funktionsaufrufe über die 
1/0-Schnittstelle ins PCDOS 
und führt sie aus. Außerdem 
werden gleichzeitig über Trap 2 
CP/M-68K-kompatible Be- 
triebssystem-Funktionsaufrufe 
zur Verfügung gestellt, so daß 
die meisten CP/M-68K-Pro- 
gramme ohne Anpassung lau- 
fen. 


Einen Kommandoprozessor 
(COMMAND.COM) gibt es 
nicht bei DOS-68. Statt dessen 
wird ein Utility ‘CAT.COM’ 
mitgeliefert, das zu einer Datei 
mit der Extension ‘.68K' ein 
kurzes Programm gleichen Na- 
mens mit der Extension "COM" 
erzeugt, das nur die Aufgabe 
hat, das 68K-Programm in den 
Coprozessor zu laden, es zu 
starten und auf das Ende des 
Programmlaufs zu warten. Da- 
durch merkt der Anwender 
nicht direkt, ob ein Programm 
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nun auf dem PC oder in der 
Coprozessor-Karte läuft. 


DOS- und DOS-68-Programme 
kann man sehr einfach mitein- 
ander mischen, auch Batch- 
Files laufen nach wie vor unter 
PCDOS. Der große Vorteil be- 
steht darin, daß man auch alle 
PC-Hilfsprogramme weiter ver- 
wenden kann: sogar das Pro- 
gramm DOSEDIT funktioniert 
noch bei der Bedienung des mit- 
gelieferten 68000-Debuggers 
"Dep. Durch diese entscheiden- 
den Vorteile kann man auf CP, 
M-68K eigentlich verzichten 
oder nur die Hilfsprogramme 
von CP/M-68K unter DOS-68 
benutzen. 


Ein bißchen ‘C’ 


Zu DOS-68 wird ein C-Compi- 
ler mit Assembler, symboli- 
schem Debugger und Linker 
mitgeliefert. Dieses Paket erin- 
nert sehr stark an das Atari- 
Entwicklungspaket beziehungs- 
weise an den CP/M-68K- 
C-Compiler уоп DRI - Compi- 
ler und Debugger sind in der 
Bedienung praktisch gleich. 


Der Debugger kann auch mit 
Symbolen umgehen - leider ist 
das ein undokumentiertes Fea- 
ture, das wohl nur Benutzer des 
CP/M-SID sofort finden. 


Das Manual des C-Compilers 
ist leider sehr kurz gehalten: die 
Library-Funktionen werden 
nur sehr knapp und unüber- 
sichtlich beschrieben, auf die 
Preprozessor-Befehle wie etwa 
if, #define wird überhaupt nicht 
eingegangen. Bei dem Versuch, 
die c't-C-Benchmarks zum Lau- 
fen zu kriegen, mußte ich 
schließlich aufgeben, da mit der 
“printf-Funktion Float oder 
Double-Variablen nicht richtig 
ausgegeben werden können. 
Hier ist auch die Funktionsbe- 
schreibung von ‘printf unklar. 
Im Vergleich zu anderen 
C-Compilern werden Double- 
Variablen auch nur mit einer 


Ein fast 
vollständiger 
68000-Rechner 
im PC-Slot: 
PRO-68. 
Auffällig Ist, 
daß auf d 


Karte keine 
Firmware 


Genauigkeit von 32 Bit berech- 
net, Böses Erwachen gab es lei- 
der auch bei dem Versuch, einen 
Arcustangens zu berechnen, da 
die Funktion "atan zwar im 
Manual versprochen wird, je- 
doch in der Library fehlt. 


Sehr unangenehm ist auch die 
langsame Textausgabe. Wenn 
man mit einem C-Programm 
über ‘printf oder ‘putchar’ et- 
was auf den PC-Bildschirm aus- 
gibt, so ähnelt die Ausgabege- 
schwindigkeit der eines Termi- 
nals, das mit 2400 Baud betrie- 
ben wird. 


Weiteres Probieren ergab, daß 
schnellere Ausgaben nur durch 
den direkten Aufruf von DOS- 
Funktionen möglich sind, da die 
Zeit offenbar in der C-Library 
vertrödelt wird. Eine DOS- 
Funktion befindet sich sogar im 
Initialisierungsmodul. Ihren 
Aufruf muß man sich aus dem 
mitgelieferten Quelltext dieses 
Moduls heraussuchen, da im 
C-Manual nichts darüber steht. 
Über diese Funktion kann man 
jedoch alle DOS-Funktionen 
aufrufen. 


Wer an Turbo-C oder andere 
Compiler gewöhnt ist, muß sich 


Hardware 

© einfaches Ansprechen der 
Karte über 1/0 

© schneller Datentransfer 
über programmierbares 
Speicherfenster vom PC 
zum 68000 

© komfortabler serieller 
Schnittstellenbaustein 


Software 

© sehr gute Betriebssystem- 
zusammenarbeit mit 
PCDOS 

© PCDOS- und DOS-68- 
Programme mischbar 


bei 005-68 sehr geduldig ver- 
halten, da die Kompilations- 
und Link-Zeiten sehr lang sind. 


Fazit 


Insgesamt gesehen bekommt 
man mit der PRO-68-Prozessor- 
karte D120 für etwa 1767 DM 
eine leistungsfähige Hardware, 
die sehr gut mit einem PC zu- 
sammenarbeiten kann. Bei Re- 
chenanwendungen kann die 
CPU durch einen Arithmetik- 
Coprozessor unterstützt wer- 
den. Das preiswerte Betriebssy- 
stem DOS-68 (ca. 240 DM ein- 
schließlich 68000-Assembler 
und C-Compiler) fügt sich 
durch die Verwendung des glei- 
chen File-Systems und des glei- 
chen Kommandoprozessors 
sehr gut in eine PCDOS- 
Umgebung ein. Erhebliche 
Mängel zeigt leider der C-Com- 
piler. 


Interessant für diese Karte 
könnte auch ein Multitasking- 
Betiebssystem wie zum Beispiel 
08-9 sein, da dann der 
80x8x-Prozessor die 68000- 
CPU durch die Arbeit als 1/0- 
Prozessor erheblich entlasten 
kann. Für die PRO-68 ist OS-9 
Professional für etwa 946 DM 
erhältlich. 


Als Einsatzgebiet für die Karte 
PRO-68 werden wahrscheinlich 
nur spezielle 68000-Anwendun- 
gen in Frage kommen. Für hö- 
here Anforderungen bietet die 
Firma mm-Computer die 
PRO-68-Karte auch in anderen 
Ausführungen an, etwa mit 
68020-Prozessor oder mit mehr 
Speicher, für die dann auch 
UNIX als Betriebssystem ег- 
hältlich ist, (bw) 


@ Schnittstellen-Ausgänge 
nur TTL, Anschluß nur 
über Spezialkabel mit 
eingebauten Treibern 


© C-Compiler zeigt 
erhebliche Mängel 

© sehr dürftige 
Dokumentation 


@ sehr lange Kompilations- 


und Link-Zeiten 


ct 
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MANCHEN CAD-SYSTEMEN 
FEHLT ES ERHEBLICH 
AN FORMAT 


Bei der Zeichnungsausgabe nämlich. Denn häufig werden zu kleine und 


einiges von seinem Format nehmen. 

Mit dem neuen CalComp-Plotter 1023 können alle, die am Computer 
konstruieren und zeichnen, in Zukunft mehr Format zeigen. Da er sämtlic! 
Papiergrößen уоп DIN А4 bis DIN A1 verarbei 

istung neue 
Mit einem dr in seiner Klasse bislang nicht gekannten Zeichnungsdurchsatz. 
Durch eingebaute Intelligenz, die u.a. vorausschauend die maximale 
Zeichengeschwindigkeit beibehält, wenn ein Richtungswechsel 
unter 45° liegt. 


exzellenter Zeichenqualität. Anschlußfähig an nahezu jeden Rechner. Wedraw on 
Emulation aller gängigen Grafik-Standards und kompatibel zu über your imagination.” 
100 CAD-Programmen. š 

Der neue 1023 — ein Präzisionsplotter mit mehr Format. 
Und natürlich die Gewißheit: Qualität von CalComp. 


Mehr Information: CalComp GmbH, Abt. P8, H е 197, 4000 Dü: rí 11 - Tel. (0211 


Prüfstand. 


PCs am Draht 


Low-Cost-PC-Netzwerk: K-Netz 


Klaus Zerbe 


Die Flut von Netzwerken 
und Dateitransfer- 
programmen, die ohne 
Erweiterungskarten 
auskommen und sich statt 
dessen der 
V.24-Schnittstelle des 

PC bedienen, ebbt nicht 
ab. Auch das K-Netz der 
Firma Fotronic gehört zur 
Kategorie der mit 

115 200 Baud 
arbeitenden Programme. 
Es fällt in erster Linie 
durch seinen 
vergleichsweise 
niedrigen Preis und durch 
eine an sich nur bei 
schnelleren Netzwerken 
übliche teure 
Verdrahtungstechnik auf. 


Was braucht man für das 
K-Netz? Zuerst einmal natür- 
lich einige PC-kompatible 
Rechner (bis zu 16 Stück), die 
miteinander verkoppelt werden 
sollen. Jeder dieser Computer 
sollte über eine serielle Schnitt- 
stelle mit 25poligem Min-D- 
Stecker verfügen. Für Schnitt- 
stellen mit neunpoligem An- 
schluß (AT-Standard), die sich 
zunehmend durchsetzen, benö- 
tigt man noch einen Adapter- 
stecker 


Für jeden Rechner im Verbund 
braucht man außerdem noch ei- 
nen K-Netz-Adapter. Dieser 
besitzt in der 25poligen Buchse, 
über die er an den Rechner an- 
geschlossen wird, eine in Kunst- 
harz vergossene Elektronik. Am 
anderen Ende besitzt der Adap- 
ter eine ВМС-Висһѕе – 
BNC-Verbinder verwendet man 
auch bei Ethernet-Netzwerken, 
in der Videotechnik und in der 
Meßtechnik. 


Teure Strippe 


Mittels BNC-T-Stücken, Ko- 
axialkabeln (75 Ohm Wellenwi- 
derstand) und Abschlußwider- 
ständen kann man die einzelnen 
Adapter miteinander verdrah- 
ten. Die Adapter-Elektronik 
funktioniert vermutlich ähnlich 
wie die des bereits getesteten 
Knowledge-Netzwerks; alle 
Schnittstellen-Eingänge sind di- 
rekt miteinander verbunden, 
und jeweils nur eine Schnitt- 
stelle sendet Daten auf diesen 
"Bus. der mit nur zwei Drähten 
auskommt. Ein CSMA-Proto- 
koll erkennt oder vermeidet 
Kollisionen von V.24-Ausgän- 
gen und schaltet diese ein und 
aus. 


Ob пип bei 115 200 Baud bereits 
diese recht aufwendige Ko- 
axial-Verkabelung sinnvoll oder 
notwendig ist, darüber läßt sich 
freilich streiten. Alle vergleich- 
baren Produkte kommen jeden- 
falls mit ‘Twisted-Pair'-Ver- 
drahtung aus, also zum Beispiel 
mit billigen, einfach zu konfek- 
tionierenden Telefonleitungen. 
Wer schon einmal BNC-Stecker 
gelötet hat, weiß, wovon hier die 
Rede ist. 


Was bringt’s? 


Während es bei V.24-Vernet- 
zungen Produkte wie das bereits 
in c't getestete LanLink gibt, die 
echten Netzwerkbetrieb für 
mehrplatztaugliche Datenban- 
ken bieten, die über NETBIOS- 
Emulator, File- und Record- 
Locking oder gar Multitasking 
verfügen, gibt es auch reine 
Dateitransferprogramme, die 
sich etwas hochtrabend als 
"Netzwerk’ bezeichnen 


Zur letzteren Gruppe muß man 
auch das K-Netz rechnen: die 
elementaren Anforderungen an 
ein wirkliches Netzwerk werden 
nicht erfüllt. Weder unterstützt 
K-Netz die transparente Ver- 
wendung von Geräten und Da- 
teien des Netzwerks mittels der 
normalen DOS-Funktionen, 
noch können solche Ressourcen 
von mehreren Benutzern simul- 
tan genutzt werden. So müssen 
Dateien vor und nach Gebrauch 
mit einem besonderen Kopier- 
befehl umkopiert werden. Mit 
dem ‘Master-Arbeitsplatz', dem 
File-Server also, der die Dateien 
bereitstellt, kann man während 
des Dateitransfers nicht arbei- 
ten. An eine NETBIOS-Emula- 
tion oder gar an Locking-Me- 
chanismen wurde überhaupt 
nicht gedacht. 


Somit wird 'K-Netz' in der wei- 
teren Betrachtung auch nicht als 
Netzwerk betrachtet, sondern 
als Dateitransferprogramm. 
Die Verwendung eines weniger 
irreführenden Produktnamens 
sei dem Hersteller empfohlen. 


‚Fairerweise sei aber erwähnt, 


daß ‘echte’ Netzwerke wie ‘Lan- 
Link’ oder ‘Knowledge Net- 
work’ auch mehr als doppelt so- 
viel kosten wie ‘K-Netz’ 


Im Vergleich zu anderen Trans- 
ferprogrammen wie "Brooklyn- 
Bridge’, ‘Lap-Link’ oder ‘Еаѕу- 
Lan’ ist ‘'K-Netz' hinsichtlich 
Geschwindigkeit, Preis und 
Verbindungsmöglichkeit von 
mehr als zwei Rechnern mitein- 
ander durchaus interessant. 
Durch die Bus-Topologie, die 
Verkopplungsmöglichkeit von 
bis zu 16 Rechnern unter Ver- 
wendung nur einer seriellen 
Schnittstelle je Rechner, ist 
‘K-Netz’ den meisten anderen 
Transferprogrammen überle- 
gen. Auch schafft zum Beispiel 
"East an" keine 115200 Baud 
Geschwindigkeit, braucht für 
jeden Knotenrechner eine ei- 
gene Schnittstelle am Haupt- 
rechner, kostet aber etwa dop- 
pelt soviel. 


Praktisches 


Мап installiert das K-Netz 
einfach mit dem Kommando 
NETINST. Dabei wird für je- 
den Netzwerk-Arbeitsplatz ein 
‘privates’ Verzeichnis auf der 
Platte, ein für alle Benutzer er- 
reichbares Verzeichnis GENE- 
RAL undein Verzeichnis für die 
Druckspool-Dateien angelegt. 


‘KM’ ist das File-Server-Pro- 
gramm, welches den Netzwerk- 
Arbeitsplätzen die Dateien im 
Verzeichnis GENERAL und 
dem eigenen Benutzer-Ver- 
zeichnis zugänglich macht. 
Beim Aufruf dieses speicherre- 
sidenten Programms auf dem 
Master-Arbeitsplatz kann man 
angeben, welche Benutzer in das 
allgemein zugängliche GENE- 
RAL-Verzeichnis schreiben 
dürfen. 


Auf den Netzwerk-Arbeitsplät- 
zen ist eines der Programme 
KUI bis KU15 aufzurufen. 
Diese Programme ersetzen die 
Bedieneroberfläche des DOS 
(COMMAND.COM) und fan- 
gen Befehle wie COPY, DIR, 
DEL, MD und RDab, Wili man 
solche Befehle auf einem der 
Laufwerke G:, U: oder P: an- 
wenden, so wird eine Netz- 
werk-Operation durchgeführt. 
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Kaypro... 


Ihre Vorstellung von Automati- 
sierung und die Anforderungen 
Ihres Arbeitsbereiches sind 
ausschlaggebend, wenn Sie einen 
Personal Computer auswählen. 
Modernste Technik und zukunfts- 
weisende Trends sind jedoch 
genauso wichtig. 

KAYPRO’s PC -Familie ist 
umfangreich. Sie können 
innerhalb einer kompletten 
kompatiblen Produktgruppe den 
Computer aussuchen, der 
jederzeit Ihren Ansprüchen 
entspricht. 

KAYPRO Personal Computer 
sind von hervorragender Qualität 
`Made-in-USA' und werden 
Ihnen mit optimalem Service 
angeboten. 


KAYPR0 PC KAYPRO 286i 


THE FUTURE'S BUILT IN ШШ 


KAYPRO Computer Vertriebs GmbH. München: 089 - 224423/ 3401165, Aachen: 0241 - 157323 


Prüfstand. 


Begriffsverwirrung? 


Als Netzwerke bezeichnet 
man miteinander verbundene 
Rechner, welche die gemein- 
same Nutzung der *Кеѕѕошг- 
сеп' eines oder mehrerer Rech- 
ner von anderen Computern 
aus erlauben. Diese Ressour- 
cen sind die an einen Rechner 
angeschlossenen Ausgabege- 
räte (Drucker, Plotter) und 
Massenspeicher (Festplatten, 
Disketten). Die Rechner, de- 
ren Ressourcen bereitgestellt 
werden, heißen File-Server. 
Kann man solch einen Rech- 
ner noch als Arbeitsplatz nut- 
zen, so spricht man von einem 
‘nondedicated File-Server' — 
einen ‘dedicated File-Server' 
hingegen kann man nicht als 
Arbeitsplatz nutzen, er bietet 
oft auch gar keine Dialog- 
Möglichkeit (Tastatur) oder 
läuft unter einem anderen Be- 
triebssystem als die Netz- 
werk-Arbeitsplätze. 


Die unkomplizierteste und 
Nlexibelste Struktur für Netz- 
werke ist die Bus-Topologie. 
Hierbei hängen alle Knoten, 
also Arbeitsplätze des Netz- 
werks, an einer Zweidraht- 
Leitung beziehungsweise ei- 
nem Koaxialkabel. Dadurch 
kann natürlich zu einem Zeit- 
punkt immer nur ein Knoten 
senden; tun dies mehrere Ar- 
beitsplätze gleichzeitig, so er- 
folgen Kollisionen. Durch 


Einhaltung gewisser Regeln, 
die dem Sprechfunk entlehnt 
sind, dem CSMA-Protokoll, 
lassen sich Kollisionen ver- 
meiden. 


Die Bereitstellung der Res- 
sourcen des Netzwerks sollte 
möglichst transparent erfol- 
gen, das heißt, der Zugriff auf 
Dateien oder Geräte des Netz- 
werks sollte dem Zugriff auf 
lokale Geräte des Rechners 
absolut gleichen. Das gilt für 
alle Schichten des Betriebssy- 
stems, so auch für sämtliche 
DOS-Funktionen. Dann erst 
nämlich können beliebige An- 
wendungen auf Netzwerk- 
Ressourcen zugreifen und 
Programme über das Netz- 
werk gestartet werden. 


Die Benutzung der Ressour- 
сеп sollte natürlich auch si- 
multan von mehreren Anwen- 
dern möglich sein. So ist es 
häufig notwendig, daß meh- 
rere Benutzer mit demselben 
Programm gleichzeitig in der- 
selben Datenbank-Datei ar- 
beiten, Dieser Mehrplatzbe- 
trieb ist natürlich mit einer 
Menge von Problemen ver- 
bunden. Das gilt vor allem 
dann, wenn das zugrundelie- 
gende Betriebssystem wie etwa 
PCDOS 2.1 keinerlei Unter- 
stützung für Mehrplatzbetrieb 
bietet. 


Eine simultane Nutzung von 
Ressourcen durch mehrere 


Anwender ist auch nicht im- 
mer möglich beziehungsweise 
muß von der Netzwerk- 
Software, der Anwendung 
oder dem Betriebssystem ver- 
hindert werden. So kann man 
durch Austausch von Meldun- 
gen zwischen den Netzwerk- 
Anwendungen, auch Sema- 
рһоге oder Messages genannt, 
eine mehrfache Freigabe der 
gleichen Ressource verhin- 
dern. Das oft erwähnte NET- 
BIOS ist ein derartiges Pro- 
gramm, das zur Handhabung 
von Semaphoren in einem 
Netzwerk dient. 


Mit dem Befehl SHARE kann 
man für PCDOS-Versionen 
ab Version 3.1 Verriegelungs- 
mechanismen für Dateien 
(File-Locking) oder Byte- 
Bereiche innerhalb von Da- 
teien (Record-Locking) wirk- 
sam machen, Eine Datei kann 
beim Öffnen wahlweise gegen 
Lesezugriff, Schreibzugriff 
oder allgemeinen Zugriff an- 
derer Benutzer verriegelt wer- 
den. 


Ausgabegeräte stehen immer 
nur einem Anwender zur glei- 
chen Zeit zur Verfügung, denn 
niemand hat etwas davon, 
wenn sich zum Beispiel ver- 
schiedene Ausdrucke vermi- 
schen. Damit trotzdem jeder 
Benutzer zu jedem Zeitpunkt 
drucken kann, müssen die 
Druckaufträge in eine Warte- 
schlange (Print-Queue) einge- 


Dabei entspricht Laufwerk G: 
dem Verzeichnis GENERAL 
des Master-Arbeitsplatzes, U: 
dem Privat-Verzeichnis des Be- 
nutzers und P: dem Druck- 
spool-Verzeichnis. Die Syntax 
der Befehle beziehungsweise der 
Aufbau der Dateinamen und 
Platzhalter (Wildcards) ent- 
spricht den DOS-Gepflogenhei- 
ten. 


Unschön ist, daß während der 
Bearbeitung eines Programms 
auf dem Master-Arbeitsplatz 
kein Dateitransfer möglich ist 
und umgekehrt, während einer 
Dateiübertragung, am Master- 


Für die Verbindung der 
einzelnen Knoten werden 
beim K-Netz Koaxialkabel 
verwendet. 


tragen werden. Die Druckda- 
ten werden in Dateien zwi- 
schengespeichert (Print- 
Spooling) und erst zu einem 
späteren Zeitpunkt wirklich 
gedruckt. 

Meistens darf auch nicht jeder 
Benutzer im Netzwerk jeder- 
zeit Zugriff auf alle Ressour- 
cen haben. Auch eine Zu- 
gangskontrolle mit Paßwort 
und Benutzerkennung ist bei 
fast allen Mehrbenutzer-Sy- 
stemen erwünscht. 

Alle diese Anforderungen 
sollte ein ‘echtes’ Netzwerk 
zumindest ansatzweise erfül- 
len. Da bei älteren DOS- 
Versionen (vor 3.1) schon der 
simultane Zugriff mehrerer 
Anwender auf ein Disk- 
Laufwerk schnell zu beträcht- 
lichen Zerstörungen der Allo- 
kationstabelle (FAT) und da- 
mit der Daten-Integrität führt, 
sind Anforderungen wie File- 
Locking oder Record- 
Locking natürlich erst recht 
utopisch. 

Der Aufbau eines sicher funk- 
tionierenden Netzwerks ist 
mit solch alten Betriebssy- 
stem-Versionen kaum mög- 
lich. Deshalb ersetzen manche 
Netzwerkprogramme wie zum 
Beispiel Novell das DOS voll- 
ständig durch einen mehrbe- 
nutzertauglichen ‘Clone’; 
DOS-Versionen ab 3.1 kann 
man aber gut mit Netzwerk- 
programmen erweitern. 


Arbeitsplatz nicht gearbeitet 
werden kann. Hierbei wollten 
die Entwickler wohl möglichen 
Reentrancy- und FAT-Proble- 
men mit DOS aus dem Weg ge- 
hen, leider aber auf Kosten des 
Anwenders. 


Fazit 

K-Netz ist ein recht leistungsfä- 
higes Dateitransferprogramm, 
es ist relativ preiswert, schnell 
und erlaubt bequem und ohne 
Stöpselei die Verbindung von 
bis zu 16 Rechnern. Solange 
man es nicht als Netzwerk be- 
trachtet, ist es ein brauchbares 
Produkt. An ein Netzwerk sind 
aber andere Anforderungen zu 
stellen (siehe Kasten). 


Die Vernetzung kostet für jeden 
Rechner 297,54 DM, hinzu 
kommen die Kosten für die kon- 
fektionierten Koaxialkabel-ein 
2 Meter langes Kabel kostet 
zum Beispiel 9,80 DM. (bw) 


с 
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Wir sind von A bis Z auf Drucker 


eingestellt... 


Während Gemischtwaren-Produzenten 
auf vielen Hochzeiten tanzen, schlägt 
unser Herz einzig und allein für Drucker, 
und das weltweit. Damit wollen wir klar 
zum „Ausdruck“ bringen, daß wir ein 
Unternehmen sind, dessen Ziel es ist, mit 
Herz und Verstand optimale Drucker 
herzustellen. In einer Angebotsbreite, 
die allen Anwendungsbereichen 
gerecht wird. Selbstverständlich 
kompatibel, ohne Wenn und Aber. 
Mit Geschwindigkeitswerten, die 
kaum zu überholen, und 
Geräuschpegeln, die schwer zu 
unterbieten sind. Mit Schrift- 
qualitäten wie gedruckt und 
einem Bedienungskomfort, der 
alle Herzen höher schlagen 
läßt. All diese Vorteile haben uns 
zu einem der größten europä- 
ischen Hersteller gemacht. Auch 
die sprichwörtliche Qualität und 
Wirtschaftlichkeit unserer Drucker 
sprechen für sich. Was für Sie 
wiederum ein Grund mehr ist, unser 
Angebot kennenzulernen. 
Coupon oder Anruf genügt. 
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Prüfstand 


Echte Bilder im ST 


Echtzeit-Videodigitalisierer SAM für Atari ST 


Irene Engemann 


Besitzer eines 
Videorecorders oder 
einer Videokamera mögen 
wohl schon öfter 

mit der Möglichkeit 
geliebäugelt haben, 
Bildmaterial als Grafik auf 
den Atari ST zu 
übernehmen - sei es, 

um Bilder in Texte 
einzubinden oder 
bestimmte Aufnahmen 

mit einem Grafik- 
programm zu 

bearbeiten und 
sozusagen im Umkehr- 
verfahren in eigene 
Videoschöpfungen zu 
übernehmen. Man benötigt 
dazu einen Video- 
digitalisierer wie den 
SAM von der Firma Rota 
GmbH. 
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Gerade der Atari ST scheint für 
dieses Aufgabengebiet geeignet, 
verfügt er doch über eine gut 
zugängliche Schnittstelle, hohe 
Rechenleistung und ein genü- 
gend großes Speicherreservoir. 
Videodigitalisierer werden be- 
reits seit Jahren nicht nur für 
den Atari ST, sondern auch 
schon für andere grafikfähige 
Rechnersysteme selbst in der 
weniger gut bestückten Home- 
computerklasse angeboten. 


Es handelt sich hier also um eine 
technische Lösung, die bereits 
einige Jahre an Entwicklungsar- 
beit hinter sich hat. Man darf 
demnach einfache Bedienung 
und hohe Verarbeitungsge- 
schwindigkeit erwarten. Wer 
eine Bildvorlage mit einer Vi- 
deokamera direkt digitalisieren 
möchte, wird Wert darauflegen, 
daß Scharfstellung und Kame- 
rabewegung vom Digitalisierer 
verarbeitet werden, so daß der 
Umweg über die Voreinstellung 
mittels eines zusätzlichen Vi- 
deomonitors entfällt. Hieran 
kranken leider einige der bisher 
bekannten Lösungen. Zum an- 
deren wünscht man sich eine 
mechanische Konstruktion, die 
den Modulport des Rechners 
nicht unnötig mechanischen Be- 
lastungen aussetzt. 


Optische Schranken 


Allerdings unterstützt der 
SAM-Videodigitalisierer nur 
Farbgrafik – der Schwarzweiß- 
Monitor SM124 ist nicht ver- 
wendbar. Die Hersteller mögen 
von dem Gedanken ausgegan- 
gen sein, daß Videogeräte zum 
Atari-Schwarzweiß-Monitor 
nicht kompatibel sind – SAM 
arbeitet deshalb nur in der nied- 
rigsten Auflösungsstufe. Für die 
Einbindung von grafischen 
Vorlagen in Texte stellt SAM 
somit keine vernünftige Lösung 
dar. 


SAM fällt durch solide Verar- 
beitung auf: das zum Outfit des 
ST passende graue Blechge- 
häuse läßt sich ohne Probleme 
an den Modulport anschließen 
und ruht mit vier Gummistüt- 
zen sicher auf der Unterlage. 
Der Anschluß über die weitver- 
breitete Cinch-Buchse dürfte in 
nahezu allen Fällen aus dem üb- 
lichen Kabelvorrat zu erledigen 
sein. 

Auf der beiliegenden Diskette 
findet sich neben verschiedenen 
Bildbeispielen das Programm 
SAM.PRG, mit dem sich die er- 
forderlichen Einstellungsarbei- 
ten unter GEM erledigen lassen. 
Die GEM-Einbindung erlaubt 
erfreulicherweise den Zugriff 
auf eigene Accessories, wie bei- 
spielsweise eine Echtzeituhr. 


Am Schneidetisch 


Freunde der Kostprobe kom- 
men sofort in den Genuß eines 
ersten Funktionstests: der Me- 
nüpunkt RECORD hält, was ег 
verspricht. Hier sind tatsächlich 
Live-Aufnahmen möglich, jede 
Veränderung an der Kamera 
wird synchron auf dem Monitor 
wiedergegeben. 


SAM.PRG bietet aber über 
seine Menüauswahl außerdem 
noch eine Reihe von Manipula- 
tionsmöglichkeiten. Neben der 
Aufnahmefrequenz und der 
Festlegung des Bitmap-For- 
mats für verschiedene Grafik- 
programme können die Farb- 
skala und die 50/60-Hz-Anpas- 
sung an das Aufnahmegerät be- 
einflußt werden. Unter DESK 
hat man sogar an die Möglich- 
keit zum Formatieren einer Dis- 
kette gedacht. Warum die Er- 
stellung eines Ordners den mei- 
sten Software-Konstrukteuren 
so unwichtig erscheint, bleibt 
jedoch nach wie vor ein Rätsel. 


Solider Aufbau 
— erfreulicher- 
weise hat der 
Hersteller 
keine IC- 
Bezeichnungen 
abgeschliffen, 
so daß man im 
Fehlerfall eine 
Reparatur- 
möglichkeit 
hat. 
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SAM unterstützt nur den 
LowRes-Modus - bietet 
dafür aber Farbe. Zum 
Farbabgleich muß das 
Kontroll-Accessory 
eingebunden sein. 


Für die vollständige Ausschöp- 
fung der Möglichkeiten ist die 
Lektüre der recht kurzen, aber 
informativen Bedienungsanlei- 


Messen '88: Hannover CeBIT, 


Stuttgart, München 
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tung ratsam. Auf insgesamt 
acht DIN-A4-Seiten werden die 
einzelnen Pull-Down-Menü- 
punkte übersichtlich erläutert. 
Ein Beispiel, wie mit wenig Auf- 
wand dem Benutzer trotzdem 
eine gut überschaubare Anlei- 
tung an die Hand gegeben wer- 
den kann. 


Das Programm übernimmt 
nicht nur einzelne Bilder in den 
Speicher, sondern ganze Bildse- 
quenzen. Mit der Minimalaus- 


stattung von 512 KByte immer- 
hin zehn Bilder je Sequenz (260 
ST, 520 STM), beim Mega-ST 4 
sind es sogar 122, vorausgesetzt, 
der Speicher wird nicht durch 
zusätzliche Accessories einge- 
schränkt. Aus einer Sequenz 
kann man auch einzelne Bilder 
abspeichern oder an beliebiger 
Stelle einer anderen Sequenz la- 
den. Wenn auch keine editier- 
baren Sequenz-Tabellen zur 
Verfügung stehen, läßt sich das 
Programm mit etwas Geschick 
als Video-Sequenzer einsetzen. 


SAM bietet somit für videobe- 
geisterte ST-Besitzer eine Viel- 
falt kreativer Möglichkeiten: 
Der Rechner wird quasi zum 
VideoRAMcorder. Wer Grafik- 
programme in seiner Sammlung 
hat, kann sich mit diesem Gerät 
in die Welt grafischer und opti- 


© Echtzeit-Digitalisierung 


© Erfassung von Bild- 
sequenzen 
© solide Verarbeitung 


scher Experimente vorwagen. 
Die eigentliche Hürde dürfte in 
der Belastung des finanziellen 
Budgets bestehen — mit etwa 980 
DM fordert das Gerät für seine 
Leistungen einen entsprechen- 
den Preis und fügt sich damit in 
eine eher anspruchsvolle Gerä- 
teausstattung ein. 


SAM stellt für Video-Freunde 
und Grafikbegeisterte eine tech- 
nische Lösung dar, die durchaus 
höhere Ansprüche befriedigen 
kann. Für Pragmatiker, denen 
es um grafische Erfassung im 
Rahmen von Textdarstellungen 
geht, bleibt die Enttäuschung, 
dieses Gerät nur mit einem 
Farbmonitor im LowRes- 
Modus betreiben zu können. 
Konvertierungen per Software 
liefern da leider nur unbefriedi- 
gende Ergebnisse. (bw) 


Ф hoher Preis 
© nur für Farbmonitore 
geeignet (LowRes) 


In IHREM PC steckt 


mehr, viel mehr! 


Mit GRAFPOINT-Software emulieren 
Sie an Ihrem Host: 


Tektronix-Terminals bis 4115 
DEC-Terminals bis VT 100 
offline-Plotter 


Ethernet-Vernetzung 


— Distributor — 


LOGOTEC® 


Computer Systeme GmbH 
Postfach 74 05 23 

2000 Hamburg 74 

Telex 21 64 999 logo d 

Ruf (0 40) 7 13 40 04 
TGRAF-—-TNET— TPLOT reletax (040) 31340 08 


Die erwähnten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene Warenzeichen. 
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Prüfstand. 


Ein Board für alle Fälle 


Above Board PS/286 


Peter Hagemann 


Um die obere Grenze 
von 640 KByte RAM in 
PC-artigen Computern 
unter DOS wirksam, also 
gleich megabyteweise, 
zu überwinden, eignen 
sich zur Zeit sogenannte 
Above Boards nach der 
Expanded Memory 
Specification am besten. 
Das neue PS/286-Board 
von Intel taugt nun vor 
allem auch für den 
Einsatz in PCs und ATs 
mit höheren 
Taktfrequenzen als von 
IBM seinerzeit 
vorgegeben. 
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Zwar soll ja das neue Betriebs- 
system OS/2 künftig den einfa- 
chen Umgang mit Speichermil- 
lionen ermöglichen, aber Besit- 
zer einfacher PC/XTs odereines 
Modell 30 werden nicht in den 
Genuß dieses Betriebssystems 
kommen. So wird für diese An- 
wendergruppe ‘das 64-K Byte- 
Fenster im ROM-Bereich’ wohl 
noch auf lange Sicht die einzige 
Möglichkeit bleiben, Pro- 
gramme mit RAM-Bedarf in 
Megabyte-Größenordnungen 
zu betreiben. Aber auch für 
AT-Benutzer dürfte diese Art 
der Speichererweiterung noch 
einige Zeit von Interesse sein, 
denn daß gleich nach der Ein- 
führung von OS/2 alle wichti- 
gen Anwenderprogramme auf 
dieses Betriebssystem optimiert 
sein werden, ist recht unwahr- 
scheinlich. 


Bereits in der Mai-Ausgabe 
1987 hat c't zwei Above Boards 
nebst dem dazugehörigen 


Grundlagenwissen vorgestellt. 
Nun hat Intel seine Above- 
Board-Serie um zwei universelle 
Autoselect-Boards erweitert. 


Neuigkeiten 


Für den Test stand das mit 
512 KByte RAM nur zu einem 
Viertel bestückte Above Board 
PS/286 zur Verfügung, das in 
deser Ausführung knapp 
1500 DM kostet. 


Nach wie vor besteht die Haupt- 
aufgabe der Above Boards 
darin, den in Frage kommenden 
Rechnern mehr Arbeitsspeicher 
zur Verfügung zu stellen. Oben- 
drein stellt aber das von uns ge- 
testete Board mit der Kenn- 
zeichnung ‘PS’ auch noch eine 
parallele und eine serielle 
Schnittstelle zur Verfügung. 
Für etwa 170 DM Aufpreis ist 
eine mit einer zweiten seriellen 
Schnittstelle aufgerüstete Ver- 
sion erhältlich (Steckplatz ist 
vorbereitet). 


Ansonsten unterscheidet sich 
das Board mit dem Zusatz ‘PS’ 
nicht vom einfachen Autoselect 
Board 286: Die Neuerungen be- 
stehen allerdings nicht darin, 
daß man den Speicherplatz — 
etwa durch Einsatz von 
1-MBit-Chips – pro Board ver- 
vielfacht hätte. Beide werden 
mit mindestens 512 KByte 
RAM geliefert und können mit 
256-K-Chips bis 2 MByte auf- 
gefüllt werden. Es sind auch 
vollständig bestückte Boards er- 
hältlich, das PS/286 kostet dann 
knapp 2800 DM. 


Erwirbt man zusätzlich das op- 
tionale ‘Piggyback Board’, ist 
eine Aufrüstung auf maximal 
4MByte möglich. Insgesamt 
sind — wie bei den Vorgängern 
auch, die übrigens zusammen 
mit den neuen Boards eingesetzt 
werden können - durch Einsatz 
mehrerer Karten maximal 
8 MByte Expanded Memory 
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DAMIT SOLLTEN SIE IHREN COMPUTER MAL ERLEBEN 


Als kleinstes Mitglied der Schnelldrucker-Familie schafft dieser 
robuste Nadeldrucker 350 Zeichen pro Sekunde bei 10 cpi, ganze 
7,5 Sekunden sind es, die er für den Dr.-Grauert-Text braucht. Seine 
Emulationen DEC LA 100, IBM Proprinter, IBM 3287 Koax. Die 
Produktfamilie wird ergänzt durch die Zeilendrucker CI300+ und 
СІ 600+. Sie arbeiten nach einem neuen Shuttle Bank Prinzip, das 


höchste Schriftqualität in jedem Tempo garantiert. Im Korrespon- 


denzdruck leistet der CI300+ 80 Zeilen pro Minute, im High Speed 
Mode bringt es der CI 600+ sogar auf 800 Zeilen pro Minute. Was 
Grafiken angeht, zeigen sie auch hier schön schnell, daß sie vieles 


können: OCR-Schriften, Barcodes, Großschrift, Geschäftsgrafiken. 


PRUNU PAR ER 


DIE DRUCKER-SPEZIALISTEN 


Unterschiede zur älteren Generation 


-läuft auf AT, PC, XT und PS/2 Modell 30 
— mindestens mit 512 KByte RAM bestückt, mit 256-K-Chips 


bis auf 2 MByte aufrüstbar 


= Funktionsgarantie bei Taktfrequenz AT bis 12,5 MHz, PC bis 
8 MHz 


— beim PS-Board zweite serielle Schnittstelle möglich 


= reine Software-Installation 


— automatische Installation möglich 
— neue EMS-Software (Version 4.0) 


möglich. In AT-kompatiblen 
Rechnern können die Boards 
auch als Speichererweiterung 
für den Extended-Memory- 
Bereich benutzt werden, insge- 
samt kann man dann knapp 


15 MByte installieren. Die bei , 


älteren Above Boards gegebene 
Möglichkeit, auch 64-K-Chips 
einzusetzen, ist nicht mehr vor- 
handen — das werden heutzu- 
tage wohl nur Besitzer von Rest- 
beständen dieser ICs bedauern. 


Schneller und 
universeller 


Die Funktion der älteren Above 
Boards wurde vom Hersteller 
bis zu einer maximalen Prozes- 
sor-Taktfrequenz von 8 MHz 
bei AT-Computern und 
4,77 MHz bei PCs garantiert. 
Den Zeichen der Zeit folgend 
wurde diese Grenze für den AT 
auf 12,5 MHz und für den PC 
auf 8 MHz erhöht. 


Eine andere erfreuliche Neue- 
rung besteht darin, daß beide 
Boards sowohl im 8 Bit breiten 
Slot eines PC alsauch im AT mit 
16 Bit Busbreite betrieben wer- 
den können. Im Gegensatz zu 
den Vorgängern kann man die 
neuen Boards also bei einem 
‘Aufstieg’ vom PC zum AT über- 
nehmen. Der Slot-Stecker ist 
grundsätzlich für ‘lange’ AT- 
Slots ausgelegt und steht bei 
8-Bit-Systemen einfach über. 
Die jeweilige Betriebsart stellt 
man durch Stecken/Entfernen 
eines vorkodierten Brücken- 
steckers im DIL-Format auf der 
Karte ein. 


Anwender- 
freundlicher 

Besonders den technisch weni- 
ger versierten Anwendern kam 
man bei der Konzeption der 
neuen Above Boards entgegen. 
Abgesehen von dem DIL- 
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Stecker gibt es keine DIP- 
Schalter, Jumper oder gar Löt- 
brücken für die Konfiguration, 
sondern die Einstellung erfolgt 
vollständig per Software. 
benso kann eine Änderung 
von Expanded (also gemäß 
$, dem ursprünglichen 
Zweck der Above Boards) nach 
Extended Memory bei Bedarf 
auch nachträglich einfach und 
ohne Rechnerdemontage erfol- 
gen. 


Als “Extended Memory’ be- 
zeichnet man den Speicherbe- 
reich jenseits von einem MByte 
in ATs, den dessen Prozessor 
80286 (und neuerdings 80386) 
von sich aus im sogenannten 
Protected Mode айгеѕѕіегеп 
kann. Die Umwandlungsmög- 
lichkeit von Expanded in Exten- 
ded Memory ist vor allem im 
Hinblick auf OS/2 interessant, 
das Extended Memory als Ar- 
beitsspeicher sogar benötigt. 


Das mitgelieferte Programm 
SETBOARD bietet, leider nur 
in Englisch, alle Optionen als 
Menü mit zusätzlichen Hilfstex- 
ten an. Außerdem ist eine völlig 
automatische Installation mög- 
lich (daher haben diese Boards 
den werbeträchtigen Beinamen 
“Autoselect'). Eine manuelle In- 
stallation bietet den Vorteil ei- 
ner individuellen Konfigura- 
tion: Neben der Festlegung von 
1/O-Adressen können die 
Schnittstellen ein- beziehungs- 
weise ausgeschaltet werden, um 
eventuellen Schwierigkeiten mit 
bereits im System vorhandenen 
Schnittstellen aus dem Weg zu 
gehen. 


Sehr wichtig ist auch die Einstel- 
lung auf die Zugriffszeit der ver- 
wendeten RAM-Chips. Eskann 
zwischen 120 und 150 Nanose- 
kunden gewählt werden. Ob- 
wohl es nicht schaden kann, 
durchweg RAMs mit 120 Na- 


nosekunden zu verwenden, soll 
ein Betrieb von PCs auch mit 
150ern ohne Wait-State mög- 
lich sein. Spätestens in ATs ab 
10MHz CPU-Takt sollen 
120-ns-Typen eingesetzt wer- 
den, weil schon dabei ein Wait- 
State (bei 150ern zwei) eingelegt 
werden muß, bei 12,5 MHz 
kommen auch bei 120-ns-Chips 
zwei Wait-States ins Spiel. 


Bei der Einstellung ‘150 ns’ ist 
auch ein gemischter Betrieb 
120/150 Nanosekunden mög- 
lich. Leider war das Testboard 
serienmäßig mit 150-ns-RAMs 
bestückt! Ein Schönheitsfehler, 
unter dem die Performance lei- 
det. Eine Rückfrage bei Com- 
puter 2000 ergab, daß die Be- 
stückung mit 120-ns-Chips in 
naher Zukunft der Fall sein 
werde und bei in Deutschland 
mit mehr als 512 КВ RAM auf- 
gerüstet gelieferten Karten 
schon die Regel sei. 


Der Speicher kann selbst auf ei- 
nem Board für verschiedene 
Funktionen aufgeteilt werden. 
Um einem eventuell nicht voll- 
ständig bestückten Rechner ei- 
nen DOS-Arbeitsspeicher von 
640 KByte zur Verfügung zu 
stellen, kann ein Teil des 
Above-RAMs als sogenanntes 
Conventional Memory dekla- 
riert werden. Der Rest läßt sich 
wahlweise als Expanded und/ 
oder Extended Memory festle- 
gen (letzteres ist nur in Rech- 
nern mit 80286 oder 80386 sinn- 
voll). 


Nach den Einstellarbeiten mit 
SETBOARD muß bei einem 
AT ein neues SETUP erfolgen, 
wenn sich der Umfang des Con- 
ventional oder Extended Me- 
mory geändert hat, um diesen 
Sachverhalt im CMOS-RAM 
zu vermerken. Anschließend in- 
stalliert das Hilfsprogramm IN- 
STALL die zum Betrieb ge- 
wünschte EMS-Software: einen 


speziellen RAM-Disk-Treiber 
für Expanded Memory, da 
VDISK.SYS hier nicht funktio- 
niert, und einen Drucker- 
Spooler. Mit Hilfe des Letztge- 
nannten läßt sich bei fast allen 
Grafikkarten per Taste ein 
PopUp-Menü aufrufen, aus dem 
unter anderem ein Drucker- 
Reset, ein Formularvorschub 
oder eine Druckunterbrechung 
veranlaßt werden kann. 


Die neue EMS-Software (Ver- 
sion 4.0) soll unter anderem 
deutlich schneller als die älteren 
Versionen arbeiten, allerdings 
stand keine ältere Version zu 
Vergleichszwecken zur Verfü- 
gung. Darüber hinaus werden 
Zusatzprogramme mitgeliefert, 
die zum Beispiel einen ausführ- 
lichen RAM-Test auf dem 
Above Board durchführen oder 
Informationen über die Spei- 
cheraufteilung im Rechnersy- 
stem geben. 


Fazit 


Die neuen Above Boards sind 
sowohl auf XTs als auch ATs 
für alle derzeit üblichen RAM- 
Erweiterungsmethoden уег- 
wendbar. Durch die reine Soft- 
ware-Installation lassen sich alle 
Optionen leicht anwählen und 
bei Bedarf einfach ändern. Das 
Testobjekt war gut verarbeitet, 
die Sjährfge Garantie von Intel 
läßt hoffen, das dies generell 
gilt. 


Die garantierte Funktion der 
Boards bei höherem CPU-Takt 
als bisher ist erfreulich, aber 
heute werden ja auch kaum 
noch Rechner mit IBMs Stan- 
dard-Taktraten verkauft. Kon- 
sequenterweise sollte der Her- 
steller dann aber auch für die 
Bestückung der Above Boards 
unbedingt RAM-Chips mit ei- 
ner Zugriffszeit von höchstens 
120 Nanosekunden wählen. (gr) 
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LOGITECH MOUSE 


Wir von der Firma LOGITECH 
eg mini Jahre in die 

und. Softwareentwick- 
lung für die LOGITECH-Maus 
investiert. Der Erfolg gibt uns 
recht: Inzwischen gelten wir 
als die unbestrittenen Führer 
auf dem Sektor der Maus- 
Technologie. Nicht ohne Grund 
parasa sich viele inter- 


e Computerhersteller. 
SI die LOGITECH- Maus, dar- 
unter führende 
wie Apollo, ‘AT&T, DEC, 
Epson, HP, Nixdorf, Norsk Data, 
Olivetti und Zenith. 
Unsere Maus und unsere Bus- 
Mats sind Produkte höchster 
Qualität, die Ihnen zu einem 


Maus-Technologie bieten. 


+ Entscheiden Sie sich 
für die serielle Maus 
(unseren Bestseller) 
oder die Bus-Maus, 
been, mit Zeg 

ЫЗ Plus-Paket (beste- 
Go hend - aus Maus- 

> Treiber, Click, Logi- 

menu, der Point & Click-Shell für Lotus 

71-223, Point und Text Editor). Zusam- 

men mit den Softwarepaketen CADD, 

Paint und Publisher zu äußerst günsti- 

gen :Preisen erhältlich. Jedes dieser 

drei Softwareprodukte bietet ein um- 
fassendes Funktionsangebot: für Ihre 
anspruchsvollen Anwendungen: 


Vorzüge und Eigenschaften: 


їй Hohe Auflösung (200 dpi); un- 
bedingte Voraussetzung für anspruchs- 
volle CAD/CAM-Anwendungen. 
W Die opto-mechanische Funktion 
bietet die optimale Kombination aus 
+ der hohen Präzision der Opto-Tech- 
nologie und der ausgezeichneten 
Robustheit mechanischer Verfahren. 
ЮЕ Hohe Zuverlässigkeit. 
W Ausgezeichnete Ergonomie (kein 
Tablett erforderlich). 
RW Kompatibel zu sämtlichen gängi- 
gen Hard- und Softwareprodukten. 
BB Einfach zu: installieren und zu 
bedienen. 


B Kombinien -mit king 


LOGIFECH hat für Sie einige der 
leistungsfähigsten Grafikprogramme 
ausgewählt, die zum Ausstattungs- 
umfang der Maus bzw. der Bus-Maus 
gehören. zi 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
mit LOGICADD (Generic Cadd 3.0 
plus Dotplot). > 

Damit können Sie Ihren PC in einen 
leistungsstarken CADD-Arbeitsplatz- 
rechner verwandeln. Die Komplet- 
lösung für räumliche Zeichnungen und 
CADD-Anwendungen. 


GRAFIK-Anwendungen 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
in Verbindung тї LOGIPAINT 


{РС Paintbrush). Mit nicht weniger 
als 11 Schiftanen und 16° Farben 
bietet es optimale: Arbeitsvoraus’ . 
setzungen für den Profi ebenso wie 
für den Anfänger. ` 


Für das 
DESKTOP PUBLISHING 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
in Verbindung тїї бег PUBLISHER- 
Software (PFS: First Publishet). Ein 


` komplettes Paket, mit dem Sie 


ohne großen Aufwand aussagefähige 
Dokumente in professioneller Qualität. 
anfərtigen können. 


Maus-Software. 

BLOG ПЕСН 

LOGITECH S.A. ABC TRADING GmbH ACT KERN GmbH MARKT & TECHNIK AG METROLOGIE- GmbH SOFTSELICSSE COMPUTER 
Am Stadtrand 35 Austr. 20 Hans-Pinsel-Str. 2 Meglinger Str. 49 PRODUCTS GmbH 


CH-1IN Romanel/Morges 
Tel. ++ (0) 218699656 


D-2000 Hamburg 70 
Tel. + +49 (0) 406944601 


D-7730 VS(Schwenningen 
Tel. + +49 (0) 7720707) 


D-8013 Haar b. Mönchen 
Tel. ++49 (0) 894613395 


D-8000 München 71 
Tel. ++ 49 (0) 9978 0420. 


Hansastr. 15, D-8000 München 21 
Tel. + +49 (0,89576031 


Prüfstand 


Schrumpf-PCs 


Weniger Slots für weniger Geld 


Eckart Steffens 


Nachdem der PC zum 
Homecomputer 
‘avanciert’ ist, haben die 
Anbieter auch hier an 
allen Fronten die 
Preiskämpfe eröffnet. 
Einige Hersteller sind auk 
die Idee verfallen, die 
Sparschere 
ausgerechnet an der 
besten Eigenschaft des 
PC-Hardwarekonzepts 
anzusetzen: an der 
Erweiterbarkeit. Vier 
Schrumpf-PCs (fast) ohne 
Slots stellen wir 
gegenüber. 
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Im Test: der Commodore PC-1 
(siehe auch c't 12/87), Ataris 
neuer PC, der Zenith Eazy-PC 
und der Aquarius ASI Personal 
Computer. Vier Modelle also, 
die erst seit kurzem auf dem 
Markt sind und das gleiche 
Marktsegment anpeilen. Die 
Methoden, die Käufer zu errei- 
chen, sind jedoch höchst unter- 
schiedlich. 


Den vollständigsten Eindruck 
macht ohne Zweifel der Zenith. 
Da haben wir einen vollständi- 
gen Computer vor uns — mit 
Zentraleinheit, Monitor und 
Tastatur. Zwei Diskettenlauf- 
werke (Format 3,5”) sind an der 
rechten Seite eingebaut; ein gan- 
zer Stapel technischer Doku- 
mentation ist zu verdauen, und 
ein paar Disketten (mit Be- 
triebssystem, einigen Utilities 
und sogar ein paar Anwender- 
programmen) liegen auch bei. 


Ein Einsteiger, der gleich mit ei- 
ner kompletten Anfangskollek- 


tion versorgt wird, ist beglückt 
- der Fachhandel ob der da- 
durch auf ihn zukommenden 
neuen Probleme offenbar eher 
konsterniert: ‘Bei Problemen: 
Schalten Sie Ihre Anlage ein, la- 
den Sie das Programm und ru- 
fen Sie dann Ihren Fachhändler 
an. Er wird dann mit Ihnen das 
Programm schrittweise durch- 
gehen...” (Zenith-Kundenhin- 
weis). Nett gemeint ist's ja, zu- 
gegeben, aber hundertfünfzig 
Mark Marge, finanziellen, Per- 
sonal- und Lageraufwand und 
dann noch Kundenberatung — 
па ja, were glaubt! Wer einen 
Low-Cost-Computer kaufen 
will, muß schon wegstecken 
können. 

Atari zum Beispiel ist da nicht 
so zimperlich: Auch hier be- 
kommt der Kunde eine kom- 
plette Anlage. Die Systemein- 
heit ist vom Monitor abgesetzt 
und hat das Format, das bereits 
vom Mega-ST her bekannt ist. 
Eingebaut ist ein 5,25"”-Stan- 


dardlaufwerk. Die Tastatur ist 
ebenfalls abgesetzt – eine 
schöne, große und leichtgän- 
gige, deutsch beschriftete 
PC-Tastatur. Monitor? Ma- 
nuals? Ein ‘Beipackzettel’ im 
Karton: "Es fehlen: 1.) Hand- 
buch 2.) Betriebssystem 3.) Soft- 
ware 4.) Monitor. Werden kurz- 
fristig nachgeliefert,’ Der Rech- 
ner kam Anfang Dezember; die- 
ser Test wurde Anfang Januar 
geschrieben - trotz telefonischer 
Anmahnung keine Nachliefe- 
rung in Sicht. Nun, wir wollen 
Atari Ehrenrettung zuteil wer- 
den lassen: Betriebssystem und 
Software (GEM) lagen trotz- 
dem bei; als Ersatzmonitor 
wurde ein Victor-Monitor gelie- 
fert, der allerdings bereits in der 
ersten halben Stunde dampfend 
seinen Abschied einreichte. Ich 
würde natürlich trotzdem gern 
wissen, wie denn nun der Atari- 
Monitor aussieht, aber na ja. 
Fehlt eigentlich nur noch die 
Anleitung, aber Sie haben na- 
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türlich recht: Wozu braucht je- 
mand, der einen Clone kauft, 
eigentlich ein Manual? 


Die tramielmäßigen Teilliefe- 
rungen hat man bei Commo- 
dore, einer früher wegen dieser 
Taktik gefürchteten Firma, 
mittlerweile eingestellt: Die 
Grundkonfiguration des РС-1 
ist komplett. Zwar muß man 
den Monitor einzeln erwerben 
(das läßt den Preis halt besser 
aussehen); Grundgerät, Tasta- 
tur, Kurzanleitung und DOS 
werden jedoch zusammen aus- 
geliefert und sind der funktio- 
nale Grundstock des Systems. 
Auf jeglichen zusätzlichen 
Schnickschnack, egal ob DOS- 
Kompendium oder Anwender- 
software, wird konsequent ver- 
zichtet. Die Zentraleinheit ist 
sparsam aufgebaut; sie verfügt 
über ein eingebautes 
5,25”-Standardlaufwerk 


Die Rückansicht 

des Eazy-PC offenbart eine 
Parallelschnittstelle und 
einen Mausanschluß. Eine 
serielle Schnittstelle ist 
nicht zugänglich; somit 
besteht keine Möglichkeit 
zum Anschluß von 
Modems, seriellen 
Druckern oder Plottern. 


Innenansicht des Eazy-PC. 
Systemeinheit und 
Bildschirm sind als eine 
Einheit zusammen- 
geschraubt; die Netz- 
versorgung übernimmt 
das Monitor-Netzteil. An 
der Seite sind wahlweise ein 
oder zwei 3,5”-Laufwerke 
beziehungsweise ein 
Laufwerk und eine 
Harddisk montiert. 
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Noch eine Stufe höher auf der 
Sparleiter steht der ASI. ‘Das ist 
alles?” mußte ich zweimal fra- 
gen, als man mir in der Redak- 
tion das Testgerät in die Hand 
drückte. Der kleine Karton ent- 
hält tatsächlich einen IBM-PC- 
kompatiblen Rechner; ausge- 
stattet mit 256 KByte RAM, ei- 
ner schnellen CPU und einem 
eingebauten 3,5"-Laufwerk 
(Platz für ein zweites Laufwerk 
ist daneben vorhanden). Nur 
gut, daß ich zu dieser Maschine 
keine Unterlagen brauchte, die 
sind wohl nur als Option erhält- 
lich, ebenso die Tastatur, Mo- 
nitor und das Betriebssystem. 


Der Endpreis ist 
der Preis am Ende 


Das hört sich jetzt vielleicht so- 
gar etwas polemisch an, aber 
bisher war es die Strategie von 
einigen Taiwan-Importeuren, 
Einzelteile zu verkaufen, allean- 
deren lieferten den kompletten 


Karton. Und die Möglichkeit, 
einzelne Systemkomponenten 
erwerben zu können, hat einiges 
für sich: wie oft wird ein wun- 
derbarer Rechner mit einer 
grauenvollen Tastatur oder ei- 
nem miserablen Monitor ge- 
paart! Nur verfälscht dies natür- 
lich ganz oberflächlich und auf 
den ersten Blick den Preis: na- 
türlich kostet der Sechshundert- 
achtundneunzig-Mark-Super- 
angebot-PC komplett ausge- 
stattet eben auch seine andert- 
halbtausend; wer also völlig neu 
einsteigen will, sollte rechnen. 
Der Satz ‘Ach ja, und dann 
brauchen Sie noch..." macht 
ein Sonderangebot schnell zur 
teuren Extravaganz. 


Zenith Еагу-РС 


Daß eine Kompaktanlage viel 
für den Augenblick bietet, ist 
eine Weisheit aus der HiFi- 
Szenerie. Schneider hat das er- 
folgreich auf Computer über- 
tragen; Zenith kopiert das und 
bringt mit dem Eazy-PC einen 
Kompakt-PC der Sorte ‘alles 
drin’ auf den Markt. Der große 
Lieferumfang wurde bereits er- 
wähnt; in diesem Sinne ist die 
Maschine ein Dorado für den 
Anfänger. Das Konzept des 
zy-PC scheint sehr an das der 
Schneider-Maschinen ange- 
lehnt zu sein: auch hier ist in den 
Monitor die Spannungsversor- 
gung für den unten angebauten 


Rechner untergebracht, der al- 
lerdings unlösbar mit dem Bild- 
schirm verbunden ist, Wie beim 
Schneider erfolgt die Darstel- 
lung im CGA-Modus, und die 
bildliche Qualität des Monitors 
entspricht der eines billigen Im- 
portfernsehers: schlechtes Kon- 
trastverhalten, große Unschär- 
febereiche, Geometrie bauchig. 


Erweiterungen sind, bis auf eine 
Ausnahme, bei den Low- 
Cost-PCs nicht vorgesehen 

auch der Zenith gibt sich da gei- 
zig. Zwar bietet er einen auf eine 
doppelreihige Anschlußleiste 
herausgeführten Systembus, an 
den eine Erweiterungsbox an- 
schließbar ist. Als besonderes 
Manko erweist sich hingegen 
besonders die in der Zentralein- 
heit fehlende serielle Schnitt- 
stelle — für Drucker, Plotter oder 
einfach zur Telekommunika- 
tion. Über den getrennten 
Mausanschluß läßt sich aber 
wenigstens eine Maus am 
Eazy-PC betreiben. Einen 
Steckplatz für einen numeri- 
schen Coprozessor gibt es nicht; 
dafür ist der y mit einem 
V20-Prozessor ausgestattet. Die 
vier Testprogramme (Norton, 
Johnson, Landmark und 
c't-Benchmarks) geben jedoch 
absolut kein einheitliches Bild 
über die Leistungsfähigkeit die- 
ses Zenith-Rechners: dazu ist 
die Streubreite der Ergebnisse 
erschreckend hoch. Man muß 


Der PC, dessen 
Bedienung man in einer 
halben Stunde beherrscht? 
Der Literatur- und 
Software-Berg, der zum 
Lieferumfang des Eazy-PC 
gehört, ist beachtlich. 
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Prüfstand. 


Eng, aber alles drin: 


Der Platz für ein zweites 
Laufwerk Ist vorbereitet; 
hier paßt auch eine 
3,5”-Harddisk hinein. Der 
Slot liegt quer; von den drei 
Siot-Blechen läßt sich aber 
nur eins bestücken. 


Schnittstellenauswahl 
beim Aquarius: Neben 
einer Parallelschnitistelle 
sind zwei vollständige 
serielle Schnittstellen 
vorhanden (z. B. Maus und 
Modem). 


wohl eher zu einer Einschrän- 
kung der Performance neigen, 
die so um die 150% anzusiedeln 
wäre, denn wie ein Vergleich der 
Werte ergibt, läßt der (würde 
man Norton oder Johnson glau- 
ben) deutlich ‘langsamere’ Atari 
PC 1 den ‘schnellen’ Eazy-PC 
bei Rechenschleifen einfach ste- 
hen. 


Aquarius ASI 


Ganz anders hingegen der 
kleine Aquarius. Die Mini- 
Kiste enthält nicht nur einen 
vollständigen PC, sondern bie- 
tet sogar einen voll nutzbaren 
Steckplatz (für eine kurze 
Karte): da haben sich ein paar 
schlaue Köpfe für die Befesti- 
gung ein einfaches Winkelstück 
einfallen lassen und die Karte 
(wie bei den neuen IBMs) ein- 
fach quergelegt. Daß wohl auch 
sonst ein paar optisch-ergono- 
mische Anleihen dort aufge- 
nommen worden sein könnten, 
sieht man an Details wie dem 
von vorn erreichbaren, leicht- 
gängigen roten Kipphebel- 
Netzschalter (bravo!), der An- 
ordnung der Laufwerke (ein 
Toshiba-Laufwerk) und der 
rückseitigen Anschlüsse, Hin- 
ten, leider nicht bezeichnet, Mo- 
nitoranschluß, Drucker (Cen- 
tronics) und zwei serielle 
Schnittstellen (noch ein Bravo!). 
Der Einbau eines Zweitlaufwer- 


56 


Ein kostenoptimierter, 
kompakter Aufbau 
ermöglicht einen günstigen 
Systempreis. Der 
Commodore PC-1 ist mit 
einem 
Standard-5,25"-Laufwerk 
bestückt. 


kes ist vorbereitet — alle Kabel 
sind vorhanden, nur sind die 
Floppy-Anschlußkabel allge- 
mein etwas kurz ausgefallen: 
Zugaufdie Stecker ist die Folge 


Unter der Halterung für das 
zweite Laufwerk befindet sich 
auch eine Fassung für einen 
Coprozessor, der den ohnehin 
nicht trägen, mit 10 MHz auf 
Touren gebrachten SAB 8088 
weiter beflügeln kann. Leerfas- 
sungen gibt's im Aquarius übri- 
gens noch en masse: für 


EPROMSs und nachbestückba- 
res RAM - irgendwo mußte 
man ja auch wohl sparen. Wer 
sich den flotten Aquarius kauft, 
sollte sich den Gefallen tun und 
gleich eine Handvoll RAM- 


Zwischen einigen Bahnen 
im Netzspannung 

führi Schaltnetzteil 
wurde gekratzi - was dazu 
wohl der TÜV meint? 


Chips miterwerben. Der kleine 
ASI war übrigens eindeutig der 
schnellste aller vier Rechner. 


Commodore PC-1 


Vom Commodore läßt sich dies- 
bezüglich nur das Gegenteil be- 
haupten: dies ist ein 
Schnecken-PC. Der mit 4,77 
MHz getaktete 8088 orientiert 
sich stark am Original, und der 
fehlende Turbo-Modus ist eine 
erhebliche Einschränkung. Er- 
weiterungskarten lassen sich 
nicht installieren, das RAM ist 
mit 512 KByte hinreichend be- 
stückt (die restlichen paar 
KByte lassen sich nachstecken). 
Der besondere Vorteil des PC-1 
liegt in seiner Universalität in 


дому ашы beim РС-1: 
Ц 


L par 
SS lerungsport. An der 
linken Seite (nicht Im Bild) 
ein Anschluß für eine 
pria Floppy; dabel dart 
h 


Der Einsatz Die Leistung 


Der May nötream von Maynard Electronics Bei fast allen Anforderungen der Schnellste zu sein. 
Intern oder extern für jeden IBM und kompatiblen РС. Im File-by-File Modus 20 MB unter 5 Minuten sichern- 
Selbstv@ ch auch I nà an allen Р5/2: ‚Modellen уе nad ‚dell 60 oder f ei speichern 
32710-Em: latione! nicht Ein zweites dran hängen, je Plati ist 
Unter pos läuft icl Zwei St r dch zeitig ins! MB sichern. 
ХЕМІХ, CDOS u. File- py-File Mit einem einzigen Tasi alles sich 
Frem tions si er au Modus. Im Pull-de „Mei ‚aiviquellen Spi haben 
Im Nel rkister nicht nur D g Im Batch odus wii ch alles du) d könne! 
Sondern er geht $! п: Aug N ‚tzwerk ein. Automati: ichern 20 jeder age а Nachtze' 
Novell 2-85 Novell bat Un offiziell zug‘ Bis zu 8 am Tag Woche: 

‚der au coM3 Net und andere Handbuch Sof ‚Hilfe in ut: ae 
Und das 18 längst Acht alles. Sehr holi гід: igkeit bie vieles m hi 


TIM, Technology Import und Marketing 


Prüfstand. 


bezug auf den verwendeten 
Bildschirm: Da quasi alle Fea- 
tures der von Commodore be- 
reits im РС-10 vermarkteten 
AGA-Karte implementiert wur- 
den, ist (außer EGA) jede Dar- 
stellung auf jedem Monitor 
möglich — zuzüglich eines spe- 
ziellen 132-Spalten-Modus, der 
sich insbesondere für Tabellen- 
kalkulationen sehr gut macht. 
Ein weiteres, nicht sehr bekann- 
tes Feature betrifft die An- 
schlußmöglichkeit für ein exter- 
nes Laufwerk: Dies kann auch 
ein Amiga-Laufwerk sein. Der 
PC-1 beherrscht beide Formate: 
5,25”-Mini-Disketten und 
3,5”-Micro-Disks. Das erleich- 
tert zumindest einen Umstieg 
auf das neue, ‘kleine’ Format 
ungemein. 


Atari PC 1 


Vorzüge allerdings, die Ataris 
PC 1 gleichermaßen für sich in 
Anspruch nehmen kann - klar, 
daß hier ein ST-Laufwerk ver- 
wendet werden muß; durch den 
abenteuerlichen DIN-Stecker 
für das Zweitlaufwerk ist das 
wohl auch vorgegeben. Auch in 
den anderen Eigenschaften glei- 
chen sich Commodores PC-1 
und Ataris PC 1 wie Brüder: 512 
KByte RAM (auf 640 KByte er- 
weiterbar), Fassung für Copro- 
zessor, ein Laufwerk 5,25” ein- 
gebaut, parallele und serielle 
Schnittstelle sowie Mausan- 
schluß. Die Maus gehört, an- 
ders als beim Commodore, al- 
lerdings zum Atari-Lieferum- 
fang — und sie ist gut. 


Und nochein Schrittchen weiter 
geht der Atari: er hat einen 
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schaltbaren Turbo-Modus, der 
ihn auf eine Performance von 
durchschnittlich 170% bringt. 
Noch eins drauf: Die Maschine 
hat eine eingebaute EGA-Karte 
on Board, bedient sowohl 
Monochrommonitore, Farb- 
monitore als auch einen EGA- 
oder Multisync-Monitor. Ich 
halte das für einen wesentlichen 
Pluspunkt, da (außer dem 
Aquarius mit seinem kurzen, 
freien Slot) kein anderer Rech- 
ner mit einfachen Mitteln für 
diese Möglichkeit erweitert wer- 
den könnte. 


Benchmarks 
Zenith Aquarius | Commodore | Atari 
Eazy-PC [А81 / РСІ 
Johnson |191% 207% 10% 100 %/165 % 
(122%-409%) 
Norton 24 21 10 10/17 
Landmark | 13 23 10 10/18 
et Int 0,55 0,60 121 0,72 
e Real [|2823 17,96 30,39 22,58 
erTig |4114 25,87 55,31 32,68 
ctText [37,46 38,28 49,93 34,28 
etGrafik | 3,02 2,14 4,06 423 
c't File 13,02 11,21 12,09 11,25 


| 
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Dieses Feature war allerdings 
auch die Ursache für den 
Monitorbrand: eine falsche 
Betriebsart kann einen nicht 
passenden Monitor durchaus 
abbrennen lassen — was zu be- 
weisen war. Der ersatzweise bei- 
gepackte Victor-Monitor war 
ungeeignet: durch interne Fun- 
kenüberschläge stellte er seinen 
Dienst ein. Derselbe Test mit ei- 
nem Philips Flatscreen 80 ergab 
= nichts, eine falsche Ansteue- 
rung wird vom Monitor igno- 
riert, so muß es sein! Man sollte 
Atari dennoch empfehlen, den 
werksmäßig auf ЕСА einge- 
stellten PC bei Auslieferung mit 
einem Monochrommonitor we- 
nigstens auf Monochrombe- 
trieb einzustellen — das spart 
Unmengen von Reklamationen 
oder lästiges Suchen in nicht 
vorhandenen Handbüchern, 


Schnittstellen bel 
serielle und рага! 


Schnittstelle sowie der 
Floppy-Anschluß. Der 
PC 1 kann ein 
Atarl-ST-Laufwerk 


bedienen und damit das 


3,5”-Рогта! lesen. 


Ein solider Aufbau: der 


Atari РС 1 von inne: 


Systemplatine ist mit einer 
stabilen Metallhaube 
verkleidet (hier 


wenn eine neu erworbene An- 
lage schon beim ersten Einschal- 
ten absolut nicht funktionieren 
will. Vom möglichen Abbren- 
nen des Monitors ganz abgese- 
hen. 


Fazit 


Sich für eins der vier Modelle zu 
entscheiden, ist nicht ganz ein- 
fach. In der direkten Gegen- 
überstellung bleiben abgeschla- 
gen, trotz des fantastischen Lie- 
ferumfanges, der Zenith — dazu 
ist die wichtige Mensch-Ma- 
schine-Schnittstelle ‘Monitor’ 
einfach zu schlecht; auch die 
fehlende serielle Schnittstelle 
wiegt schwer. Wenig Leistungs- 
punkte sammelt auch Commo- 
dores PC-1, sein Hauptmanko; 
die niedrige Geschwindigkeit. 
Man könnte zwischen Aquarius 
und Atari schwanken, und dann 
würde ich eventuell dem Atari 


abgenommen). den Vorzug geben — begründet 
mit dem besseren und solideren 
Technische Daten 
Zenith Aquarius P= Atari 
Eazy-PC ASI PC-1 РСІ 
СРО 70208 (У20) |SAB 8088 |8088 8088 
Fassung f. 
Coproz. nein ja ja ja 
RAM 512 KB 256 KB 512 КВ 512 КВ 
erw. КАМ |nein 384 KB 128 KB 128 KB 
Parallel 1 1 1 1 
Seriell keine 2 1 1 
Maus 1 keine 1 1 
Erw.-Bus ja 1 Slot ja ja (intern) 
Laufwerke |2x3,5” 1(2)x3,5” |1x5,25” 1x5,25” 
ext. Laufw. |nein nein ja ja 
Monitor ja nein nein ja 
Tastatur ja nein ja ja 
Preis (DM 
inkl. MwSt.) |1950,- 849,- 998,- 1598,- 
[| * Maus im Lieferumfang 


c't 1988, Heft 3 


Die Systemplatinen der 
vier Rechner im Vergleich 
(von links nach rechts): 
Commodore PC-1, Atarl 
PC 1, Zenith Eazy-PC, 
Aquarius ASI-009 


mechanischen und elektrischen 
Aufbau. Um das zu einem mit 
diesem Rechner sinnvollen Be- 
trieb erforderliche zweite Dis- 
kettenlaufwerk wird man beim 
PC 1 allerdings auf die Dauer 
nicht herumkommen. Was dann 
allerdings ebenso wieder für ei- 
nen (allerdings voll aufgerüste- 
ten) Aquarius spräche – mit 
vollbestücktem RAM, zwei 720 
KByte-Laufwerken und alles in 
einer Schachtel: oh Mann, es ist 
wirklich nicht einfach. Wie gut, 
daß ich schon einen PC habe. 
Atari-ST- und Amiga-Besitzer 
sollten sich überlegen, ob der- 
artige Maschinen nicht eine 
Alternative zum PC-Emulator 
sind. (bw) 


ct 


Schneider & Koch paart die 
Vorzüge des Ethernet-Standards 
- 10 Mio. Bits/Sekunde - 

mit den Qualitüten von Advanced 
NetWare und rechnerübergreifen- 
der TCP/IP-Kommunikation. 


Ergebnis: Das Hoch-Leistungs- 
netzwerk SK-NET-Junior setzt ein 
neues Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Herausragende Performance- 
Daten belegen dies. Ein bundes- 
weites LA N-Spezialisten-Team 

berät Sie 

SK-NET-Junior: 

Das technologische Meisterwerk. 

Made in Germany. 


Wir vernetzen. 
Schneider & Koch 


&Co. Datensysteme Gm 
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Textdesigner 


Signum!2 – ein Textgestaltungssystem 


Bernd Enders 


Kein Zweifel, als das 
Textsystem ‘Signum’ 
herauskam, setzte es nicht 
nur ein ‘Zeichen’, 
sondern einen zu Recht 
vielbeachteten Meilen- 
stein. Erstmals gab es 

für die Atari-ST-Computer 
ein Textprogramm, das 
auch den Ansprüchen 
einer gehobenen 
Textgestaltung genügen 
konnte. Dieser Meilenstein 
liegt nun іп einer 
gründlich aufpollerten 
Version vor und heißt 
Signumi2. 


Das Textsystem Signum er- 
laubt, daß man sich die ge- 
wünschten Zeichensätze auf 
recht komfortable Art und 
Weise selbst entwerfen kann. 
Außerdem macht es die Integra- 
tion beliebiger naturwissen- 
schaftlicher oder mathemati- 
scher Formeln in Texte pro- 
blemlos möglich. 


Bereits die Version 1 von 
Signum zeichnete sich unter an- 
derem aus durch die Fähigkeit 
zur Makroprogrammierung, die 
den Entwurf einer eigenen Be- 
dienungsoberfläche oder die 
Verwendung von Kürzeln er- 
laubt, die ausgefeilten Forma- 
tierungsmöglichkeiten, die gute 
Realisierung des ‘What you see 
is what you get'-Postulats, die 
logische Handhabung, die Ein- 
teilungeiner Seitein Haupt-und 
ilen, die vollständige 
tät der Zeilen- und Zei- 
chenabstände, die Bewegung 
des Cursors in Mikroschritten, 
auch beim Löschen und Einfü- 


gen, die sinnvolle Verwaltung 
von Kopf- und Fußzeilen, die 
bequeme Auslösung des hori- 
zontalen und vertikalen Scrol- 
lens mit der Maus durch einfa- 
ches Anklicken im Randbereich 
einer Seite, hilfreiche Escape- 
Sequenzen, die die Abgabe 
wichtiger Befehle ohne Pull- 
Down-Menüs erlaubten. 


Trotz alledem — Signum war 
keineswegs perfekt. Man kann 
unter anderem nicht mehrere 
Texte in verschiedenen Fenstern 
bearbeiten und Grafiken in den 
Text einlesen, es fehlte die Spal- 
tenverarbeitung sowie eine 
automatische Trennfunktion. 
Auch war die Forderung nach 
dem Verzicht auf einen Kopier- 
schutz nur allzu verständlich, 
Harddisk-User mußten nach 
wie vor Disketten schwingen. 
Aber auch das Arbeiten mit 
markierten Textblöcken oder 
das einfache Umschalten in den 
Unterstreichungsmodus oder 
die Möglichkeit des automati- 


schen Backups eines bearbeite- 
ten Dokuments fehlten, obwohl 
Signum in einigen Fällen hinrei- 
chende Alternativen anbieten 
konnte. 


Ein zweites Zeichen 


Startet man Signum!2, so fällt 
дет Signum! 1-Kenner zunächst 
auf, daß immer noch ein 
INSTALL.PRG vorweg gestar- 
tet werden muß- allerdings gibt 
es keinen Kopierschutz mehr, so 
daß Signum jetzt auch von einer 
Backup-Diskette oder von der 
Festplatte aus gestartet werden 
kann. 


Bei genauerem, Hinsehen ent- 
deckt man die Änderungen der 
Bedieneroberfläche, die nun 
zum Beispiel einen Mülleimer 
zum einfachen Löschen von 
Dokumententeilen und ein 
Klemmbrett zum Zwischenspei- 
chern derselben aufweist. Hin- 
zugekommen ist außerdem eine 
einfach zu handhabende Unter- 
streichfunktion sowie die Mög- 
lichkeit, den Arbeitsbereich 
nicht nur auf Zeile, Absatz und 
Seite festzulegen, sondern auch 
auf ein ganzes Kapitel auszu- 
dehnen oder einen beliebigen 
Block für diese Funktion zu 
markieren. Die Angabe des Ar- 
beitsbereichs ist sehr wichtig, da 
sich alle gegebenen Funktions- , 
befehle, wie etwa ein Zeilenum- 
bruch oder ein Randausgleich, 
nur in dieser Textzone abspie- 
len. Auch Positionsmerker kann 
man nun setzen, was besonders 
bei großen Texten sehr nützlich 
ist. 

Aber auch die Pull-Down- 
Menüs bieten eine stattliche 
Zahl an sinnyollen Erweiterun- 
gen. Verbessert wurden unter 
anderem der Import und Export 
von ‘artfremden’ Texten - 
konnte man früher nur ASCII- 
Texte einlesen, so ist es nun 
zusätzlich möglich, einen 
Signum-Text als ASCII-Datei 
abzuspeichern, natürlich unter 
Verlust Signum-typischer Attri- 
bute. Auch Wordplus-Doku- 
mente (*.Doc-Files) kann 
Signum problemlos einlesen 
und als reinen ASCII-Text be- 
handeln. Ebenso werden Doku- 
mente, die mit Signum!] erstellt 
wurden, klaglos verarbeitet; le- 
diglich eine Meldung gibt dar- 
über Auskunft. 


Ein Textbereich läßt sich nun 
komplett auf eine Tabulatorpo- 
sition einrücken, Zeilen können 
wortweise vereinigt werden, 
viele Funktionen sind schneller 
geworden oder lassen sich ohne 
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4.0 


Turbo Pascal, die 
neue Freiheit 


Turbo Pascal 4.0 ist mehr als nur ein Compiler. 
Wie bei allen Computersprachen von 
Heimsoeth & Borland bekommen Sie eine 
vollständige, intuitiv beherrschbare Entwick- 
lungsumgebung. Mit Editor, Linker und 
Projektverwaltung als einzigartiges Powerpaket. 


1s Nachfolger des legendären 
Turbo Pascal 3,0, ist Turbo 
Pascal 4.0 noch schneller, noch 

komfortabler, noch professioneller 
und somit noch wertvoller, 
Turbo Pascal 4.0 bringt eine völlig 
neue Dimension an Geschwindigkeit. 
Mit 27.000 Zeilen pro Minute ist 
Turbo Pascal 4.0 noch schneller als 
sein flinker Vorgänger. Neben der 
hohen Geschwindigkeit des Compi- 
lers sorgt der integrierte Linker für 
traumhaft kurze Entwicklungszeiten. 
"Turbo Pascal 4.0's Linker ist so 
schnell, daß Sie gar nicht merken, 
daß es ihn gibt. 


1. Turbo Pascal 4.0 beliebig 
‚große Programmdateien, jenseits 

64 KByte. 

2. Das neue Turbo Pascal 4.0 ist 
modular durch UNITS, kann getrennt 
übersetzen und verwaltet Projekte 
automatisch. 

3. Turbo Pascal 4.0-Code ist linkbar, 
äußerst schnell und kompakt. 

4. Es hat ein integriertes, intuitiv 
beherrschbares Entwicklungssystem 
mit eingebautem Editor, intelligentem 
Linker, Make und Build. 

5. Auch 4.0 übersetzt im Haupt- 
speicher und zeigt Fehler im Editor an. 
6. Jetzt gibt es Turbo Pascal auch als 
Kommandozeilenversion (nur 

50 KByte). 

7. Die Standard-UNIT für die Bild- 
schirmsteuerung (schreibt direkt in 
den Speicher). 

8. Erweiterte Grafik-Routinen ent- 
halten dreidimensionale Balkendia- 
gramme und grafische Textdarstellung 
= für alle Bildschirmadapter. 

9. Es gibt jetzt eine iche 
Betriebssystem-Unit mit fast allen 
DOS- und BIOS-Aufrufen, darunter 
»Keep«, »Execute« und »SetInte, 

10. 8087/80287-Support, Longints, 
doppelte Zahlengenauigkeit und 
bessere Pointer-Unterstützung. 


аѕ Ihnen bei Turbo Pascal 3.0 
fehlte, bringt das UNIT- 
Konzept jetzt in einer perfek- 

ten Kombination aus Modularität, Ge- 
shw und kompaktem Code. 
Denn Turbo Pascal 4.0 UNITS erleich- 
tern das modulare Programmieren mit 
Маг definierten Schnittstellen und 
‚getrennt übersetzten Modulen. 


Durch die kurzen Übersetzungs- und 
Linkzeiten erfährt der Entwicklungs- 
prozeß jetzt eine dramatische Verkür- 
zung. Turbo Pascal 4.0's intelligenter 
Linker hält Ihren Code so kompakt 
wie irgend möglich. Nach einem aus- 
geklügelten Rezept bindet Turbo 
Pascals Linker nur den Code in Ihre 
Programme, den es tatsächlich braucht. 
Weil Sie UNITS einfach verändern, 
anpassen und neu übersetzen können, 
bleibt Ihr Programm selbst unan- 
getastet, während Sie die UNITS an 
eine neue Umgebung adaptieren. 


it Turbo Pascal 4.0 unter- 
liegen Ihre Pascal-Pro- 
‚gramme keiner Speicher- 


platz Je nach Betriebs- 
system, OS/2 oder MS-DOS, verwal- 
tet Turbo Pascal 4.0 beliebig große 
Programme an einem Stück. Dazu 
brauchen Sie keine Tricks und keinen 
Overlay-Manager. »EXE«-Dateien 
und Objektmodule sind im Speicher 
verschiebbar und lassen sich mit ande- 
ren MS-DOS-Objektmodulen linken. 


uch Turbo Pascal 4.0 hält Daten, 

Quelltext und Objektcode im 
Hauptspeicher. Zusätzlich kön- 
nen Sie jetzt auch direkt auf bis zu acht 
weitere Programm- und Objektdateien 
ifen. Fehler finden Sie sofort, mit 


der Fehlerbeschreibung im Editor und 
dem Cursor auf der Fehlerstelle - auch 
bei Laufzeitfehlern. Über die DOS- 
Shell können Sie jetzt andere Pro- 
gramme starten, Dateien löschen, 
einen Debugger aufrufen und so weiter. 


urbo Pascal 4.0 ist natürlich 
kompatibel: zu Jensen/Wirth, 

ANSI und Turbo Pascal 3.0. Ihre 
Turbo Pascal 3.0-Programme konver- 
tieren Sie mit nur geringem Aufwand 
— ein Codeübersetzer hilft Ihnen 
dabei. Mit den 3.0-Units, für Grafik 
und Bildschirmsteuerung, können Sie 
die meisten Turbo Pascal 3.0-Proze- 
duren auch weiterhin nutzen ohne 
etwas umzuschreiben. 

urch eine Vielzahl neuer Funk- 

tionen schafft Turbo Pascal 4.0 

jetzt all das, was Sie sonst nur 
mit Inline-Statements oder anderen 
Tricks programmieren konnten. In 
den Turbo Pascal 4.0-Standard-Units 
finden Sie alles, was Sie für den 
U mit Betriebssystem, Bild- 
schirm und Grafikkarte brauchen. 


So enthält die neue DOS-UNIT 
Funktionen zum Lesen von Dateiver- 


zeichnissen (FindFirst/FindNext) und 
-attributen (GetFAttr, SetFAttr). 

Sie können das Zeit/Datumsbyte kon- 
vertieren und einstellen, den verfüg- 
baren Diskettenspeicherplatz abrufen 
etc. Mit dem DOS-Aufruf »Keep« 
schreiben Sie jetzt speicherresidente 
Programme »reentrant« und mit 
»Execute« rufen Sie fremde »EXE«- 
Programme auf. 


esentlich erweitert haben 

wir auch die Grafikroutinen. 

Darin finden Sie jetzt Routi- 
nen zum Zeichnen von Polygonen, 
Ellipsen, Bitmustern bis zu dreidimen- 
sionalen Balken ander, 
Die komplette Grafik-UNIT ist 
geräteunabhängig und läuft daher 
auch auf Hercules-Karten, Olivetti- 
PCs mit 640x400 Punkten Auf- 
lösung, CGA, EGA und den neuen 
VGA-Adaptern der PS/2-Systeme. 


бг die Puristen unter Ihnen gibt 
es jetzt auch eine Kommando- 
zeilenversion, ein Stand-Alone — 
»Make« wie bei Turbo C und die 
Möglichkeit, Standard-MAP-Dateien 
zu erzeugen. Auch die Assembler- 
Schnittstelle ist wesentlich erweitert. 


nser Fazit: Was diesen Com- 
piler so ungewöhnlich macht, 
ist die spielerische Leichtigkeit, 

mit der Sie komplexe Probleme der 

PC-Programmierung lösen. 


Eer E E Telex 
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Umweg über die Pull-Down- 
Menüs auch aus Dialogboxen 
heraus starten. 


Textausschnitte, die man mit 
dem Klemmbrett aufbewahrt 
hält, lassen sich auf Diskette 
speichern beziehungsweise von 
dort auch laden, so daß Text- 
blöcke (allerdings ohne Über- 
nahme des aktuellen Zeichen- 
satzes) getrennt vom Haupttext 
abgelegt werden können. 


Eine zweite Möglichkeit, Texte 
zwischenzuspeichern oder zu 
duplizieren, bietet der zeilen- 
orientiert arbeitende Akkumu- 
lator. Je nach Zielsetzung wei- 
sen beide Verfahren, Klemm- 
brett oder Akkumulator, be- 
stimmte Vorteile auf. 


Ausdruck macht 
Eindruck 


Eine nützliche Neuerung ist der 
Menüpunkt ‘Druckprogramm', 
der unverzüglich den Drucker- 
treiber lädt, vorher aber das ak- 
tuelle Dokument sichert und für 
den Ausdruck auch nicht ver- 
gißt. Dadurch entfällt das lä- 
stige Verlassen der Textverar- 
beitung, der manuelle Aufruf 
vom Druckprogramm und die 
Angabe der zu druckenden Da- 
tei, wie es bei der alten Version 
nötig ist. Umgekehrt funktio- 
niert der Aufruf des Textpro- 
gramms aus dem Druckertrei- 
ber genauso einfach. 


Im Druckertreiber findet man 
die bereits bekannten Einstell- 
möglichkeiten (horizontale und 
vertikale Auflösung, obere und 
linke Randeinstellung, Seiten- 
länge in Zoll, Wahl zwischen 
Endlospapier und Einzel- 
blatt...), hinzugekommen ist 
der Menüpunkt ‘Datei-Warte- 
schlange’, der die automatische 
Abarbeitung mehrerer Doku- 


Das is Celtic 


GR 


Мег sieht man ein 
Bild, das aus einem) 
Bildband mit Nilfe 
einer Videokamera 
und einem Video- 
Digitizer eingelesen 
und in den Signum- 


den unabhängig 
voneinander ver- 
waltet, so daß es 
nicht möglich ist, 

das Bild mit dem 
Tent versehentlich 
æu zerslören. Sch 


auch ausschnillweise. 


mente beim Ausdruck auf recht 
bequeme Weise regelt. 


Mittlerweile verzeichnet der 
Schriftenkatalog um die 200 
Zeichensätze, die für die ver- 
schiedenen Druckertypen er- 
hältlich sind. Empfohlen wird 
nach wie vor ein 24-Nadel- 
Drucker, der nicht nur horizon- 
tal, sondern auch vertikal eine 
Auflösung von 360 Punkten pro 
Zoll meistert; aber ebenfalls mit 
9-Nadel-Druckern ist die er- 
zielte Druckqualität sehr gut. 
Auch für Laserdrucker existie- 
ren Zeichensätze; ein Drucker- 
treiber für den Atari-Laser- 
drucker befindet sich in Vorbe- 
reitung. 


Der komfortable Zeichensatz- 
editor der Version 1 wurde für 
Signum!2 nicht modifiziert — 
vielleicht hätte man noch eine 
Toggle-Funktion einbauen 
können, damit die Realisierung 
von invertierten Zeichensätzen 
einfacher gelingt. 


Nicht jeder Drucker ist aller- 
dings zum Spitzenausdruck von 
Signum-Texten geeignet. Das 
völlig neu gestaltete, übersicht- 
lich gegliederte, ausführliche 
und nun mit einem Index verse- 
hene Handbuch gibt Auskunft 
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bei einer Schreibmaschine am Ende der Seite 
kann man mit Signum simulieren. 
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"beliebig mis. 
Die mit Signum bearbeiteten Bilder können vergrößert und verkleinert werden , 


über die Eignung verbreiteter 
Drucker. Das Handbuch ist 
übrigens auch eine hervorra- 
gende Referenz für die Fähig- 
keiten des Programms, es wurde 
komplett mit Signum erstellt 
und enthält auf etwa 240 Seiten 
eine Menge Tips und Tricks. 


Zahlreiche Funktionen des Pro- 
gramms wurden erweitert oder 
sind bequemer zu handhaben. 
So formatiert Signum!2 auch 
rechtsbündig, beim Umbruch 
kann man zwischen einer ma- 
nuellen und vollautomatischen 
Trennung am Zeilenende wäh- 
len; wobei die Trennautomatik 
geradezu vorbildlich arbeitet, 
da der Trennalgorithmus mit 
den Trennregeln der deutschen 
Sprache bestens vertraut ist und 
auch Besonderheiten berück- 
sichtigt (ck wird zu k-k usw.). 
Ausnahmefälle kann man in ei- 
ner speziellen Datei im ASCII- 
Format differenziert definieren. 
Trenn- und Bindestrich werden 
sorgfältig unterschieden. Trotz 
der ausgeklügelten Trennauto- 
matik geht der Umbruch ver- 
gleichsweise flott vonstatten. 


Die ‘Tastenprogrammierung', 
die das Anlegen von Makros 
und Phrasenkürzeln erlaubt, ist 
nun als eigenständige Datei auf 
Diskette abspeicherbar, so daß 
unterschiedliche, für spezielle 
Anwendungszwecke gedachte 


SH<IDOVERSTNENI-| 000, pen et he! e D 


Schriftvielfalt bei 
Signum!2. 


Texte und Bilder 
kann man bellebig 
mischen. Der 


einem 9-Nadel- 
Drucker. 


Tastenprogramme geladen wer- 
den können. Auch die Vorein- 
stellungen des Systems (System- 
parameter) können abgespei- 
Chert werden. 


Signum Аіаеа 
Publishing 


Eine wichtige Neuerung betrifft 
die Festsetzung der Seitenpara- 
meter, die nun lokal für jede 
Seite angegeben werden kann. 
Das erweist sich als besonders 
hilfreich beim Entwurf von 
Textspalten, denn Signum!2 be- 
herrscht nun auch den bei Desk- 
top-Publishing-Systemen un- 
entbehrlichen Spaltensatz. 
Zwar ist es schwieriger, den ge- 
schriebenen Text in Spalten zu 
fassen, als bei einem einschlägi- 
gen Publishing-Programm, aber 
es funktioniert recht ordentlich. 


Zunächst muß man den Text, 
der in einer Spalte stehen soll, 
auf einer eigenen Seite entwer- 
fen, möglichst mit der ge- 
wünschten Zeilehlänge und Zei- 
lenzahl, um anschließend in ei- 
ner eigenen Dialogbox auf ei- 
nem stilisierten Blatt die einzel- 
nen Spalten passend anzuord- 
nen. Gemäß dieser Anordnung 
werden die vorhandenen Seiten 
als Spalten auf einer neuen Ziel- 
seite zusammengesetzt und dort 
angezeigt. 

Die Einbindung von extern er- 
stellten Grafiken ist problemlos 
möglich. Mit Hilfe eines mitge- 
lieferten Screencopy-Accessory 
lassen sich von jedem (mono- 
chromen) Bildschirm kompak- 
tierte Signum-Bilder erstellen, 
aber auch (kompaktierte) 
STAD-Bilder oder 32-KByte- 
Screen-Formate werden verar- 
beitet. In einem eigenen Bear- 
beitungsfenster kann man Aus- 
schnitte und Vergrößerungs- 
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7 Ihr persönlicher >{| 
Personal-Computer `- 


WixDOm 286 ATi муро Portable wi3DOM Compact MOD High Speed 
= 
das richtige System am richtigen Platz Einer der mehr als 120 auto- Berlin, Ylambur; 
tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit risierten Fachhändler befin- PE Y Ue imt masis 
den sich auch in Ihrer Nähe Hannover, Lehrte, 
bedarfsgerechte Ausstattung und ermittelt Ihr persönliches Braunschweig. 
Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen System. Auf dieser Basis wird Se el 
— Massenspeicher — Peripherie 2 in Monheim jeder WISDOM Lanpentejd. Monheim. 
Personal Computer individuell Meytmahn, Ratingen, 
leistungsorientierte Auswahl der gefertigt und in allen Funk- Wach ече үнтү 
Zentraleinheit tionen geprüft. Abschließend / "Көтө, Essen, 
PC mit 8088-1! — ATi mit 80286 — erfolgt ein Dauertest von min- Ce „Mülßeirs-Ruhr, Herten, 
СОМАХ mit 80386 destens 24 Stunden. ( Hetem, Ge Ceci, 


Bortmund, Bochum, 
бее, Köln, Hürth, 
Betgisch-Gladbach, 
Levdrkusen, Aachen, 
Geilenktichen, Stolberg, 
Betsdorf, Elben, Bong 
‚Neuwiel, Bad Bodendörf, 
Gë Raqevgrmiald, 


preiswerte Systeme in jeder Klasse 


Reinscheid Solingen, 

Witten, Schwerte, Iserlohn, 

ai Olpe, Frankfurt, 

Кы Offenbach, Riedstadt, 

OT ` ef Limburg, Usingen, Fulda, 
е, 600 ainz, Heidelberg, 


Stuttgart, Aidlingen, 
Zaberfeld, Furtwangen, 
München, Fürth, 
Bamberg. Aschaffenburg. 
Schongau, Hof, 


Wi3DOM 386 COMAX 


COMPAQ"-kompatibles System mit 2 MB Hauptspeicher (32 bit), 80386 
32 bit-Prozessor 16 MHz, Sockel für 80287-Coprozessor, 220-W Netzteil, 
Echtzeituhr, 1 X 1.2 MB HD-Diskettenlaufwerk. 30 MB Festplattenlaufwerk 
30 msec, Floppy-/Festplattencontroller, C-EGA-Farbgraphik-Karte (640 X 
350 Punkte). serielle und Centronics-Schnittstelle, freistehende Tastatur 


COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen der COMPAQ Computer. 
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Das wäre die erste Spalte, 


z.B. eine Überschrift. 


-Spaltensatz in SIGNUM 2- 


Diese Spalte könnte über die ganze Seitenbreite gehen. Bishierhin.. 


Die neue 
Version von 
Signum 
erlaubt auch 
Spaltensatz. 


Dieswäre die linke Spal- 
Le auf einer Sei te nit den 
Signum-erzeugten Mehr- 
spaltensatz. Man muß 
aufpassen, daß die Zei- 
lenlänge richtig vor- 
eingestellt Ist, damit 
das Layout hinterher 
such den Erwartungen 
entspricht. 


beziehungsweise Verkleine- 
rungsstufen der eingelesenen 
Grafik festlegen, die dann im 
Text beliebig verschoben und 
auf dem Klemmbrett oder im 
Akkumulator auch zwischenge- 
speichert werden können. 


Die im Text enthaltenen Grafi- 
ken verbleiben übrigens an der 
einmal festgelegten Textposi- 
tion; verschiebt man den Text, 
wandert das Bild mit. Da der 
Aufbau einer Seite mit Grafiken 
auf dem Bildschirm etwas län- 
ger dauert als eine reine Text- 
seite, ist das Zeichnen der Bilder 
abschaltbar; in diesem Modus 
wird ein entsprechend großer 
Rahmen statt des Bildes ge- 
zeichnet. 


Der Ausdruck von Grafiken ist 
‚gegenüber der Bildschirmabbil- 
dung noch optimiert, die Auflö- 
sung ist höher, und Probleme 
mit elliptischen ‘Kreisen’, wie 
man sie von so manchem 
Druckertreiber her kennt, gibt 
es nicht. 


Eine mögliche 
Tastaturbelegung – hier mit 
mathematischen/ 
physikalischen Zeichen. 


DEG ЕТ ПЕП a ES 


E E EE Fa өп з Too] 


Hier 
zweite Spalte mit 


gleichen Breite, so daß 
eine 


drei Spalten auf 
Seitenbreite 


findet sich die 


der 


die 


Nach dem Zusamnenfügen der Spalten kann пап das Ergebnis auf dem Bildschirm 
begutachten und eventuell - inMaßen - auch korrigieren. 


Die dritte Spalte 
nehmen wir noch et- 
vas schmaler, 
Breite 

-4-Seitenicht 
hritten wird. 


damit 
einer 


Übrigens ist Signum!2 sogar be- 
grenzt abwärtskompatibel — 
denn die damit produzierten 
Textdokumente konnten mit 
Signum 1.0 weiterverarbeitet 
werden, vorhandene Grafiken 
ignoriert das Programm. Ohne 
Einschränkung kann man die 
Einbindung von Grafiken in 
Signum!2 als äußerst gelungene 
Funktion bezeichen. 


Man kann Signum!2 trotz Spal- 
tensatz und Grafikverarbeitung 
nicht als lupenreines Desktop- 
Publishing-Programm einstu- 
fen — deshalb schlägt der Her- 
steller die Bezeichnung ‘Signum 
Aided Publishing = SAP’ vor. 
Immerhin wäre eine Zoomfunk- 
tion oder wenigstens die verklei- 
nerte Abbildung einer ganzen 
DIN-A4-Seite eine durchaus 
wünschenswerte Ergänzung der 
zahlreichen Funktionen des 
Programms. 


Zu Fuß 


Signum konnte immer schon 
Kopf- und Fußzeilen verwalten, 
also Textzeilen, die zur Auf- 
nahme von Seitenüber- oder un- 
terschriften oder für die Seiten- 
numerierung taugen. Neu inte- 
griert ist eine für wissenschaft- 
liche Texterstellung unentbehr- 
liche Fußnotenverwaltung. 
Diese Funktion entspricht aller- 
dings nicht dem sonstigen Stan- 


dard von Signum!2. Sie erreicht 
noch nicht einmal den von bei- 
spielsweise Wordplus. Man 
muß die Fußnotennumerierung 
sowohl im Text als auch in der 
Fußzeile selbst setzen, was ziem- 
lich umständlich ist. Löscht 
man eine Zeile, die eine Fußnote 
enthält, erfolgt nicht einmal eine 
Warnung. 


Die einzigen Vorteile gegenüber 
dem rein manuellen Setzen von 
Fußnoten, wie in der ersten Ver- 
sion von Signum noch notwen- 
dig, bestehen darin, daß beim 
Seitenformatieren die gesetzten 
Fußnoten korrekt auf die zuge- 
hörigen Seiten gezogen werden 
und eine Umnumerierung beim 
Einfügen von neuen Fußnoten 
vom Programm erledigt wird, 
falls gewünscht — Funktionen, 
die jedes bessere Textverarbei- 
tungsprogramm beherrscht. 


Auch Signum!2 nutzt nicht die 
Vorteile der grafischen Benut- 
zerführung des ST aus. So sind 
trotz aller Verbesserungen 
‚Accessories immer noch abge- 
schaltet, das Verschieben eines 
Textblocks mit der Lassofunk- 
tion ruiniert den Hintergrund 
an der neuen Position unabän- 
derlich, zeitweise bleibt der Cur- 
sor flimmernd hängen (wasman 
durch Druck auf die Mausta- 
sten abstellen kann), und gele- 
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gentlich werden Zeichen bei 
schnellem Eintippen ver- 
schluckt, wenn man die Arbeit 
mit Signum!2 beginnt oder aus 
einer Dialogbox zurückkommt. 
Das Verschlucken tritt aber nur 
bei der (raschen) Eingabe der 
ersten 5 oder 6 Zeichen auf. 


Das Editieren von mehreren, im 
‚Arbeitspeicher gehaltenen Tex- 
ten ist weiterhin nicht vorgese- 
hen, und verschiedene Funktio- 
nen, wie etwa das Suchen und 
Ersetzen, laufen nicht gerade im 
Zeitraffer ab, was jedoch ver- 
ständlich ist bei einem vollstän- 
dig im Grafikmodus laufenden 
Textprogramm; dennoch funk- 
tioniert beispielsweise das Scrol- 
len erstaunlich schnell. 


Quintessenz 


Mit Signum!2 ist der Firma 
Application Systems fraglos 
wiederum ein großer Wurf ge- 
lungen. Das erfolgreiche Kon- 
zept einer anspruchsvollen 
Textverarbeitung, die beliebige 
Zeichensätze kennt und an 
komplexen Formeln nicht schei- 
tert, wurde um wesentliche 
Funktionen erweitert. Dazu ge- 
hören vor allem eine perfekte 
Grafikeinbindung und Trenn- 
funktion, ein brauchbarer Spal- 
tensatz, eine unbefriedigende 
Fußnotenverwaltung sowie eine 
ganze Reihe wohldurchdachter 
Verbesserungen im Detail, die 
der Signum-Kenner am ehesten 
zu schätzen weiß. 


Signum!2 kostet weiterhin’ 448 
DM und wird als Update mit 
dem neuen Handbuch sowie der 
Fontdiskette ‘Rokwel'’ zum 
Preis von 100 DM geliefert. Da 
bereits die Fontdiskette norma- 
lerweise allein schon etwa 100 
DM kostet, könnte man sagen, 
daß Signum!2 als Update prak- 
tisch umsonst dazugelegt wird — 
zweifellos eine lobenswerte Auf- 
fassung von Serviceleistungen. 


Beabsichtigt man nicht gerade 
die Herausgabe einer Zeitung, 
dann müßte Signum!2 im Ver- 
bund mit dem guten Atari- 
S/W-Bildschirm und einem ent- 
sprechenden Drucker auch den 
anspruchsvollsten Anforderun- 
gen an ein ausgefeiltes Textge- 
staltungssystem genügen. Für 
Orientalisten sollte der Si- 
gnum-Programmierer noch das 
Schreiben von rechts nach links 
vorsehen; sicherlich wird er das 
auch noch schaffen und neben- 
bei noch die genannten Kritik- 
punkte beseitigen. (bw) 


“ 
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Datensicherung zum Schutz 


wertvoller Informationen 


ARCHIVEXL 
Das 40MB Floppy Tape Streamer Kit 
für PC/XT/AT und Kompatible 


rN... >z м 
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IRPH 
Verst 


Für die PCs von heute im 5Y4"-Einbaurahmen (Slimline) 
Für die PC-Generation von morgen als 3Y2"-Laufwerk 


Archive XL-Kit bestehend aus: 

#40 MB Streamer (QIC-40 Format), Anschluß an Floppy Controller 
* QlCstream Software 

ж Installations-Anleitung, Software Handbuch 

ж Kabel, Einbauschienen, schwarze und graue Frontblenden 


Archive XL — die Back-up-Komplettlösung 
einfach zu installieren — leistungsfähig — zuverlässig — preiswert 


Telex 5 212 289 si 
lurt: Tel. 0 61 02 
lorf: Tel. 02 11/5 


d 
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Veteranen-Lifting 


WordStar 4.0 EXTRA 


Werner Borsbach 


Gleich drei Premieren 
ließ uns MicroPro 1987 
erleben: die von WordStar 
3.45 EXTRA - mit 
GraphMerge, Starindex 
und StarAdress — die von 
WordStar 4.0 und Ende des 
Jahres die von WordStar 
4.0 EXTRA - unter 
anderem mit 
StarPublisher. In diesem 
Testbericht geht es vor 
allem um die ‘EXTRAS’. 
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Die zusätzlichen Leistungen des 
WordStar-4.0-EXTRA-Pakets 
gegenüber dem normalen 
WordStar 4.0 sind: deutsche 
und englische Rechtschreibprü- 
fung, ein englisches Synonym- 
Lexikon (‘Wordfinder’), eine 
Möglichkeit, Inhaltsverzeich- 
nisse und Indizes zu erstellen, 
das altbekannte StarAdress zur 
Erfassung von Adreßdaten und 
schließlich ein Modul namens 
StarPublisher, das Einsätze er- 
möglicht, die an Desktop Pu- 
blishing erinnern. 


Das Kernprogramm WordStar 
4.0 haben wir bereits ausführ- 
lich in ct 11/1987 vorgestellt, 
deshalb hier nur vier zusätzliche 
Gesichtspunkte, die beim zwei- 
monatigen Praxistest besonders 
auffielen: 


— Das Programm kann inzwi- 
schen variable Textformatie- 
rungen durch in den Text ein- 
gefügte Punktbefehle dauerhaft 
festhalten (zum Beispiel Block- 
satz oder Flattersatz, Einzüge, 
wechselnde Zeilenbreiten usw.). 


Befehlsfolgen kann man jetzt 
als Makros definieren. 


= Texte können nunmehr auch 
spaltenweise in Dateien abge- 
legt ( KW) oder aus Dateien 
eingelesen (` KR) werden. 


— WordStar verfügt nun über 
ausgezeichnete МайМегве- 
Fähigkeiten. 


Gemischtes 


Neben den üblichen Mail- 
Merge-Funktionen ` (Serien. 
briefe, Textbausteine) kann das 
neue MailMerge jetzt auch Da- 
tum und Zeit automatisch in 
Texte einfügen und erlaubt mit 
“if eine bedingte Datenaus- 
wahl. Außerdem kann es rech- 
nen; sogar komplizierte mathe- 
matische Formeln darf man 
während des Drucks mit exter- 
nen Daten füttern. Dabei sind 
alle Rechenoperationen mög- 
lich, die auch WordStar selbst 
beherrscht: die vier Grundre- 


een chenarten, 


Potenzieren, Wur- 
zelziehen, Logarithmieren, 
Winkelfunktionen, Exponen- 
tiation, Integer. 


Voraussetzung für einen sinn- 
vollen Einsatz ist natürlich, daß 
man konkret genug erfährt, wie 
und mit welchem Effekt man 
alle diese schönen Fähigkeiten 
nutzt. Das Handbuch der eng- 
lischen Originalversion enthält 
in einem speziellen Anhang 
mehrere, zum Teil sehr raffi- 
nierte Beispiele für rechnende 
Anwendungen — in der deut- 
schen Version hat man auf die- 
sen Service verzichtet. 


Eine Unart von MailMerge, die 
längst hätte beseitigt werden 
müssen, ist auch im EXTRA- 
Paket vorhanden: bei jedem 
Durchgang eines Serienbrief- 
druckes (auch bei mit if einge- 
grenzter Auswahl) druckt Mail- 
Merge zunächst ein Exemplar, 
in dem alle Variablen mit 
‘nichts’ besetzt sind — sozusagen 
ein (unnützes) Dokumenta- 
tionsexemplar. 


Außerdem enthält WordStar 
beziehungsweise das Handbuch 
immer noch Fehler, zum Bei- 
spiel die sachlich falsche Be- 
hauptung in Handbuch und 
Referenzkarte, mit "QT<RE- 
TURN> könne man bis zum 
nächsten Hard-Return, im Text- 
modus also bis zum Absatz- 
ende, löschen. Tatsächlich wird 
bis zum nächsten Soft-Return 
einschließlich, also bis zum An- 
fang der folgenden Zeile ge- 
löscht. Im amerikanischen Ori- 
ginal hingegen funktioniert 
QT <RETURN> wie ver- 
sprochen! 


Auch die Mängel in 
WSCHANGE, dem vielge- 
rühmten Patch-Programm, sind 
noch nicht beseitigt. Hier nur 
ein Beispiel: die Angabe in ei- 


nem der Installationsmenüs 
‘Seitennummer nicht 
drucken... AUS op heißt 


nicht etwa, daß "op" AUS, also 
nicht wirksam ist, sondern daß 
"op eingeschaltet ist. 


Indiziert 


WordStar kann nun Indizes er- 
stellen (auf Wunsch kann man 
sogar das Vorhandensein aller 
Wörter eines Textes mit Seiten- 
angabe festhalten) und In- 
haltsverzeichnisse (bis zu zehn 
verschiedene) aufbauen. Das 
klingt besser, als es ist: es gibt 
nur eine Ebene für das Inhalts- 
verzeichnis, man kann somit 
zwar alle Kapitel, Unterkapitel, 
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Wer regelmäßig mit seinem 
IBM РС oder Kompatiblen ar- 
beitet und in MS/GW-BASIC 
programmieren möchte. hat 

mit diesem Ratgeber eine Ar- 
beitshilte zur Hand. die ihm 

viel Zeit sparen wird. Das 
handliche und gut strukturier- 

te Nachschlagewerk intormiert 
schnell und umfassend über 

die beiden Interpreter. Mit der 
kompletten Belehlsrelerenz 

und ergänzenden allgemeinen 
Informationen wie Betriebs- 
system-Umgebung, Editieren 
und Korrigieren von 

| Programmen. 


520 Seiten, Best.-Nr. 3311 
DM 38.-/ sFr. 35.- / 296.- 


Schluß mit zeitraubenden 
‚Suchaktionen bei der tägli- 
chen Textverarbeitung mit 
WordStar! Übersichtlich und 
blitzschnell auffindbar prasen- 
tiert Ihnen dieser Ratgeber alle 
‚notwendigen Belehle und 
Funktionen zu WordStar 3.3 
und 3.4 sowie WordStar extra. 
Dabei kommt natürlich auch 
das für die Buro-Arbeit unent. 
behrliche MailMerge nicht zu 
kurz, Mit ausführlichen Intor- 
mationen zur Installation und 
Druckeranpassung. 


480 Seiten. Best.-Nr. 3301 
DM 38 - / sFr. 35.- / S 296.- 


Uberall, wo es gute Computerbücher gibt 


gang Нов 
ISYBEN Ratgeber MS-DC 

450 Seiten, Best.-Nr. 3302 
DM 55.- / sFr. 50.60 / S 429.- 


SYBEX Ratgeber Open Access 
(Datenbank / Kalkulation / 
Dienstprogramme) 


280 Seiten, Best.-Nr. 3304 
DM 45.-/ sFr. 41,40/8351.- 


430 Seiten, Best.-Nr. 3300 
DM 55.-/sFr. 50,60/5 429.- 


Re 


360 Seiten. Best.-Nr. 3305 
DM 38.-/ sFr. 35.- / S 296.- 


16.- 23. MÄRZ 1988 


Halle 6, Stand F 19 


ara Renner 
BEX Ratgeber 


TBASENPLUS 


Die schnelle Arbeitshilte, um 
Ihre Datenbank-Anwendungen 
mit dBASE Ili PLUS mühelos 
und едеп! zu gestalten. Grei- 
fen Sie schnell und gezielt auf 
alle Informationen zu Program- 
mierung und Anwendung zu 
Installation und Start, Befehle, 
spezielle Funktionen. дегеп 
Syntax und Anwendung, Mit 
Fallbeispielen und Querver- 
weisen, die Ihnen viel Such- 
und Probieraufwand sparen. 


670 Seiten, Best.-Nr. 3324 
DM 48,-/ SFr. 44.20/ S 374,- 


HANNOVER MESSE 


CeBIT 88 


Damit Sie Ihre Software 


voll im Griff haben 


Wer kann schon alle Informationen im Kopf 
haben, die er benótigt, um seine Software 


optimaleinzusetzen? 


Wozu auch? Man muß nur wissen, 


wo es steht: 


SYBEX Ratgeber bieten gezielte Informa- 
tionen mit kurzem Zugriff für alle, die sich in 
der Welt der Computer und mit ihrer Software 


stopn Hesseimann 
Narbe 
SYBEX Ratgeber 
Turbo Pascal 


Hesselmann 


‚Alle Informationen für die Ar- 
beit mit Turbo Pascal im 
schnellen Zugriff: die Betriebs- 
system-Umgebung: Editieren 
von Programmtexten: Befehle. 
‚Prozeduren und Funktionen; 
Installations-Hinweise. Für die 
erfolgreiche Programmierung 
mit Ihrem PC. 


380 Seiten, Best.-Nr. 3308 
DM38,-/ SFr. 35,- / S 296,- 


auskennen - aber nicht die Zeit haben, benö- 
tigte Befehle oder sonstige Detail-Informati- 
onen langwierig zu suchen. 


ЅҮВЕХ Ratgeber sind nach einem klaren, 

übersichtlichen und einheitlichen Grundmu- 

ster aufgebaut und dadurch leicht zu nutzen; 

@ Einführung in die jeweilige Software. 

Ф Übersichtlicher Nachschlageteil mit Pik- 
togrammen und Querverweisen - langes 


Suchen ist passe. 


@ Fallbeispiele, wo es zum besseren Ver- 


ständnis nötig ist. 


ЅҮВЕХ Ratgeber: Eine Investition, die sich 
Tag für Tag bezahlt macht! 


320 Seiten. Best.-Nr. 3312 
DM 22.80 /sFr. 21.20/5 178.- 


SYBEX Ratgeber Twd: 


ca. 400 Seiten. Best.-Nr. 3315 
DM 38.- / SFr. 35.- / S 296.- 


InKürze 


Qali едт 


SYBEX Autgeber REFLEX 


Warum sollten Sie bei Ihrer Ar- 
beit mit dem komfortablen Da- 
tenbankprogramm REFLEX 
mehr Zeit als nötig investie- 
ren? Zum Beispiel wegen ei- 
nes gerade nicht präsenten Be- 
tehis oder einer Frage zur In- 
stallation, Der SYBEX Ratgeber 
sorgt dafur, дай Sie Funktio: 
nen, Befehle und Hinweise tür 
‚die Arbeit іп unterschiedlichen 
Betriebssystem-Umgebungen 
jederzeit schnell vor Augen ha- 
‚ben. Damit Sie Ihre Datenbank- 
‚Aufgaben schneller - und ohne 
überflüssigen Streß - lösen. 


400 Seiten, Best.-Nr. 3314 
DM 38,-/sFr. 35.- / S 296,- 


150 Seiten, Best.-Nr. 3309 
DM 29.80/ sFr. 27.50/5 232- 


Ratgebeı 


са. 400 Seiten. Best.-Nr. 3318 
DM 38.-/ sFr. 35,- / S 296,- 


InKürze 


Software-Review 


ken drucken drucken SÉIS: 
WordStar supports the following special printing capabilities: E EE tg 
Я rs 
` Boldface, Double strike en ade Trenn- 
СЕЗ аса юшщ Eër duchen duchen дле funktion 
* Overprint (ав in côte) Gi 
*  Noncontinuous and 
* Continuous underline 
EE EES Ein Teil zeine Wort fordert einen Fest- 
* and almost any combination -- WordStar a. Ж plattenzugriff. 
jordStar жт 
Character Width Ж d Das Programm ist jedoch lau- 
Print-Test' nisch: hat es in einem Durchlauf 
Some printers will support WordStar commands for variable etwa für ‘StarIndex’ ‘Starindex' 
Ge EE SE E Иша оч) als Korrektur vorgeschlagen, so 
` kennt es das Wort bei einem 
6 character er inch. cw 20 i ü 
EECH (OW w ) zweiten Durchlauf überhaupt 
10 characters per 12) nicht mehr. Statt ‘gewisse’ 


12 characters per it 


AT. characters per Inch. 


Unter-Unterkapitel in verschie- 
denen Verzeichnissen erfassen, 
nicht jedoch alle hierarchisch 
geordnet іп einem. Das ist um so 
bemerkenswerter, als MicroPro 
mit StarIndex, das bis Version 
3.45 EXTRA mitgeliefert 
wurde, ein sehr leistungsfähiges 
und auch in der Gestaltung viel- 
seitiges Programm zur Generie- 
rung von Verzeichnissen und 
Indizes besitzt. Warum ver- 
schwindet StarIndex zugunsten 
eines Programmstummels, des- 
sen Befehle nicht einmal mit 
StarIndex kompatibel sind? 


StarAdress 


Dieses Modul ist die Version 2.1 
des schon aus früheren EX- 
TRA-Paketen bekannten Star- 
Adress. Es ist kein Programm 
für hohe Ansprüche - es ist ein 
bißchen umständlich zu hand- 
haben und erlaubt unverständ- 
licherweise nur die Sortierung 
nach Nummer, Suchbegriff und 
Postleitzahl, nicht jedoch nach 
Namen. Das Suchen kann aller- 
dings auch über andere Anga- 
ben als die genannten Sortier- 
kriterien erfolgen, sogar unvoll- 
ständige Angaben führen zum 
Ziel (etwa Teile des Straßenna- 
mens). 


Computerunerfahrene Anwen- 
der, die Daten für MailMerge 
ohne große Vorkenntnisse er- 
fassen wollen und die ein Daten- 
bankprogramm nicht besitzen 
oder nicht bedienen können, 
sind mit StarAdress sicher gut 
bedient. 


Korrektorat 


Die Rechtschreibprüfung des 
WordStar-4.0-EXTRA-Paketes 
ist auf den ersten Blick recht 
komfortabel: man kann deut- 


68 


sche oder englische Texte auf 
Fehler durchsehen lassen - es ist 
allerdings nicht möglich, ‘unter- 
wegs’ die Sprache zu wechseln. 


Zur Fehlersuche bietet Word- 
Star drei Möglichkeiten: ein 
Text kann komplett auf ortho- 
graphische Fehler überprüft 
werden, das Wort am Cursor 
wird getestet, oder man gibt ein 
Wort von Hand ein. Bei Abwei- 
chungen vom Lexikon (ein- 
schließlich eines vom Anwender 
anzulegenden persönlichen 
Lexikons) bietet WordStar ge- 
gebenenfalls Korrekturvor- 
schläge, die in den Text eingele- 
sen werden können. Diese Vor- 
schläge sind im Vergleich zum 
englischsprachigen Original er- 
heblich seltener und weniger in- 
telligent. Man kann auch eine 
korrigierte Fassung des Wortes 
eintippen oder dessen Auf- 
nahme in das persönliche Wör- 
terbuch veranlassen; bestimmte 
Wörter können auf Wunsch 
übergangen werden. 


Ausgerechnet das große Lexi- 
kon (etwa 90 000 Wörter) hat 
sich MicroPro als Prüfstein für 
den rechtmäßigen Besitz von 
WordStar auserkoren: man be- 
kommt es erst nach Einsenden 
der Endkundenlizenzkarte — 


also muß man sich zunächst mit 
dem kleinen Wörterbuch (ca. 
27000 Wörter) bescheiden. 
Auch das Zusatzprogramm 
PRILEX.EXE, das für jede Be- 
arbeitung des Wörterbuchs un- 
bedingt erforderlich ist, wird 
erst mit dem großen Lexikon 
geliefert. 


Hat man nach einiger Wartezeit 
dann alle Siebensachen beisam- 
men, fangen die Überraschun- 
Sen an: gleich nach dem Aufruf 
des Korrekturprogramms fragt 
WordStar nach dem Namen des 
persönlichen Standard-Lexi- 
kons (für die eigenen Ergänzun- 
реп). Findet das Programm nun 
die angegebene Datei nicht im 
angegebenen Laufwerk und 
Pfad und antwortet man auf die 
Frage, ob es neu eingerichtet 
werden solle, mit Nein, hängt 
sich WordStar unrettbar auf — 
alle noch nicht gespeicherten 
Daten sind verloren. 


Nach dem geglückten Umschif- 
fen dieser Klippe scheint das 
Programm zufriedenstellend zu 
arbeiten: mit ` QL kann man 
den gesamten folgenden Text 
auf Rechtschreibfehler überprü- 
fen. Dabei hat die Festplatte mit 
dem großen Wörterbuch aber 
reichlich zu tun, denn jedes ein- 


beleuchteten 


Tisch in der Ex- 
des IPA liegen 
bunt durchein- 
andergewärfelt 
quaderförmige 


cher Schwächen, Aufspüren besonderer 
aller 


schlägt es `gewiBe' vor, was aber 
wiederum als falsch deklariert 
wird, wenn man es dann im Text 
hat. Die Wörter ‘haben’, 'besei- 
tigt" oder ‘vorgestell 
einige zu nennen, will es am 
Satzende partout in Großschrei- 
bung. ‘Aids’ akzeptiert es als 
richtig, "Krankheit ebenso, "Be 
kämpfung’ auch, ‘Krankheits- 
Бекатрѓипр’ gilt als richtig, 
*Aidsbekämpfung’ wird als 
falsch moniert. Alles klar? 
Unter bestimmten Bedingungen 
wird das gleiche Wort bei ` QL 
(laufenden Text prüfen) als 
falsch, bei ° ОМ (Wort am Cur- 
sor prüfen) hingegen als richtig 
eingestuft. Statt ‘Rechtschreibe- 
programm’ (richtig; ‘Recht- 
schreibprogramm’) verlangt 
WordStar ‘Rechtschreibbepro- 
gramm’, besteht aber darauf, 
daß ‘einsachließlich’ (gemeint 
war ‘einschließlich’) am Satzan- 
fang zu “Einsachließlich’ korri- 
giert wird. 


Die Neigung, aufdieses Korrek- 
turprogramm zurückzugreifen, 
sinkt bei solchen Erfahrungen 
von Tag zu Tag. Allerdings wer- 
den noch einige interessante Be- 
sonderheiten versprochen: Laut 
Handbuch soll es nämlich mög- 
lich sein, per Programm Kürzel 
(Textkonstanten’) durch einen 
langen Text ersetzen zu lassen, 
Korrekturwortlaute für Бе- 
stimmte charakteristische Feh- 


Mit WordStar 
4istes 

möglich, Text 
und Grafik zu 
mischen. Das 
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Stiftung Warentest Dezenber 1987 


=  STITUNG WARENTEST 


Diese Monitoren haben sowohl im Grafik- 
als auch im Schriftmodus bessere Auflö- 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatible PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 
Bildqualität. 
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Ein 

WordStar and Your Printer WordStar- 
WordStar works with a wide range of printers and ments outlined in this document depeads on its Техі – 
offers you a variety of print enhancements. Whet- capabilities. Please note that not all printers are gedruckt 
her your prin- capable of nach der 
ter can pro- showing all (U Е: 
duce the print the examples mwan 
enhancements below. lung’ zu 
outlined in WordStar — StarPublisher. 
this document works with a 
depends on wide range of 
its capabili- printers and 
ties. Please offers you a 
note that not variety of 
all printers are capable of showing all the examples print enhancements. Whether your printer can 
below. produce the print enhancements outlined in (his 
WordStar works with a wide range of printers and document depends on its capabilities. Please note 


offers you a variety of print enhancements. Whet- 
her your printer can produce the print enhance- 


ler festzulegen, beispielsweise 
um zu bestimmen, daß ‘Finazie- 
ren’ zu ‘Finanzieren’ korrigiert 
wird und um ‘ck’ beim Trennen 
in “К-К” oder ЧР beim Trennen 
in "TT verwandeln zu lassen. 


Aber da ist wohl was versehent- 
lich ins Handbuch geraten. Text- 
konstanten und Korrektur- 
wortlaute werden, wie sich her- 
ausstellte, nur von WordStar 
2000 unterstützt, erstere sogar 
nur von Version 3.0. Die raffi- 
nierte Trennung wiederum ist 
nur beim StarPublisher wirk- 
sam. Diese Informationen ste- 
hen mithin im Handbuch an der 
falschen Stelle, im Kapitel zum 
StarPublisher fehlt ein Hinweis 
auf diese Möglichkeit. Dort ist 
aber die Rede von einem ande- 
ren Lexikon, nämlich HY- 
PHEN.DIC, das für Trennaus- 
nahmen zuständig sein soll. 


WordFinder 


Der WordFinder ist ein spei- 
cherresidentes Programm 
(Platzbedarf: 32 KByte), mit 
dessen Hilfe man sich auf 
Knopfdruck zum jeweiligen 
(englischen) Wort am Cursor 
eine Vielzahl von Synonymen 
vorführen und auf Wunsch in 
den Text einfügen lassen kann. 
Nach meinem Eindruck ist das 
Angebot an Synonymen ganz 
ausgezeichnet und auch recht 
gut geeignet, den meist spärli- 
chen Wortschatz deutscher 
Schreiber von englischen Texten 
erheblich zu verbessern. 
Übrigens arbeitet der WordFin- 
der auch mit anderen Textver- 
arbeitungsprogrammen zusam- 
men und wird auch auf Betriebs- 
systemebene wirksam. 


StarPublisher 


Der StarPublisher ist ein Typo- 
grafieprogramm, mit dem man, 
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laut Handbuch, ‘professionell 
gestaltete Texte erstellen [kann], 
die aussehen wie aus der 
Druckerei". 


Dazu müssen die Texte zuvor in 
WordStar mit den entsprechen- 
den Steuerzeichen aufbereitet 
werden, deren Bezeichnungen 
aus der Satztechnik entlehnt 
sind: Text- und Bildpositionen 
müssen laut den Angaben im 
Handbuch in Punkt und Pica 
angegeben werden, wobei bei 
MicroPro 12 Punkt gleich ein 
Pica ist. 

Aus der Fülle der Gestaltungs- 
möglichkeiten hier nur einige 
Beispiele: man kann Text spal- 
tenweise, links-, rechtsbündig 
‚oder zentriert ausgeben; Abbil- 
dungen oder ‘freigeschlagene’ 
Stellen (zum späteren Einmon- 
tieren von Abbildungen) kön- 
nen vom Text rechts und links 
umflossen werden; Trennungen 
erfolgen automatisch unter Be- 
rücksichtigung der bereits er- 
wähnten Besonderheiten beim 
Trennen. 


Ausladende Buchstaben kön- 
nen wie in der professionellen 
Satztechnik  'unterschnitten` 
werden. Das heißt, diesen Buch- 
staben wird ein bißchen weniger 
Platz zugewiesen, als ihnen nach 
ihrer Breite an der ausladend- 
sten Stelle zusteht. Der Grad 
dieser Unterschneidung (eng- 
lisch: Kerning) ist einstellbar. 


Der StarPublisher selberermög- 
licht keinerlei Bearbeitung eines 
Textes; er kann lediglich im 
‚Grafikmodus das ungefähre 
Druckbild wiedergeben und den 
Druck durchführen. 


Die Darstellung auf dem Bild- 
schirm ist in drei Größen mög- 
lich: das Programm zeigt eine 
ganze Seite (die апп den halben 
Bildschirm beansprucht – trotz- 


dem können nicht zwei Seiten 
zugleich gezeigt werden), einen 
Ausschnitt in doppelter oder in 
vierfacher Größe. 


Leider unterstützt der StarPu- 
blisher nicht die Maus. Darüber 
hinaus ist die Fensterbewegung 
nur pixelweise möglich, weshalb 
das Verschieben extrem lang- 
sam vor sich geht. 


Jede Änderung der Textgestal- 
tung erfordert den Aufruf der 
Datei über WordStar. Das geht 
relativ einfach: der StarPublis- 
her kann WordStar und dort die 
betreffende Datei direkt aufru- 
fen. Installiert man den StarPu- 
blisher allerdings wie vorge- 
schrieben in ein separates Un- 
terverzeichnis, so findet er 
WordStar nicht; nur wenn sich 
beide Programme in demselben 
Verzeichnis befinden, funktio- 
niert der direkte Aufruf. Keine 
Fehlermeldung, kein Hinweis 
im Handbuch macht den An- 
wender auf die Ursache dieses 
Problems und seine Lösung auf- 
merksam, da hilft nur probie- 
ren. 

Statt der von WordStar verwen- 
deten Punktbefehle und Con- 
trol-Zeichen verlangt StarPu- 
blisher Befehle, die mit dem 
Rückstrich (oder Backslash: Ó) 
eingeleitet werden. Die Word- 
Star-Formatierung ist unwirk- 
sam, was bedeutet: Testaus- 
drucke über WordStar selbst 
sind nicht möglich. 


Abbildungen positioniert Star- 
Publisher absolut — den zugehö- 
rigen Texteinzug, mit dem der 
erforderliche Platz freigeschla- 
Sen wird, muß man jedoch rela- 
tiv (ab Spaltenbeginn) festlegen, 
bei einem zweispaltigen Text 
kann man also nicht die Lage 
eines Bildes in der zweiten 
Spalte auf die erste Zeile der er- 
sten Spalte beziehen. Somit 
kann das Freischlagen eines 


Raumes zwischen den Spalten 
zum Puzzlespiel werden. Ändert 
man den Text oder soll das Bild 
woanders stehen, muß man die 
Prozedur wiederholen. 


Bilder oder Abbildungen kann 
der StarPublisher nur mit Laser- 
druckern zu Papier bringen, al- 
lerdings sind die Befehle zur 
Bildpositionierung im Hand- 
buch und der Referenzkarte 
nicht erwähnt. Erst durch Ana- 
lyse der Beispieldateien kommt 
man hinter das Geheimnis. 


Beim Versuch, dieselbe Datei 
für einen anderen Drucker ein- 
zurichten, bleibt die Abbildung 
ob der absoluten Positionierung 
das Bild zwar an Ort und Stelle, 
aber die Texteinzüge stimmen 
nicht mehr. 


Laut Aussage im Handbuch 
kann man ‘natürlich Größe und 
Grad jeder Schrift individuell 
ändern" — aber StarPublisher 
arbeitet nicht im Grafikmodus, 
sondern noch nicht einmal mit 
allen Schriften, die der Drucker 
im Normalbetrieb auch bietet. 


Alles in allem ist der StarPubli- 
sher nach meiner Meinung für 
einen professionellen Einsatz 
ungeeignet, weil seine Bedie- 
nung zu umständlich und zu un- 
komfortabel ist. 


Unterm Strich 


Das eigentliche WordStar- 
Programm ist ein ausgezeichne- 
tes und schnelles Textverarbei- 
tungsprogramm mit hervorra- 
genden MailMerge-Eigenschaf- 
ten. Der WordFinder und Star- 
Adress werden zu Recht ihre 
Liebhaber unter speziellen An- 
wendergruppen finden. Die In- 
dizierungs- und Inhaltsverzeich- 
niskomponente ist im Vergleich 
zum früher mitgelieferten Star- 
Index indiskutabel, das Recht- 
schreibprogramm in der deut- 
schen Fassung nicht zuverlässig 
einsetzbar und der StarPubli- 
sher nur für nichtprofessionellen 
Einsatz zu gebrauchen. 


Der empfohlene Verkaufspreis 
für das gesamte Paket liegt bei 
etwa 1700 DM, Updates von 
früheren Versionen bietet Mi- 
сгоРго für rund 445 DM an — 
gegen Einsendung der Handbü- 
cher und Disketten. Ich würde 
mich allerdings weigern, das 
“alte” StarIndex oder Graph- 
Merge aus dem früheren Word- 
Star-EXTRA-Paket ohne ent- 
sprechende Gegenleistung her- 
auszurücken. (bw) 
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Fragen stellen, Antworten finden. 


»Kann mir jemand 
sagen, wie ich... 


Woche für Woche bietet CosmoNet 10 - 20.000 Beiträge aus 
über 250 Interessengruppen. Da geht es um kulturelle und ge- 
sellschaftliche Themen, um wissenschaftliche Fragen, Freizeit- 

aktiyitäten und Stellenangebote. In fast 200 Foren wird über Hard- 

und Software gefachsimpelt!- Wir haben aber noch mehr zu bieten: 
‚Jede Menge Public Domain Software, gruppeninterne Datenbanken, 
Teledienste, LoGo (Leute online/Gepräche online), internationale Daten- 
bankzugrifte.. Und Elektronische Post weltweit: Unser UNIX-Rechner verbin- 
det Sie rund um die Uhr mit so ziemlich allem, was an den internationalen Net- 
zen und den öffentlichen Leitungen hängt. Egal, welchen Rechner Sie haben. 


Übrigens: Bis April ist ein persönliches Postfach bei CosmoNet kostenlos. 


„Beethoven 
in ASCII über- 
tragen kann? « 


Und so werden Sie Cosmopolit: 

® Setzen Sie Ihr Kommunika- 
tionsprogramm (z.B: Kermit, 
kostenlos} auf 8 bit, Voll- 
duplex, no parity. 

© Wählen Sie uns per Modem 
oder Akustikkoppier an: 
300 Ваша: - 0511-33802-5: 
1200 Baud: 0511-33802-55 
Datex-P-Netz: 45511090835 


"e: СоѕтоМеї 


Fordern Sie Informationsmaterial an. Dafür können Sie die Konfaktkarte am Ende des Heftes benutzen. 
CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH, Friesenstraße 14, 3000 Hannover 1, Telefon: 0511-33802 50, Telex: 17 5118476, Fax: 0511-5 38 02-29 
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Spreadsheet-Chamäleon 


Borlands Tabellenkalkulation Quattro 


Matthias Rojahn 


Nachdem Borland mit 
seinen preiswerten 
Programmen auch im 
Bereich der 
Textverarbeitung und 
Datenbanken Bewegung 
in den Markt brachte, will 
die Firma nun wohl Lotus 
das Fürchten und die 
Anwender das Zählen 
über 1-2-3 hinaus lehren. 
Unter dem sinnigen 
Namen ‘Quattro’ stellte 
das Softwarehaus in 
Kalifornien unlängst ein 
Programmpaket vor, von 
dem wir eine 
Vorabversion testen 
konnten. 
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Quattro stellt keine besonderen 
Anforderungen an die Hard- 
ware. Es läuft auf allen IBM 
PCs und Kompatiblen bis hin 
zum PS/2. Der Arbeitsspeicher 
sollte mindestens 384 KByte 
groß sein. Eine Festplatte ist 
kein Muß, weil Quattro wahl- 
weise von Disketten oder Fest- 
platten gestartet werden kann, 
einen eventuell vorhandenen 
Coprozessor unterstützt das 
Programm. 


Keine Installation 


Quattro wird auf drei Disketten 
geliefert und mit der Eingabe 
eines schlichten ‘Q’ gestartet. Es 
erkennt die vorhandene Hard- 
ware und richtet sich im wesent- 
lichen selbst ein. Vor dem 
Drucken möchte Quattro aller- 
dings wissen, welchen Drucker 
es ansteuern soll. Im Test rich- 
tete sich die Software auf einem 
XT-Kompatiblen mit Hercu- 
les-Karte ebenso problemlos ein 
wie auf dem Portable III von 
Compaq. 


Nach dem Starten präsentiert 
sich Quattro wie die ‘etablier- 
хеп’ Programme а la 1-2-3; auch 
der Auswahlmodus für die Be- 
fehle ist wohlbekannt: die ‘Be- 
fehlspfade' verzweigen sich 
baumartig, nachdem der Benut- 
zer mit ‘/'den Menü-Modusein- 
geschaltet hat. 


Kein Umgewöhnen 


Quattro erspart eingefleischten 
Umden- 


Lotus-1-2-3-Nutzern 


ken: auf Wunsch präsentiert 
sich der Befehlsvorrat wie bei 
1-2-3, allerdings bleibt das Fen- 
ster rechts im Arbeitsfeld. Viel- 
leicht wollte man sich im Hause 
Borland durch gewisse Unter- 
schiede in der Erscheinungs- 
weise juristisch gegen Klagen 
absichern. Ansonsten ist alles 
wie bei 1-2-3. 


Sogar die in frustreichen Sitzun- 
gen erstellten Makros funktio- 
nieren einwandfrei. Nachdem 
die 1-2-3-Worksheets mittler- 
weile von jedem besseren Text- 
verarbeitungsprogramm gele- 
sen werden können, ist es nicht 


— nA (ЖЛ) 


Aus den Топеп kann тап 
beliebige Stücke 
herausziehen und somit 
Datensätze hervorheben. 
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Der Testsieger! Ausführlicher Bericht in »DOS International« 1/88 


© 2. Laufwerk 245,00 

© 14” Flat:Screen Monitor (Bernstein o. SW), 
22 MHz, 295 00 DM 

© 20 MB Festplatle inc, Contr. 615,00 DM 

© Speichererweiterung auf 640 KB 140,00 DM 

© Tastatur m. separatem Nummem- und 
Cursoblock (102 Tasten) 49.00 DM 


4 N Erweiterungen fürXT 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

© Gehäuse in AT-Austührung mit Reset- und 
‚Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil 

© LED-Anzeige für Power und Festplatte 

© 8088-2 CPU, (8087 Option) 

640 KB Mainboard (256 КВ RAM best.) 

© Turbogeschwindigkeit 4,77/10 MHz 

© 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 

© Mono-Grafikkarte (Hercules) 

© Multi VO Karte: 2 x RS 232 (1 xbest.), 
1 х par. Printer, Gameport, Clock, Kalender 

© DIN-Tastatur 84 Tasten 

© Betriebssystem DOS 3.1 

© Deutsches Handbuch 


935,00 рм: 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch 
© V20CPU @ Taktgeber 4,77/10MHz 


1.015,00 рм: 


PAKETPREISE 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben 
+ 14” Flat-Screen Monitor + erweiterte Tastatur 


(102 Tasten) 1.329,00 om 


Der neue Standard! 
14” Flat-Screen Monitor 


295,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 


P2 Kompakt-AT 12 MHz wiebeschrieben 
+ 14” Flat-Screen Monitor + erweiterte Tastatur (102 


2.115,00 om 


Tasten) + serielle Schnittstelle 


Epson LX 800 — 522,00 DM 
NECP2200 _ _ 888,00 DM 


20 MB Festplatte Seagate ST 225 incl. 
‚Controller u. Kabelsatz _ _ 579,00 DM 


NECP6 _ 1.089,00DM 30 МВ Festplatte incl. 

МЕСР7 —— 1.389,00DM АЦ. Controller 622,00DM 
Citizen 120DM — 395,00DM 40MB Festplatte 

Seikosha SL80AI 745,000М (57251) 40 тѕ ______ 835,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor —  —  129500DM 


=; 


12 MHz Profi-AT 


Norton 13.3 

© Gehäuse wie IBM АТ, ausbaufähig für alle 
Platteniaufwerke, Slimline und hohe 
Bauart, z.B. 40-100 MB 

© Schlüsseischalter für Tastatur 

© Taktfrequenzschalter @ Reset-Taste 


© umschaltbar 6/12 MHz 

© Mainboard aufrüstbar au! 1 MB 

© 8505(6АТ+2ХТ) @ 512KBRAMbest 

© 1 x 1,2MB Diskettenlaufwerk 

© Mono-GrafiPrinter-Karte (Hercules) 

© Batteriegep. Unr/Kalender @ Рага. Schnittst 

© 200 Watt Netzteil @ DIN Tastatur 84 Tasten 

© 14" Flt-Scroen Monitor (Bernstein о. SW) 
Aufpreis 295,00 DM 


© Aufpreistür Tastatur mit separatem Nummer- 


u. Cursorblock 48,00 DM @ Speicherer- 
weiterung auf 640 KB 67,00 DM @ auft MB 
155.00DM @ 2. Laufw. 1,2 MB 325,00 DM 
© 2.Laufw. 360 KB279,00DM @ serielle 
Schnittstelle 59,00 DM @ AT VO-Karte 
(Gameport, Printerport, 2 serielle Ports) 


155.00 DM @ 20/40 MB Festplatte m. Control- 


ler 885,00 DMI 299,00 DM 


© Deutsches Handbuch 
1.855,00 om* 
Ыы - 


12МН2 Kompakt-AT 


Norton 13.3 

© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 
2FDD + 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und 
Тифоѕсћайег. Gehäusehöhe ausreichend 
für alle Standard-AT-Karten 

© CPU 80286 (80287 Option) 

© umschaltbar 6/12 MHz 

Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

Slots (6 AT + 2XT)@ 512KBRAM bestückt 

x 1,2 МВ Diskettenlaufwerk 

Mono-Grafi/Priter-Karte (Hercules) 

Batterlegepufferte Uhr/Kalender 

‚Parallele Schnittstelle 

200 Watt Netzteil © DIN Tastatur 84 Tasten 

4" Flat-Screen Monitor (Bernstein o, S/W) 


‚Aufpreis 295,00 DM 

© Aufpreis für Tastatur mit separatem Nummern- 
u. Cursorblock 49,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB 67,00 DM @ auf 1 MB 
155,00DM © 2. Laufw. 1,2 МВ 325,00 DM 
© 2.Laufw. 360 KB 299,00DM © serielle 
‚Schnittstelle 59,00 DM © AT VO-Karte (Ga- 
meport, Printerport, 2 serielle Ports) 
155,00 DM @ 20/40 MB Festplatte т. Control- 
ler 885,00 DM/1.299,00 DM 

© Betriebssystem DOS 3.1 

© Deutsches Handbuch 


1.795,00 рм: 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


88,00 DM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 122,00 DM 


Super EGA Karte 

Emuiiert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, СОА ек.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


385,00 DM · EGA Monitor 995,00 DM А 


Айе Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespast tunkentstört. * Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten). Aufpreis für erweiterte Multifunktionstastatur: ОМ 49,00 DM 


Mono-Grafik-Karte (Hercules) mit 
Color-Grafik-Emulation 


End kön Se de an Spiele пен пи = we tishar Sie GraKa und BAS 
Mono sondem auch uf Руз terus Karie und rum TTL Моло алет lansen 


185,00 DM (inel. Software) 
Genoa Super EGA HiRes 
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1 Jahr Garantie 


8 Tage Rückgaberecht 


Eigener Reparatur-Service 
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verwunderlich, daß auch Quat- 
tro vorhandenes Datenmaterial 
weiterbenutzen kann. Das gilt 
auch für Datenbestände aus 
dBASE III Plus und Symphony. 
Bemerkenswert ist, daß Quattro 
für das Importieren fremder 
Dateien keine speziellen Hilfs- 
programme bereithält, sondern 
diese Dateien selbständig in 
Quattro-Format konvertiert. 


Vielfalt 


Neben den Standardfunktionen 
einer jeden Tabellenkalkulation 
bietet Quattro einige Daten- 
bankfunktionen. Gegebene Ta- 
bellen und Listen können nach 
unterschiedlichen Kriterien sor- 
tiert, extrahiert und gemischt 
werden. Damit ist das Pro- 
gramm zwar noch weit entfernt 
davon, zur Kategorie 'inte- 
grierte Software’ gezählt werden 
zu können, aber es erleichtert 
doch den Umgang mit vorhan- 
denen Daten, weil man mit ih- 
nen nicht nur rechnen, sondern 
beispielsweise Namen, Beträge 
und Adressen nach Bedarf aus 
den Tabellen herausfiltern 
kann, ohne vorher die Daten in 
ein spezielles Programm zu 
überspielen, um sie dann dort 
weiterzubearbeiten. Die Sortier- 
und Filterfunktionen beeinflus- 
sen nicht die Originaltabelle — 
anders als bei 1-2-3. 


Vom Protokoll 
zur Befehlsfolge 


Wenn die Makros erst mal ste- 
hen, sind sie praktische Helfer 
bei der Bedienerführung. Das 
gilt für alle Programme von 
dBASE III über Lotus bis hin zu 
WordStar 2000. Das Problem 
ist ihre Formulierung und Pro- 
grammierung. Quattro bietet 
hierfür einen sehr einfachen, 
aber zuverlässigen Weg: auf 
Wunsch werden alle eingegebe- 
nen Befehle nacheinander in ei- 
ner Datei gespeichert. Dieses 
Protokoll ist zum einen ein 
praktisches Verfahren, Arbeits- 
sitzungen aus Gründen der Feh- 
lersuche zu protokollieren. Auf 
der anderen Seite kann dieses 
Protokoll als Makro definiert 
und einer beliebigen Tasten- 
folge zugeordnet werden. Einfa- 
cher geht's kaum. 


Rechnerisches 


Mit der Möglichkeit, auch Ma- 
trizen berechnen zu können, öff- 
net sich Quattro den Anwen- 
dern im technisch-wissenschaft- 
lichen Bereich. Die Software 
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Dekorativ und informativ 
sind die programmierten 
Grafikarten ‘3-D-Säulen’ und 
‘Flächendiagramm’. 


verfügt über leistungsfähige ma- 
thematische Funktionen, mit 
denen sich selbst komplexe 
Schaltungen dimensionieren 
und diffizile Formeln analysie- 
ren lassen. Im Test wurde eine 
Verstärkerschaltung mit 46 ak- 
tiven und passiven Bauteilen 
dimensioniert und hinsichtlich 
der Auswirkungen untersucht, 
die einzelne Veränderungen auf 
den Frequenzgang der Gesamt- 
schaltung hatten. Dabeimußten 
auch Formeln mit komplexen 
und imaginären Größen berech- 
net werden. Quattro erwies sich 
hier als solider Rechenkünstler, 
der diese Aufgaben zuverlässig 
und in akzeptabler Antwortzeit 
lösen kann. 


Die Borland-Spreadsheet- 
Software soll Tabellenblätterer- 
heblich schneller berechnen als 
1-2-3, weil ein neuer Berech- 
nungsalgorithmus nur die Teile 
einer Tabelle neu berechnet, die 
im Zuge des Arbeitens auch ver- 
ändert wurden. Im Test machte 
sich diese Beschleunigung nicht 
so bemerkbar, wie man nach 
den Ankündigungen von Bor- 
land hätte vermuten können. In 
jedem Fall bringt die Verwen- 
dung eines mathematischen Co- 
prozessors einen größeren Lei- 
stungszuwachs. Mit einem 8087 
arbeitete der XT bei einer Takt- 
rate von 8 MHz schneller als der 
Compaq Portable III bei 20 
MHz ohne Coprozessor. 


Für alle diejenigen, die ihre Re- 
chenergebnisse in grafischer 
Form präsentieren oder analy- 
sieren wollen, hält Quattro eine 


Reihe von fertigen Grafik- 
Typen bereit, die unterschied- 
lichsten Anforderungen ange- 
paßt werden können. Neben 
den von 1-2-3 her bekannten 
Grafiken können Tabellenwerte 
in drei weiteren Modi darge- 
stellt werden; über ‘View’ ist zu 
jeder Zeit eine Kontrolle mög- 
lich. Sehr angenehm für den 
Anwender ist die Möglichkeit, 
Grafiken zu drucken, ohne das 
Tabellenkalkulationspro- 
gramm verlassen zu müssen — 
Quattro ruft die Druckroutine 
aus dem Grafik-Modus auf. 


Grafik präsentiert 


Als Besonderheit für ein 
Spreadsheet-Programm erlaubt 
es Quattro, die Größe, die 
Orientierung und die Position 
der Grafik im Rahmen der phy- 
sikalischen Möglichkeiten belie- 
big bestimmen zu können. Die 
vielen Titel-, Label- und Be- 
schriftungsoptionen verführen 
in der Anfangszeit zu mancher- 
lei Spielerei. Dieser Forscher- 
drang wird um so mehr ange- 
sprochen, als Quattro eine Viel- 
zahl von Schriften anbietet. 
Hierbei, wie bei Grafikpro- 
grammen überhaupt, gilt der 
Grundsatz: je mehr man sich 
mit den unterschiedlichen Ge- 
staltungsmöglichkeiten vertraut 
macht, desto aussagekräftiger 
werden die Grafiken. Auch 
wenn Quattro nicht den Gestal- 
tungsspielraum dezidierter Pro- 
gramme für Präsentationsgrafi- 
ken bietet, gewinnt der Quat- 
tro-Anwender einen Variations- 
spielraum gegenüber den Mög- 
lichkeiten, die andere Tabellen- 
kalkulationsprogramme be- 
reitstellen. 


Wahlweise gibt Quattro die 
Grafik auf einen Drucker aus 


oder speichert sie als Bitsamm- 
lung in einer Datei. Wies der 
Zufall so will, wählte man bei 
Borland das Lotus-l 
Format "PIC". Dieses Format 
wird von manchen Layoutpro- 
grammen, so zum Beispiel vom 
“Ventura Publisher’, gelesen. 


Hilfe 


Die breite Funktionspalette 
wird durch situationsbezogene 
Hilfemeldungen ergänzt und zu- 
gänglich gemacht, Im Test ha- 
ben diese Bildschirmtexte in den 
meisten Fällen den Blick in das 
Handbuch überflüssig gemacht. 
Die mitgelieferte Dokumenta- 
tion entspricht gutem Durcl 
schnitt. Im Hinblick auf die vie- 
len Gestaltungsmöglichkeiten 
wünscht man sich für die weni- 
ger geübten Anwender unter 
den Spreadsheet-Workern aus- 
sagefähigere Beispiele und An- 
wendungstips. 


Dieses Manko kann den guten 
Eindruck allerdings nicht ver- 
wischen, den dieses frische und 
lebendige Spreadsheet-Pro- 
gramm macht. Es stellt seine 
Leistungen ohne viel Aufhebens 
zur Verfügung und ist mit Aus- 
nahme einer Textverarbeitung 
für fast alle Arbeitsfelder der 
täglichen Büroarbeit ein zuver- 
lässiges Werkzeug. Für den 
deutschen Benutzer bleibt der 
Wermutstropfen, daß die deut- 
schen Sonderzeichen weder 
beim Sortieren richtig gewertet 
noch bei der Tabellenbeschrif- 
tung ausgedruckt werden — aber 
das wird hoffentlich bei der end- 
gültigen Version, die in Deutsch- 
land von Heimsoeth vertrieben 
wird, noch geändert. (bw) 


& 
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FÜR ALLE MIT WEITSICHT. 


WHEAD XT 


4,77/10 MHZ (Turbo) * 640 
KB Ram * 2 x 360 KByte 
Drives * 8 Steckplàtze * Multi 
VO Karte (Parallele und serielle 
Schnittstelle, Uhr, Floppy 
Controller, Game Port) ж 
Monochrom Grafik-Karte (Her- 
kules kompatibel) ж 14” 
Flatscreen Monitor (weiß oder 
amber) * Deutsche Tastatur * 
Deutsches Handbuch ж. 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 20 MB Seagate 
ST225 Festplatte anstelle des 
zweiten Laufwerks 

bzw. mit 20 MB 
30ms Festplatte) 


IIIHEAD AT 


6/10 MHZ umschaltbar ж 

1 МВ ВАМ ж Floppy-/Hard- 
disk Controller (FDD-HDD) ж 
1,2 MB/ 360 KB Disk ж 20 MB 
Harddisk * 8 Steckplätze * 
Parallele und serielle Schnitt- 
stelle ж Uhr * Monochrom- 
Grafik Karte (Herkules kompa- 
tibel) ж 14” Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) ж Deutsche 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock * Deutsches 
Handbuch * 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 12 MHZ getak- 
tet, 0 Wait mg Landmark 
15,9 


DHEAD 
Portable 


XT als Portable System mit 2 
LW 


bzw. D 
mit 1 Laufwerk und 20 MB 
Festplatte * AT als Portable 
mit 640 KB RAM 
oder mit 28 ms 
20 MB Festplatte und zusätzli- 
cher Herkules-Karte * 386er 
als Portable mit 2 MB RAM 


IIHEAD 386 


Intel SBC 386-AT Baseboard, 
8/16-MHZ, Sockel für 80387 
Coprozessor, 8 Steckplätze, 
davon zwei 32 Bit Slots, Uhr, 
AT Like Gehäuse mit 220 Watt 
Netzteil, Deutsche Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock, 
1,2 MB/360 KB Laufwerk, 
FDD-HDD Controller, serielle 
und parallele Schnittstelle, 
Herkules kompatibler Mono- 
Grafik Karte, 40 MB Harddisk, 
Flatscreen Monitor, Deutsches 
Handbuch 
HEAD Preis 
(Optionen: mit Micropolis 
1335 70 MB Festplatte 

) 


Weitere Optionen: 
Einbau in Tower Gehäuse 


anstelle des AT Like Gehäuses: 


; Seagate ST125 
20 MB Festplatte (30 ms) 
anstelle ST 225 (65 ms): 


WE — 


‚ Rodime RO203E 
32 MB (- echte 32 MB, keine 
RLL Platte -) 50 ms Festplatten 
statt Seagate ST225: 


Alle Systeme sind auch mit 
diversen anderen Festplatten 
oder als Starter Kits ohne 
Monitor und Festplatte liefer- 
bar. 


WIHEAD HITS 


ARCHIEVE 27 MB Streamer- 
subsystem incl. Controller und 
Cartridge 

TEAC Hi 1/2 Zoll ees? mit 
5 1/2 Zoll Einbaurahmen 


RES Ст Maus mit Plus 
Packag 

TOSHIBA 321,24 Nadeldrucker 
incl. Unidirektionaler Traktor 
und Deutschem Handbuch 


IIHEAD Service 


Software: Beratung und 
Verkauf * Trainingsseminare 
für Anfànger und Fortge- 
schrittene in unseren Ràumen 
ж 24-Stunden-Reparatur- 
Service 


Head Computer GmbH 
RosenstraBe 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211 -492656 


Prüfstand 


Zweitling 


IBMs Modell 80 jetzt mit 20 MHz Taktfrequenz 


Eberhard Issendorff 


Endlich ist es soweit: 
das derzeit leistungs- 
fähigste und nicht 
zuletzt teuerste Gerät aus 
IBMs PS/2-Familie, das 
Modell 80-111, ist in 
unserem Lande 
erhältlich. Gegenüber 
dem nächstkleineren 
Modell 80-71, das wir 
schon іп c't 12/87 unter 
die Lupe genommen 
haben, wird das neue 
Flaggschiff jetzt von einer 
mit 20 MHz getakteten 
CPU angetrieben und ist 
mit einer größeren 
Festplatte ausgestattet. 
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Nachdem die Nobelmarken- 
Konkurrenz im Bereich der 
80386-Rechner mit dem Com- 
paq 386/20 den Schritt in die 
20-MHz-Welt knapp zwei Mo- 
nate vor IBM geschafft hat, 
kann nun das Lager der IBM- 
Fans aufatmen: für 22630 DM 
(Ausführung wie in Tabelle, nur 
'Systemeinheit) gibt es jetzt end- 
lich Adäquates in Gestalt des 
Modell 80-111 Besondere 
Kennzeichen laut Werbung: 
80386-CPU mit 20 MHz Takt 
ohne Wait-State, 115 MByte 
Festplatte mit ESDI-Control- 
ler. 


Diese Daten weisen IBMs neue- 
ste Schöpfung als ein Mitglied 
der absoluten PC-Spitzenklasse 
aus. Und wen vielleicht die 
Überschrift ‘Zweitling’ wun- 
dert: IBM hat gegenüber seinem 
‘80386-Erstling’ mit 16 MHz 
Taktfrequenz doch etwas mehr 
getan, als nur eine 20-MHz- 
CPU plus neuem Quarz zu spen- 
dieren. Das Motherboard 
wurde gegenüber dem Vorgän- 
ger gründlich überarbeitet und 
damit eine im Innern weitge- 
hend neue 80386-Maschine ge- 
schaffen. Das heißt aber nicht, 
daß in absehbarer Zeit das Mo- 
dell 80-71 eingestellt wird. Es 


wird weiterhin als preiswertere 
Alternative im Angebot bleiben. 


Gemessenen Taktes 


Nach dieser Erkenntnis erhöh- 
ten sich bei uns die Erwartungen 
an die Leistungsfähigkeit des 
neuen PS/2-Vertreters. Und es 
gaberstaunliche Ergebnisse, vor 
allem im Vergleich zu seinem 
kleineren Bruder, dem 80-71, 
der mit 16 MHz und einem Wait 
beim Codezugriff spezifiziert 
ist. Sie waren aber nicht ganz die 
erwarteten. 


Als ersten Anhaltspunkt ver- 
wendeten wir Nortons 
SYSINFO, das zwar schon bei 
gleichen CPUs mit unterschied- 
lich vielen Wait-States nicht 
sonderlich viel über relative 
CPU-Geschwindigkeiten aus- 
sagt [1], aber als erste "Daumen. 
peilung’ sicher hinreicht. Auf 
der kleinen Maschine ergibt sich 
ein durchschnittlicher Faktor 
von 18,5, beim 80-111 der Fak- 
tor 23. 


Ein simpler Dreisatz enthüllt, 
daß die Quotienten aus den 
Norton-Faktoren und den 
Taktfrequenzen quasi gleich 
sind. Eine auf 20 MHz erhöhte 
Taktfrequenz im kleineren Mo- 
dell 80 würde also das Ergebnis 
der großen Maschine liefern 
Das bedeutet aber, daß die An- 
zahl der eingefügten Wait- 
States bei beiden Rechnern 
gleich sein müßten! 

Unser CPU-Testprogramm 
MESS zeigt denn auch, daß tat- 
sächlich beim Codezugriff 
grundsätzlich ein Wait einge- 
fügt wird. Nur bei Zugriffen auf 
Daten ist die CPU des 80-111 
etwas schneller: statt fünf Waits 
spendiert sie nur drei. Wie ge- 
ring die dadurch gewonnene 
Leistungssteigerung ist, zeigen 
unsere arithmetischen Tests. 
Auf gleiche Taktfrequenz bezo- 
gen ist der große Bruder nur um 
zwei bis drei Prozent schneller. 
Absolut wartet also das Mo- 
dell 80-111 mit etwa 27 Prozent 
mehr CPU-Leistung auf. 


Schnelle Platte, 
aber... 


Es dauerte nicht lange, da gab 
es noch einmal Anlaß zu un- 
gläubigen Blicken auf den 
Schirm. Auf dem 80-71 kann 
man eine 4 MByte große Datei 
unter PCDOS 3.3 in 5,52 Se- 
kunden in das NUL-Device ko- 
pieren, das sind 1,38 Sekunden 
pro MByte. Ein fabelhafter 
Wert. Und wie lange braucht die 
schnellere Maschine unter exakt 


‘Prozent 


gleichen Bedingungen? Genau 
1,65 Sekunden pro MByte, also 
20 Prozent länger. 


Um die Ursache für dieses er- 
staunliche Verhalten herauszu- 
finden, haben wir die BIOS- 
Versionen der beiden Modelle 
verglichen. Sie sind tätsächlich 
unterschiedlich. Die um sechs 
Monate jüngere Version des 
80-111 vom 7.10.87 scheint in 
der Zusammenarbeit mit dem 
Copy-Kommando nicht ganz so 
schnell zu sein. Durch die 
e’t-Disk-Tests wurde unser 
Weltbild dann wieder zurecht- 
gerückt. Sie zeigten einen um 15 
höheren Durchsatz 
beim großen Modell. 


Wie nun stellt sich unser Test- 
muster zu Compags Flaggschiff 
dar, dem 386/20, den wir in 
c't 2/87 unter die Lupe genom- 
men haben? In der reinen Re- 
chenleistung übertrifft der 
Сотрад-Кесһпег den 80-111 
um etwa 20 Prozent. Und dieser 
Wert entspricht auch völlig den 
Erwartungen, nachdem geklärt 
ist, daß das Modell 80 mit einem 
Wait-State läuft. Beim Compaq 
macht sich dessen Konzept mit 
dem schnellen Cache-Speicher 
(statisches RAM) sehr deutlich 
bemerkbar, wodurch die CPU 
beim Codezugriff kaum Wait- 
States einlegen muß. 


Beim Zugriff auf die Peripherie 
sieht das Bild für den Com- 
paq 386/20 jedoch nicht mehr 
ganz so günstig aus. Hier zeigte 
sich der IBM-Rechner bei eini- 
gen Tests glatt überlegen. Ver- 
gleichen Sie die Zahlen von 
Bildschirm- und Massenspei- 
cherzugriff jedoch mit Vorsicht: 
diese können sich bei anderer 
Ausstattung des Rechners nen- 
nenswert ändern. 


Andere Plattenlaufwerke (auch 
Compaq kann via Aufpreis mit 
ESDI-Platten aufwarten) oder 
16-Bit- statt des 8-Bit-Zugriffs 
auf den VGA/EGA-Videospei- 
cher ergäben ein deutlich ande- 
res Bild. Compaqs neuer VGA- 
Adapter zum Beispiel, der be- 
reits die alte EGA-Karte ablöst, 
tummelt sich schon auf dem 
e’t-Prüfstand und verspricht ei- 
niges an Geschwindigkeitszu- 
wachs. Dennoch sind die bis- 
lang abgedruckten Zahlen der 
Vergleichsmaßstab in bezug auf 
das Preis/Leistungsverhältnis. 


Micro Channel 
oder Cache? 


‚Auch wenn dieser Test in erster 
Instanz dem Jüngsten von IBM 
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FoxBASE+ macht das Rennen 
Ф FoxBASEH+ jetzt auch in Deutsch. 


Ф FoxBASEH+ ist ein Datenbankent- 
wicklungssystem bestehend aus 
Interpreter und Compiler. 


@ FoxBASE+ ist kompatibel zur 
Standarddatenbanksprache. 


@ ҒохВАЅЕ+ ist überraschend 
schnell — es hat in allen Ver- 
gleichstests exzellente Ergebnisse 
erzielt. 


© FoxBASE+ kann 100 KByte 
Quellcode in weniger als 60 s DE 
kompilieren. 2 


@ Der FoxBASE+ Compiler versteht 
den kompletten Quellcode des 
Interpreters, zeitraubende 


Änderungen sind nicht notwendig. Kay, 
е 


@ ҒохВАЅЕ+ existiert in einer Single-User Version und in einer netzwerkfähigen E Sony 
Multi-User-Version. Dën 


© FoxBASE+ jetzt auch als Xenix-Version erhältlich. 


Wir empfehlen dazu den SAYWHAT?!-Bildschirmgenerator 


Mit SAYWHAT?! erzeugen Sie menügesteuert Eingabebildschirme und Masken. Sie können die 
Lage von Eingabe- und Ausgabefeldern frei bestimmen. Alle Hintergrund- und Vordergrund- 
farben sind frei wählbar. SAYWHAT?! hat ein Interface zu BASIC, PASCAL, dBASEII und 
dBASEIII+ und natürlich zu FoxBASE+. 


SAYWHAT - Bildschirm- und Programmgenerator für 
dBASE 1! und dBASE Ill, Foxbase+, Pascal und BASIC ......... 149,00 DM 


om Foo d Ze SE 


ComFood Software GmbH · Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster [| 
Tel.: 02534/7093 


dBase II, dBase III sind eingetragene Warenzeichen von Ashton-Tate - MS-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von Microsoft - PC-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von IBM 


Prüfstand 


ilt, durch den Compaq 386/20 
Modell | Modell | Compaq | Wisdom | ЅЕ 386 | Ёү ңеш Model 80 an 186/20 


80-111 80-71 386/20 386 kenswerte Konkurrenz erwach- 


386/20 MHz | 386/16 MHz |386/20 MHz, |386/20 MHz, | 386/16 MHz, sen, die sicherlich manchen po- 
- - 387/20 MHz, |287/10 MHz, | 387/16 MHz, tentiellen Anwender in einen 
1 Wait-State | 1 Wait-State | 0 Wait-States | 1 Wait-State | 0 Wait-States Zwiespalt treibt. 


AutoCAD-Zeichnungen Beide Maschinen sind außeror- 
ohne Coprozessor: dentlich sorgfältig konstruiert 
АР-103 (s) 44 58 - 44 56 und betriebssicher, Der Com- 
АР-106 (s) 30 41 - 30 38 paq bietet dank seines RAM- 
AP-109 (s) 29 40 - 29 37 Caching nicht nur eine etwas 
Clipper-Datei 1:42 2:06 1:30 1:44 2:09 höhere Rechenleistung, sondern 
kompilieren Ze s) T L < er entlastet zusätzlich seinen Sy- 
512 KByte auf 1,2-/1,44- 2 2 555 stembus, in den herkömmliche 
MByte-Diskette schreiben (s) 2093 Sg Se => Re AT-Karten gesteckt werden 
512 KByte von 1,2-/1,44- 20,20 20,24 21,43 22,39 22,95 können. Damit erreicht Com- 
MByte-Diskette lesen (s) ed ы e х paq sehr effizient auf dem kon- 
1 MByte von Platte ins 1,65 1,38 2,91 4,94 7,01 Ventionellen С Indüstriestän- 
NUL-Device schreiben (s) dard-Bus bereits einen höheren 
umgerechnet in KBytes/s 606 724 344 202 142 Systemdurchsatz als IBM mit 
mittlere Zugriffszeit 28* 34,0 26,5 26,3 28,6 seinem vielgepriesenen, aber in 


der Festplatte (ms) 


Performance relativ zu einer Leistungserhöhung bis- 
IBM PC (Compaq mit / ohne 10,18 8,14 11,63/7,93 10,45 8,26 lang kaum fühlbaren Mikroka- 
Cache) nal-Konzept. 


Das ist jedoch kein Wunder, 
— denn das Mikrokanal-Konzept 


* Herstellerangabe, MeBprogramm lieferte kein plausibles Ergebnis 


Real-Arithmetik 3,62 4,61 2,96 3,51 4,50 verspricht erst dann eine höhere 
Trigonometrische Funktionen 5.08 6,48 423 4,99 637 Systemleistung, wenn weitere 
Textausgabe* 15,82 16,48 18,73 1236 15,93 Prozessorkarten — und sei es nur 
Grafikausgabe* а 00 0,77 om H 050 für anspruchsvolle 1/О-Аиїра- 
File auf Platte schreiben 0, 1,10 0, 6 ү ben — die Bussteckplätze zieren. 
File auf 1,2-/1,44-MB-Disk 10,30 12.03 9,88 8,5 98 Bishdr sucht maA solch jédosh 
Wait-States Code 1 1 0 (mit Cache) 1 0 vergebens. Und wenn es nur 
Wait-States Daten 3 5 4 (mit Cache) 3 2 darum geht, Daten mit mehre- 

| ren DMAs abwechselnd über 
Die Ergebnisse der Turbo-Pascal-Benchmarks ohne Coprozessor-Unterstützung, aber bei allen Rechnern in der schnellstmöglichen den Bus zu hetzen und damit 


Betriebsart (Cache, BIOS im RAM). Die mit * bezeichneten Tests wurden bei SE und Wisdom mit Hercules-Karte, bei Compaq mit 2 Ze 
Standard-EGA und bei den IBM-Modellen mit VGA durchgeführt. Die zum Teil widersprüchlichen Werte bei den Festplattendatenraten| zum Beispiel schnelles Swap- 
resultieren daher, daß beim Schreiben kurzer Dateien die Kopfbewegungszeit dominiert. (Benchmark-Angaben in Sekunden) ping über die Festplatte unter 
OS/2 zu unterstützen, sollte der 
alte Systembus mithalten kön- 


nen. 
‚Auf den ersten Blick sieht Ironie am Rande: Eigentlich 
man im Inneren des stellt gerade ein Cache wie im 
Modell 80-111 kaum Compaq 386/20 die beste Vor- 
Unterschiede zur älteren aussetzung für effizientes Mul- 
16-MHz-Version. tiprocessing mit gemeinsam ge- 
Dennoch, das 20-MHz- nutztem Hauptspeicher dar, so 
Systemboard wurde daß man sich doch fragen muß, 
vollkommen neu wieso ein solcher im Modell 80 
ausgelegt. Unter anderem fehlt. Die Überschrift über die- 
kann man es nun mit zwei sem Abschnitt zeigt also nur ei- 
RAM-Karten auf 4 MByte nen Widerspruch in der Reali- 
aufrüsten, ohne einen Slot sierung auf, im Grunde genom- 
zu belegen. men gehören beide Konzepte 


eng zusammen 


HHIH 


TEEN ТПГ 


Eine lange PC-Karte und eine Micro-Channel-Karte in 
direktem Vergleich. Neben der höheren Kontaktdichte an 
der Steckerleiste fällt vor allem die geringere Größe der 
neuen Капе auf: Sie bietet nur noch 59 Prozent der Fläche 
von Standardkarten. Die Hersteller von SMD-Bautellen 
wird's freuen. 
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IBM Modell 80/8580-111 
Personal-System/2-Rechner mit Mikrokanal 
CPU Intel 80386 mit 20 MHz Taktfrequenz 
1 Wait-State bei Code-, 2 Wait-States 
bei Datenzugriffen 
optional: 
mathematischer Coprozessor 80387 
RAM 2 MByte, angegeben mit 80 Nanosekunden 
Zugriffszeit, bis 4 MByte ohne Verlust 
von Zusatzkarten-Steckplätzen aufrüstbar 
Massen- 3,5-Zoll-Disk-Laufwerk, 720 KB/1,44 МВ 
speicher 115-МВ-Нагааіѕк mit ESDI-Controller 
Steck- 7 freie Mikrokanal-Steckplätze, 4 für 
plätze 16-Bit-, 3 für 32-Bit-Datenbusbreite 
Grafik VGA, 640 x 480 Bildpunkte, 16 aus 262 144 
gleichzeitig darstellbar, Analog-Ausgang 
Netzteil 5 V/27 А, 12 V/7 A, – V/04 A 
Tastatur Multifunktionstastatur MF 2, nicht im Preis 
des Basis-Systems enthalten 
Monitor zwei Farbschirme, ein monochromer zur 
Auswahl, nicht im Preis des Basis-Systems 
enthalten 
Software PCDOS 3.3 und OS/2 verfügbar, nicht im Preis 
des Basis-Systems enthalten 


Ohne spezielle Zusatzkarten mit 
lokalen Prozessoren bietet der 
Micro Channel als neues Bus- 


identifizierung entfällt die her- 
kömmliche DIP-Schalterei 
ebenso wie die neuerdings bei 


konzept eher banale Vorteile, 
die allerdings für den Anwender 
sicherlich angenehm sind. 
Durch die automatische Karten- 


vielen Standardkarten anzutref- 
fende Installation per Menü- 
Software. Und weiterhin ist – 
zumindest theoretisch - dank ei- 


ner wesentlich vergrößerten An- 
zahl von Masse- und +5-V- 
Kontakten, die gleichmäßig auf 
der Steckerleiste verteilt sind, 
die Störsicherheit des Bussy- 
stems höher als beim Standard- 
bus. 

Da IBM das neue Bussystem 
jedoch patentiert hat und unbe- 
darften Kopierern wohl Ärger 
ins Haus steht, wenn sie sich 
daran vergreifen, hat Mama 
Blue etwas erreicht, was ihr gar 
nicht unbedingt lieb sein kann: 
eine recht schleppende Verbrei- 
tung des Micro Channel. 


Noch mehr Pixel 


Den professionellen Anwender 
wird es freuen, daß nun auch 
endlich die ebenfalls schon im 
April 87 angekündigte Grafik- 
Zusatzkarte 8514/A lieferbar 
ist. Dieses Board ermöglich auf 
dem 16-Zoll-Monitor 8514 eine 
Auflösung von maximal 
1024 x 768 Pixel bei 256 gleich- 
zeitig darstellbaren Farben. Al- 
lerdings arbeitet das Board 
dann im Interlaced-Modus (also 
mit Halbbildern) bei einer Wie- 
derholfrequenz von 43 Hz. Lei- 
der war diese Kombination, bei 
der der Monitor rund 3860 DM, 


der Grafikadapter 2670 DM ko- 
stet, bei unserem Testobjekt 
noch nicht dabei. 


Fazit 


Das Modell 80-111 präsentierte 
sich uns als ein sehr leistungsfä- 
higer 80386-PC für den harten, 
professionellen Einsatz. An ihm 
konnten wir auch erste Erfah- 
rungen mit der ‘Standard Edi- 
tion’ des neuen Betriebssystems 
OS/2 sammeln, die wir in einen 
gesonderten Beitrag in diesem 
Heft verlagert haben. 


Der Kunde, der für einen stol- 
zen Preiseine außergewöhnliche 
Qualität und hohe Betriebssi- 
cherheit sucht, wird von IBM 
nicht enttäuscht. Er wird mög- 
licherweise vom blauen Compu- 
tergiganten auch ein eher kon- 
servatives Verhalten beim Her- 
antasten an höhere CPU-Takt- 
raten erwarten — auch bei den 
Nobelkarossen gibt's ja die Spe- 
zialisierung aufs Seriös 
Sportive. 


Literatur 


[1]B. Mödeker, D. Grell, Nor- 
ton-Faktor — faktisch falsch, 
c't 10/87, Seite 92 ff. & 
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Software-Review. 


OS/2 ist 


da 


Erstes ‘Aufwärm-Training’ mit IBMs 


neuem Betriebssystem 
Eberhard Issendorff 


Wenn dieses Heft erscheint, ist Microsofts neues 
Betriebssystem 05/2 erst seit wenigen Tagen lieferbar. 
Es traf bei uns zusammen mit dem neuen Modell 80 in der 
offiziellen Lieferversion für IBM-Rechner pünktlich zum 


angekündigten ‘l 


' ein. Ist 05/2 nun die 


'Erstverkaufstag’ 
langersehnte Erlösung der DOS-gequälten User? 


Die wichtigste Frage lautet 
wohl: Lohnt sich schon zum 
jetzigen Zeitpunkt der Über- 
gang auf das neue System, oder 
muß man damit rechnen, daß 
die meiste DOS-Software ad 
acta gelegt werden muß? Und 
nachdem die Gerüchteküche 
angesichts des nicht greifbaren 
‘obskuren Objektes der Be- 
gierde’ heftig brodelte, weil sich 
zum Beispiel Entwickler über 
massenhaft Bugs in Microsofts 
Entwicklungs-Kit beklagten, 
stellt sich natürlich die Frage, 
ob man überhaupt ein verläßli- 
ches Betriebssystem erwirbt. 


05/2 ist... 


ein neues Betriebssystem für 
Rechner mit dem 80286-Prozes- 
sor. Nun, es läuft auch auf 
Rechnern mit 80386-CPU, aber 
die weitergehenden Fähigkeiten 
dieser CPU werden nicht ge- 
nutzt. OS/2 bietet Multitasking 
und einen virtuellen Adreßraum 
von mehr als einem halben Gi- 
‚gabyte. Mit vielen Eigenschaf- 
ten, die man eher aus der mitt- 
leren Datentechnik kennt, läu- 
tet es eine neue Ära bei den PCs 
ein. 

Daß man den Schritt zur Mul- 
tiuser-Fähigkeit nicht getan hat, 
wird im allgemeinen damit be- 
gründet, daß die Zielrechner 
von OS/2 recht früh in der Lei- 
stung ‘einbrächen". Stellt sich al- 
lerdings die Frage, wieso Micro- 
soft dann sein XENIX, das ge- 
nau dieselben Rechner weitaus 
mehr strapaziert, noch im Sor- 
timent hat... 


Speicherhunger 

Wir hatten die IBM-Version 1.0 
vorliegen, die für etwa DM 
770,- zu haben ist. Den größ- 
ten Dämpfer präsentieren wir 
Ihnen gleich vorab: Sie brau- 
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chen mindestens? MByte RAM 
für das neue Betriebssystem, 
damit es überhaupt bootet. Ein 
halbes MByte davon könnten 
Sie sparen — wenn Sie keine 
MS-/PCDOS-Programme fah- 
ren wollten. Nur, was wollen Sie 
statt dessen nehmen? 


Nach dieser Speicheraufrüstung 
jedoch steht den zukünftigen 
OS/2-Programmen ein Adreß- 
raum zur Verfügung, der thi 
retisch nur durch die Kapazität 
der Harddisk begrenzt ist, іп der 
Praxis liegt die Grenze aber 
noch bei 32 MByte, der altbe- 
kannten maximalen Größe ei- 
ner Partition. Eine Kompatibi- 
lität zu DOS, auf die man als 
Anwender gut hätte verzichten 
können. 


Im Gegensatz zu DOS nutzt 
OS/2 aber nun die Möglichkei- 
ten der virtuellen Adressierung 
der 80286 voll aus, auch durch 
sogenanntes Swapping. Das 
heißt, Programmteile, die ge- 
rade nicht in den Arbeitsspei- 
cher passen, werden vorüberge- 
hend auf Platte ausgelagert und 
bei Bedarf wieder nachgeladen. 


Auch werden nun die Speicher- 
schutzmechanismen der Prozes- 
soren 80286/386 im Protected 
Mode benutzt, was die Betriebs- 
sicherheit des Systems wesent- 
lich erhöht. Ein ‘wildgeworde- 
nes’ Programm ist in diesem 
Modus nicht mehr ohne weite- 
res in der Lage, geladene Pro- 
gramme oder Teile des Betriebs- 
systems zu überschreiben. Sogar 
1/O-Befehle lassen sich verbie- 
ten. 


Diese Schutzmechanismen je- 
doch sind weitgehend abge- 
schaltet, wenn man in der ‘Fa- 
mily Box’ ein DOS-Programm 
betreibt, so daß darin durchaus 
Systemabstürze provozierbar 
sind. OS/2 bildet dabei DOS 3.3 


— inklusive Interrupt-Vektoren 
und Funktionen - so perfekt 
nach, daß man ‘im Prinzip’ (wir 
kommen noch auf Details) kein 
DOS mehr braucht, um DOS- 
Software unter OS/2 zu nutzen. 
Angeblich seien große Entwick- 
lungsanstrengungen in diesem 
Bereich der wichtigste Grund 
für die Verzögerung bei der 
Auslieferung des neuen Be- 
triebssystems. 


Einfach und 
wohlvertraut 


DOS und OS/2 leben in erstaun- 
licher Harmonie auf der glei- 
chen Platte nebeneinander. 
Mehr noch, auf einem bestehen- 
dem DOS-3.3-System läßt sich 
08/2 innerhalb von fünf Minu- 
ten kinderleicht installieren, 
ohne daß der Datenbestand hin- 
fällig wird: Man braucht beim 
Booten nur die Installationsdis- 
kette im Laufwerk zu haben. 
Das ist einfacher, als es der 
Übergang von DOS 2.x auf 3.x 
war. Beide Betriebssysteme nut- 
zen fortan die gleiche Inhalts- 
verzeichnis- und FAT-Struktur, 
man braucht also keine separa- 
ten Partitionen anzulegen. 


Auch der Betrieb ist denkbar 
einfach. Auf dem Schirm meldet 
sich der ‘Program Selector’, mit 
dem man aus einem Menü her- 
aus einen DOS- und/oder meh- 
rere OS/2-Jobs starten kann. 
Mit der Tastenkombination 
ALT-ESC lassen sich reihum 
die gestarteten Tasks auf den 
Schirm holen. Eine gerade nicht 
angezeigte OS/2-Task läuft im 
Hintergrund weiter, die DOS- 
Task in der Family Box aller- 
dings wird dann angehalten. 


Als DOS-User fühlt man sich 
gleich heimisch: die Komman- 
dosyntax ist die gleiche geblie- 
ben, DIR bleibt DIR und DEL 
bleibt DEL. Auch die meisten 
OS/2-Utilities stammen von 
DOS, man hat meist nur das 
Betriebssystem-Interface für 
beide Systeme verträglich ge- 
macht. Allerdings wei: die 
Betriebssysteme die Utilities der 
jeweils anderen Gattung an- 
hand der Уегѕіопѕпшттегп ein- 
fach ab, startet man sie — eben 
wegen dieser Namensgleichheit 
— versehentlich im falschen Mo- 
dus. 


DOS-Software ade? 


Schon die PS/2-Familie hat ja 
teilweise, zum Beispiel bei der 
Grafik, diverse Abweichungen 
vom häuslichen Standard ge- 
bracht. Kann man hoffen, daß 


die meisten alten DOS-Pro- 
gramme іп der Family Вох lau- 
fen, wo doch schon die DOS- 
Systemprogramme per Мег- 
sionsnummer abgewiesen wer- 
den? 

Wir haben eine Unzahl von 
DOS-Utilities und Grafikpro- 
grammen sowie diverse Pro- 
gramme mit direktem Zugriff 
auf die Peripherie getestet - und 
waren beeindruckt von der ein- 
wandfreien Funktion des Sy- 
stems. Sogar Programme wie 
SideKick, die direkt auf Schnitt- 
stellen des Rechners zugreifen, 
Vektoren umbiegen und sich im 
DOS-Hintergrund resident ma- 
chen, arbeiteten einwandfrei. 


Auch sauber geschriebene Gra- 
fikprogramme, etwa für den 'al- 
ten’ EGA-Standard, kamen im 
direkten Schreibzugriff aufs Vi- 
deo-RAM perfekt mit dem 
VGA klar. Mitten im Betrieb, 
zum Beispiel bei der Schaltplan- 
eingabe mit OrCAD, kann man 
durch ALT-ESC in eine OS/2- 
Task wechseln und dort etwa 
einen Disk-Formatiervorgang 
einleiten. Das Zurückschalten 
ins CAD-Programm wirkt nicht 
anders, als kehrte man in ein 
residentes Hintergrund-Utility 
zurück — nur daß die LED am 
Floppy-Laufwerk zeigt, daß 
hier tatsächlich noch etwas an- 
deres in Bewegung gesetzt 
wurde. 


Der freie Speicher in der Family 
Box ist allerdings mit knapp 
500 KByte recht karg ausgefal- 
len und könnte bei einigen 
DOS-Anwendern durchaus 
Probleme aufwerfen. 


Kein 
Ressourcen-Fresser 


Die hohe Effizienz von О$/2 
beim Multitasking hat uns an- 
genehm überrascht. Anders als 
etwa UNIX neigt OS/2 nicht 
dazu, seine Systemleistung mit 
Aufgaben wie Prioritätsberech- 
nungen, Scheduling und in den 
Hintergrund geladene Tasks zur 
Verwaltung der Peripherie fühl- 
bar zu beeinträchtigen. Wie un- 
sere Tests (Tabelle) zeigen, ver- 
braucht OS/2 nur sehr wenig 
Rechenleistung für sich selbst. 


Jedoch kann der Umstand, daß 
OS/2 als Multitasking-System 
alle Programme abwechselnd 
bearbeitet und dabei immer ei- 
nige kurzzeitig anhält, vor allem 
bei nicht darauf eingerichteten 
DOS-Programmen zu einem 
echten Problem werden. Mo- 
dem-Software zum Beispiel, die 
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20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix- 
Bios, Option (mathem. Coprozessor), 

32 Bit Expansionsslot, Multilayertechnik; 
0 Waitstate, 7 ОМА Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 230 


DM 2995- 


ALR-Motherboard, 512 КВ RAM (auf 2 МВ 
bestückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 
1,2MB Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 
MF-Tastatur, Monchrom Graphic Printer, 
Parallel-Serielle Schnittstelle 


3495- 


awelt: ` (Auszug) 


Einen Computer von HORNET kann man unbesorgt kaufen, 
auch wenn die Oberhausener eine recht kleine Firma sind. 

Wie schon der HORNET XT, den wir in einer früheren »Datawelt« 
unter die Lupe genommen haben, gefiel uns der AT aus- 
gesprochen gut. 


ABOVE-BOARD 2 MB 
dom 395.= 


Intel-kompatibel, EMS fähig, 
12 MHz Version, 
0 К Bestückung 


bestehend aus High-Resolution Monitor 


EGA-KIT 14 Zoll, Color, RGB 15,75 kHz u. 21,85 kHz, 


IBM-Monitor Design + EGA Grafik Adapter und Demonstrations- 
Diskette als preiswertes Ausrüstkit für XT u. AT-Computersysteme. 


Super EGA-Adapter: 


800 x 600 Graphic-Mode, Voll IBM EGA- 
‚Adapter kompatibel, Hercules Monochrom 
Graphic Adapter komp., incl. Handbuch und 
Treiberdiskette für AutoCAD Venture Publisher 


Lotus, Symphony, usw. 


798- 


KEYBOARD-XT „98 


‚Amerikanische Qualitätstastatur, 
84 keys, IBM-kompatibel (DIN oder ASC II) 


Motherboard 2 MByte 1245.. DM 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, Sera) 
Motherboard 2 MByte 1345.- ОМ 


(6110 Mhz. Printer, Baterio, Serial) 
1445.- DM 


Motherboard 2 MByte 
(8112 Ма, Printer, 
Motherboard 1 Mi 
16/12 MHz, Printer, В! 
Floppy Contr. 1.2 МВ 
Harddisk-Floppy-Contr 

бг 2 Harddisk & 2 Drives) 
EGA-Card 256k Byte 

ЕСА Сага о. Hercules 
Multitunktions-Gard 

15 МВ, Game, Printer, Serial) 
Piggy-Card (1 мв) 
RAM-Card (25 MB) 
RAM-Card (а мВ) 

128 KB Erweiterungskarte 
RS 232 С (Ат) 

Above Board 2 MB 

(12 MHz Vers , Intel komp. 16 Ва Datenbus) 
Prototype Board AT 65. DM 
AT-Gehäuse. 235.- DM 
(Schalter. Lautsprecher uno Zubenór) 
Netzteil 195 Want 275.- DM 


Microscience 22 MB 645.- DM 
(mim Zugntiszeit < 45 mS) 

Microscience 54 MB 1395.- DM 
AT-Tastatur DIN 195.- DM 
AT-Tastatur DIN (Curo) 245. ОМ 
ТЕАС FD 55/GV 295.- DM 
BABY-AT 

Motherboard 1 MByte 995.- DM 
16/10 MHz, Batterie) 

Netzteil 185 Watt 245.- DM 
(KT-Abmessung) 

BABY-AT-Gehäuse. 195.- DM 
80386-АТ 

Motherboard 80386 op 2995.- DM 
(2 MB bestückber, 16/20 MHZ) 
ZUBEHÖR 

Printer Butter 395.- DM 


(Сору Function, 256 kByte. 2 Drucker) 
195.- DM 
1995.- DM 


DOS 3.3 (BM PC-DOS 33) 
80 MB Streamer 
(incl. Controler u. Software) 


PC - XT 


Turbo/Board 10 MHz 
Floppy-Conir. (4 Dr.) 
Floppy-Conir. 1.2 MB 
Mutitunktionskarte 

(Uhr. Floppy. Game, Printer, Serial) 


Multitunktionsk. ЗВакв ` 245.- 
(Uhe, Printer, Serial) 
Harddisk-Controller 245. 


(2х 32 Мода Вун) 
Monochrome-Graphic 195. 
order komp. m. Sotware) 
Color-Graphic-Card 
RAM-Card 640k Byte 
Above Board 2 МВ 

(ie komp. m. Software) 
Copy-Board inci. Software, 
(Корел де Sotware analog) 
Clock-Card (battanagep) 
Clock-Card & RS 232C 
Printer-Card (Сели) 
Printer-Butfer 64k Byte 
Serial-Card RS 232 С 
AD/DA Wandler 
Prototype Board 

Tastatur DIN о. ASC II 


(Cherry switch) 
Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- 
Gehäuse (Lautspr. u 145.- 
Betestigungszubehn) 
Netzteil 140 Watt 195.- 
Eprom-Writer (ХТ/АТ) 495.- 
(Software u dtach-Adapıar) 
TEAC FD 55 BIV 275.- 
TEAC FD 35 F 3\›' 375.- 
TEAC РО 55 F/V 295,- 
TEAC FD 55 F/V (30/80) 345,- 
(umschaltbar aut 40/80 Track) 

у, 
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0S$/2-Geschwindigkeit 

Umgebung Norton- HL- Assembler- 
Faktor Benchmark | Mix 

(nur Real) 

PCDOS 3.3 18,5 4,575 1,10 s 

Family Box 

(ohne OS/2-Task) 18,0 4,63 s 1,11 s 

zusätzlich 

1 OS/2-Task (idle) 17,9 4,655 112$ 

5 OS/2-Tasks (idle) 17,7 4,66 s 1,13 s 

1 OS/2-Task 17,4 4,67 5 1,14 s 

(Formatieren) 


Diese Tabelle zeigt, wie sensationell wenig Rechenleistung OS/2 von 
den Anwenderprogrammen abzieht - verglichen zum Beispiel mit 
UNIX. Die mit „idle“ bezeichneten Tasks liegen im Hintergrund und 
werden nurgelegentlich befragt, ob Aktionen gefordert sind. Übrigens 
hat der Formatierer viermal so lange für eine Diskette gebraucht, 
wenn die DOS-Testprogramme heftig CPU-Leistung anforderten. 


sich unter DOS der uneinge- 
schränkten Aufmerksamkeit 
der CPU gewiß sein konnte, 
kann plötzlich bei hohen Über- 
tragungsgeschwindigkeiten (je 
nach Programm so ab 9600 Bd) 
überfahren werden. Durch An- 
legen eines größeren Buffers bei 
interruptgesteuerter Kommuni- 
kation läßt sich das allerdings 
meistens beheben, 


Den sicherlich auch zeitkriti- 
schen Formatierer von 08/2 
hingegen stört so etwas nicht. 
Wenn man eine DOS- 
Anwendung im Vordergrund 
überstrapaziert, etwa durch 
Mausbewegungen, die aufwen- 
dige Aktionen erfordern, dann 
hält der Formatter das Floppy- 
Laufwerk eben mal an — ohne 
Datenverluste oder kaputte 
Sektoren, versteht sich. 


Für Tasks, die in Echtzeit arbei- 
ten müssen, bietet OS/2 über die 
TIMESLICE-Voreinstellung in 
der CONFIG.SYS die Möglich- 
keit, die Task-Wechselzeit gene- 
rell auf minimal 32 Millisekun- 
den zu senken. 


Außenseiter 


Der AFD, wenn auch in der 
nicht mehr aktuellen Ver- 
sion 1.0, stand mit der Family 
Вох auf Kriegsfuß. Als einziges 
Programm hat er das System so 
gründlich umgekrempelt, daß 
OS/2 nicht nur den іп Fehlerfäl- 
len üblichen Diagnose-Bild- 
schirm aufbaute (dazu später 
mehr), sondern danach den 
Rechner gegen weitere Mitar- 
beit sperrte. 

Kann man solche Ausnahmen 
noch hinnehmen, so ist es weit 
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weniger erfreulich, daß von 
08/2 keine Block Device Driver 
für MS-/PCDOS, etwa für spe- 
zielle Disk-Formate, akzeptiert 
werden. Deshalb mochte sich 
08/2 auch nicht mit dem EE- 
Designer anfreunden, der vor 
seinem Start mehr als den hal- 
ben DOS-Arbeitsspeicher mit 
Device-Treibern belegt. 


Dem läßt sich aber sehr einfach 
abhelfen, indem man halt vor- 
übergehend DOS von der Dis- 
kette bootet. Dabei können aber 
die aufzurufenden Programme 
in CONFIG.SYS und AU- 
TOEXEC.BAT ruhig auf der 
Platte stehen. Dann wird DOS 
von der Disk sogar weitaus 
schneller gebootet als OS/2 von 
Platte (letzteres dauert rund 20 
Sekunden auf dem Modell 80 
mit 16 MHz). 


Etwas 
anspruchsvoll... 


05/2 “frißt' zwar wenig CPU- 
Leistung, aber in puncto Hard- 
ware-Ressourcen ist es wenig 
zimperlich. Die oben erwähnten 
2 MByte RAM stellen tatsäch- 
lich das absolute Minimum dar. 
Sie sollten darauf achten, daß 
Ihre Speichererweiterungskarte 
schon Platz für die nächsten 
2MByte hat... andernfalls 
wird sich OS/2 sehr intensiv mit 
der Festplatte beschäftigen, so- 
bald mal eine etwas anspruchs- 
vollere Task läuft. 


Das neue System kann zwar 
theoretisch auch nur mit 
HD-Disketten betrieben wer- 
den, aber das kostet Zeit: bereits 
auf dem doch recht schnellen 


Modell 80 (16 MHz) dauert das 
Booten von OS/2 90 Sekunden. 
Schon deshalb ist der Einsatz 
eines schnellen Plattenlauf- 
werks mit mindestens 20 MByte 
Kapazität unbedingt zu emp- 
fehlen. Wer es einrichten kann, 
sollte statt der üblichen Hard- 
disk mit ST506-Schnittstelle 
besser eine Platte mit RLL-, am 
besten eine mit schnellem 
ESDI-Controller einbauen – 
dann hat er die besten Voraus- 
setzungen, mit OS/2 so richtig 
warm zu werden, wenn auch 


noch Swapping ins Spiel 
kommt. 

Was bringt’s? 

О$/2 ist fraglos benutzer- 


freundlicher als DOS. Bei Feh- 
lern wurschtelt es seine Mel- 
dung nicht mehr in den mühsam 
aufgebauten Bildschirm des lau- 
fenden Programms, sondern 
schaltet auf einen eigenen 
Schirm um. Der zeigt eine aus- 
führliche Beschreibung des Feh- 
lers sowie ein Angebot sinnvol- 
ler Maßnahmen zu dessen Be- 
ѕейірипр. Auch eine Help- 
Funktion ist vorhanden, die zu 
so aussagekräftigen Meldungen 
wie “Ungültiger Parameter" — 
wenn auch nur auf Anfrage — 
Online-Erklärungen liefern 
kann. 


Die Freude am Multitasking ist 
allerdings dadurch getrübt, daß 
es außer den Dienstprogram- 
men von OS/2 selbst quasi noch 
nichts gibt, das darunter läuft. 
Besonders ärgerlich daran für 
stolze Besitzer von Rechnern 
mit 80386 ist, daß die erweiter- 
ten Möglichkeiten des 80386- 
Prozessors, DOS-Programme 
im Multitasking zu betreiben, 
nicht ausgeschöpft wurden. 


Wenn also alle Disketten im 
Hintergrund formatiert und 
vollkopiert sind, bleibt noch das 
Festplatten-Backup. Das kann 
auch bei größeren Platten 
durchaus noch mittels Disket- 
ten vorgenommen werden, da 
man es ja ‘nebenbei erledigen 
kann. 


Zudem erhält man deutlich ver- 
besserte Utilities. Ich nutze zum 
Beispiel beim Drucken bezie- 
hungsweise Plotten die Mög- 
lichkeit, den benutzten Printer- 
port generell zu spoolen. Alle 
Ausgaben, die beliebige Pro- 
gramme jetzt darauf ausgeben, 
werden selbständig vom Spoo- 
ler verwaltet und notfalls sogar 
Zwischendateien auf Platte an- 
gelegt, wenn der Drucker be- 
setzt ist. 


Weiterhin kann man mal eben 
auf den OS/2-Kommandopro- 
zessor umschalten, wenn man 
gerade in einem aufwendigen 
DOS-Programm steckt und ein 
paar Dateien von Diskette 
nachladen muß. Das war'sdann 
aber auch schon. Die Überflüs- 
sigkeit von EDLIN hat man in- 
zwischen auch eingestanden, in- 
dem man diesen Zeileneditor 
gar nicht erst für OS/2 umge- 
schrieben hat. 


Rein oder nicht rein? 


Wer zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt mit dem Gedanken spielt, 
О$/2 auf seinem (oder ihrem) 
System zu installieren, muß sich 
fragen, ob der Anschaffungs- 
preis zusammen mit dem zusätz- 
lichen Aufwand an Hardware 
die neu gewonnenen Möglich- 
keiten rechtfertigt. Immerhin 
verlangt OS/2 nach 2 MByte 
‚Arbeitsspeicher und ist für eine 
schnelle Festplatte dankbar. 


Vorsichtige Gemüter versäu- 
men sicher nichts, wenn sie bis 
zum Erscheinen von brauchba- 
rer OS/2-Software warten. 
Wenn die OS/2-Entwicklung 
annähernd so schnell in die Re- 
visionen geht wie zuletzt DOS, 
lohnt sich möglicherweise sogar 
das Warten auf die nächste Ver- 
sionsnummer - aber schlecht ist 
das Betriebssystem per se nicht. 


Und wer dem Speicher in seinem 
ohnehin auf zwei MByte aufge- 
rüsteten AT endlich mal ein auf- 
regenderes Leben geben möchte 
als das des tristen RAM-Disk- 
Daseins, der wird seine Freude 
am Ausprobieren der neuen 
Möglichkeiten haben. Wer sich 
erst jetzt einen Rechner anschaf- 
fen will, kann OS/2 auch gut an 
Stelle von DOS anschaffen, 
wenn er zunächst mit "braven" 
DOS-Programmen auskommt. 


Für diejenigen, die sich aber 
professionell mit Software und 
deren Entwicklung beschäftigen 
= für die ist OS/2 ohnehin ein 
Muß. 


Da mit der Umstellung auf OS/2 
praktisch keine betrieblichen 
Nachteile verbunden sind und 
mir OS/2 inzwischen recht gut 
gefällt, habe ich den DOS- 
Nachfolger als Primär-System 
auf meine Maschine gebracht. 
Uns allen ist nun eines gemein- 
sam: Wir warten dringend dar- 
auf, daß die uns lieb geworde- 
nen Programme in OS/2-Ver- 
sionen angeboten werden. (gr) 


ct 
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D Als Gehäuse mit/ohne Netzteil 

O Solide Metallkonstruktion (inkl. 
Blende) 

O Digitale LED Freq.-Anzeige 

O Turboschalter, Rasetschalter, 
Keylock, HD LED, Power LED 

O passgenaue Montage garantiert 

O Einschübe für bis zu 5 Slimline- 
Diskettenlaufwerken 

DEinbauchassis 

D Komplettes Gehäuse - Made in 
Germany 

O in kundenspezifischer Aus- 
rüstung von 20 MB - 380 MB 
HD 

O Als 286 10 MHZ/12 МН2/16 
MHZ 

O Als 386 16/20 MHZ OWS 


*Ab Lager Пеѓегьа! 


Novell 
Advanced Netware 


PC-CALC 


QUALITY YOU CAN TRUST 


PC-CALC Mainboards 


80286 12 MHZ 0 W/S 
80286 16 MHZ 1 W/S 
80386 16/20 MHZ 0 W/S 
Top Speed, no Fail!!! 


Datronic GmbH 
Frankfurter Str.1—5 
D-6236 Eschborn 


T. 06196-417 23/4816 27 


FAX 06196-481629 
Telex 4072706 DAT 


Workstation 
in Vorbereitung 


Als V20/286 

auch als Einzelge- 
häuse mit 150 W. 
Netzteil lieferbar 
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DEI 


DFI Interface: 
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MG150 Hercules mit CGA Emulation 
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Memo 4000 4MB RAM CARD 


Bitte fordern Sie unsere Ge- 


Einzelkomponenten der 
XT/AT/386 Systeme ab Lager!!! 
Händleranfragen bitte mit 
Nachweis! 


22-схт 
TISCHMODELL 


Auch als Mini AT lieferbar 


V2010/4.7 MHZ CPU, auch als 10 
MHZ 8088 Vers. lieferbar, 640 K Ram, 
Uhr, Disk-Controller, Ser. Parallel, 
Hercules kompatible Interface Karte 
mit Farbgrafik Emulation, 150 W Netz- 
teil, DIN Tastatur, 14“ mono Monitor 
bernstein. Keylock. Ausstattung ab 
1x 360 KB Floppy-Laufwerk bis max 
1.2 MB FDD 5.25” bzw 85 МВ HD. 
Ideal als Workstation im Netzwerk 
geeignet 


Айе Geräte funkentstört nach 
Deutsche Bundespost Verfügung 
Nr. 1046/1984. 


PORTABLE 


O Als V20/286/386 lieferbar 

DS kompatible Slots 
Von 20-80 MH HD lieferbar 
Bildschirm als LCD 
Supertwist 640 x 400 
(Hintergrundbeleuchtet) 

O Option: Plasma-Bildschirm 


WESTERN 
DIGITAL 


High compatibility 


WD 1003/WA2 AT Kombi 
WD 1005/WAH AT ESDI 
WD 1006/WAH AT MEM 
WD 1007/WAH АТ ESDI 


triebspartner im 
gesamten EG Raum. 
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are welcom 


АТ/ХТ sind geschüt 


tunkentst 


TEL.:0 6196/41723 


Grundlagen 


Deterministisches Chaos 


Computersimulation chaotischer Systeme 


Uwe Burghaus 


Die Theorie vom 
deterministischen Chaos 
ist ein noch junger 
Forschungszweig, der 
zur Zeit an Universitäten 
in aller Munde ist. Dieser 
Artikel erläutert an einigen 
Programmbeispielen, 
was Wissenschaftler 
unter Chaos verstehen. 
Die Ergebnisse lassen sich 
grafisch 
veranschaulichen. Die 
Programme sind auf 
einem Atari ST in Pascal 
plus geschrieben und 
setzen lediglich einen 
Befehl zum Setzen 
einzelner Punkte voraus. 
Die Übertragung auf 
andere Rechner ist also 
ein leichtes. 
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In den letzten 20 Jahren hat es 
bei der Erforschung von nicht- 
linearen physikalischen Proble- 
men, die beispielsweise durch 
quadratische Differentialglei- 
chungen beschrieben werden, 
einen großen Aufschwung gege- 
ben. Viele ungewöhnliche Ef- 
fekte sind seitdem entdeckt wor- 
den. Unter diesen nichtlinearen 
Phänomenen sind sogenannte 
chaotische Effekte besonders in- 
teressant. 


Die Bezeichnung ‘deterministi- 
sches Chaos’ für diesen For- 
schungsbereich erscheint auf 
den ersten Blick widersprüch- 
lich: Determinismus bedeutet, 
daß bei bekanntem Anfangszu- 
stand eines Systems die zukünf- 
tige Entwicklung vorhersagbar 
ist. Sind die Geschwindigkeit 
und der Winkel, mit dem ein 
Leichtathlet einen Speer wirft, 
bekannt (Anfangszustand oder 
Ursache), so ist die erreichte 
Wurfweite hieraus berechenbar 
(Endzustand oder Wirkung). 
Diese Eigenschaft deterministi- 


ШИ! 
үүнү 


scher Systeme ist eher das ge- 
naue Gegenteil von dem, was 
man gemeinhin unter Chaos 
versteht. Schon früh hat jedoch 
der Mathematiker Henri Poin- 
care (1854-1912) gezeigt, daß 
einfache deterministische Sy- 
steme unter bestimmten Bedin- 
gungen chaotisches Verhalten 
zeigen. Sie sind einerseits deter- 
ministisch, aber andererseits 
auch chaotisch. 


Butterfly-Effekt 


Sehr viel später wurden solche 
Systeme wieder aktuell. Der 
Meteorologe E. N. Lorentz vom 
Massachusetts Institute of 
Technology entwickelte 1963 
ein Modell für die Atmosphäre 
der Erde, das chaotisches Ver- 
halten zuläßt. Danach kann be- 
reits der Flügelschlag eines 
Schmetterlings über das Wetter 
von morgen entscheiden. Dieser 
Schmetterlings-Effekt ist eine 
typische Eigenschaft chaoti- 
scher Systeme. 


Beliebig kleine Veränderungen 
der Anfangsbedingungen (Ur- 
sachen) eines Systems führen zu 
völlig unterschiedlichen Endsi- 
tuationen (Wirkungen). Das 
Kausalitätsprinzip, das jeder 
Ursacheeindeutigeine Wirkung 
zuordnet, ist hierdurch einge- 
schränkt: Normalerweise ent- 
wickeln sich anfänglich ähnliche 
Systeme auch in der Zukunft 
ähnlich. Bei chaotischen Phäno- 
menen hingegen führen ähnli- 
che Problemstellungen zu völlig 
unterschiedlichen Situationen, 


Liapunov-Exponent 


Diese Eigenschaft des Chaos 
kann durch einen Exponential- 
ansatz beschrieben werden. 
Wird der Unterschied von zwei 
ähnlichen Systemen durch eine 
kleine Größe g charakterisiert, 
so streben die Systeme unter- 
schiedlichen Situationen zu, die 
nach der Zeit t um £ - exp(t ` А) 
voneinander entfernt sind. Der 
Liapunov-Exponent X gibt so- 
zusagen die Chaoshaftigkeit des 
Systems an, Die Exponential- 
funktion steigt für große Zah- 
lenwerte schnell an. Je größer 
also À ist, desto schneller entfer- 
nen sich ähnliche Systeme von- 
einander 


Das Langzeitverhalten chaoti- 
scher Systeme ist nicht vorher- 
sagbar. Es ist ganz einfach nicht 
möglich, die Anfangsbedingun- 
gen in ihrer Komplexität mit der 
erforderlichen Meßgenauigkeit 
zu erfassen. Und beliebig kleine 
Vi derungen der Ausgangs- 
situation führen bereits zu völlig 
anderen Langzeitergebnissen. 


Weshalb werden jedoch Sy- 
steme untersucht, deren Lang- 
zeitverhalten prinzipiell unbere- 
chenbar ist? Hierfür gibt es meh- 
rere Gründe: Sind die Ursachen 
für chaotische Entwicklungen 
bekannt, so kann die Entste- 
hung eventuell unbeherrschba- 
rer Situationen verhindert wer- 
den. Wie die Computer-Bei- 
spiele noch zeigen werden, gibt 
es auch im Chaos stabile Berei- 


wicklungen praktisch genutzt 
werden können. Sicherlich der 
wichtigste Grund ist, daß man 
sich von der Chaos-Theorie Be- 
schreibungsmodelle erhofft, die 
bisher unverstandene Effekte 
erklären. 


Chaos im Computer 


Mathematiker und Naturwis- 
senschaftler haben einfache 
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Grundlagen 


Beschreibung 


Luftballon, виз den 
die Luft entweicht 


Bei großen Ausflußgeschvindigkeiten, kurz 
bevor das Wasser kontinuierlich ausfließt, 
sind die Zeitabstände zuischen den 


t 


Die orobe Anzahl aufeinanderfolgender 
Kollisionen macht den Endzustand 
unvorhersagbar (Liapunov Exoonent]. 
Lediglich Wahrscheinlichkeitsaussagen 
sind möglich. 


Pendel 


Überschreitet die äußere Kraft, mit der 
авз Pende 
überschißgt 


angeregt wird, einen бгепгмег 
Pendel in unregeləBbi 


Chaos ist keine 
Ausnahme, sondern der 
Normalfall in der Natur. 


Gleichungen gefunden, die sich 
zur Beschreibung vieler chaoti- 
scher Phänomene eignen. Ein 
Beispiel, das in der Literatur 
häufig genannt wird, ist die 
Poincar&-Abbildung oder logi- 
stische Abbildung: Die einfache 
quadratische Funktion 

х) = a + x + (1-х) 

zeigt bereits chaotisches Verhal- 
ten. Bevor jedoch das Chaos 
ausbricht, noch ein paar grund- 
sätzliche Dinge: Die Funktion 
beschreibt eine nach unten 
geöffnete Parabel. Variiert x 
von null bis eins, so bleibt auch 
der f(x)-Wert innerhalb dieser 
Grenzen, solange der Kontroll- 
parameter a zwischen null und 
vier liegt. Eine Vergrößerung 
des Parameters a verschiebt den 
pen der Parabel nach 
oben. 


Das eigentümliche Verhalten 
der logistischen Abbildung tritt 
auf, wenn der Funktionswert 
wieder in die Funktionsglei- 
chung eingesetzt wird. Wieder- 
holt man diesen Vorgang, ent- 
steht eine endlose Folge von 
Zahlen. Jedes Folgeglied kann 
nach einer rekursiven Vorschrift 
aus seinem Vorgänger berech- 
net werden: 

Xn+1= a * Xn * (I-Xn) 

mitn = 0, 1, 2,... 
Ist der Startwert хо (п = 0) fest- 
gelegt, ergibt dieser in die Vor- 
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schrift eingesetzt den Wert von 
xi (п= 1), dieser wiederum ein- 
gesetzt den Wert von х2. So ist 
die gesamte Folge von einem 
Startwert an schrittweise bere- 
chenbar. 


Chaos unter Kontrolle 


Mit dem Parameter a ist das 
‚Chaos der Poincare-Folge kon- 
trollierbar. Ist der Kontrollpa- 
rameter beispielsweise 2, so ent- 
steht nach einigen Rechen- 
schritten für die Folge der kon- 
stante Wert 0,5. 


Wählt man andere Werte für a, 
entstehen oszillierende Folgen. 
Für a=3,2 springen die xn zwi- 
schen zwei Werten hin und her, 
für a=3,52 zwischen vier Wer- 
ten. Diese Ergebnisse werden 
bei jedem beliebigen Startwert 
xo erreicht, die Folge nähert sich 
früher oder später immer diesen 
Grenzwerten. Sie heißen des- 
halb Attraktoren (von latei- 
nisch attrahere, anziehen). Sy- 
steme mit unterschiedlichen An- 
fangsbedingungen, hier unter- 
schiedlichen Startwerten der 
Folge, werden von den Attrak- 
toren sozusagen angezogen. 


Seltsamer Айгакіог 


Überschreitet a den Grenzwert 
3,5699, bricht das Chaos aus. 
Die Folge ‘spielt verrückt’ und 
springt unregelmäßig auf der 
Zahlengeraden hin und her. In 
der Chaos-Theorie bezeichnet 
man den Verlauf der Folge in 
solchen Situationen treffend als 
den seltsamen Attraktor. 


Um Chaos-Abbildungen zu er- 
zeugen, genügen einfache Pro- 
gramme, die auf jedem Compu- 


Kontrollosraneterbereich 
Чез ins Chaos 


1 агае 
3 BD 
3 -5500 
3. „5708 


3.5699 ¢ a ( 6.0008 
a» 6.0008 


Stabile Bereiche im 
3.8284 (a ( 
3,9681 ‹ 
3.7382 ‹ 
3.9978 


3.8415 
3.9688 
3.7011 
3.9975 


in Nature 


ter in jeder Programmierspra- 
che ohne größere Probleme 
funktionieren sollten. Für die 
grafische Darstellung ist ledig- 
lich ein Befehl zum Setzen ein- 
zelner Punkte nötig. Die stets 
beschränkte Auflösung des 
Computers wird durch Achsen- 
Skalierungen an das jeweilige 
Problem angepaßt. 


Das Programm ermöglicht es, 
die Attraktoren in Abhängig- 
keit vom Kontrollparameter 
aufzutragen. Damit ist es mög- 
lich, der logistischen Abbildung 
viele interessante Geheimnisse 
zu entlocken. Außerdem ist es 
nützlich, die Werte der Folge x 


‘für einen festen Kontrollpara- 


meterwert a über die Rekur- 
sionstiefe n darzustellen. So 
kann man die Entwicklung der 
Folge vom Startwert xo aus ver- 
folgen. Zusätzlich können die 
Chaos-Parabeln gezeichnet und 
die Folge als Wertetabelle dar- 
gestellt werden. Das Programm 
enthält darüber hinaus zwei wei- 
tere Funktionen mit chaoti- 
schem Verhalten. 


Bilder vom Chaos 


Bei der ersten Darstellungsart 
sind die Attraktoren der Folge 
(senkrechte Achse) über dem 
Kontrollparameter a (waage- 
rechte Achse) im Bereich ‘Рага- 
meter Start’ bis ‘Parameter 
Ende’ aufgetragen. Die Auf- 
spaltung in verschiedene At- 
traktoren wird so deutlich sicht- 
bar. Der Beginn des Chaos ist 
durch die Zufallsverteilung der 
Punkte in der Grafik ab dem 
kritischen Parameterwert 
3,5699 zu erkennen. Der Wert 
“Wiederholungen” gibt an, wie 


Attraktoren 


sivergenter Bereich 


Zenienwerte sind den Artikel von Herrn 


Juni 1976 entnommen 1 


Ein paar Anregungen zum Experimentieren 


viele Folgenglieder zu einem 
Parameterwert in einer Grafik- 
spalte aufgetragen werden. 


Nicht das Ausgangsverhalten 
der Folge steht im Vordergrund, 
sondern die möglicherweise erst 
nach mehreren Rekursions- 
schritten erreichten Attrakto- 
ren. Die Folge wird daher erst 
ab dem 100. bis 500. Glied dar- 
gestellt. Dies erspart dem Rech- 
ner natürlich nicht die Berech- 
nung der ersten Folgenglieder. 
Wird der Zahlenwert für die ‘In- 
itialisierungen’ zu klein gewählt, 
entstehen zwar reizvolle Bilder, 
sie sind im Sinne der Chaos- 
Theorie jedoch nicht sehr aus- 
sagekräftig. 


Durch eine entsprechende Wahl 

der Start- und Endwerte für den 

Kontrollparameter kann man 

Bildausschnitte dehnen. Deut- 

lich können so stabile Bereiche 

ш Chaos sichtbar gemacht wer- 
en, 


Am Rand der stabilen Parame- 
terbereiche im Chaos gibt es 
noch einen weiteren interessan- 
ten Effekt. Dieser ist am besten 
zu erkennen, wenn die Folgen- 
glieder kontinuierlich ab einem 
bestimmten Index n aufgetra- 
gen werden (2. Darstellungsart). 
Die Poincar&-Abbildung zeigt 
dann einerseits ihr komplizier- 
tes chaotisches Verhalten und 
andererseits einfache Periodizi- 
täten. 


Diese Eigenschaft chaotischer 
Abbildungen eignet sich bei- 
spielsweise zur Beschreibung 
des Übergangs von gleichmäßi- 
‚gen Strömungen (laminare Strö- 
mungen) zu chaotischen Wir- 
beln und Strudeln (Turbulen- 
zen). Aber auch Populations- 
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Grundlagen 


Poincare Abbildung fuer einen теле zeichnen, 


Paraneter Start Bud 
Paraneter Ende 4 
iederholungen 1.18: 5 
Initialisierung 


3.2437 


Paraneter: 3.0718 


Am Rand des Chaos 


probleme in der Biologie lassen 
sich mit der Poincare-Abbil- 
dung behandeln. Hier stellen die 
Werte der Folge хо, Xi, х,... 
den Generationsverlauf einer 
Spezies dar. Darüber hinaus 
‚gibt es viele weitere Anwendun- 
gen in den Natur- und Wirt- 
schaftswissenschaften. 


Wie Chaos entsteht 


Das eigentümliche Verhalten 
der Poincare-Abbildung ist 
leicht zu verstehen, wenn anstatt 
der Rekursionsformel ein grafi- 
sches Verfahren zur Konstruk- 
tion der Folgenglieder benutzt 
wird. 

Die Winkelhalbierende in einem 
‚Achsenkreuz bildet alle x-Werte 
auf sich selbst ab (f(x)= x) und 
dient zum Wiedereinsetzen der 
Funktionswerte auf grafische 
Weise. Wird deshalb bei einem 
beliebigen Funktionswert der 
Poincare-Parabel begonnen 
(entspricht x) der Folge), liefert 
der Schnittpunkt einer horizon- 
talen Hilfslinie mit der Winkel- 
halbierenden den nächsten x- 
Wert für die Роіпсагё-АБЫІ- 
dung. Dessen f(x)-Wert ent- 
spricht dem nächsten Wert der 
Folge xa. Wird diese Konstruk- 
tionsvorschrift wiederholt, ent- 
steht ebenfalls die gesamte 
Folge. Die relative Lage der Pa- 
rabel zur Winkelhalbierenden 
entscheidet darüber, ob und wie 
viele Attraktoren es gibt. 


Fraktale 


Etwas bekannter als die Ideen 
der Chaos-Theorie sind viel- 
leicht die fraktalen Abbildun- 
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108,.588 : 388 


3.4156 


3,5875 3.7593 


9 A % 


Ein einfaches grafisches Konstruktionsverfahren liefert 


ebenfalls die Chaos-Folge. 


gen, wie das berühmte Apfel- 
männchen. Unbekannter ist 
eine interessante Umrechnung 
(Transformation), die von der 
Poincare-Funktion zur Mandel- 
brotmenge führt: Aus der logi- 
stischen Abbildung entsteht 
durch Einsetzen von 0,5-21/a 
für xn und entsprechend für 
Ха+1 die Folge zur Konstruk- 
tion der Mandelbrotmenge: 


ZH = Z, + C 


Hierin sind z komplexe Zahlen, 
und für die Konstante c gilt 
(2-а-а - a)/4. Wird diese Rekur- 
Sionsvorschrift auf verschiedene 
Parameterwerte c angewandt, 
so entstehen bei manchen 


Poincere Abbildung fuer einen Paraheterbereich zeichnen, 
Paraneter Start 8...0: E D 

Paraneter Ende 
en 


Paraneter; 3,8289 3,5318 3,8428 3.8537 3.8646 


Inseln im Chaos 


c-Werten sehr große Beträge für 
Zm bei anderen Parameterwer- 
ten bleiben die Beträge jedoch 
klein. Eine geometrische Veran- 
schaulichung dieser Eigenschaft 
läßt die bekannten filigranen 
Strukturen entstehen. 


Auch bei den fraktalen Struktu- 
ren sind natürlich Vergrößerun- 
gen interessanter Teilbereiche 
möglich. Bemerkenswert ist 
hierbei, daß die Vergrößerun- 
gen immer wieder neue Details 
zeigen. Auch seltsame Attrakto- 
ren haben diese Eigenschaft und 
sind deshalb ebenfalls FE 

(be) 
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writeln; 
writeln ('-10- So entsteht das Chaos bi 
r Poincare Abbildung’); 


мет 
writein (° 
writeln; 
weite (1) "he 
resain (menue_an); 
end; 


= Programm been 


Mi 


procedure bei 

var antwort 
1 
begin 

elear_sereen; 


nl." Abbildung berechnen. 
VIE? WMD 


write ("Kontrolli 
din (mar); 
ll 


clear scree 
writein (slwenue_an],' Abbildung berechnen. 
vriteini 


ie 
writeln (1,7 ut: 
until (í mod 20) = а; 
writeln; 
write ("Weiter Jin < 
readin (entvort) 
until antwort = "ai 
end; 


procedure zeichnen: 
var í, init : integer; 


Sieg Aen 

writein (s[menue_an]. 

* Abbi fuer einen festen Parametervert zeichnen.” ); 
write (’Peraneter (Sun 

readin (var 


write ('Størt der Folge ne: 
ais linit); 


1 to init do folge; 


begin 
folge; 
put pirel (1,399-trune(f"skaisl.il; 
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procedure геї сһпеп уоп. 0 різ 1: 
var 4, init : int 
antwort ; char 
begin 
clear sereen: 
write ('Winkeihalbierende einzeichnen? S/n "li 
read (antwort 


if entvort='j' then Line l 349,58, 1, art, 
reent ` 
aotory (0,8); 
writein [ 
"Poincare Abbildung fuer einen festen Parı 
writeln ['ia Intervell von @ bis 1 zeichnen. "); 
write ("Parameter ва: 


begin 

DEED 

Sat pizel (1,3 
Don 


trune(f"369),1): 


end; 
зооту (8,8); 
write (leer, leer, leer); 
дооту (0.0): 
write ('Woch ein 81192 Ais "1 
rena (antvort) 

until (antvert='n'); 

readin; 


procedure automatik: 
vor schritt.ner i real; 
d, z, r_event.init, zz: integers 
begin 
elear_sereen: 
writein (slwenue_an],' Abbildung fuer einen 
Iraneterdereich zeichnen," )i 
eter Start San rh 


ter Ende 6 
resaln (schritt): 
write ("Wiegerholun 
resein (r_esest); 
write ("Initialisierung 10 
reodin (init); 
gotory[25,0): 

write ("| 
risa 
sehrittinfsehritt-our)/640; 
for 2291 to 639 do 


eteri"): 


1 rer 


then out pizel (2,22. 111 


iw par + schritt; 
l (z воа 100) = @ ) апа (20550) then 


begin 
‚gotony (25,trunelz/8)); (1618 Matrix eines Zeichen) 
write (pør:6); Í Skalenbeschriften | 
end: 
өө 
readin; 
end; 
begin 


í s[2):wa[1]; stäizestiie 
slá]; э[6]:*з14]; 
as{7); s[9):=a(?): 


ringoncet (eer, '); 


menue_an of 


1,4,7 : berechnen; 
zeichnen; 
3,6,9 : autonstik; 
18 zeichnen_von_®_pi 
end 
until вепџе яп se: 


end. 


Der Computer wird zum Chaos-Detektor: Drei chaotische 
Funktionen können untersucht werden. & 
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Grundlagen 


PC-Bausteine 


Was Sie schon immer über Ihren PC wissen wollten ... 


Andreas Stiller 


Um halbwegs 

kompatibel zu sein, sind 
alle PC-Clones — ATs und 
PS/2 - in ihrer Hardware 
weitgehend dem alten 
Original nachempfunden. 
Eine Fülle von 
Standard-Peripherie- 
Bausteinen ist daher 
überall wiederzufinden, 
als da sind: Interrupt-, 
DMA-, Video- und 
Floppy-Controller, 

Timer, serielle und 
parallele Schnittstelle und 
vieles mehr. Heutzutage 
fassen Gate Arrays viele 
Bausteine platzsparend 
zusammen. Datenblätter 
können über die 
Leistungsfähigkeit 
einzelner Bausteine 
Auskunft geben, doch den 
PC-Programmierer 
interessiert vielmehr 
deren funktionelles 
Zusammenspiel. c't startet 
daher eine kleine Serie, 
die – gewürzt mit vielen 
Beispielen — auf die 
*hautnahe’ 
Programmierung der 
typischen PC-Hardware 
eingeht. 
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Bevor es пип in medias res geht 
(wo man bekanntlich leicht im 
Detail steckenbleiben kann), 
steht zunächst ein allgemeiner 
Überblick über PC-Technik auf 
der Tagesordnung. Und hier ist 
nichts anschaulicher als ein 
Bild, nämlich ein Blockschalt- 
bild der Komponenten 


Prozessorales 


Im Zentrum steht natürlich der 
Prozessor, im PC/XT üblicher- 
weise ein ‘halber’ 16-Bitter. 
nämlich der 8088 von Intel. In 
seinem Innersten lebt er zwar in 
einer 16-Bit-Welt; nach außen 
zeigt er sich jedoch recht ‘wort- 
karg', was heißen soll, daß er 
jeden Wortzugriff in zwei auf- 
einanderfolgenden 8-Bit-Zu- 
griffen “abstottert'. Aber nicht 
nur das: die acht Datenbits müs- 
sen sich auch noch mit den un- 
teren Adreßbits gemeinsame 
Prozessorbeinchen teilen. Ein 
zusätzliches Signal muß also 
her, das angibt, obes sich gerade 
um Daten oder Adressen han- 


delt: Address Latch Enable 
(ALE) 
Neuere PCs (Schneider PC, 


Modell 30) sind oft mit dem ech- 
ten 16-Bit-Prozessor 8086 be- 
stückt. Aber auch dieser hat nur 
40 Pins, so daß sich alle 16 Da- 
tenbits mit 16 Adreßbits dar- 
über einigen müssen, wer nun 


auf die 
kommt, 
Nun kennen 8086/88 zwei Be- 
triebsarten: den Minimalmodus 
und den Maximalmodus. Lap- 
tops zum Beispiel sind oft nur 
für den Minimalbetrieb ausge- 
legt (eventuell wichtige Kauf- 
entscheidung). Eine Erweite- 
rung mittels Arithmetik-Copro- 
zessor ist dann nicht mehr mög- 
lich. Der Rest der PC-Gemeinde 
sollte (!) im Maximalmodus lau- 
fen, was die Existenz eines zu- 
sätzlichen Bus-Controllers auf 
der Hauptplatine voraussetzt 
(üblicherweise 8288) 


gemeinsame Leitung 


Der Bus-Controller ist eigent- 
lich nur eine Pin-Erweiterung 
des Prozessors, da dieser sich 
aus Sparsamkeitsgründen auf 
40 Anschlußbeinchen be- 
schränkt. Durch eine geschickte 
Kodierung einiger CPU-Signale 
auf drei Status-Leitungen 
brachten es die Intel-Entwickler 
fertig, alle notwendigen elf Bus- 
Steuersignale aus sechs CPU- 
Signalen zu erzeugen. Was der 
Bus-Controller im einzelnen lei- 
stet, finden Sie im Anschluß an 
diese Einleitung in einem Bei- 
trag, der dem c’t-Sonderheft 
Special 2 über PC-Technik ent- 
nommen ist. 

Einige weitere Steuersignale 
insbesondere der CPU-Takt 
liefert in fast allen PCs ein spe- 


zieller Taktgenerator von Intel 
(8284A). Die genauere Beschrei- 
bung dieses Bausteins ist eben- 
falls dem c’t-Sonderheft 2 ent- 
liehen. Für den eiligen Leser 
reicht es zu wissen, daß die 
8086/88-Prozessoren keinen 
symmetrischen Takt (Taktver- 
hältnis 1 : 1) wünschen, sondern 
ein unsymmetrisches Taktver- 
hältnis von 1:2. Mit dem 
8284A ist das kein Problem, er 
erzeugt das optimale Taktver- 
hältnis aus einem dreimal höhe- 
ren "Mutter Takt, In einem 
Standard-PC schwingt es mit 
14,31818 MHz, folglich beträgt 
der CPU-Takt quarzgenau 
4,77273 MHz. 


Ersatzdienst 


Neben den erwähnten Intel- 
Prozessoren 8088 und 8086 ha- 


ben sich in letzter Zeit die 
schnelleren _pinkompatiblen 
CMOS-Ersatztypen V20 und 


V30 von NEC durchgesetzt, die 
zusätzlich einen erweiterten Be- 
fehlssatz und als Reminiszenz 
an gute alte 8-Bit-Zeiten auch 
noch eine 8080-Emulation bie- 
ten, Die höhere Geschwindig- 
keit der V-Chips wird im we- 
sentlichen dadurch erreicht, daß 
die Berechnung der effektiven 
Adressen nicht mehr per Mi- 
kro-Programm vom Prozessor, 
sondern mittels spezieller inte- 
grierter Hardware durchgeführt 
wird. 


In fast allen PCs lassen sich die 
Intel-Chips problemlos gegen 
die entsprechenden NEC- 
Konkurrenten austauschen 
Das optimale Taktverhältnis 
der V-Chips liegt jedoch nicht 
bei 1:2, sondern bei 1 : 1. Wer 
seinen V20 oder V30 optimal 
takten möchte, könnte zusätzlich 
den 8284A-Taktgenerator ge- 
gen den pinkompatiblen 

S-Ersatztypen uPD71011 
von NEC austauschen. Die 
CMOS-Auslegung zieht aller- 
dings eine geringfügige Modifi- 
kation der Oszillatorbeschal- 
tung und des Peripherie-Taktes 
nach sich. Genaueres dazu ist in 
einem Kasten am Ende des Bei- 
trags über den 8284A zu finden 


Übrigens hatte Intel bereits zu- 
vor die Prozessoren 80186, 
80188 auf den Markt gebracht, 
die ebenfalls die effektive 
Adresse mit Hardware-Unter- 
stützung berechnen. Diese fielen 
allerdings ganz und gar nicht 
pinkompatibel zu den Vorgän- 
gern (68polig, LCC) aus. Das 
mag der Grund dafür gewesen 
sein, daß sich diese Prozessoren 
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Grundlagen 


kaum durchsetzen wollten, ob- 
wohl sie ‘on board’ mit DMA- 
und Interrupt-Controller, 
Clock-Generator und Timer so- 
wie einer Memory-Managing- 
Unit bestens ausgerüstet sind. 
Die zuletztgenannte MMU soll 
dem Vernehmen nach aber nicht 
so 100prozentig sein... 


Ähnlich gut bestückt sind die 
Single-Chipper von NEC-V25, 
V35, V40, V50 und so weiter, die 
alle mit den gleichen Inkompa- 
tibilitätsproblemen zum Origi- 
nal zu kämpfen haben und nur 
vergleichsweise selten zum Ein- 
satz kommen. 


Айе genannten Prozessoren be- 
schränken ihren direkten 
‚Adreßbereich auf | MByte. Das 
erwies sich bereits innerhalb 
weniger Jahre als zu wenig - ob- 
wohl IBM ihren PC seinerzeit 
mit nur 64 KByte ins Rennen 
schickte. 


Nachfolger 

Folgerichtig entwickelte Intel 
vor rund sechs Jahren einen ver- 
besserten 16-Bitter, den 80286, 
welcher mit 16 MByte umzuge- 
hen versteht — vorausgesetzt, 
man liefert ihm ein geeignetes 
Betriebssystem. Doch der Weg 


CPU 
c 
Prozessor 


Die typische 
WO-Welt 
eines PC, 
wie sie — 
kompatibel erweitert — 
auch in jedem AT und 
PS/2 wiederzufinden ist. 
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zu diesem Betriebssystem war 
bekanntlich noch lang, bis nun 
endlich OS/2. .. 


Im Unterschied zum 80186 ver- 
zichtet der 80286 auf eingebaute 
Peripherie-Bausteine; gegen- 
über dem 8086 ist lediglich der 
Bus-Controller integriert, und 
für die 16 Daten- und nunmehr 
24 Adreßsignale stehen eigene 
Pins zur Verfügung, so daß der 
80286 auf 68 Pins kommt (wahl- 
weise im Leadless Chip Carrier 
LCC oder Pin Grid Array 
PGA). 


Dieser waschechte 16-Bitter 
kennt zwei verschiedene Be- 
triebsmodi. Im Kompatibili- 
tätsmodus (Real Mode) ist er 
nur ein beschleunigter 8086, 
dessen Zugriffszeit aufs RAM 
wegen der getrennten Daten 
und Adressen gegenüber dem 
Vorläufer auf die Hälfte 
schrumpft, von 4 Taktzyklen 
auf 2. 


Der zweite Modus, ‘Protected 
Mode! „ist in wichtigen Details 
inkompatibel zum 8086, so daß 
alte Software einiger Änderung 
bedarf, um dem modernen Zeit- 
geist entsprechend mit dem Pro- 
tected Mode zurechtzukom- 
men. Die Änderung betrifft vor 
allem die Bedeutung der Seg- 


Hauptplatine 


Bus- 
Controller 


Controller 


| 
ya 
orao 
DMA 


= 


ment-Adressen, welche nun 
nicht mehr direkt (gemeinsam 
mit dem Offset) den physikali- 
schen Speicher adressieren, son- 
dern als Index auf eine Adreß- 
tabelle fungieren. 


Darüber hinaus bietet der Pro- 
zessor eine weitreichende Mul- 
titasking-Unterstützung. So 
kann er mit Hilfe eines einzigen 
Befehls blitzschnell sämtliche 
Register- und Task-Werte ab- 
speichern (insgesamt 22 Worte), 
um sich dann einer anderen 
Task zu widmen. 


Der 80286 hat allerdings auch 
Macken: er läßt sich zwar soft- 
waremäßig leicht vom Real 
Mode in den Protected Mode 
umschalten, aber nicht zurück 
(erst beim 80386 hat man dem 
Prozessor das ‘zurück’ einge- 
räumt). Legt man Wert auf die- 
ses ‘zurück’, so muß die externe 
Hardware mithelfen, indem sie 
auf Anforderung den Reset- 
Eingang der CPU bedient. Nach 
einem Reset befindet sich der 
Prozessor wieder im Real 
Mode. Normalerweise würde 
jetzt der Rechner neu booten. 
Weil das in diesem Fall aber gar 
nicht erwünscht ist, müssen 
Rechner-BIOS und -Hardware 
dafür sorgen, daß das Pro- 


| Siet Treiber | 


Adressen, 
Daten, 
Steuerung 


gramm da weitermachen kann, 
wo es aufgehört hat. 


Die von IBM für den 80286 
maßgeschneiderten PCs — zu- 
nächst der XT/286 und dann 
der PC-AT - unterstützen die 
Rückkehr in den Real Mode, 
wobei entsprechende Flags im 
gepufferten CMOS-RAM der 
Echtzeituhr abgelegt werden. 
Nur dadurch ist es der DOS- 
Welt überhaupt möglich, etwas 
vom Extended Memory zu nut- 
zen, wenn auch fast ausschließ- 
lich als RAM-Floppy (Option 
/E in VDISK). Umgekehrt ver- 
mag OS/2 nur dank der Rück- 
kehr-Möglichkeit die ‘Kompa- 
tibilitätsbox' zu fahren, also aus 
05/2 heraus DOS-Programme 
abzuarbeiten. 


Beim 80386 ist das Hin- und 
Herschalten kein Problem 
mehr; es erfordert keinerlei zeit- 
aufwendige Reset-Mi So 
vermögen Multiuser-Betriebs- 
systeme wie PC-MOS 386 oder 
das IBM-UNIX-Derivat AIX/2 
sogar mehrere DOS-Pro- 
вгатте gleichzeitig abzuarbei- 
ten. 


Der 80386 wurde von Intel im 
Jahre 1985 als echter 32-Bitter 
vorgestellt, ohne jegliches 
Adreß/Daten-Multiplexing. Er 


Slot -Karten 


Video- 
Controller 


Floppy- 
Controller 


Drucker 
1907 
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Mit Scannern und Software von d DATACOPY 


Für professionelles 
Desktop Publishing gibt es viele 
Scan-Lösungen. 


Ab heute gibt es zwei echte. 
Von DATACOPY. 


Mit dem JetReader und dem 
Modell 730. Für die MS-DOS und die 
Apple-Welt. 


300 x 300 DPI Standard. Umschaltbar 
auf 200 x 200 DPI für die Zeichen- 
erkennung (OCR) und Telefax (mit 
der Mikrofax-Karte von DATACOPY). 


Neben der Hardware spielt die Soft- 
ware bei der Bildverarbeitung und 
Texterkennung eine große Rolle. 
Aus diesem Grunde werden die 
DATACOPY-Scanner mit speziell 
entwickelter Software geliefert: 
PCImage und Масітаде (Scan-Soft- 
ware), Publishers Paintbrush und 
OCR-Plus erlauben den optimalen 
Einsatz der Scanner und best- 
möglichen Output. 


The Eye of the Computer” 


mm 
Bitte senden Sie mir Unterlagen über: 


0 JetReader D Macimage 
Einzelblattscanner C) OCR-Plus Software 
D Modell 730 

Flachbettscanner 
0 РСітаде 


0 Ich bin Fachhändler und interessiere mich 
für Ihre Konditionen. 


0 Telefaxkarte 
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Firma _ 
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adressiert physikalisch 4 Giga- 
byte, besitzt also 32 Daten- und 
32 Adreßleitungen. Insgesamt 
kommt er so in einem PGA- 
Gehäuse auf 132 Anschlüsse, 
von denen noch zwölf als ‘not 
connected’ für Reservezwecke 
übrig bleiben. 


Um einen Bus-Standard für 
32-Bit-Systeme wird zur Zeit 
noch gestritten. Während IBM 
noch wie eine Glucke über ihren 
Micro Channel wacht, breitet 
sich unterdessen flächen- 
deckend der von Compaq ge- 
setzte erweiterte АТ-Виѕ- 
Standard aus. Der wunder- 
schöne Stabreim 'Compaq- 
kompatibel’ dürfte IBM all- 
mählich zu schaffen machen, 
und das, wo doch der Mikroka- 
nal wegen seiner besseren Ab- 
schirmung für hohe Frequenzen 
(20 MHz und mehr) etliche Vor- 
teile aufweist. 


Die Software hinkt zur Zeit der 
Hardware noch weit hinterher. 
Die guten und teuren 386-Sy- 
steme werden sich noch recht 
lange überwiegend mit 8088- 
Programmen herumschlagen. 
Viele neue Befehle und die 32-Bit- 
Arithmetik bleiben dabei weit- 
‚gehend unberücksichtigt, woran 
wohl auch OS/2 zunächst nicht 
allzuviel ändern dürfte, 


Soweit der Überblick über die 
Prozessoren; die Programmie- 
rung dieser Zentralbausteine ist 
ja Gegenstand fast aller PC-Ar- 
tikel in c't, wenngleich eine Ein- 
führung in den Protected Mode 
noch so lange aussteht, bis man 
dank О$/2 damit auch wirklich 
was anfangen kann. 


PORTables 


Die Bauteileserie wird sich auf 
die PC-üblichen Peripherie- 
Bestandteile beschränken und 
hier vor allem diejenigen Berei- 
che herauspicken, wo sich mit- 
tels Port-Befehlen einiges bewir- 
ken läßt. 


Nützlich ist zunächst ein Über- 
blick über die Belegung der 
wichtigsten Portadressen. 


Obwohl die 80x86/88-Familie 
mit 16-Bit-Portadressen han- 
tiert, werden bei den üblichen 
PC-Kompatiblen maximal 10 
Adreßbits (А0. ..А9) ausko- 
diert. Statt 65536 Adressen sind 
also höchstens 210 = 1024 
Adressen verfügbar, der Rest ist 
gespiegelt. Das heißt, daß sich 
beispielsweise bei den Port- 
adressen Oh, 400h, 800h . . . im- 
mer der gleiche DMA-Control- 
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Portadresse intern/extern 

intern 100h - 107h POS (PS/2) 

00h - IER r/w DMA-Controller 8237 1FOh - IFFh Harddisk (AT) 

20h - 3Fh r/w Interrupt-Controller 1 : 8259 A extern 

40h - 42h r/w Timer 8253 (PC) oder Timer 8254 (AT) 200h -20Fh Game-Port 

43h w ` Timer-Control 210һ -210h Bus-Extension 

44h rw  Watchdog-Timer (PS/2) 278һ -27Fh 2. Drucker 

47h w  Watchdog-Control 2B0h -2DFh 2. Grafik-Controller 
60h - 63h r/w РІО 8255 (PC) 2Е8һ -2EFh 3. Serielle Schnittstelle 
64h- 65h w  System-Status (AT, PC1512) 2F8h -2FFh 4. Serielle Schnittstelle 

h w System-Reset (PC1512) 300h -31Fh Prototype-Karte 

70h - 71һ r/w RTC (AT, РСІ512) 320h -32Fh Harddisk (PC) 

70h w NMIl-Maske (AT) 378h -37Fh 1. Drucker 

78h - TAh r/w Maus (PC1512) 380h -38Ch SDLC/Bisynch 2 

81һ- 84h w  DMA-Page-Register 1 3A0h - 3AFh Bisynch 1 

85h- 8Fh w DMA-Page-Register 2 (PS/2) 3B0h - 3BBh MDA, MGA, Hercules 
90h w  Arbitration-Register (PS/2) 3BCh - 3BEh Drucker (auf MDA) 
91h r Card Feedback (PS/2) 3COh - 3CFh Video-Subsystem 

94h w System Board Setup (PS/2) 3D0h - 3DFh ССА, EGA etc. 

96h Adapter Setup Register (PS/2) 3E8h - ЗЕЕҺ 3, Serielle Schnittstelle 
A0h - ВЕЋ w NMI-Mask-Register (PC, PC1512) 3FOh -3F7h Floppy-Controller 765 
COh- DFh rie DMA-Controller 2 (AT) F8h - 3FFh_ 1. Serielle Schnittstelle 
EFh - EFh reserviert 31A6, 31A8, 31A9 Expanded Memory 
FOh - FFh r/w Coprozessor Adapter (PS/2) 
Alle wichtigen ist bei den diversen PCs durch- Ports enthält, die nicht in obiger 


Portadressen auf einen 
Blick. 


ler angesprochen fühlt. Bei den 
PS/2-Modellen umfaßt der 
Adreßbereich hingegen die vol- 
len 16 Bit. 


Datum, 
quo vadis? 


Wichtig ist außerdem die Unter- 
teilung in interne und externe 
Portadressen. Interne Port- 
adressen beziehen sich auf Peri- 
pherie-Bausteine auf der 
Hauptplatine, externe sprechen 
Slot-Karten an. Das sieht zu- 
nächst nur nach einem formalen 
Unterschied aus, betrifft aber 
nicht nur die räumliche Anord- 
nung, sondern entscheidet über 
die Richtung des bidirektiona- 
len Datentreibers, welcher den 
Slot mit den Datenbits versorgt. 


Bei internen Adressen ist der 
Datentreiber (meist ein LS245) 
entweder grundsätzlich auf 
Schreiben geschaltet oder er 
wird mittels Tri-State desakti- 
viert. Bei externen Adressen 
hingegen ist er immer aktiviert; 
die Art des Zugriffs (Lesen oder 
Schreiben) bestimmt die Rich- 
tung. 

Die ‘Polarität’ einiger Port- 
adressen (ob intern oder extern) 


aus unterschiedlich. Das betrifft 
beispielsweise den ganzen 
AdreßBbereich zwischen 100h 
und 1FFh. Beim Standard-PC 
hat man es sich einfach gemacht 
und nur A9 zur Richtungsum- 
schaltung benutzt: 


A9 = 0 (000h bis IFFh) intern 
A9 = 1 (200h bis 3FFh) extern 


Bei manchem Kompatiblen 
oder AT oder PS/2 ist der 
Adreßraum von 100h bis IFFh 
auf der anderen Seite des Trei- 
bers angesiedelt. Oft hat man es 
mit einem der modernen “Маіп- 
board-PCs’ zu tun, die viele 
Slot-Karten bereits auf der 
Hauptplatine integriert haben, 
wie Grafik-, Floppy- und 
Druckerkarte. Zu dieser Art PC 
gehören Schneider PC, Modell 
30, Atari PC, Commodore PC 
und so weiter, die sich alle durch 
ihre kompakte Bauweise vom 
klobigen Original unterschei- 
den. 


Bei den genannten Rechnern 
sind die Adressen der integrier- 
ten Peripherie-Bausteine zu in- 
ternen umerklärt. 


Will man beispielsweise im 
РС1512 eine andere Grafik- 
karte auf dem Slot installieren, 
welche die gleichen Portadres- 
sen belegt wie der eingebaute 
CGA, so reicht es nicht aus, nur 
den internen Grafikchip (und 
das Video-RAM) auszublen- 
den. Zusätzlich muß man die 
Adressen zwischen 3C0h und 
3DFh auskodieren, um dort die 
Treiberrichtung umzudrehen. 


Das Modell 30 hingegen (das 
noch einen Haufen weiterer 


Liste verzeichnet sind), stellt 
beim Hochfahren des Systems 
automatisch fest, ob eine ex- 
terne Grafikkarte (insbesondere 
EGA) eingesteckt ist. Wenn ja, 
hängt sich der MCGA-Chip 
samt Video-RAM ab und schal- 
tet den Treiber auf ‘extern’. 


Wer überprüfen will, welche 
Portdressen bei seinem PC nun 
intern oder extern sind, muß 
dazu nicht unbedingt ein Oszil- 
loskop zu Rate ziehen. Mit mi- 
nimalem Hardware-Aufwand – 
ein Widerstand von 470 Ohm 
reicht aus — läßt sich das Pro- 
blem lösen. 


Man fragt den Port ab (in 
BASIC, Turbo-Pascal, C oder 
unmittelbar mit einem Debug- 
рег) und erhält — wenn sich kei- 
nerlei Hardware bei der Port- 
adresse angesprochen fühlt — 
normalerweise den Wert 255 
(FFh). 

Legt man jetzt den Widerstand 
auf dem Erweiterungsbus zwi- 
schen Masse (Anschluß ВІ) und 
eine der Datenleitungen (An- 
schlüsse A2....,A9), so wirkt 
sich das beim Lesen eines Ports 
nur dann aus, wenn dieser auf 
der externen Seite liegt. Das ent- 
sprechende Datenbit geht von 
High auf Low, bei D7 (An- 
schluß A2) erhält man demnach 
127 (7Fh). 

Soweit die allgemeinen Betrach- 
tungen zu den Prozessoren und 
der 1/O-Welt eines PC. Beim 
nächsten Mal kommen die Pro- 
grammierer dann auf ihre Ko- 
sten — beim Thema ‘Rund um 
den Timer’. (st) 


с 
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TELEFON: TELEFON: 
02366/ GY qM: 02366/ 
35017 WIR 35017 _ 

(О; a GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 N k 


IBM-KOMPATIBLE COMPUTER VON SYNDROM — VOLL IM TREND 


XT-TURBO 
Ihr Einstieg in die PC-Welt 
© RESET-TASTE 
© LED-ANZEIGE 
© 360 KB Lw 

© Tastaturschl. 


998,- 


dto. тк20мв 1588,- 
dto. mt 29 wë 1683,- 
dto. mit 40 MB 2000,- 


unser Finanzierungsangebot: 


IHR EINSTIEG 
schon ab DM 23,- mt." 


FESTPLATTEN 
CONTROLLER 


° ST 225 

ә ST 238 , 
° ST 251 (40 ms) 789,- 
© 40 MB Seagate ST 251/1 (28 ms) 929,- 


Ф ST 225 + Controller + Kabel 


omb. AT-Controller 
© Komb. AT-Controller RLL 


© 20 MB Filecard 


@ 30 MB Filecard 848,- 
@ Disk-Laufwerk 360 KB 189,- 
k-Laufwerk 1,2 MB 279,- 


‚aufwerk 
'gtek-Tape-Streamer ХТ/АТ 
imer-Bänder 


AT-TURBO 


© 16 Bit, 80286 (6/10 MHz) 
© 1024 KB Mainboard (best. m. 512 KB) 
© 1,2 MB Disk-Laufwerk 
© Monochr. Grafik (Hercules) m. Printer Port 
© Uhr/kalender 

200 Watt Netzteil 

jeckplatz 80287 vorhanden. 

© DIN-Tastatur m. abges. Cursorbl. 
© Betriebssystem 


© Handbücher 

ш om 1789,- 
Ihr Einstieg in die AT-Welt 
oder mt," schon ab DM 41,- 
Wir bieten Ihnen einen hohen 


Grad an Flexibilität bei der Aus- 
rüstung Ihres Rechners. 


PC-ZUBEHÖR 


ROFI-TAST. mit abges. Cursorblock 


COLOR-GRAFIK-CARD 
© MULTI VO-CARD (ser./par./ 
Uhr/Datum/Game/FD-Contr.) 
© serielle Card 


AT-386-TOWER 


© ORIGINAL INTEL MOTHERBOARD 

MIT INTEL CPU 80386. 
16 MHz, 1 Wait-State, 120ns-Chips nutzb. 
teckplatz f. 80387 vorhanden 
Legales Phoenix-BIOS 
12 KB auf der Hauptplatine 
zwei Anschl. 8-Bit, vier Anschl. 16 Bit 
zwei Anschl. 32 Bit f. schnelle RAM Er. 
© RAM erweiterbar auf 10 MB 
© UHR, Kalender batteriegepuffert 
© ser. Schnittstelle RS232C, par. Schnittst. 
© 5,4" Laufwerk 1,2 MB 
© HDD/FDD-Contr. ОМТІ 8620 
© NETZTEIL 200 WATT 
'halbhohe Einbauplätze 
'astaturschlüsselschalter 
fast. m. abges. Cursorbl. 101 Tasten 
Festplatte 40 MB, 28 ms 


ш om 6900,- 


у. Aus асот können wi Sie т деин und auch anderen 
` ies" ic (e эм Produ unteres Hauses неп 


IBM-Joystick 
HANDY SCANNER 649,- 
Original MS-MOUSE + MS-WINDOW nur 298,- 

РеаСоск Mouse, RS 232, MS-Kompat. nur 129,- 


Wir haben unsere G 


vergrößert, A erweitert 
Besuchen Sie uns! 


Sev gente une 


Bücher + 

isiormeren. DESHALB SOFORT ANFORDERN! Literatur 

für Amiga + 
PC's 


KAaraocG 


—umtangeich — бишип — бот — techn. Besch. | yon Markt + 
ena bot 
eg ө ачен Wen a C) 
Citizen | en 
sË en wams. 
120D BOES 
mann rd мо, 
Sg б ме Кешн E 
пиг == 
Zeen 
429,- “T si ошай 


D 1024 пиг 819,- | NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 
— DER SPRINTER —| D1014 nur 599,- 
240 Z./Sec. - 40 Z./NLQ | 140 Z sec. . 31 ама 
ke lass Da A3-Drucker von PeaCock | Einzelblatteinzug für PEACOCK 
P6 Color 1398,- | P7 Color 01518/1807.зес.. 38 2. NLA 998,- | A3 579- / АД 449,- 
P6 ser./Color 1748,- | Р? ser./Color 0 1524/2402 /ѕес. - 51 2. NLQ 1298,- — O 
Seikosha SL 80 Al IL 
а SE ST Set: 
4-1 ха. А 
248. Š se. 767 ,- NEU-NEU-NEU- NEU: NEU 
Uni-Traktor 139,- =C nurs598;- 
SO, 339,- : Disketten Farbbänder + Etiketten 
dëses cl Preise je 10 St. bei Abnahme vn _ + Endlospapier vorrätig 
| PSXLICOLOR 2498,- ES? 
P9XLICOLOR 3398,- KR 
P2200 E) ЕЧ 
Einzelblatteinzug 2200 ZZ @ Data Switch atach 
Farbband P6 19,50 SYNDROM-EGA-SET!! Sy = Р 
Farbband P7 21,90 EGA-Monhor + Super кы SYNDROM 
Treiber-Software! (27. 1148,- ee 02366/35017 


‚Applikation 


Bus-Controller 8288 


für 8086/88-Prozessoren 


A. Fifi Zinser 


Beim Gehäuseentwurf 
für die Prozessoren 
8086/88 hat Hersteller Intel 
Pins gespart, wo es nur 
ging. Kaum еіп 
Anschluß, der nicht 
mehrere Funktionen 
erfüllt. Aber immerhin 
kam ein 40poliges IC 
heraus, das – anders als 
beim 68000 - nicht eine 
halbe Platine mit 
Beschlag belegt. Die 
Konsequenz aus dieser 
Sparsamkeit ist jedoch, 
daß man bei voller 
Nutzung aller 
Prozessormöglichkeiten 
(beispielsweise Betrieb mit 
8087) externe Zusatzlogik 
benötigt. 


Man unterscheidet bei 8086/88 
zwei Betriebsarten, den ‘gro- 
Ben’ Maximum-Mode und den 
heutzutage fast bedeutungslo- 
sen Minimum-Mode. Im Maxi- 
mum-Mode, in dem der 8088 
zum Beispiel im IBM PC be- 
trieben wird, werden einige 
Steuerfunktionen in drei Sta- 
tusbits zusammengefaßt und 
die freiwerdenden Pins für die 
8087-Kommunikation verwen- 
det. Der 8288 dient nun haupt- 
sächlich dazu, verlorengegan- 
gene Statusleitungen wieder zu- 
rückzugewinnen und die ur- 
sprünglich im MIN-Mode vor- 
handenen Funktionen bereitzu- 
stellen. 


Im einzelnen betroffen sind die 
Steuerleitungen ALE, INTA, 
DEN, DT/R, М/ТО und WR. 
Deren Signale werden in die 
Status-Bits 50, 51 und 52 ko- 
diert (siehe Bild 2). Die Deko- 
dierung dieser Bits fällt dem 
8288 zu. 


Für den 8288 gibt es seinerseits 
zwei verschiedene Betriebsar- 
ten: den I/O-Bus- und den Sy- 
stem-Bus-Mode. Die Betriebs- 
art wird durch den Pegel von 
IOB (Input/Output-Bus-Mode) 
festgelegt. Іт 1/O-Bus-Mode 
(ТОВ = ‘1’) sind die I/O-Lei- 
tungen immer (unabhängig von 

) freigegeben. I/O-Zugrif- 
fe werden daher sofort ausge- 
führt, während Systembus- 


s 
вове) 57 STATUS 
кимий e DECODER сом- 
2 
MAND 
SIGNAL 
GENER- 
ATOR 
E а contror | | 
conrroL) AEN CONTROL SIGNAL 
ET дЕн (оос [| cener- 


мок | | 


GND 


(Speicher-)zugriffe unter Um- 
ständen auf ein AEN-Freiga- 
be-Signal warten müssen. Diese 
Betriebsart ist sinnvoll, sobald 
1/О-Виз und Systembus ge- 


trennt sind. Der Ausgang 
MCE/PDEN _ befindet sich 


dann im PDEN-Modus und 
stellt das Gegenstück zum 
DEN-Signal auf dem System- 
bus dar. PDEN (Peripheral Da- 
ta Enable) gibt bei I/O-Zugrif- 
fen die Bus-Treiber des 
WO-Busses frei, während 
DT/R die Datenrichtung be- 
schreibt. 


Ist IOB inaktiv (low), werden 
1/О- und System-Bus als Ein- 
heit betrachtet, und Zugriffe 
auf den Bus unbedingt von 

abhängig. Ohne getrenn- 
ten 1/O-Bus ist dann auch das 
PDEN-Signal nicht mehr not- 
wendig, und der Ausgang fun- 
giert als MCE = ‘Master Cas- 
cade Enable’. Dieses Signal 
wird während einer Interrupt- 
Sequenz erzeugt und erlaubt 
das Lesen eines kaskadierten 
Interrupt-Vektors auf dem Da- 
tenbus. In Systemen mit mehre- 
ren Interrupt-Controllern be- 
wirkt das MCE-Signal, daß in- 
nerhalb des ersten INTA-Zy- 
klusses eine Controller-Adresse 
durch den  Master-Inter- 
rupt-Controller in die Adreß- 
Latches übernommen wird 
(ALE wird aktiviert) und im 
zweiten INTA-Zyklus der so 
adressierte Interrupt-Control- 
ler (Slave) den Interrupt-Vek- 
tor auf den Bus legt. (INTA 
wird erst während des zweiten 
Zyklusses aktiv!) 


Der Eingang AEN (Address 
Enable) gibt den Baustein frei 


mere 
AMWE | uuurisus 
TORC $ COMMAND 
SIGNALS 
owe | 5% 
KOWE 
TRTA 
Рея ADDRESS LATCH 
DEN DATA TRANSCEIVER 
MCE/FDER Í AND INTERRUPT 
CONTROL SIGNALS 
ALE 


— er stellt sozusagen den ‘Chip 
Enable’ dar. Im nicht aktivier- 
ten Zustand sind alle (den Sy- 
stembus betreffenden) Kom- 
mando-Ausgänge inaktiv und 
hochohmig. Ein zweiter Pro- 
zessor kann nun auf den Sy- 
stembus zugreifen. Dagegen 
sperrt das Signal CEN (Com- 
mand Enable) bedingungslos 
alle Kommando-Ausgänge und 
zwingt sie in den inaktiven Zu- 
stand, sie sind dann jedoch 
nicht hochohmig. 


Am Eingang CLK wird der 
Prozessortakt eingespeist. Er 
ist notwendig, um die auf den 
Takt synchronisierten Steuer- 
signale zu dekodieren. 


Die Ausgänge DT/R (Data 
Transmit/Receive), DEN (Data 
Enable) und ALE (Address 
Latch Enable) haben dieselbe 
Funktion wie die gleichnami- 
gen Signale der CPU. DT/R 
beschreibt die Datenrichtung 
(Read/Write), DEN signalisiert 
einen Zugriff auf den Datenbus 
(Freigabe der Treiber), und 
ALE zeigt an, daß auf dem 
kombinierten Daten-/Adreß- 
Bus eine Adresse anliegt und in 
die  Adreß-Zwischenspeicher 
übernommen werden soll. 
INTA ist ebenfalls ‘nur’ eine 
verlängerte CPU-Leitung und 
quittiert eine Interrupt-Anfor- 
derung. 


Neben den Kommandoausgän- 
gen IOWC, IORC, MWTC 
und MRDC (W/O-Write, 
I/O-Read, Memory-Write und 
Memory-Read), deren Funk- 
tion schon aus dem Namen 
deutlich wird, sind noch die 


Leitungen AIOWC und 
AMW erwähnenswert. Das 


Blockschaltbild und 
Pinbelegung des 8288 
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A 0261/4047-1. 


ProSoft-Preiseliegenrichtig! 


862476PSOFT -Telefax0261/40.47-252 


Wir suchen Se Ээни H Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 


Günstige Möglic! 


Commodore-PC Соттодоге-РС 


er Finanzierung durch Raten 


SE, 

(Monochrom und Farbe), Echtzeituhr mit Kalandertunktion, 2 Disket- 

tenlaufw.& 360 KB, MF- Tastatur mit sep. Cursorblock,, 
1798,- 


12"-Monitor, MS-DOS 3.2 und GW-Basic 

РС-1011 2/20 Festplatten-Version 20 MB wie 
Rene na 2398,- 
ge 

РС-1011, jedoch mit 30 МВ! 
Der Smient e Fr 
[ме PC-10 II, jedoch mit 50 MB Festplatte 279 
werk 360 KB und 20 MB Festplatte 


NEU! Commodore 386 PC-B0/40. 
Commodore PC 60/40 80386 CPU mit 4,77/68/10/12/16 MHz Takt 


POZO M we PC- 10N jodoch nur Пакоі 


юп, EGA-Grafikadapter, 1 12 MB, 1 Fostplatie 40 
MB. MF-Tastatur mit sep. Geste, 
Monitor W”, 5 2 9696,- 


500 
20M9, 85 me, nao Bauhöhe = 


30MB. 65 ma. E halbe Bauhöhe 488,- 
40MB, 40 ms, halbe Bauhöhe. 


80 MB, 40 тв, volle Ba, 
ST-4144R_122 МВ, 28 ms, RLL-fähig, vollo Bauhöhe 1898: 


20 MB Festplattenkit 57-2521 сека utse 588,- 


30MB. Se RL Carter cr 61 
3,5" Fostplattenlaufwerke 

ST-125-0 20МВ, 40 ms, halbe Bauhöhe 

ST-125-1 20 MB, 28 ms, halbe Bauhöhe 


ST-157R-0 50MB, 40 ms, halbe Bauhöhe 
ST-157R-1_50 MB. 28 ms. halbe Bauhöhe, 


Tandon TM-9252 10 MB Festpia 
Microscience 


HH-825 ` DN 65 me, habe Bauhöhe 


нн-830 30 MB, 65 ms, RLL-fähig, habe Bauhöhe KA 

WO 40MB, 28 ms, habe Bauhöhe nos- 

HH-1060 68 MB, 28 ms, RLL-fähig, абе Bauhöhe: 1296,- 

as 

НН-325 20 MB, 80 ms, halbe Bauhöhe 528,- 

НН) Wl 80 ms. RLL- fähig, habe Bauhöhe ES 
1698,- | 


[Priam V-185 110m8. 18 ms, Dien 
rdcards El 648,- 40MB Hardcard 169 
30 MB Hardcard (Microscience) 69 

Controller Formatierungssoftware 

148,- Disk Manager (Ontrack) 


SpeedStor 
көзге de Lue 


360 KB Disketienlautwerk 198,- 


EE E (aan... 
Tree E 


Таре; fapa Streamer uB o, APT 4y pet 
Quch-Tapakompatialinct DC- 
52 MB „Wangtek FAD 5000“ für XT oder AT 
Zubehör: Datencassette DC-2000 (ог АРТ-40) 
Datencassatte DC-600A 


Hercules Graphic Card plus incl. RAM-FONT 578,- 
Hercules kompatible Grafik-Karte 148,- 
Paradise EGA = 


Paradise EGA Autoswitch 80-Zeichen (650 х 350) 


Parade EGA Aut 122. Zeichen (80, ee MM ZS 


[NEUI Mitsubishi Autoscan EUR 12987 ] 
Ee JC 1401 P3E Muhtisync, 14” EGA Monitor 
[нестиву ph Paradise ЕбААлоунйе 192-Zeichen 1648,- ] 


og котра а 
Co-Prozessoren - Intel - Intel - Intel 


8087 (5 MHz) 218,- 80870 ВМНӘ — 329,- 
8087 (1OMHz) — 499- 0287| 6MHz) — 348- 
80287 (8 MHz) 498,- 80287 (10MHz) 598,- 
Fast-Sockel80287-8 148,- Раз!-Ѕоске!80287-10 148,- 
80387-16 1098,- 80387-20 1998,- 
NEC-NEC-NEC-NEC 
V20-8 für 8088 27,- V30-8 für 3086 ER 
Handy Scanner HS-1000 DF 1 478,- 


Microsoft kompatible Mouse, seriell ES 
Aes Zubehör un Soare rand un den заданат Forder Sie de Prise! 


Plantron Plantron Plantron 
XT-Kompatible, PT-LC und PT-XT Konfigurationen 
PT LC 4,718 Metz Taktiraguenz, 258 KB Hauptspeicher, 1 Diskattaniaudwerk 360 
KB. herides kompade Grafikwartz. parakee Sohntisieie. 

MF-Tastahs, MS-DOS 3.2 und PBase 1245,- 
PTL0/20%ePTLC jedoch mè 20 UB Festpiste 1898,- 
PT LC/30 we PT LC, jadoch mit 30 MB Festplatte 1948,- 


РТ-ХТ 4778 Мн: Тавон. 256 КВ Hauptspeicher, 2 ебати 
Ж XB. ниб kat Dote те parat огне, MF-Karie re: 
para ло оне слез зоне 


Cane Pon, Tata MS-DOS 3 Zur PBase 1688,- 
PT-XT 2/20 we FT, sasan ZUM Feste 2348,- 
EEN 2398,- 


AT-Kompatible, PT-ST und PT-AT Konfigurationen 
PT-ST 0250 mi 65 Mi. 640 KB auptspecher, Hark kompakte Слз 
mit parallel Schyitsiede. 1 Diskeftenkauhwerk ! 2 MB, MF-Tasta- 
U.US.00S12PSescundunngrecheöndensgunäng 2198,- 
PT-AT wePT-ST, sach mi zusätzlichen A VO-Karte (de mi aner serien und 
are тези oma бате Por bestiri st. 


АРУН Соо 2598,- 
РТАТ/2О ме РТТ poch ont 20MB Feste 3148,- 
РТ-АТ/ЗО wePT-AT, sch тё 9 MB ерее 3298,- 
PT-AT/AO we PT-AT, mech тё 40 MB Festptatia 3498,- 
PT-AT/BO me PT-AT, nch те BO ME Festpiatie 4098,- 
PT-AT/322 we PTT teg ZUG Fon 4398,- 


`РТ-286 AT (Baby-AT) ти 54 MB Рема Sup 

EGA Karte ic 147 Mont grün schwarz жей oder bs 3748,- 
AT-386 Kompatible, PT-HT Konfigurationen 

PT-HT/2 BBG mit 16 МН: Takte, 1 MB Hauptspeicher, 1 Окі: 
werh 1 2MB. este T МВ. sariate une ara Schvtadia Насце. 
Weste MF- Tastatus, 

MS-00532und PBase 

PT-HT wa PTAA. 

och mt Super kasel regen: 


PT-HT/B0 we PTT, 
pioch m Siper EGA Karte und 0 Fee, 


РТ.НТ/122кеРТТ?, 
Jedoch mi Super EGA-Karte und 122 Vë tege 
el Wunsch der Fa Ptantron bestätigen wi, dad wir би günstigen Preise durch Selbst- 
‚aufrüsten und абаз dar Festplatinn und Karten durch ungere penchuftan Techniker 
erreichen denen. ` Slbntverständäch gil беч nicht nur für Piantron-Prodetie. 
Netzwerke 
— einfach zu installieren - einfach zu nutzen - Preis- 
wort wie nie zuvor! 


Trans-NET-Trans-NET 
Trans-NetStarterKtzurkompl. 


|NET-Board-NET-Board 
Mit Cache-Funktion, 2.5 MBR, 


Vemetzungvon2PC’sbesteh.au:  volkompatibelzu Netbios 
2Netzwerkk. Kabel mit Asch  NET-BoardErsiscdarte 798,- 
wderst und Tab- Bonen, NET-Softw.  Trunk-Cable (Verkabelung 
e Oe E 
Trans-NetNetzwerkkarte 608,- BetrebssystemOS620C 
WELL Enge mm fr Benutzer ER 
NETBIOS-Emulator 06. StarublVerstärker/- 
Schüler-er-Mkontor 398,- Seege lach) KH 
BUS-Repeater Ë99- Repeater Verst Ensteckk) 898.- 


KAYPRO - KAYPRO - KAYPRO - KAYPRO 
Kapo PC3OMono Pak 2998,— 


Kaypro 385E 40 ma 40 MB-Fesiplatte und EGA- Wonder Graphic Adapter 10478, — 
Kaypro SE deg "ME ege ci Wonder raptic-Adapter 11678,- 


Olivetti - Olivetti - Olivetti 
M 240/55 G Doppelfioppy-Version E 004: 8 astoac, 1 
Zosen Бост OGC 

Ces Тана ege WS (O51296 ir Ëec 3298,- 
M240/0520 G Festplatten-Version20 MB 

wie M240/55G. jedoch mit 

20 MB Festplatte 

M 240/0530 G Festplatten- Version 30 MB 
wie M240/55G, jedoch mit 

ЗО MB Festplatte We 
м 240/0550 G Festplatten-Version 50 MB 

wie M240/55G, jedoch mit 

50 MB Festplatte 4198,- 


Natürlich ten wir das gesamte Angebot des M240. Bitte 
‚Sie unsere EGA- und Positiv-Versionen! 


M28 Einstiegskonfiguration 1 "au ` ME -арёрес'е wre 
und para таей) Deetegnieen 1 246. Festplatte 20ME, 
4398,- 


3898,- 


Mont Таза 4500832 


ELZET] 


it. Fordern Sie die Unterlagen an. 


Schneider PC - Schneider PC 
PC 2640 MM PC2640EM = 
Ge des Typs PC 2040 waron u 24 би Dui0g r безе Ag an de Hinder 
SE ee eege fan Se dater Бя. 

PC 1640 

PC1640CDMD20 3178,- 


PC 1640ECD/HD20 3748,- 


Drucker 
DMP 3160 18,- DMP 4000 848,- 
LQ-3500 798,- 
Atari - Mai - Аа 
Atari 520 STM asista, 512KB RAM, 192KB ROM, 
ee Poppy SF ЗЫ, ohne Monor, Мал, Basic 848,- 
Atari 1040 STF Tas, 1024 KB RAM, 192 KB RON, rie- 
grete Рорру 720KB, ohne Monitor, Maus, Basic 1165,- 
Monitor SM-124 469,- 
Der Preishammer von ProSoft: 
Ran 0 STF, Jee, 1024 KB RAM, 192KB ROM, tegne 
Fee 720KB, Monschrom-Mondor SM 124, Maa. Base 1498,- 


M-1109 469, 

M-1709 1148;- M-2024 L+ 1999, 
= Star Star 

NL-10 539,- zusätzliches Interface für NL-10 


Wun B98,- Wis we МА-10 
МЯ-15 1398,- NB24-10 1298,- NB24-15 1798 
NB-15 зас SR-10 Be EBZ. NL-10 199,- 


Pocket- 
My- PC-1280 
123- PC-1300 

PC-1421 
PC-1425. 
më PA 


ЕХ-1000 1628,- LX-800 529,- 
Segen 200.- rustina L9-t050 "308, 
un = 
Görlitz-Interface EPSON/CB4 oder C128 198,- 
OKI — OKI OKI 
Okimate 20 Farbdrucker mit Interface 
De ротову Ренни fur Seene ОК одобе inc Laser erfahren Sie ber m am fett 
НЕС - НЕС - НЕС - НЕС - NEC 


Ps 
РТ 
P7 color 
P7 serie 


Piong Tractor für P6 
Parfet ттар? 


Bidrektonaor Tractor ie P6 290,- 
Bicrekionaler TrackorfirP? 348.- 


‚Citizen - 
Mun hat sich Citizen dom Preisniveau des NL-10 angopaBt: 


1$Р-1200Солтодле cos Риа стт 394,- 
Im 568,- 
Panasonic кх. 1081 478- KX-P 1082 628,- 
KX-P 1083 848,- КХ-Р 1592 1195,- КХ-Р 1595 1598,- 
Seikosha — Seikosha - Seikosha 
SP-1B0A 449, SP-1200AS 528,- ӘР-180УС 449,- 
МРЛУЮМ 1008 SP-1200AL SR МР5ХЮА 1878 

SL-80 Ai ‚nur SL-B0VC 7 


Einzelblatteinzug SL-80 


10 Stück 


PC No-Name HD, 1,6 MB 


ProSoft GmbH 


ы. 0261 4041-1 4047-1, Telex 862476, Telefax (0261) 4047-252 
EE 


| Theresienste 56,000 München 2, Tol. 089/ 
2809389, direkt bei der technischen Hochschule, Ale beschten Sie, dañ) 
ct ыйл sie Ware in unseres НИде Munchen таву в. Rufen Sio ап! 


Applikation. 


52 ST 50 Prozessor- 
Zustand 8288-Kommando 
0 0 0 Interrupt-Antwort INTA 
0.0 1 Lese I/O IORC 
ү 0 Schreibe I/O TOWC,ATOWC 
0 1 1 Halt к 
1 0 0 Lese Befehlsbyte MRDC 
1 0 1 Lese Speicher MRDC 
1 1 0 Schreibe Speicher MWTC,AMWC 
1 1 1 CPU inaktiv - 
Bedeutung des Statusbits 


"A steht für ‘Advanced’: diese 
Signale werden einen T-Zyklus 
früher aktiv als die ‘normalen’ 
Signale ohne den Zusatz ‘А’. 
Mit ihrer Hilfe ist es möglich, 
langsamere Speicher- und Peri- 
pherie-Chips auf ihre Aufgabe 
‘vorzubereiten’. Während 
TOWC und nämlich ge- 
nau einen T-Zyklus lang aktiv 
sind (bei 10 MHz wären das 
100 ns), sind diese Signale dop- 
pelt so lang. 


Taktgenerator 8284A 


für 8086/88-Systeme 


A. Fifi Zinser 


Die Prozessoren der Intel-80-Familie (8086,8087) sind 
synchrone Prozessoren, das heißt, alle Steuer- 
funktionen sind in ihrem zeitlichen Verhalten starr mit 
dem Prozessortakt gekoppelt. Bei Ausgangsleitungen 
ist dies unkritisch, jedoch müssen eingehende Signale 
ebenso synchron zum Takt verlaufen. Der 8284A 
‘erledigt’ einige dieser Aufgaben: Er stellt den 
Prozessortakt und einen weiteren Takt für die 
Peripheriegeräte zur Verfügung. Außerdem werden die 
READY-Leitung des Prozessors und der RESET bedient. 


Der Takt wird mit Hilfe eines 
an den Pins ХІ und X2 ange- 
schlossenen Quarzes erzeugt. 
Ein Teiler durch 3 sorgt für das 
optimale Tastverhältnis des 
Prozessortaktes von 1: 2 (High: 
Low). Dieser Takt steht am 


Ausgang CLK an. Bei Verwen- 
dung dieses Bausteins muß da- 
her die Quarzfrequenz dreimal 
höher gewählt werden als der 
gewünschte Prozessortakt. Zu- 
sätzlich wird der Prozessortakt 
durch 2 geteilt und als PCLK 


Quarz- 
Oszillator 
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(Peripheral Clock) mit 1:1- 
Tastverhältnis zur Verfügung 
gestellt. 


Takt 
Möchte man einen eigenen 
Taktgenerator anstelle des 


Quarzes verwenden und/oder 
mehrere 8284A parallelschal- 
ten, so läßt sich der Eingangs- 
takt (ebenfalls dreimal höher 
als der Prozessortakt) über EFI 
(External Frequency Input) an- 


schließen. Je nach Einspeisung 
muß der Eingang F/C (Fre- 
quency/Crystal Select) auf 


*0' = Quarz oder “1' = EFI ge- 
legt werden. Von diesem Schal- 
ter unbeeinflußt steht am Pin 
OSC der Ausgang des internen 
Quarzoszillators gepuffert und 
mit TTL-Pegel zur Verfügung. 


Werden mehrere 8284A paral- 
lelgeschaltet (zum Beispiel um 


mehrere CPUs auf dem glei- 
chen Bus zu betreiben), muß 


RESET 


ск. 


æ сік 


READY 
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gewährleistet sein, daß alle 
Prozessortaktsignale die glei- 
che Phasenlage aufweisen. Zu 
diesem Zweck können die inter- 
nen Teiler (Zähler) über einen 
Impuls auf den CSYNC-Ein- 
gang (Clock Synchronization) 
zurückgesetzt werden. 


Synchronität 


Eine weitere Aufgabe des Bau- 
steins besteht in der Synchroni- 
sation der von Peripheriebau- 
steinen einlaufenden READY- 
Signale mit dem Prozessortakt. 
Diese Signale tun dem Prozes- 
sor kund, daß ein Peripheriege- 
rät oder Speicherbaustein emp- 
fangsbereit ist. Um die CPU 
gegebenenfalls an mehreren Sy- 
stembussen zu betreiben (etwa 
1/О- und System-Bus getrennt) 
sind zwei RDY-Eingänge vor- 
gesehen, die jeweils über die 
Steuerleitungen АЕМ (Address 
Enable) freigegeben werden. 
Wird diese Funktion nicht be- 
nötigt, sollten die beiden AEN- 
Eingänge sowie der unbenutzte 
RDY-Eingang auf Masse gelegt 
werden. 


Zusätzlich kann über den Pegel 
des ASYNC (Ready Synchroni- 
sation Select) der Synchronisa- 
tions-Modus gewählt werden. 
Ist А! auf Low-Pegel 
(Asynchron-Modus), so wird 
sowohl auf die steigende als 
auch auf die fallende Flanke 
CLK getriggert, ist 


von 


Blockschaltbild 
und 
Pinbelegung 
des 8284A 
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ASYNC high, so wird nur auf 
die fallende Flanke von CLK 
getriggert (Synchron-Modus). 
Der Asynchron-Modus ist zwar 
die sicherere Betriebsart, es 
muß dann jedoch gewährleistet 
werden, daß der RDY-Impuls 
mindestens 1/3 der T-Zy- 
klus-Zeit anliegt, Da der Ein- 
gang intern über einen Wider- 
stand mit +5V verbunden ist, 
kann er auch offen bleiben; der 
Baustein arbeitet dann im 
Synchron-Modus. 


Wie schon oben erwähnt, er- 
zeugt der 8284A noch einen 
CPU-gerechten RESET-Im- 
puls, der zum einen als Power- 
Up-Reset und zum anderen 
auch als Hard-Reset verwendet 
werden kann, Zu beachten ist, 
daß der RESET-Impuls auf den 
8086 mindestens 4 T-Zyklen 
lang sein muß. 
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Taktgenerator uPD71011 


Das optimale Taktverhältnis bei 
V20/V30-Prozessoren liegt 
nicht wie bei den 8086/88-Kol- 
legen bei 1:2 sondern bei 1:1. 
Von NEC ist daher neben dem 
entsprechenden Ersatztyp des 
8284A (ЏР071084) ein zweiter 
Taktgenerator, (HPD71011) 
entwickelt worden, der sich in 
diesem Punkt vom 8284A unter- 
scheidet. Die abweichende Tei- 
lerstufe ist in dem Blockschalt- 
bild blau gekennzeichnet. Diese 
Stufe teilt beim „PD71011 nicht 
durch drei, sondern nur durch 
zwei. 


Die Bedeutung und Funktion 
der Signale hat der uPD71011 
vom Intel-Vorgänger übernom- 
men, lediglich die Benennung 
hat МЕС geändert — wohl um 
Streit mit Intel aus dem Wege zu 
gehen. 


Die stromsparende CMOS- 
Ausführung bedingt allerdings 
neben anderen Strömen und 
leicht abweichenden Signalpe- 
geln vor allem ein anderes 
Schwingverhalten. Statt Pull- 
Down-Widerstände benötigt 


Office: 4F-1, No. 50, Sec. 1, Shin Sen S. Rd., Taipei, Taiwan, R.O.C. 


Telex: 29232 CHUNTEXS 


der „PD71011 zwei "Putt, 
Down-Kondensatoren’ (etwa 
27 pF) an den Oszillator-Ein- 
gängen X1 und X2. 


Leider kann man nicht so ein- 
fach seinen PC komplett von In- 
tel auf NEC umwechseln, also 
auf V20-Prozessor und 
71011-Taktgenerator. Beläßt 
man es beim alten 14,31-MHz- 
Quarz, so wird der Prozessor 


PWR_6000 


Die typische 
Beschaltung 
eines 8284A im PC, 
bei Ersatz durch sv 
einen „PD71011 © 
bekommt man 

andere Taktraten. 


auf 7,16 MHz beschleunigt. Al- 
lerdings läuft auch der Timer 
schneller, die Wait-Logik wird 
anders versorgt und der Takt 
für den Bus hat eine höhere Fre- 
quenz. Letzteres ist vor allem 
für die Synchronisierung der 
Grafik-Karte problematisch. 
Man müßte also dafür sorgen, 
daß nur die CPU den schnelle- 
ren, die Peripherie jedoch den 
alten Takt geliefert bekommt, 
ähnlich wie es beim Speed- 
Adapter aus c't 7/86 der Fall ist. 
non 
r-4F-4 
1__B284A 
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THE MOST RELIABLE 14” HIGH RESOLUTION COLOR 
MONITORS AT THE MOST COMPETITIVE PRICES 


Cc-2a22 


CC-1435 


Picture Tube 14” 90°, 29.19/In line gun, Nonglare (or Glare) 
0.31mm Dot pitch 

Input Signal: a) Video: R.G.B. TTL Level & Intensity Signal 
b) Vertical Sync: TTL Level Negative (or Positive) 
c) Horizontal Sync: TTL Level Negative (or Positive) 


Scanning E.G.A. Compatible 

Frequency Horizontal: 15.75/21.85KHz 
Vertical 50/60Hz 

Video Band 

Width 20MHz 

Resolution Horizontal: 720 Dots 
Vertical: 350 Lines 


Display Area 250 x 180mm 
Display Color Green/Amber/16-64 colors 


Picture Tube 0.31mm Dot pitch 
Input Signal Video: TTL Level Positive 
ANALOG 0.6Vp-p/75 ohm Positive 
Sync: Separate Sync. TTL level Horizontal Sync 
Positive/Negative Vertical Sync. Positive/Negative 


Scanning MULTISYNC: VGA, РСА, ЕСА, ССА, MDA and 
Frequency Нег cules Compatible 
Horizontal: 15.5KHz to 35KHz, Vertical: 50Hz 
to 70Hz 
Video Band 
Width 30MHz 
Resolution Horizontal: 800 Dots 
Vertical: 600 Lines 


Display Area 250 x 180mm 
Display Color TTL input: 8/16/64 color analog Input: 
Unlimited colors 


®@== 


gerr MESSE 
CeBIT'88 
18. 23. MÄRZ 1988 
Hall 004/1.0G/D08/E15. 
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Grundlagen 


Wer kennt Alan Turing? 


Oder: Die Geburtsstunde des Computers 


Ralph Rudolph 


In der Computertechnik 
hält man den Blick fest 
nach vorn gerichtet. Es 
zählt die Schnelligkeit 
einer Festplatte oder die 
Pixelzahl eines 
Farbmonitors und 
demnächst die Anzahl 
der Prozessoren im 
heimischen Mikro- 
Mainframe. Dabei lohnt 
sich der Blick zurück, 
denn die kurze und 
stürmische Geschichte 
unseres Lieblings- 
spielzeugs hat durchaus 
aktuelle Seiten 
aufzuweisen. Dieser 
Artikel beleuchtet die 
Geburt des Computers, 
eines Kindes des zweiten 
Weltkriegs, und seinen 
Vater, dem das noch 
junge Monster schwer 
zu schaffen machte. 
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Technische Erfindungen sind ja 
eigentlich nichts Besonderes 
und ereignen sich laufend. Das 
Jahr 1906 beispielsweise brachte 
uns die Elektronenröhre. Dies 
war eine ungeheuer wichtige Er- 
findung, denn sie ermöglichte 
die einfache Erzeugung unge- 
dämpfter Schwingungen, die 
Grundlage der gesamten Funk- 
und Übertragungstechnik. Das 
erste technische Speicherme- 
dium wurde bereits 1877 erfun- 
den: der Phonograph von Edi- 
son. Übertragen und Speichern 
sind Grundfunktionen der In- 
formationstechnik. Dennoch 
reichen sie nicht aus, die Ma- 
schinen zu bauen, die uns so 
seltsam fesseln. Ihre Wurzeln 
gehen zurück auf die Ereignisse 
seit 1936. 


Es beginnt mit einer Disserta- 
tionsschrift, die kaum jemand 
kennt. Verfaßt hatte sie der da- 
mals 24jährige Alan Mathison 
Turing. Wie so häufig bei gro- 
Ben Forschern, war es ihm nicht 
möglich, die Auswirkungen sei- 


ner Gedanken auch nur zu erah- 
nen. Noch weniger war er da- 
mals in der Lage, seine eigene 
Rolle und seinen Einfluß als ge- 
nialer Mathematiker sowie die 
Tragik seines späteren Schick- 
sals abzusehen. 


Zunächst jedoch ging es um ei- 
пеп philosophisch-mathemati- 
schen Prinzipienstreit, Alan Tu- 
ring beendete 1936 als Student 
in Cambridge seinen Aufsatz 
"On Computable Numbers’, 
dem er die Unlösbarkeit des 
dritten Hilbertschen Problems 
aufzeigte. 


Der deutsche Mathematiker 
Hilbert stellte nämlich drei The- 
sen über das Wesen der Mathe- 
matik auf. Erstens sollte die 
Mathematik abgeschlossen 
sein. Abgeschlossenheit bedeu- 
tet, daß jede Aussage der Ma- 
thematik entweder bewiesen 
oder per Beweis für nichtig er- 
klärt werden kann. Die zweite 
These betraf die Folgerichtig- 
keit, etwa in dem Sinn, daß zum 
Beispiel die Aussage '2+2= 5° 


niemals durch eine Folge gülti- 
ger Beweisschritte erreicht wer- 
den kann. Auch diese Eigen- 
schaft sollte die Mathematik 
besitzen. 


Die dritte ist unter dem Namen 
Entscheidungsproblem bekannt. 
Hilbert fragte nach der Existenz 
einer Methode, mit der entschie- 
den werden kann, ob eine belie- 
bige mathematische Behaup- 
tung wahr ist oder nicht. 


Obwohl alle drei Thesen noch 
ungelöst waren, war Hilbert der 
Ansicht, daß jede mit ‘ja’ beant- 
wortet werden müsse. 1928 ver- 
setzte der Mathematiker Kurt 
Gödel dieser Ansicht einen 
schweren Schlag. Er bewies, daß 
die Arithmetik entweder nicht 
abgeschlossen oder nicht folge- 
richtig ist. Das war unvorstell- 
bar für alle, denen die Mathe- 
matik als perfekt und unangreif- 
bar galt. 


Übrig blieb nun noch das dritte, 
das Entscheidungsproblem. An 
das machte sich Alan Turing 
heran, wobei er sich eng an die 
Methode von Gödel anlehnte, 
Doch er ging weiter. Er baute 
eine Brücke zwischen den ab- 
strakten Symbolen der Mathe- 
matik und den Vorgängen in der 
konkreten Welt. 


Turings Maschine 


Turing entwarf für seinen Be- 
weis eine Maschine. Er ging da- 
bei von einem mechanischen 
Prozeß aus, der auf einen ma- 
thematischen Satz angewendet 
wurde. An seinem Ende sollte er 
das Ergebnis ‘Der Satz ist wahr" 
oder ‘Der Satz ist falsch’ liefern, 
so, wie es das Entscheidun; 
problem forderte. Was lag nä- 
her, als bei der Ausführung ei- 
nes mechanischen Prozesses an 
eine Maschine zu denken. Allı 
dings mußte es eine Maschine 
sein, die mit Symbolen umgeht, 
anstatt mit Hebeln oder Zahn- 
rädern zu arbeiten, also eine 
höchst abstrakte Maschine. 


Natürlich gab es Maschinen, die 
mit Symbolen arbeiteten, zum 
Beispiel die Schreibmaschine. 
Und in der Tat wurde die Tu- 
ring-Maschine eine Art Schreib- 
maschine. Turing legte fest, daß 
die Maschine sich immer in ei- 
ner bestimmten ‘Konfiguration’ 
befinden sollte. Die normale 
Schreibmaschine kennt nur zwei 
Konfigurationen, die durch die 
*Shift’-Taste umgeschaltet wer- 
den: Groß- und Kleinschrift. 


Der Anschlagpunkt einer 
Schreibmaschine bewegt sich 
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Grundlagen 


Was kann die 
Turing-Maschine? 


Eine Turing-Maschine besteht aus genau den drei Komponen- 
ten, ohne die kein Computer funktioniert: aus einem Speicher 
für das Programm, einem Speicher für Ein- und Ausgabedaten 
und einem Steuerwerk. Der Programmspeicher ist eine Tabelle, 
die für jeden erdenklichen Zustand, in dem sich die Turing- 
Maschine befinden kann, den nächsten auszuführenden Schritt 
angibt. Der Datenspeicher ist ein endloses Band, das von einem 
Schreib-/Lesekopf mit Nullen und Einsen beschrieben und ge- 
lesen werden kann. Das Steuerwerk ist in der Skizze nicht sicht- 
bar. Esermittelt in Abhängigkeit vom augenblicklichen Zustand 
die nächste Aktion und führt sie aus. Eine solche Aktion besteht 
immer aus dem Schreiben einer Null oder Eins an der momen- 
tanen Kopfposition und einer anschließenden Links- oder 
E des Schreib-/Lesekopfes zur nächsten Spei- 
cherzelle. 


Sie können ja einmal ausprobieren, was die Turing-Maschine 
mit der angegebenen Zustandstabelle tut, wenn man sie im 
Zustand | auf ein komplett mit Nullen beschriebenes Band 
losläßt. Ein beliebter Sport ist übrigens die Suche nach fleißigen 
Bibern. Das sind Turing-Maschinen, die eine möglichst große 
Zahl von Einsen auf das Band drucken und irgendwann auch 
wieder anhalten. Der fleiBigste Biber mit vier Zuständen bringt 
es immerhin auf 13 Einsen. Unter den fleiBigen Bibern mit fünf 
Zuständen ist einer bekannt, der 1915 Einsen schafft. Man ist 


о [о [о [о | о [о | о 


езе -/Schreibkopf 


vom Band gelesenes 
Symbol 


nächster Zustand 
nächste Kopfbewegung 
zu schreibendes Symbol 


bis heute nicht sicher, ob dies wirklich der fleißigste Fünfer-Biber 
ist, 

Interessant ist übrigens, daß alles, was der größte Supercompu- 
ter leistet, auch von einer Turing-Maschine getan werden kann. 
Obwohl ihr Konstruktionsprinzip im Ve ich zu einer Cray 
erbärmlich primitiv ist, kann die Turing-Maschine jeden belie- 
bigen Computer emulieren. Eine ausgefeilte Systemarchitektur 
macht einen Rechner lediglich schnell beider Lösung bestimmter 
Probleme. Sie versetzt ihn nicht in die Lage, Lösungen zu finden, 
die sie vorher grundsätzlich nicht fand. Andersherum formuliert: 
Alles was eine Turing-Maschine nicht fertigbringt, schafft auch 
der schnellste Superrechner nicht. 


relativ zum Papier. Auch diese 
Eigenschaft wurde aufgenom- 
men, die Turing-Maschine 
sollte variable Positionen in ei- 
ner Zeile einnehmen können. 
Die Zeile durfte jedoch nach 
links und rechts unendlich weit 
verlängert werden, ein langes 
Papierband sozusagen. Damit 
überwand Turing die lästige Be- 
schränkung des zeilenweisen 
Schreibens auf einem (endli- 
chen) Blatt Papier. 


Bisher bedurfte es jedoch immer 
noch eines Bedieners, der die 
Tasten anschlug. Damit die 
Maschine völlig selbständig ar- 
beiten konnte, mußte sie mit ei- 
ner zusätzlichen Qualität ausge- 
stattet werden: Sie war in der 
Lage, die Symbole von ihrem 
Endlosband auch zu lesen. Die 
Tasten wurden gegen einen 
"Schreib-/Lesekopf® ausge- 
tauscht, den sie jeweils um einen 
Schritt nach links oder rechts 
bewegen konnte. Die Bewegung 
des Kopfes, das Umschalten in 
eine neue Konfiguration und 
das Schreiben eines Zeichens 
erfolgten in Abhängigkeit vom 
jeweils gelesenen Zeichen und 
der vorherigen Konfiguration 
der Maschine. 


Turing hatte damit etwas erfun- 
den, das wir heute ‘Finite State 
Machine nennen, ein Gebilde, 
das eine endliche Anzahl unter- 
schiedlicher Zustände einneh- 
men kann. Damit konnte Tu- 
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ring das dritte Hilbertsche Pro- 
blem zu Fall bringen. 


Dieser mathematische Nach- 
weis miteiner fiktiven Maschine 
soll nun so brisant wie die Erfin- 
dung der Elektronenröhre sein? 
Das ist ein zunächst erstaunlich 
wirkender Gedanke, aber die 
Ereignisse der unmittelbar fol- 
genden Geschichte, besonders 
der Ausbruch des zweiten Welt- 
krieges, verhelfen diesem logi- 
schen Problem zu unvermittelt 
realer Bedeutung. 


Es begann in Bletchley Park, ei- 
пет viktorianischen Landhaus, 
nordwestlich Londons in der 
Grafschaft Buckinghamshire 
gelegen. Dorthin hatte sich die 
Government Code and Cipher 
School (GC and CS) zurückge- 
zogen, um vor deutschen Bom- 
benangriffen sicher zu sein. Am 
4. September 1939, drei Tage 
nachdem Hitler in Polen einfiel 
und damit den zweiten Welt- 
krieg heraufbeschwor, nahm 
Alan Turing als Cambridge- 
Mathematiker dort seinen 
Dienst auf. Der britische Intel- 
ligence Service hatte nämlichein 
zentrales Problem, das man für 
unlösbar hielt: die deutsche 
Enigma-Verschlüsselungsma- 
schine. 


Junge Mathematiker des polni- 
schen Geheimdienstes hatten 
zwar die Verdrahtung der drei 
sich bei jedem Tastenanschlag 


weiterdrehenden Verschlüsse- 
lungswalzen der Enigma her- 
ausgefunden. Mehr noch, sie 
bauten eine elektromechanische 
Maschine, die durch automati- 
sches Weiterschalten bestimmte 
verräterische Zeichenwiederho- 
lungen im kodierten Text er- 
kannte und einen Rückschluß 
auf die Stellung der Kodierwal- 
zen zuließ. War erst die Walzen- 
einstellung bekannt, ließ sich je- 
der Text leicht dechiffrieren. 
(Sie nannten diese Maschinen 
‘Bombes’ nach dem Ticken der 
Relais, die in ihnen arbeiteten.) 


Bomben gegen 
Geheimcode 


Doch 1938 erweiterten die 
Deutschen Enigma um zwei 
Walzen — die Anzahl der Ko- 
diermöglichkeiten wuchs. 60 
Bombes wären zur Entschlüsse- 
lung notwendig geworden — die 
Polen paßten und übergaben ihr 
Material an die Briten. 


In Bletchley nun nahm sich 
Alan Turing zusammen mit 
Gordon Welchman dieses Pro- 
blems an und entwarf eine neue 
geniale Maschine, die ab 1940in 
der Lage war, den deutschen 
Code erneut zu brechen. 


Die Brisanz des englischen Ein- 
blicks in das deutsche Nachrich- 
tensystem kann man nur ermes- 
sen, wenn man die Lage Groß- 


britanniens in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1940 betrach- 
tet. 


Um als Inselreich und einziger 
noch unbesiegter Feind 
Deutschlands den Krieg weiter- 
führen zu können, war England 
auf Importgüter aus seinem 
weltweiten Wirtschaftsbereich 
angewiesen. Doch die mit 
Hochdruck weiter ausgebaute 
deutsche U-Boot-Flotte konnte 
eine spektakuläre Anzahl von 
Versenkungen vorweisen. Jedes 
U-Boot vernichtete während 
seiner Einsatzzeit im Mittel 
mehr als 20 Handelsschiffe. Die 
britische Flotte, die größte der 
Welt, war machtlos, solange es 
keine Ziele für ihre Wasserbom- 
ben und Geschütze gab. Eng- 
land lag wie ein gelähmter Go- 
liath da, nur durch den schma- 
len Ärmelkanal von dem äu- 
Berst aggressiven neuen Nach- 
barn getrennt. 


Die neuen Waffen, die ge- 
schmiedet werden mußten, hie- 
Ben Information und Kommu- 
nikation. Die einzige Möglich- 
keit, die Positionen der tödli- 
chen deutschen U-Boote her- 
auszufinden, bestand im Abhö- 
ren und Entschlüsseln des geg- 
nerischen Funkverkehrs. 


Den durch ihre nachgiebige 
Appeasement-Politik nur auf 
Verteidigung ihrer Insel einge- 
stellten Engländern blieb plötz- 
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Beratung · Betreuung Installation 


Zum richtigen Betriebssystem 


den kompetenten Ansprechpartner: 


Nur autorisierte Handelspartner 
der COMPUCON Deutschland GmbH 
bieten Ihnen das Multiuser-/ 
Multitasking-Betriebssystem 
PC-MOS$/386: 


Lë Endlich freie Fahrt! 


Es gibt keine Alternative zu |PC-MOS/386 


Überzeugen Sie sich selbst! Demo: 35,- DM 
1000 Berlin ifr Ingenieurbüro Fritz Reich 030/244084 
2060 Bad Oldeslohe Reikotronic GmbH 04531/82114 
3000 Hannover Dipl.-Ing. M. Sachse Software-Entwicklung 0511/5840 13 
3000 Hannover handelsORGA EDV Anwender-Systeme 0511/327232 
4050 Mönchengladbach HSG Hard- und Software Handels GmbH 02161/17220 
4800 Bielefeld KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 0521/296900 
4970 Bad Oeynhausen KLM Olivetti-Datensysteme GmbH Kremer, Linenbrink und Meiners 05731/3287 
5900 Siegen ACT GmbH 0271/55295 
6000 Frankfurt KOGA Soft 06109/300010 
6367 Karben ECB GmbH 06039/42188 
6102 Pfungstadt Daten- und Textorganisation Roth GmbH 06157/83168 
6272 Niedernhausen EDV-Labor Hoffmann 06127/1873 
6348 Herborn Karmann & Klein GmbH 02772/41139 
6906 Leimen LB Computer-Systemhaus GmbH 06224/76014 
7000 Stuttgart Ramsauer GmbH & CoKG Büro- und Informationssysteme 07 11/81 45 17 
7104 Obersulm Schneider EDV-Beratung GmbH 07130/8827 
7500 Karlsruhe Haus Weilgut GmbH Computer Conception 0721/22144 
8000 München MARVIS Computerservice Gössling & Mur 089/429495 
8029 Sauerlach ARCHISYS Ges. für Prozeßrechentechnik 08104/1016 
8034 Germering Wolfgang Petruch Hard- und Software 089/843058 
8057 Eching Digitron Elektronik - 089/3191001 
8500 Nürnberg Juprowa Datenverarbeitung GmbH 0911/226998 
8543 Hiltpoltstein AIS Angewandte Informationssysteme GmbH 091 74/3715 
8600 Bamberg BCS Computer und Software GmbH 0951/65401 
8626 Michelau GB-Soft Computer-Systeme 09571/88747 
8900 Augsburg LOZ-Computer-Service 0821/665041-42 
In Österreich: 

1080 Wien Јиргома Datenverarbeitung Ges.mbH +222/439948 


Ohne Umwege __fürXT's, дт”, 80386er_ in die Zukunft! 


Р. $. Beachten Sie bitte unsere Produktanzeige PC-MOS/386! 


Grundlagen 


lich nur ihr ‘Intelligence Ser- 
vice’. Und da hatten sie mit Alan 
Turing und seinen Cambridge- 
Mathematikern in den Hügeln 
von Buckinghamshire un- 
schätzbar wertvolle Ideenpro- 
duzenten. Abgeschirmt von den 
Organisationsstrukturen der 
Armee, in einer ‘Enklave’ krea- 
tiver Anarchie belieferten diese 
Tag für Tag die Admiralität mit 
einer Flut von deutschen Klar- 
text-Morsetelegrammen. 


Doch ab 1942 änderte sich diese 
Situation schlagartig. Nachdem 
Deutschland Amerika den 
Krieg erklärt hatte, führte man 
bei den U-Booten ein neues 
Enigma-System ein und zer- 
schnitt damit (ohne es zu wis- 
sen!) für lange Zeit den seidenen 
Faden, an dem die englischen 
Dechiffriererfolge immer noch 
hingen. 


Das erste 
Elektronengehirn 


Die ‘Bombes’ hätten jetzt 17 
Tage benötigt, einen Schlüssel 
zu finden, zu lange, um dann 
noch militärisch sinnvoll reagie- 
ren zu können. Pures Mißtrauen 
der Deutschen untereinander 
sollte vor Mithörern in den ei- 
genen Reihen schützen — damit 
legten sie ahnungslos den 
Grundstein zur ersten elektro- 
nischen Dechiffriermaschine in 
Großbritannien. Der tausend- 
fache Geschwindigkeitsvorteil 
des Elektrons vor dem Relais- 
zuganker war zum Entschlüs- 
seln vonnöten. Doch die einzig 
verfügbaren Bauteile, Elekto- 
nenröhren, waren bisher nur in 
ihrer Verstärkerfunktion einge- 
setzt worden. Nun sollten sie, 
unzuverlässig, teuer und beheizt 
wie sie waren, zu Tausenden als 
Relaisersatz, also binär, funk- 
tionieren. 


Der Krieg wandelte sich zu ei- 
nem "Technologie Kampf. 
Kriegsentscheidend waren nicht 
mehr wie im ersten Weltkrieg 
Materialschlachten und die Sol- 
daten in ihren Stellungen, son- 
dern Funkmeßanlagen wie das 
Radar, schnelle (Strahl-)Flug- 
zeuge und Raketenflugkörper 
sowie letztlich ganze Waffensy- 
steme nebst der Atombombe. 
Diesen Krieg gewann ein Kon- 
glomerat aus Wissenschaft, In- 
dustrie und Militärs. 


Deutschland hatte von Anfang 
an einen derartigen Zusammen- 
schluß vorgenommen. Sein mi- 
litärisch-industrieller Komplex 
produzierte mittlerweile eine 
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neue Maschine, die die enorm 
zunehmende Menge des Infor- 
mationstransfers übernahm. 
Der Funkfernschreiber ersetzte 
teilweise die handbetriebene 
Enigma-verschlüsselte Morse- 
telegraphie, besonders dort, wo 
es um Lageberichte an den Füh- 
rungsbunker ging. Funkfern- 
schreibernachrichten wurden 
mit einem nur einmal benutzten 
‘Random’-Lochstreifen auto- 
matisch verschlüsselt — ein na- 
hezu vollkommenes System. 


Nur noch eine Maschine konnte 
diese Maschine besiegen. Sie 
sollte COLOSSUS heißen und 
wurde von Ingenieuren des Post 
Office Research Center in 
Bletchley Park erbaut. COLOS- 
SUS war bereits mit simpler 
Arithmetik ausgestattet, weil 
eine von Turing entwickelte sta- 
tistische Theorie zum Auffinden 
des gegnerischen "Random'- 
Codes es verlangte. Das Wich- 
tigste jedoch war ein elektroni- 
scher Speicher, der den blitz- 
schnellen Zugriff auf das 
Schlüsselbitmuster ermöglichte. 


In drei Jahren hatte England ein 
halbes Jahrhundert technologi- 
schen Fortschritts hinter sich 
gebracht ~ verursacht durch die 
zwingende Triebkraft des Krie- 
ges. 


Für Alan Turing hingegen war 
die Entwicklung bereits vor der 
Fertigstellung von COLOSSUS 


abgeschlossen. Er entzog sich 
dem Aufbau der notwendigen 
riesigen Organisation, die sich 
um seine Idee entwickelte. Ob- 
wohl er als einer der ganz we- 
nigen Zugang zu allen hochge- 
heimen Informationen hatte, 
lehnte er weiteren Einfluß ab. Er 
war die zentrale Figur der briti- 
schen Kryptanalyse bis 1943, 
man hatte ihn bereits zum Ge- 
dankenaustausch mit dem 
neuen Kriegsverbündeten über 
den (U-Boot-gefährdeten) At- 
lantik geschickt. Doch Turing 
wollte nur die wissenschaftliche 
Forschung. Dadurch verlor er 
für Staat und Militär einen gro- 
Ben Teil seiner Bedeutung. 


Ein zweiter Vater 


Jenseits des Atlantiks nahm un- 
abhängig von den Engländern 
eine weitere computerähnliche 
Apparatur Formen an. John 
von Neumann, der andere große 
Vater des Computers, arbeitete 
dort an dem Thema. Von Neu- 
mann, ebenfalls Mathematiker, 
Schüler Hilberts in Göttingen 
und seit 1933 Professor an der 
Princeton University, näherte 
sich dem Computer aus einer 
ganz anderen Richtung. Zur 
Beschreibung physikalischer 
Vorgänge, besonders auf dem 
neu entstandenen Gebiet der 
Quantenphysik, wurden ganze 
Systeme von Differentialglei- 
chungen benötigt. Solche Sy- 


steme ließen sich nicht mehr 
analytisch lösen (mit Hilfe von 
Formeln auf einem Blatt Pa- 
Pier), sondern nur durch nume- 
rische Rechenverfahren, die sich 
probierend an die Lösung 
heranarbeiten. Dazu mußten 
schnell und unermüdlich arbei- 
tende Rechenmaschinen her — 
"Computer, 


Auch diese Forschung erfolgte 
hochgeheim, denn ohne diese 
neuartigen Rechenmaschinen 
wäre der Bau einer Atombombe 
unmöglich gewesen. Die fast un- 
erschöpfliche Wirtschaftskraft 
der Amerikaner machte das Un- 
mögliche möglich. 1945, auf- 
bauend auf Arbeiten bei IBM 
und den Bell Laboratories, voll- 
endeten auch sie einen elektro- 
nischen Koloß namens ENIAC. 


ENIAC steht für “Electronic 
Numerical Integrator and Cal- 
eulator'. Dies war bereits eine 
programmgesteuerte Maschine, 
jedoch entwickelt für die spe- 
zielle Aufgabe arithmetischer 
Berechnung von Differential- 
gleichungen. Im ENIAC waren 


Dieser COLOSSUS 
knackte den deutschen 
Geheimcode. 


c't 1988, Heft 3 


[с] H7060 Ez 


Sinnvolle PC-Lösungen mü 
Das neue multiuser-Betriebssystem PC-N 386 
Ihnen freies Wachstum, auf 
gewohnter PC DOS / NS 
Befehlsebene und mit D: 
kompatibiltät. Vorhandene 
PC-DOS-Programme arbeiten 
wie gewohnt, nur in einer 
Mehrplatzumgebung 

Beim Einsatz von PC's mit 
80386- ог nutzen 

Sie die vol 
Möglichkeiten 
dieser Chip: 
architektur! 


mit Ihrem Betrieb mitwaci 


Ihren Fachhändler finden Sie auf der nächsten Seite! 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebs 
Dachauer Straße 20. 8066 Eschenried 


Es gibt viel zu verbinden, 
chließen wär Ze an 


Leunig Computerkabel: die perfek- 
ten, sicheren Verbindungsleitungen 
für Computer, Drucker und Bild- 
schirme. Benutzerfreundlich, flexi- 
bel, knickfest und langlebig. Selbst- 
verständlich fertig konfektioniert 
und mit 5 Jahren Garantie. 


papar bei bip oreraa 
Kabel garantierte Datensicherheit 
Metern. 


bis zu 30 


Leunig GmbH 


Im Wolfsgarten 10 - 5206 Neunkirchen 1 
Tel.: 02247/3137 - Telex: 886752 leu d | / LEUNIG MIKROELEKTRONIK 
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Grundlagen 


Der Turing-Beweis 


Turing zeigte, daß er mit sei- 
ner erdachten Maschine tat- 
sächlich Rechenoperationen 
ausführen konnte. Eine Re- 
chenoperation wurde in viele 
Teilschritte zerlegt und in ei- 
ner Zustandstabelle für die 
Maschine festgehalten, heute 
würde man so etwas ein Mi- 
kroprogramm nennen. Auf 
diese Weise, überlegte er, 
könne er zur Berechnung jeder 
rationalen, also Ban 
ren Zahl ein "Programm für 
seine Maschine schreiben. 
Diese Programme sollten ge- 
ordnet in einer langen Liste 
angeführt werden. Man 
könnte sie zum Beispiel nach 
ihrem Umfang ordnen, erst 
die kurzen, einfachen, und 
dann die immer längeren Pro- 
gramme. Außerdem bekommt 
jedes Programm eine Num- 
mer, um es zu kennzeichnen, 
angefangen mit ‘I’ für das kür- 
zeste und so fort: 


PROGRAMM 1 [NJ 
PROGRAMM 2 [N] 


PROGRAMM 1 [NJ 


Hierbei gibt k die Nummer des 
Programms an, N seinen Ein- 
gangsparameter. Das Pro- 
gramm 12 liefert zum Beispiel 
immer das Doppelte seines 
Eingangsparameters: 


PROGRAMM 12 [N] = 2N 


Diese von Gödel übernom- 
тепе Numerierung der Pro- 
gramme ist ganzentscheidend, 
denn dadurch wird die Selbst- 
referenz oder Rekursion mög- 


die Daten, das Zahlenmaterial, 
noch streng getrennt von den 
Instruktionen, die in der Art ei- 
ner Telefonvermittlung durch 
Stöpseln von Kabeln program- 
miert wurden. Aber die Ma- 
schine rechnete intern elektro- 
nisch und auch erstmalig digital. 


1946, ein Jahr später, hatte Alan 
Turing seine letzte große 
Chance. Er erarbeitete am Na- 
tional Physical Laboratory 
(NPL) das Konzept von ACE, 
der ‘Automatic Computing En- 
gine’. Dies war die erste Univer- 
salmaschine der Welt, der Com- 
puter in unserem heutigen Ver- 
ständnis war geboren. Er war 
keine reine Rechenmaschine 
mehr. ACE arbeitete mit binä- 
rer Arithmetik, und sowohl 
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lich: Ein Programm wird mit 
einer Zahl als Eingangspara- 
meter gefüttert -was geschieht 
aber, wenn dies seine eigene 
Nummer ist? 


Um diesen Fall zu untersu- 
betrachtet Ten 

Programme. Di iste 
ist unendlich lang, und jedes 
Programm in der Liste unter- 
scheidet sich von jedem ande- 
ren, da es ja andere Befehle 
enthält. Außerdem ist die Li- 
ste vollständig, weil sie alle 
Programme, die eine Zahl be- 
rechnen können, enthält. Die 
Quadratfunktion ist dabei, die 
einfache Addition und vieles 
mehr. 


Es gibt ein seltsames, anderes 
Programm, das noch nicht in 
der Liste enthalten ist und in 
Anlehnung an den Mathema- 
tiker Cantor "Cantorpro- 
gramm" heißen soll. 


Turings *Cantorprogramm" 
besteht daraus, daß es abhän- 
gig von seinem Eingangspara- 
meter das Programm mit die- 
ser Nummer aus der Tabelle 
heraussucht und dieses Pro- 
gramm wiederum mit dem 
Eingangsparameter, also sei- 
ner eigenen Nummer, füttert. 
Auf das Ergebnis des Pro- 
gramms addiert es schließlich 
noch eins drauf: 
CANTORPROGRAMM [N] = 

1+ PROGRAMM N [NJ 

Zum Beispiel liefert 
CANTORPROGRAMM [12] = 
1+PROGRAMM 12 [12] = 1+2:12 = 25 


Damit liefert das Cantorpro- 


Zahlen als auch Instruktionen 
fanden sich in seinem elektroni- 
schen Speicher. 


Völlig neu daran war die Gleich- 
behandlung von Zahlen und In- 
struktionen. Sie wurden unter- 
schiedslos durch “Binärmuster" 
repräsentiert, deren Bedeutung 
erst aus dem Zusammenhang ih- 
rer Verwendung, dem Kontext, 
entstand. Dies war für Turing 
durchaus nichts Neues, weil so- 
wohl er wie auch Gödel in ihren 
Beweisen diese Vertauschung 
von ‘Zahl’ und ‘Theorem’ für 
die Selbstreferenz gebraucht 
hatten. 

Wir erinnern uns an Turings 
Beweis, in dem er jedem Pro- 
gramm eine "Nummer gibt, so- 
zusagen einen *`Maschinencode’ 


gramm eine berechenbare 
Zahl und gehört eigentlich 
auch in die Liste. 


Eine derartige erweiterte Liste 
а alle Programme E 
as Cantorprogramm. Das 
Cantorprogramm hat wie alle 
eine Nummer, die X sei: 
CANTORPROGRAMM [N] = 
PROGRAMM X [NJ 
Nun füttert man es gemeiner- 
weise mit seiner eigenen Num- 
mer in der Liste, und was lie- 
fert es: 


Dies ist aber ein Widerspruch. 
Offenbar liefert das Cantor- 
‚programm in diesem Fall kein 
vernünftiges Ergebnis und 
keine berechenbare Zahl 
mehr. Es gehört daher nicht in 
die Liste; sie war bereits voll- 
ständig. 

Dennoch existiert das Cantor- 
programm und liefert als au- 
en nicht ZOE 
höriges mm vernü 
Resultate. Also ist die Liste 


Hier handelt es sich um einen 
wahren Problemfall, um eine 
paradoxe Situation, und die ` 
sollte bei diesem Beweis durch 


für eine ganze Abfolge von Re- 
chenschritten. Und diese Num- 
mer verwendet er dann als Zahl, 
als Operand für ein anderes Pro- 
gramm, um die für seinen Be- 
weis notwendige Absurdität 
vorzuführen. 


ACE ist nichts anderes als der 
geniale Gedanke aus ‘Compu- 
table Numbers’, der jetzt Reali- 
tät erlangt. Alan Turing ent- 
wickelte aus den abstrakten ma- 
thematischen Begriffen ‘Zahl’ 
und ‘Theorem’ eine universelle 
Maschine, die mit den Begriffen 
‘Zahl’ und ‘Instruktion’ arbei- 
tete. 

Diese Maschine brachte ein 
qualitativ neues, aktives Ele- 
ment mit sich: die Informations- 
erzeugung. Informationsspei- 


Widerspruch auch entstehen. 
Es gibt keine Möglichkeit, zu 
entscheiden, ob das Cantor- 
programm zur Liste der übri- 
реп vernünftigen Programme 
gehört. Und damit ist die Be- 
hauptung Hilberts widerlegt. 


Es gibt keine allgemeine Me- 
thode, mit der sich die Wahr- 
heit einer mathematischen 
Aussage überprüfen läßt, weil 
unter bestimmten Bedingun- 
gen jede Methode zu einer 
‚Aussage über sich selbst ge- 
zwungen werden kann — und 
dann versagt. Dies ist eine Ei- 
genschaft aller komplexen for- 
malen Systeme (auch Pro- 
grammsysteme), die sie daran 
hindert, gültige Aussagen über 
sich selbst zu treffen. 


In der theoretischen Informa- 
tik führt man diesen Beweis 
natürlich sehr viel exakter, 
und zwar mit Hilfe der Tu- 
тц Maschine, einem extrem 
h aufgebauten Compu- 

SS Diese Maschine existiert 
nicht wirklich, sondern ist ein 
reines Gedankengebilde, des- 
n Eigenschaften sich mit 
mathematischen Methoden 
untersuchen lassen. Man 
kommt schließlich zu dem 
Ergebnis, daß es keine allge- 
meine Methode geben kann, 
die entscheidet, ob die Tu- 
ring-Maschine bei Eingabe ei- 
nes bestimmten Programms 
E bestimmter Eingangs- 
werte jemals anhält und ein 
liefert. Damit ist 

tig bewiesen, daß es 
niemals ein Verfahren geben 
wird, mit dem A ари puter- 
programme at tig- 
keit überprüfen lassen. * 


cherung und -übertragung ist, 
bezogen auf die Datenmenge, 
passiv; die Datenmenge bleibt 
gleich. Die neuen Maschinen 
sprengen diese Dimension, 
automatisch und blitzschnell ge- 
nerieren sie (sinnvoll) neue In- 
formation. Damit sind sie mehr 
als die Erfindungen Elektronen- 
röhre (Verstärkung) und Gram- 
mophon (Speicherung) zusam- 
men. 


Neue Qualität 


Zunächst bestand ACE jedoch 
nur auf dem Papier. Interne 
Querelen zwischen NPL und der 
Universität Manchester sowie 
große Schwierigkeiten bei der 
Entwicklung eines geeigneten 
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Speichermediums (man experi- 
mentierte mit Laufzeitspeichern 
aus langen quecksilbergefüllten 
Röhren) ließen die Verwirkli- 
chung von Turings realer Ma- 
schine immer mehr zurückfal- 
len. 


Mittlerweile hatten die Ameri- 
kaner ein neues Projekt in An- 
griff genommen: EDVAC. Der 
‘Electronic Discrete Variable 
Calculator’ war seiner Natur 
nach immer noch eine Rechen- 
maschine, aber auch er hatte 
jetzt einen Speicher für Zahlen 
und Instruktionen. Nach die- 
sem Computer heißen alle heute 
gebräuchlichen Rechner ‘Von- 
Neumann-Maschinen'. 


Von Neumanns Vorgehens- 
weise unterschied sich grund- 
sätzlich von der Turings. Er ent- 
warf zweckmäßige Maschinen 
zur Bewältigung großer Zahlen- 
mengen. Aus der rein prakti- 
schen Erwägung der schnelleren 
Umprogrammierung der 'Stóp- 
selprogramme' legte ег die Pro- 
‚grammschritte auch in den elek- 
tronischen Zahlenspeicher der 
Rechenmaschine und endete 
beim gleichen Konzept wie Tu- 
ring. 

Obwohl sie beide nie gegen- 
einander angetreten waren, 
hatte, salopp gesagt, von Neu- 
mann, der ‘Realo’, gesiegt über 
Turing, den ‘Fundi’. Dessen 
Maschine stand. 


Dieser Gegensatz zwischen 
Realem und Abstraktem spie- 
gelt sich auch in der Organisa- 
tion des Wissenschaftsbetriebs 
selbst wider. Als Mathematiker 
beschäftigte sich Turing mit 
dem Symbolischen. Die formale 
Schule der Mathematik behan- 
delt ihr Fachgebiet wie ein 
Schachspiel, ohne die Verbin- 
dungen zur realen Welt mitein- 
zubeziehen. Dadurch erlangt sie 


eine außergewöhnliche, von 
Unregelmäßigkeiten unge- 
trübte logische Klarheit. Ähn- 
lich sehen sich viele Wissen- 
schaftler selbst, Turing nicht 
ausgenommen. Ein Forscher 
soll hochintelligente Gedanken 
entwickeln, individuell und auf 
sich selbst gestellt (vielleicht 
auch, um das Resultat unter sei- 
nem Namen veröffentlichen zu 
können). Der Prozeß der Reali- 
sierung der gedanklichen Ergeb- 
nisse liegt jenseits des Forscher- 
ethos, diesen übernehmen an- 
dere. Dadurch gelingt dem Wis- 
senschaftler eine Abtrennung 
von der physischen, sozialen 
und politischen Welt, und er 
verbleibt in einem scheinbar un- 
beeinflußten Paradies der logi- 
schen Klarheit. 


Denken und Tun, das Logische 
und das Körperliche stellen ei- 
nen Gegensatz dar, der von nun 
an Alan Turings Leben be- 
stimmte. 


Verurteilt 


Er lebte in einem gesellschaftli- 
chen Umfeld, das durchaus 
nicht zu vernachlässigen war. 
Die Liberalität der englischen 
Colleges hatte ihm als Homo- 
sexuellen die Freiheit des For- 
scherparadieses gewährt. Wäh- 
rend des Krieges akzeptierte die 
englische Gesellschaft ihn als ei- 
nen ihrer höchst qualifizierten 
und für die Bekämpfung des 
Feindes immens wichtigen For- 
scher. Erst 1952 bekam Turing 
zu spüren, daß er nicht auf der 
Insel der logischen Klarheit 
lebte. 


In London machte Turing eine 
Straßenbekanntschaft mit Ar- 
nold Murray, einem 19jährigen 
Jungen, der ihn häufiger in sei- 
nem Haus in Wilmslow bei 
Manchester besuchte. Kurze 


Zeit später entdeckte Turing ei- 
nen Einbruch, den er der Polizei 
meldete. Es stellte sich heraus, 
daß Arnolds Londoner Freunde 
für den Einbruch verantwort- 
lich waren. Doch die Polizei sah 
damit ihre Ermittlungen noch 
nicht als abgeschlossen an, son- 
dern ermittelte jetzt gegen Tu- 
ring selbst wegen ‘grober Un- 
zucht’, eines Straftatbestands, 
der nach einem Gesetz von 1885 
durch homosexuelle Handlun- 
gen jedweder Art gegeben war. 
Am 31. März 1952 wurde er für 
etwas verurteilt, das er nicht als 
Schuld empfand. 


Das Urteil fiel gespalten aus und 
stellte ihn vor die Wahl: entwe- 
der Gefängnis oder ein Jahr auf 
Bewährung in der Freiheit, für 
eine Hormonbehandlung. Der 
Staat überantwortete Turing 
der medizinischen Wissen- 
schaft. Alan Turing hatte die 
Wahl zwischen seinem unver- 
sehrten Körper und Gefangen- 
schaft oder chemischer Kastra- 
tion und dafür intellektuellem 
Leben. Er entschied sich fürs 
Denken und opferte den Kör- 
per, um seine Arbeit in Manche- 
ster weiterführen zu können. 


Turing war hoher englischer 
Geheimnisträger. Großbritan- 
nien kooperierte mittlerweile 
eng mit den USA bei der Ent- 
wicklung neuer Kernwaffen. 
Die direkt und indirekt an die- 
sen Projekten Beteiligten muß- 
ten sich strengen Sicherheits- 
überprüfungen unterziehen, die 
auch die ‘moralische Integrität" 
einbezogen. Es ist unklar, wel- 
cher und ob überhaupt Einfluß 
auf Alan Turing genommen 
wurde. Doch um seine Lebens- 
umstände würde ihn sicherlich 
heute niemand beneiden. 


Am 7. Juni 1954 fand man Alan 
Turing tot in seinem Haus. Ne- 


ben seinem Bett lag ein angebis- 
sener Apfel, der Cyanidspuren 
aufwies. 


Man kann nur mit Erstaunen 
betrachten, wie eine Gesell- 
schaft mit einer ihrer hervorra- 
gendsten Personen umgegangen 
ist und wie rigoros die vielbe- 
schworenen Werte der bürgerli- 
chen Gesellschaft wie Würde, 
Entfaltung der Persönlichkeit 
oder Toleranz einem anderen 
Wert weichen müssen: der Er- 
haltung der einzig für richtig 
befundenen Moral. 


So hinterläßt uns der knapp 
42jährige Alan Turing das Kon- 
тері des Computers als das eines 
machtvollen Zusammenschlus- 
ses von Ideen. Wirtschaftliche 
Relevanz erhält diese Idee erst 
in den sechziger Jahren, als die 
integrierte Verschaltung vieler 
der neu erfundenen Transisto- 
ren das riesige Computergebilde 
in handhabbare und zuverläs- 
sige Größenordnungen verklei- 
nert. (be) 
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Die Revolution in der IC — Emulatortechnik 


8031/32 - 8344 – 8051/52 - 80151 — 80252 - 80451/52 — 80535 
EMULATOR für die 8031 — Familie als Einsteckkarte für den PC 


16MHZ in Echtzeit 


Assembler/Disassembler 


Loopcounter 


Programmlaufzeltanalyse 
komfortable Macrokommandos 


48BiV16K Tracespeicher 


I NOHAU к‹єктномк as 


umtangeiche Break — Definitionen Traceanzeige während Emulation 
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Die 32-Bit-Kur 
für TOS und GEM 


Anpassung des Atari-ST-Betriebssystems für 68020/68881 


Detlef Wulf 


Was Atari-Experten fast unmöglich schien, ist jetzt 
doch gelungen: die Bereinigung des 
ST-Betriebssystems von allen Hindernissen, die dem 
Betrieb mit der Prozessor-Austauschkarte PAK-68 

(c't 8/87) im Weg standen. Ein nach der Anleitung in 
diesem Beitrag gepatchtes Betriebssystem ist zwar 
nicht mehr 100%ig kompatibel, doch in umfangreichen 
Tests haben sich nur wenige Programme als 
unverträglich erwiesen. Und außerdem: mit dem 
PAK-Adapter aus с" 11/87 kann man notfalls wieder auf 
Normalbetrieb zurückschalten. 


Die Entwickler von TOS und 
GEM haben leider gi ch meh- 
rere schwer überwindbare Hür- 
den eingebaut, die dem Einsatz 
des 68020 und des Arithmetik- 
Coprozessors 68881 entgegen- 
stehen. Dies ist eigentlich kaum 
verständlich, weil es die 32-Bit- 
CPU zur Zeit der Entwicklung 
des Atari ST schon gab. Die 
Entwurfsrichtlinien, nach denen 


108 


die vom Chip-Hersteller Moto- 
rola gepriesene Aufwärtskom- 
patibilität hätte gewährleistet 
werden können, waren bekannt, 
wurden aber leider mißachtet. 


Allergien 


Die Unverträglichkeiten zwi- 
schen dem Prozessorgespann 
68020/68881 und dem Betriebs- 


system des Atari ST beruhen auf 
folgenden Differenzen: 


- MOVE SR,<ea> ist beim 
68020 ein privilegierter Befehl, 
beim 68000 nicht, 


der 68000 legt bei Exceptions 
sechs Bytes auf den Stack, der 
68020 dagegen acht, 


-die Line-F-Routine kollidiert 
mit der Software-Schnittstelle 
zwischen dem 68020 und dem 
Arithmetik-Coprozessor 
68881, 


selbstmodifizierender Code in 
der Line-F-Routine ist mit 
dem Cache des 68020 unver- 
einbar. 


MOVESR,<ea> behandelt 
der 68020 im Gegensatz zum 
68000 als privilegierten Befehl. 
Bei der Ausführung im User- 
Modus des Prozessors wird über 
den Vektor 8 ein Sprung in die 
Privileged-Exception-Routine 


ausgeführt, und es erscheinen 
acht Bomben auf dem Bild- 
schirm. Es gäbe die Möglich- 
keit, den betreffenden Befehl in 
der Privileged-Exception- 
Routine automatisch durch 
MOVE CCR, <ea> ersetzen 
zu lassen, wie bereits in dem Bei- 
trag ‘Amiga-Tuning’ in c't 1/87 
gezeigt. Damit könnten Pro- 
gramme aber nicht mehr auf die 
oberen acht Bits des Status- 
worts zugreifen, etwa um zwi- 
schen User- und Supervisor- 
Modus zu unterscheiden oder 
die Interrupt-Ebene zu ermit- 
teln. 


Der einzige Ausweg scheint in 
einer vollständigen Emulation 
des MOVE SR, < еа > -Befehls 
nach dem Einsprung in die Pri- 
vileged-Exception-Routine zu 
liegen. Dazu muß der Vektor 8 
auf die Emulation umgebogen 
werden. In dieser Routine ist zu 
überprüfen, ob der Aufruf 
durch einen MOVE SR, 
< еа > -Befehl veranlaßt wurde. 
Dann wäre der Befehl zu emu- 
lieren, andernfalls müßte das 
Programm über den alten Vek- 
tor in die bisherige Privileged- 
Exception-Routine verzweigen. 


Der Stack-Virus 
des Аіагі-ТОЅ 


Die Probleme zwischen TOS 
und 68020 sind durch die von 
den Entwicklern vorgesehene 
Übergabe von Argumenten 
über den Stack begründet. Beim 
Aufruf von TOS- und GEM- 
DOS-Routinen über die Traps 
1, 13 und 14 werden die Argu- 
mente auf dem Stack erwartet. 
Der 68000-Prozessor legt bei ei- 
nem Trap zusätzlich sechs Bytes 
auf den Stack, der 68020 aber 
acht. Die Adreßlage der Argu- 
mente verschiebt sich dadurch; 
die aufgerufenen Routinen grei- 
fen daneben. Es gibt zwei Mög- 
lichkeiten, das Problem durch 
Änderung der Trap-Routinen 
auszuräumen: 


entweder werden bei 
68020-Betrieb acht Bytes vom 
Stack genommen, zwischen- 
gespeichert und vor dem 
Rücksprung wieder auf den 
Stack befördert 


— oder es wird nur das vom 
68020 zusätzlich abgelegte 
Vektoroffset-Wort vom Stack 
genommen und beim Rück- 
sprung ein beliebiges neues 
Vektoroffset-Wort eingescho- 
ben; ansonsten bleibt alles 
beim alten. 
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386/ix APPLICATIONS PLATFORM 


aval ру Berlin 
bietet Ihnen 
integrierte 
UNIX/DOS- 
Kombination! 
Damit laufen 
Mehrplatzsysteme 
gleichzeitig und 
transparent 

mit UNIX- und 
DOS-Programmen. 
Lesen Sie, welche 
Vorteile das 

für Sie hat. 


386/ix Applications Platform. 


Die Technik für den Endbenutzer: 


Vollständig integriertes, transparen- 
les UNIK/DOS-System, Höchste 
leistungsfähigkeit. Echtes 
80386— System. UNIX-Bediener- 
oberfläche (Ten/Plus). Dokumenta- 
tion mit UNIX und DOS-Primer. 
Berkeley C-Shell und Sendmail 
sind zum AT&T-Standard UNIX ҮЗ 
hinzugefügt. Fast File System – 
Support in Kernel. Unterstützung 
des DOS-Doteiensystems (durch 
mounten). Treiber für ESDI und RLL- 
Harddisklaufwerke. TCP/IP-Utilities 
und Driver für MICOM AT 

Ethernet Board sind Standard. 

Die Technik für den 
Programmentwickler: 
Vollständiges UNIX МЗ Develop- 
ment System. Socket Libraries. 
Erweiterte Text Processing Work- 
bench. Ten/Plus Development Tools. 


Was bietet VP/ix 

als integrierte Kombination 
von DOS und UNIX V.3: 
Einfacher Zugriff auf 
DOS-Applikationen. Gemeinsames 


Dateisystem mit file/record-locking. 


Für Mehrbenutzerbetrieb lizen- 


sierte, angepaßte MS/DOS-Version. 


Mit JSB Multiview Daten aus DOS- 
Fenstern in UNIX-Fenster kopieren. 


Die Architekten der Kommunikation 


Unser Programm: 
avol ру vertreibt exklusiv die führenden 
Produkte von Bell Technologies in 
Deutschland, Schweiz und Österreich. 

Wir bieten komplette Systeme unter 
UNIX/Xenix und MS/DOS. 

ICC intelligente 6-port-Karte. 

Grophic und Ethernet networking 

Station. Backup-Systeme. Designer- 
Terminals. Unix-Softwore. 

Interessiert: Coupon einsenden oder 
einfoch anrufen. 

aval pv, Hohenzollerndamm 122, 
D-1000 Berlin 33, Telefon 030-8250 11, 
Fax 8265808, Telex 182732 ovpvd, 
Ttx 308227 avdpv, DxP 453000 927, 
BTX 66606. 


in Hannover, 
vom 16.-23. März. 
aval ру informiert über 
führende Technik und 
die Innovation im 
Computer-Design. 
Halle 5, Stand F43F44. 
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O anal pv Gesamtprogramm 
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Projekt 


In dem abgedruckten Pro- 
grammstück habe ich die letz- 
tere Methode verwendet. Dafür 
schien mir zu sprechen, daß da- 
bei die geringeren Unterschiede 
zu dem ursprünglichen Pro- 
gramm auftreten. Vom Stack 
genommene und zwischenge- 
speicherte Daten liegen bei 
68000 und 68020 an denselben 
‚Adressen, so daß eventuell in 
dieser Phase vorgenommene 
Änderungen an diesen Daten 
korrekt ausgeführt werden. 


Sonderbehandlung 
für Line-F-Codes 


Die Line-F-Routine des Be- 
triebssystems bildet das größte 
Hindernis für den Einsatz der 
PAK-68 im Atari ST. Sie ist 
auch dafür verantwortlich, daß 
selbst nach der hier beschriebe- 
nen Anpassung von TOS und 
GEM noch Konflikte zwischen 
manchen Anwendungspro- 
grammen und dem 
68020/68881-Gespann auftre- 
ten können. Zum Glück sind 
solche Probleme selten. 


Die Chip-Designer bei Moto- 
rola haben einen Großteil der 
Line-F-Opcodes, die beim 
68000 noch frei sind, für die 
Kommunikation mit dem 
Arithmetik-Coprozessor 68881 
und der PMMU 68851 reser- 
viert. Unbegreiflicherweise ha- 
ben die Entwickler des Atari- 
Betriebssystems dennoch die 
Line-F-Routine für eigene 
Zwecke in Anspruch genom- 
men. In einigen Veröffentli- 
chungen ist nachzulesen, daß 
Atari aus Speicherplatznöten im 
GEM die Befehlssequenz 


MOVEM. L А7) +,.reglist 
UNLK As 
RTS 


und zahlreiche JSR-Befehle 
durch den Line-F-Befehl ersetzt 
hat. Genausogut hätte dies 
durch eine erweiterte Nutzung 
des Line-A-Befehls geschehen 
können. Nur die ersten 16 Line- 
A-Opcodes haben beim Atari 
ST eine definierte Aufgabe. 


Auch wenn man die PAK-68 
ohne den Coprozessor 68881 
einsetzt, führt die Verwendung 
von Line-F zu Problemen, weil 
die Verzweigung in die eingetra- 
gene Line-F-Routine nur dann 
erfolgt, wenn der Versuch des 
Zugriffs auf den (nicht vorhan- 
denen) Coprozessor sofort mit 
"Bus Error’ beantwortet wird. 
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Und außerdem: wer will schon 
für alle Zukunft auf den 68881 
verzichten? 


Als Ausweg bietet sich an, alle 
Line-F-Opcodes durch Line- 
A-Opcodes zu ersetzen. Dies ist 
jedoch mit einigen Schwierig- 
keiten verbunden: 


-Man muß erst einmal alle 
Line-F-Opcodes im GEM fin- 
den und in freie Line-A-Op- 
codes umwandeln. 


— Anwenderprogramme, die re- 
servierte Line-F-Opcodes be- 
nutzen, werden nicht mehr 
laufen, wenn diese nicht eben- 
falls gegen Line-A-Opcodes 
ausgetauscht werden. 


- Programme, die extensiv 
Line-A-Opcodes benutzen 
oder nur noch eine eigene 
Line-A-Routine ansprechen, 
können nicht laufen, wenn 
GEM weiter installiert bleibt, 


Die beiden letzteren Probleme 
sind nicht gelöst; sie würden sich 
nur durch Änderungen in den 
betreffenden Anwenderpro- 
grammen bewältigen lassen, die 
unter erheblichem Aufwand mit 
Hilfe geeigneter Disassembler 
und Analyse-Programme aus- 
zuführen wären. 


Die Umwandlung aller Line-F- 
in Line-A-Opcodes scheint auf 
den ersten Blick recht aufwen- 
dig und fehlerträchtig zu sein. 
Doch der erste Eindruck 
täuscht: die Line-F-Befehle lie- 
Sen zum Glück in einem zusam- 
menhängenden und von stören- 
den Datenfeldern freien Spei- 
cherbereich, so daß das Auffin- 
den und Umwandeln mit Hilfe 
eines geeigneten Programms re- 
lativ leichtfällt. 


Die transformierten Line-F- 
Opcodes, in denen die Bits 0 und 


1 zurückgesetzt sind (also die 
Unterprogrammaufrufe des 
GEM), belegen jetzt den Be- 
reich von $A400 bis $A7FF. Die 
Opcodes mit gesetztem Bit 0 
(Register zurückholen und 
Rücksprung) habe ich in den 
Bereich von $A800 bis SAFFF 
verlagert. So bleibt ein mög- 
lichst großer zusammenhängen- 
der Teil der Line-A-Codes (von 
SA000 bis SA3FF) frei. 


Die Line-F-Routine wird im 
ROM bereits geringfügig geän- 
dert, um eine unnötige Bearbei- 
tung von Befehlen beim Ein- 
sprung über die neuen Line-A- 
Opeodes zu vermeiden. Die 
Line-F-Routine und der Line- 
F-Vektor bleiben erhalten, um 
beim Auftreten von Line-F- 
Opcodes in Anwenderprogram- 
men die alte Funktion zu ge- 
währleisten. Läuft der Rechner 
mit einem 68000-Prozessor, so 
ändert die Initialisierungsrou- 
tine die Line-F-Opcodes nicht. 
Ist ein 68010- oder 68020-Pro- 
zessor im Einsatz, so wird ein 
zusätzlicher Befehl 
(ADDQ.L #2,A7) in die Line- 
F-Routine eingefügt, um den 
Stack-Offset an die Verhältnisse 
beim 68000 anzugleichen. Er- 
kennt das Programm einen 
68020, wird der zweite Teil der 
Line-F-Routine (Register zu- 
rückholen und Rücksprung) 
komplett durch einen Teil aus 
der Anpassungs-Software er- 
setzt. Dies ist nötig, weil die 
Entwickler hier selbstmodifizie- 
renden Code benutzt haben — 
ein Trick, der sich nicht mit dem 
Cache des 68020 verträgt. 


Schwieriger Eingriff 

Die folgende Anleitung zur Mo- 
difikation bezieht sich auf die 
am meisten verbreitete Variante 
des ST-Betriebssystems, die 


ROM-Version von Februar 
1986. Sie gilt dem Prinzip nach 
auch für das Blitter-TOS, läßt 
sich allerdings wegen abwei- 
chender AdreBlage nicht direkt 
übertragen. Besitzer eines ST 
mit Blitter-TOS brauchen den- 
noch nicht auf die PAK-68 zu 
verzichten: im Heise-Software- 
service sind die gepatchten Va- 
rianten beider TOS-Versionen 
erhältlich, 


Um die Patches ausführen zu 
können, benötigen Sie: 


ein Monitorprogramm, 


еіп EPROM-Programmierge- 
rät, 


sechs EPROMs 
150 ns Zugriffszeit. 


Es empfiehlt sich, die Änderun- 
gen in mehreren Arbeitsschrit- 
ten vorzunehmen und die mo- 
difizierte Programmversion 
nach jeder Phase abzuspeichern. 
Außerdem sollte man stets die 
Originalversion im Speicher be- 
halten, um kontrollieren zu 
können, ob das gepatchte Pro- 
gramm bis auf die beabsichtig- 
ten Änderungen noch damit 
übereinstimmt. Zum besseren 
Verständnis ist neben den Hex- 
dumps von Original- und ge- 
patchter Version auch der 
Quellcode der Patches ausge- 
druckt, 


27256 mit 


Mit der Adapterplatine 

aus c't 11/87 kann man die 
PAK-68 problemlos auf die 
eingelötete 68000-CPU 
setzen und zwischen 16- 
und 32-Bit-Betrieb 
umschalten. 
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Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie ! 


Assembler 
210000 ASMLIB Funktionsbibl.von BC Associates. 
Graphic, Wrdows, DOS, олсе Code tx 
Мето C, Pascal, enge Fonran 
210010 asmTREE ISAM-Bibl. von BC Assodates 
Defter n Assembler Dr Merosot C, 
Pascal, Fortran und age 
210020 Mirosoh Macro Assembler 
210030 8086/88 ASM von 2500AD 
The visible Computer: 8088 
von Software Masters 


Laman Sie As56mser, bacbachian Se jaden бат, 
Balani und Ragistor 225,- 


211001 Quick Toole von BC Assodaios EA 
Braruxhe, Sortieren, Bidschimkarirote, Denger 
211002  QuickPak von Crescent Software CH 
211020 Better Basic von Summit Sotware Sege 
ASM, 640 X, Porter, Windows, MS Basie kompa. 300,- 
211025 Better Tools von Software Associates - (ber 
100 Furidonen Ir Вапа Вас mi Soure Code 200,- 
211040 ZBasic 4.0 von Zodcor - Schnater Compier, 
BCD Аймти, 54 Soka genau, Dame 29. 
211100 Basic Development Tools von Storing Caste 
В.е ISAM m. малау. Setz, Hitsonstermanagamart, 
Pore BASICA, MS Basi, Quasi: 249.- 
211150 Turbo-Basic KA 
211200 OBane von Crescent боћмаго - Relations 
Ostern Dr Go. und Тибо Вас 249;= 
211300 Mogabasie (single user) von Amarican 
Planning Corporation - tis zu 1 Мене r 
Programm und Daten 80,- 


C Compiler 


212000 ` Datalight C Compiler von Datalight 


K à R Compier та Urix Бойго H 
212010 DeSmetC mit Debugger W- 
212020 ECO-C mit Graphik 29- 
212000 Lattioe C 3.2 von Latico KN 
212040 ае C von Mark Wiliams 175- 
Kombination 20,- 
1%- 
725- 
1%,- 
212070 C86 von Computer Innovatons мй- 

С - Interpreter auf Anfrage ! 

C Utilities 

214010 C Windows von Syscom «für aia Spaichar- 
modal und dek А Ç Compilar 245- 
214020 C Wings von Syscom 120,- 


214030 Вх von Desktop Al - dBASE nach C Umsatzar 875, 
214050 Graphic 4.0 von Scontfc Endeavors 


Росно Саро ред ma Font Se. 

үзлеге 9 und 26 Набу 725- 
214070 C Essentials von Essential Software - Funktionen 

їн Siring, Biktschem und осал 2%,- 


214080 C Tools Plus von Вабо - 70, Funktionen ir 

Strg, Ben, Bariabesystum, Segoe  390,- 
214090 C Utility Library von Essantial Software  355,- 
214100 C-Food Smorgasbord von Latico 


Een lo Dr BCD-Maih, 170, DOS 249,- 
214120 ВАЗЕ Tools für C von Ashion Tate - Erbinden 
von C-Funklonn in dBASE uerger 249,- 


214130 dBC von Latico - 
ISAM System für d BASE FunkfoneninC 449- 
214132 dBC M Plus von Latico 


ISAM Syuen messen n C 1409,- 
214200 С Funkt Library von Entelekon 25- 
214210 Superfonts für C von Entslekon 

(tengo Buchstaben п C Progarmen 15- 
214220 C Windows von Entelekon 25- 


214230 Essential Graphics - Grapikrostnan tx versch 
С-Сотүйи, ЕСА, Нисе, ССА Аттап тї 
Graphiken, versch. Fonts mögich as- 

214240 Light Tools von Biaise 
Тоў Dr Data C 235- 

214250 LightWINDOW von Metagrapħics 
Медони 0х Савт С. 225- 

214260 = TurboWINDOW / C von Metagraphics. 

Diet 225- 

214270 Blackstar С Funktions von Sering Caste 
Über 250 emgeet Ir Dechen Tata 
Sings und Graphik 


Turbo C Tools von Base w, 

214300 Vitamin C von Creative Programming - Daer 
br Будыр; eene Fengunerwabung, 

Zeteueren wën Sauce, 


Сатри angeben. 
Timesiicer von Loboat - Раш Prozesse 


 ëretengeege 
215010 Microsoft Cobol Compiler mit Tools 
БАМ Datei, interaktiver Zeie 1149 
RM/Cobol 85 von Ryan McFartand DCH 


RPG II 


216001 АРС ll Compiler von Lattice - Kompatibel zu System 
R. буйт 24 3.06 РРС 1 Conpiem Seng ASCI 
Dateien und VS-006 Komaras ECH 

216002 АРС II SEU Bidschirm-Utilty 39, 

218009 АРС I SortMerge EN 


Graphic-Tools und Librar 


214050 Graphic 4.0 von Scontiic Endeavors 
Lotte Graphik mi Fons. 
erh 9. und 26 над 

214030 Essential Graphics - Graphkrouinen pr versch. 
С-Сотйи, ЕСА, enden, CGA, Animation mi 


214250  LigħtWINDOW von Metagraphics 
214260 TurboWINDOW/C von Metagraphics 


217000 TurboWINDOW/Pascal von Metagraptics 22 

217010 MetaFONTS von Metayaphics 

Ee 
GGS Graphic Development Tokit 


Fortran 


218000 Microsoft Fortran Compiler mi Codaviom 749, 
218010 _RMFortran von Ayan MeFartand 10- 


dBASE 


dBXL von Wordtech 
ВАЗЕ kompatti үйөр тї өлүп — 399.- 
219010 ForBase+ von Fox Software 


BASE I Compier 859,- 
210020 Genitar von Bytel - Progamm., Mastan- 

urd Litergeneraor Dr ВАЗЕ M KD 
219030 QuickCode H Plus von Fox & Geller ECH 
219040 Quicksilver von Wordisch WG 


219050 Тот Рена Library - 140 emgoen 
Kar Pus: tege, прото 229,- 
219060 Clipper von Nantucket 
214120 dBase Tools für C von Ashton Taio Gegen 
von C Аиса n Basa Imaranga, mi mahe- 
machen, занам und Соснитса 29 
214130  dBC von Latio aM System 


Dr BASE Fuwsonen nC m- 
214132 dBC l Pius von Latico 

БАМ System mi Natzweunkinen n C KD 
219070 dBASE Graphics von Ashton Tale 2%,- 
219080 dBASE Programmer's Utility 

von Ashton Таш Du. 


219090 dBASE Tools for Pascal von Ashton Тай 

219100 dBASE Prolessional Development Library 
von боба! Tech. 

219120 dNETWORK von Market Uns 


Datenbanken Dateimanagement 
222000 Btrieve ISAM für MS DOS - rtertsoes t> C, 


223000 Prolog-86 von Saluton Systems 


Ga br Владе 25- 
223010 Smaltak/V von Digitalk Ох 
Programmirsprache мз- 


Smalltak/V Comm - Kommunkalonsrainen 138, 
Smalltalkuy Zusatzdiskette - Paralele Prozosso, 
Zoom, Musk, Inlrergmaschine Ку Exportansytame 145,- 
Smaltak/V Farb Option 

Fartirabar Dr EGA Karte 
TransLISP von Solution Sisters. 

Turbo Prolog 

Turbo Prolog Toolbox 

insight 2+ von Level Fvo Research 


Turbo Utilities 


TurboWINDOW/Pascal von Matagraphics 
Fans ud Graghkeouinen ECH 
224000 ALICE Interpreter von Software Channels 1%, 
224010 DOS/BIOS & Mouse Tools von Quinn Curts 199,- 
224020 System Builder von Royal American 
Turbo Professional von Sunny HI 
Denn Macros, Spee 
MK 
Zem Сода Debugger 
Turbo Asynch Plus von Biaise 
Turbo Power Tools Plus von Blaise 
Turboktalo von INSI 
Translator (Pascal nach C) von Miton Brown 
Итоат von jawan a Wen Pasca nK ARC 300,- 
Turbo Optimizer von Turbo Power Software 189,- 


Pascal 


225000 Pascal 2 von Oregon Software 
22500 Turbo Pascal 3.0 

225100 Pascal Tools von Blaise 
2125101 Pascal Tı von Biaise 


Turbo-Basic 
Tuto Ç 

Turbo Prolog 

Turbo Prolog Toolbox 
Turbo Pascal 30 

Turbo Database Toobox 
Turbo Editor Toolbox 
Turbo Gameworks Toolbox 
Turbo Graphics Toolbox 


Beie & Selen Workshop 
SZ Eureka Te Solver 


Modula 2 


Modula 286 Apprentice Package von Logic 
Einsteiger Pakat, Compilar тї 8087 Support, 
Ево, Linkar, BCD Modto ?%,- 


226011 Modula Wizard Pok. von Logitec 
Сатри, Ек, 512 уе РАМ тд) ER 
226012 Мода 2/86 Magic Toolkit von Logitoc 


Re 25- 
Modula 2/86 Window Рок. von Logitec 
Fanstarlachrik urter Modula L. 
226040 Modbase von PM 

B+ OBS, óxeyonpsbe ma BASE I 25- 
Repertoire von РМ ` winows, Halpscroens, 

Men DBMS, DOS & BIOS Zugriff, volar Source 


Andere Sprachen 


250000 CCS-MUMPS Single User von Wl 
ANS! Sege uros ти Вазе Wu 
Spochervenwaung, 8087 легал; 19. 
250010 МОВО 4+ von Catspaw 
Schwerpunkt reene 20,- 


XENIX, andere Sprachen, andere Programmyersionen, 
Bücher, software, Editoren „aul Anfrage | 


Samtiche Preise sind көеп, Irtum vorbahalton. Prisände- 
rungen vorbehalten. Software ist grundsätzlich vom Umtausch 
ausgeschlossen. Baschädigte Produkte werden gegen intakte 
Software umgetauscht. Wir übernahmen koina Gewährleistung, 
für de Richtigkeit der vom Hersteller gemachten Angaben. 
Versandbedingungen: 

Die Lieferung erfolgt grundsätzlich por Vorkasse (V-Schack 229. 
ОМ 5,- Versandkosten - Ausland DM 10,-) oder Nachnahme. 
izg. DM 8,- Versandkosten - Ausland DM 20,-) An staat 
liche Einrichtungen erllgt die Liferung auch auf Rechnung. 
Schufrabatie sind nicht möglich. Sämtliche Programme sind 
Oginaversionen. (Tel efon-Bestellungen am schnellsten ) 


Bitte bestellen bei: 

Bestell-Nr. / Kurzbezeichnung angeben ! 

RAAB Bürotechnik Tel. 0951/2000 55 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 


I K OI 
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Projekt 


1. Schritt: Die 
VBL-Routine wird gekürzt 
(und beschleunigt), um 
Platz für die 
zusätzlichen Befehle zur 
Initlallsierung und den 
Einsprung in die Traps 
13 und 14 zu schaffen. 
TOS-Inttalislerung 

Initial wird 
geändert und ein 
zusätzlicher 
Unterprogrammaufruf 
eingefügt. Außerdem 
werden mehrere 
Zeitschleifenzähler 
verschiedener 
Floppy-Routinen an die 
höhere Arbeits- 
geschwindigkeit des 
68020 angepaßt. 


IEN 
in 
вексезге 


ауға 0444 oppe 


' ore 

H ША 
ос. 

D 

i E 

' Bsr 
Kai 

П 

H ong 

ver oppe 
apen 
a 

' 
мом. 
000. 
CS 
Moves 
an. 
EECH 
808.5 
Ster 
Ss 
MOVE.W 

vere ОВА 
moveo 
BRA.S 

veri erst 
вЕ0.5 
MOVE, 
er. 
ars 
ся 

verz MOVE. 
MOVE, 
roue 
JSR 

` 

GH 

Ke 

i 

varsı 

H 

KH 

' 

GS зя 

KO ai 

' 
нол. 
вЕ0.5 
SOS 
MOVEA.L 

vers EA 
Ee) 
MOVEA.L 
MOVE.L 
MOVE hi 
JSR 
MOVE.W 
MOVEL 

varz Dera 

Ka тет.м 
E 
suB.L 

0 

IHARDCOPY BSR 

HARDCOPY OC.L 

` 

KD Movon.. 

С) 

ven RTE 

' 

П 

тат. 


HRZ 
DEZ 
Ka 


D8-D7/A8-A4,-(A7) 
DR 

A5,A5 

D? 

*FFFF0240 00 


eercisoc 
von ФЕЗС 
їп _ 2ЕЗС 
гЕС1всЕ 
ven 2ЕЗС 
in 2Е3С 
вгкс1вәс. 
von 2ЕЭС 
in ЖЭС 
ағС1944 


вағсісве 
von ЕЭС 
in 33C 


Dën 
a TED 
mer ‚do 
А8), сар» 
De ‚vaLaı 
son 


FLOPPY 
ssiosızre 


KE 


07,-‹А7› 
cab 
an +,07 


#6180052с 


BEEN 
DR 


AFFEFFFFF 
SFFFFFFFF 
SFFFFFFFF 
SFFFEFFFF 
SFFFEFFFF 
SEFFFFFFF 


rercoe 


әе,-сА7› 
EH 
zen 

“an 
ER 


2. Schritt: Die 
Initlalisierung des 

Trap 1 wird gekürzt; ein 
Unterprogrammaufruf 
wird eingeschoben; 

die Routine wird 
gekürzt und verändert. 


eercarie 
von 2Е48 4Е73 222F 
in 2648 480С 222F 
Serra 
Von OFFF 4E73 203C 


in OFFF s8ac 283C 
eaFcsEsE 
von ТӨРЕ 4Е73 pe 
in "art 689€ 4654 


тяе1з 


MOVE.W 


MOVE. 
RTS 
оно 


3338 338 33 


HEH 
нава 


‚07 


srciece 
эзгә 


экстра 
"есввав,07 


HEH 


Haf) 
me36,07 


WerCAC96,s0008 
DH 


арав 
RG) 
CAT +, CA7) 
EE 
Lg 
Kn 

usP ‚as 
#820, сав 


srcaor4 
KOCH 


ткө12 
SR 


*rcagia 
А 


Asian 
A2 ee 
602c 


DEER EEN 


iist? 

E 

тке 1454 
KEE 
za 


+32047) ‚8 


srcaEı2 
Km 
zeg 


эксака2 
Km 
sogor 


зжғсарғе 
тяө17 
ECH 
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Eigener 
Reparaturservice 
BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 


3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 


0531 - 374095 


В PC/XT Turbo 8MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 


BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 


und LED Anzeige und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K Turboboard 10MHz/1MB 
256K bestückt 512K bestückt 
150W Netzteil 200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive 2360K Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 360K Drive 1.2 МВ 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis- nur 898.00 
раве 
ХТ Interface Karten | Festplatten | AT Interface Karten 


Multi ЏО Card 119.00 20MB ST 225 und Controller 588.09 Seriell /Parallel Card 139.00 
XT Controller 2 Drive 45.00 20MB Filecard Tandon 698.00 FDD Controller 1.2MB 99.00 
Color Graphic Card 159.00 30MB ST 238 RLL&Contr. 619.00 HDD/FDD Controller für 

Hercules kompatibel Card 99.00 30MB Filecard RLL 898.00 2 Festplatten & 2 Drive 39.00 
Ramerweiterung auf 640K 169.00 40MB Festplatte Ramerweiterung auf IMB 199.00 
360K Drive 179.00 80MB Festplatte / 28ms 1.2MB Drive AT/XT 259.00 
720К Drive 3.5 Zoll 339.00 52MB Wangtek Streamer 3.5MB Multifunktion (0K) 398.00 
Co Prozessor 8087-3MHz 330.00 Streamer Cassette Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 


XT Tastatur standart 99.00 [напау Scanner 598.00] AT Tastatur extra Cursor 169.00 
ХТ Tastatur extra Cursor __169.00 Hand nner 598.00 AT Tastatur standard 99.00 
ЕСА Karten Neu - Handy Reader 


EGA Wonder ATI 800*560 398.00 Texterkennung für Handy Scanner 
EGA Super Hires 800*600 49800 698.00 


Ds = Lt АЕ EE 
ЕСА standart 640*350 248. BTX für XT/AT 
Commodore Computer BTX Karte mit FTZ Nr. 499.00 


BTX über Akustikkoppler 249.00 
Commodore РС 101 a.Anfrage 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität 


BEMI Preis-nur 1898.00 


Maus MS kompatibel an 
RS 232 mit Treiber 139.00 


Monitor 14” mit Fuß 238.00 


Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
EGA Monitor 14” mit Fuß 845.00 


Commodore PC 201 a.Anfrage Akustikkoppler: Multisync Thomson 4375M 1350.00 
‚Amiga 2000 mit Monitor Dataphon $230 300/1200 В Multisync Mitsubishi 1471A 1298.00 
Amiga 500 : nur 349.00 Multisync МЕС 1390.00 
Amiga Monitor 1081 Х 


ATARI Computer 
МЕС Multispeed PC 1601 BD 2998.00 DM Atari 1040 ST mit Monitor 1498.00 


4.77 / 9.45 MHz - 640K Ram bestückt - LCD Bildschirm / 2 Drive 3.5 Zoll a’ 720K Atari Mega ST2 m. Monitor 2498.00 
Parallel und Seriell Interface - incl. MS DOS 3.2 und Akku (5-6 Betriebsstunden) Atari Mega ST4 m. Monitor 3498.00 


Gefragte Drucker Teco VP 1814 Drucker 


Epson LX 800 545.00 1802/5ес А 
Star NL 10 545.00 NLO OKI Laserline 6 3698.00 
Citizen 120 D 498.00 7K Buffer 6 Seiten/Min-Parallel Interface 


NEC P 2200 898.00 Schub-Tractor 


NEC P6 1098.00 Parallel Interface Brother HL8 4998.00 
NEC P7 1390.00 voll XT/AT & Epson kompatibel 8 Seiten/Min-Parallel & RS232 Interf. 
Seikosha SL80 AI 798.00 1024K Ram (opt 2MB) 
Epson LQ 850 auf Anfrage 499.00 DM 


Appel/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/ltoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Vicor/Vortex u.s.w. . 


und das alles zu BEMI Service TIEFSTPREISEN 


Montag - Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 
Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 


Projekt 


BIHEABIEEHLTKERTISIHLEUESOULEASSEBTSEBIKBTIELASSDLLILLRTLEUSSUKSTEHESTILLASTSCESHEAHEEISLSUSEREEHE 
BASRRPREREEESEKELESRISBILUNSSREIREISUTSEKRSSEARTATRTEHHLAKTTREHETIAKHSLSLIRALÄNMÄSERERIEHTEHTS 
BRERSRUESUSESRENÄNLBSESUSBRSEBDSLLABSTZSEBESESHSRTIRETELSHEEHLESBLEKSLASASETALCHSLILLELKERGEREE 
REENSSEEREEEEEREEERESBRSREIREISSSISTEILLASTAESTESTIEHIESAKSTTESHUSBSREHRENTLARLRIEHERTEERAEST 
GSOEAHNRFENSESESASTSESALSOSBLESIEBDEBSEBTSSEKEHUERSLSEBLZEEUSSTARSEHESHESFECHESHENTSE2EEOEFLEEN 
SSEHBANERELEEERLEEEISSSESTSATSIANIALTAEIHSEKSSAETHAZURLSERLITISBESAEHASILHNNEANKÜRLERBRIBTAERR 
FIEIRSRBPZIERIASESIESSLRENSBREIGCEBAERTSSDBBSEEHSEBTEBRSSHEERHTLILBILHALÄICEBLEBÄBTALBEBNREERTIBER 
SSUSSGEERRELELKERESHESREHRESIRSISSIETÄSEREFRAESEEKTICESREIAETISKILZEETLHTEHREHÄSHRLHNLRREREETREH 
414 DpELSEPSELESPLLLLLLLLLLLLLELILLLLITITTITITUPUTTTUTIPTTITITTPTP'T TIT TT pa, Ds n 
PHITRBERERREEREEREUSISRISSTISUSEIREIRUTIHEILLÄESSCELUTLUGSIKBRIKRREHALEHESSSEEÄNENUKASRHEIISTHER 
казакзезгыказнбевхлсезкаЕзккчЕллазиавдывзваввыыкхвавчавдавьывввьсзяязаяккакавзавыакзахкяшаваза 
ISARISHEREEEEREREEESEESRESIAESBESSERLIRTHSEHSESESEITEHIRKSAUSTISKASISBIHEHUSKIEKREHTTCHERRERRE 
BEHFSIEBURFASSEIKARSUSLAERLSBEBIEBTELTIERUSEDLLL2LCHERZAEBUSSLBECEBTEBASKALEHEBHERÄRTABBREIRE 
SSRSSSSEREREREREEKERSIBETISSITSERSEINLIAEIBELISUNSURFLTHEHÄESRSETTRAEHAEHSSTIERÜRERTZERZHIZHIBITR 
BSESEBISSSELHISKZBUTSTERUEKDERTERASSALLUSCHEHSERTRBTERDEBHBELEHESERLLEEHALZILAASESEKKEBKRERHT 
SRSESPSSRERERERREELERSEETEESNEIBSISEÄTTRRSERÄCHTESSACHNEISEITSEKSIHSISSBEERTSUNSURSHTCERBERSERT 
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3. Schritt: Die Änderung der 


Line-F-Befehle ist die 


Patch-Aktion. 


EE ЕЕЕ EE ET ET HTC TESTEN 
ESREURIFFBESTEBEHLARZTHLTEAZÄBBERTEHLSCHETETIECHHRERITILBFÜUCHBLÜLARNÄLBLABERBÄINIPLANSLIUGBREAT 
SRERASBRBSSEIMERSNESERTESTSICHHSCEFEREBSHCHSHSHIRBESICHTRHLTHRTLIKBAHTRÄCHKSTELAÄKKESSEHHNGSS 
здлу&лавгылашцшхазсфшхловичилддарексылгалчәшзвдезалыйсяйсвыялееуеапдашчылесазчаанчышсызуыпаысз 
SUESEEILTHIRLEETEHREÄTERENEIEASSCHELLLELLECHLASEHISERSERSHLSZRRSAHUTZLSBEATLÄAHKSSTLERAHÄEHDÄE 
ÜGRÄSLSTIBNSLTEGRNILLZETREBERBPENENLBELLRTERTRLLITILIICECSELLÜCKLLÄLAGKEELÄLLBETNANTÄLALKABARIE 
FIRZEIKSTRBENKHSHENSLIHBEENAUSSKERELULSLERRASSECHTSEERTHLTKTLUHSHÜSTSHLLTRKBEAHTBLEEHERENGEHERE 
BENFSBIKRHZSIZTETBILNSTEITEEKUISPERBÄHTENSSASKFHCHHÄLTLLEUGTESLTÄNLALSEEHTRÄLNTTERLLLEIULBLEANR 
FZYSARESBERNFLEEEE KEE EE EE EES 
NEENEISRITGZSLETERNLHNTREBEFSPENANFRASELSHLTILTEHRHRTSLNLLÜUCHLHILSLECBÄLLPIFUCUSELELICTIBBERE 
RILSERENKEBETAERIERGEHTLTLITEERELSLAHTEÄTLRBANRHUNEESEAHISBELSEHBTTHGLEILTHNRIGTAHHHHRELSEHHHRES 
KEE EE E EE EE EE EE ett Steet 
EIBZEBEHEIEBEELLHIHTÄBHRLIFEBESTESAÄIKEÄCHSRUSTCKLEEHREIETBAÄHLSTATEERBELTTCEEHRLÄSBERBITTRELLEEHE 
ENBAGGUNBLSEETLLTIBNLEZTNEELULTINFLLALZENTELELÄHTBLICHEHLLLÜCHLLLPLÜRÄTLERENLARENLHHRUNSTESBHEN 
ERSISLTHTESBENRATTEHHCRSEALFHNSENLEESCEHLLÄHNLÜRTSHBLBLEIKTEEHAFSTETLTKALSESESRZICHAEISSRTEALIIRESRE 
SRSIESRRNUESTITTLENKLELETIGESENISPLIGEBTEEIECZLETHENLÄÜHKSELELLÜGHNLHLTÄRKLLINRHBTERTLBASTENHEREN 


BESBSBBSEBESSSSSTSEITSUGTNSBSRGBUSEBSASGEBESSGSZTHEBSIBGENGRSRRESERERERERRBESSRSITHERTIEGER 


BREHASRHÄBILSLALUSRAEBIABESIRLESTUHLELEESSEEENLTEROHIHHURS 
BERSIEKEEIURKSIGCHPLTEITASETHTÄEETTERHZLTARBERHIELTUIARE 
R8RESRSSZ6SSRZ8ZSRE2SPSSPESSSEBSE8S-3SSSZUSHSSZRHESHRHSSSESSS HE 
KEE EE EE ET ETC 
EIRTRÜSBEHITARBEALKELEILEITEEHTSLHANSEBLILEKASHERKÄRSHAEKEE 
REEESEKSLENFREESNATASLANIETÄTNFRSERLEHLANANSENTKAEEUNER 
SÜLSLERLLIERSALLULSTSLINTITSLTTERLTEILEEITEKHLLLTLEHITBENGEE 
NETTSRLSISTERIEECILHBLENZLRBETNERHBINLEENITLLHTLLÄRTTECHER“ 
аалыздыкавагазааыйысывавцшаяныяланаяышчЕпылышкыздельыйадае 
SERFRESCEERSEESSNEENBPUNZTEELTEEELLISLETLIKLITINZTILERE 
BIRSSESZLERHESBEESEILEUIKBÜBLÄSSLLTILTEKBEHCEILHTFLTETILTE 
STSERKEREEEHITSSLTEIHIPZATEELETZLLLEEHÄNÄLNELSEHRHTSTETERTE 
SSERSSSÄSRGERTEERZEISPLELESIZSLINIKNSFUSRUSRKISATIENBER 
SSSHIISSCAESKRFESAUSNEELSTIETEEESLENIECHKTELITLALAIHENEEEN 
SILILEEEBSEHUSESLEIZEHELLKACHIETBELELTTZBEHRTERKEHSITSESEETE 
какзеетявызачавларзилшссвандли ншшсшсс шала ады гспепазоышеошхыР 


®2221112111111112121111101121125250011111511311111551511 


is dem 


ufwendigste 


„ Dazu benötigen Sie das 


die Werte der Register A0 und DO und 
die entsprechenden Opcodes im ROM 
anschauen, um die Fehlerursache zu 


finden. Bei korrekter Funktion wird 
zur Rückkehr in das Monitorprogramm 


Illegal-Exception-Routine, die deshalb 
vom Monitorprogramm abgefangen 
ein Illegal-Befehl bei de 

je nach verfügbarem Monitorprogramm 
auch durch ein RTS ersetzt werden. 


werden sollte. Man kann sich dann 


Monitor heraus gestartet werden. 

Falls das Wandlungsprogamm einen 
Relativadresse $6C des Wandlungs- 
programms ausgeführt. Dieser kann 


Disassembler von Arno Puder aus 
С'16/86. Laden Sie den Disassembler 
hinter das Wandiungsprogramm in 
den Speicher, und zwar exakt $1000 
Bytes nach dessen Anfang. Dann kann 
das Wandlungsprogramm 

Fehler entdeckt, verzweigt es in die 


Line-F-Wandlungsprogramm und den 


hier nochmals abgedruckten 
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Je nach Lage des zu wandelnden Programms im Speicher miben 


' 

i Sie Register Geen E DEE «ordon: 

' hier eingetragenen Werte gehen von folgender Lage aus: 

H 

H дез ins ВАМ kopierten Betriebssystems 

$ Anfangsadresse des zu wandelnden Bereichs 

' Endadresse des zu wandelnden Bereichs 

' 

H Um ein bereits gewandeltes Betriebssystem auf richtige 

Н Anderung zu prüfen, kann das Register A4 mit der 

' Antangsadresse des bereits gewandelten Bereichs geladen werden. 

1 Um nur zu wandeln, muß in A4 die gleiche Adresse wie in AB 

H stehen. 

' 

' EH DT 1Startadresse des Handlungsprogramms 

H 

Lineo move. 0939000, jAnfang des zu wändelnden Bereichs 
MOVE.L  ИФЗЕВӘ#,АЗ Елде des zu wandelnden Bereichs 
MOVE.L жезӯвев,аа jAnfang des zu vergleichenden Bereichs 
Lea LINEB+SOFOBCPC) ‚AI jAusgabeanfang des Di 


H 
LINEI MOVEA.L АВАЗ 

МОЈЕН: AIAS, -CA7 
Lineotsi0a0 
СА?) + ,Al-aS 
КЕЛЕ 
STRINGCPC) ‚a2 
CAG) RD 
LINE2 


tbrach falis kein "ECH $F- 
leigentlich unmöglich 


Iteste nochmals auf Liner Opcode 
Heigentlich unmöglich 


ibranch Falls reglist Opcode 


ibranch # 


Is. nichtbenutzter Liner opcode| 
ibranch falls falscher Liner opcode 


IKorrigiere in Linea opcode 


}демалде! ten opcode abspeichern 


MAD +, (Ай) — 1096.1 Vergleiche mit gewandelten Bereich 
LINE? 
iñbbruch weil Fehl 


HE 
LINES ibranch falls noch nicht alles verglichen 
zänn 
Ga ibranch falls noch nicht aller gewandelt 

ILLEGAL jAbbruch weil alles richtig gewandelt 

осн o 


STRING DC 
E 


"pu 9F° Vergleichsstring 


4. Schritt: Nach der Routine zur Line-F-Installierung wird 
ein Unterprogrammaufruf eingefügt; mehrere 
RTE-Rücksprünge werden geändert. 


ваковк22 ` ов яғовғ24 
von ЕЕС 23C0 0000 002C | LINEFINS JSR кєра 


in кое | 1 ore экєгсве 
' BRAS ВАСК 
Kai zogen 
JFE2CSE, ' 
von 205F 4673 Ee П E? art 


зя,в4194 


5. Schritt: Die Line-F-Routine wird geändert, um zu 
verhindern, daß Befehle bei einem Einsprung aus der 
neuen Line-A-Routine unnötigerweise abgearbeitet werden. 


өекєкөв2 
von 3218 0891 44 
4402 2F08 8241 PFFF 


in 
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8241 aper 4712 move 
MOVE.L 
3881 58е 4CDF 
46С2 SESE 4673 E 
uer ` Ter 
anai Se 
978 er 
sesr Get u 
SESE LEA 
MOVE.W 
De 
DEN 
имғ2 DEM 
ОІМЕҒЭ МОЈЕ 
max 
RTS 
SCH 


6. Schritt: Es werden die Unterprogramme eingetragen, 
die für die Initialisierung und den Betrieb des ST mit dem 
notwendig sind. 


BFEFCCE 


PRIU_VEK 
ЕТЕ ЕК 
LINEA_VEK 
LINEF_VEK 
' 

' 


48028 Апр 
by Detiet buit 


vi 81.11.1987 


Dieses Programm beinhaltet die noetigen Unterprogramne 
um die verschiedenen TOS-Versionen der ATARI ST Computer 
an den 48018 und 49028+48881 Prozessor anzupassen. 

Diese Unterprogramme werden bei Initialisierung und 
durch das Jeweilige Betriebssystem des ST aufgerufen, und 
muessen dehalb staendig in ROM oder EPROM verfuegbar sein. 
Der Code diese Programms ist positionsunabhaengig, 

а muessen Jedoch die Aufrufadressen des TOS darauf 
abgestimmt werden. 


Zusaetziich muessen folgende Programmteile des TOS angepasst 

werden: 

1. Privileged und ТВАР #13, 14 Vektor Installierung 
ві. Interrupt Routine kuerzen 

TRAP 413,14 Routine 

TRAP ж] Installierung 

TRAP WI Routine 

1 Line F Installierung 

7. Line F Routine 

8: Line F Aufrufe 

9. RTE s die vermutlich zu Line F gehoeren 


GH -1 1ФЕРҒЕ 
Eau illegal instruction 

Eou 

Eau 

Eou 

Eau 

Eou 

Eau 

Eou 

Eou 

E КЕП iStart of additional VEKTOR table 
Eau VEKTOR128 iPrivilege Violation for 68028 
Eou РАЈУ МЕКНА Pointer for RTE 

Eou STEE une A vektor for 68 

Eau МЕА МЕКНА ` ss F vektor for 48828 

ore *FeFcoe HRecommended start address 
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Projekt 


RESINS 


инген! 


инїсиз 
инісна 
WHICH2 


LINEFIN 


П 
LINEFINZ 


' 
LINEr28 


LINEF22 
LINEF23 


LINEAR 


П 
Lineri 


ORI 


BBB 


н 


RE 


аа,в4весаз 
~a? 
LINEALVEK, Ae 


Den 
DH 
WHICH 
RESINS! 


RETTRAP(PC At 


HOriginal ROM opcode 
Push AeA! 

IPointer to new Linea vector 
iLoad old Linea vector 

iadd offset to Linea 

iSave Linea entrypoint 

HTest for 6800 

iBranch ié 68888 

iSame for 48818 and 68028 
pit RTE entrypoint 

ëss RTE entrypoint 

Заме privileged vektor 


PRIU-EXEPCPC) ai enen privileged vektor 


A1, VEKTORS 
назе ‚VEKTORAS 


A3, -‹Аё› 
Be E 


VEKTORA? ,-(A7) 
VEKTORB,-cA7> 
IHR 
ER 
ННІСН2(РС) „as 
AB „VEKTORA? 
WOFFF SR 
Re? 


ЕСА 


RE 


2,2887) 
elen 

Ho 

(A+ VEKTORA 
HEN 

ai: ‚VEKTORB. 
«а7) + VEKTORA? 
ка?) + ‚08/08 
bc 


мнісн 


на ‚VEKTOR33 


TEE 
WHICH 
LINEFINZ 

mme 


Change privileged vektor 
Change TRAP 13 
1Сһалде TRAP 


Pointer to RTE 
їРор register 


1Push SR 
{Push DR ep 
INon interrupts 
1Push Vektor 
HPush Vektor 
HEntrypoint бог 680% Test 
llnwert test privileged vektor 
HEntrypoint for 688 

1Set TRAP 


}1длоге 688%X vector offset word 
Ka 

iSave Illegal vektor 

HEntrypoint for 69010 

iChange I1}egal vektor 

iBits for clear and enable cache 
vor ` Dë 

iPC+2 


iCorrect SSP exeption difference 
HRewrite Illegal vector 

iCorrect SSP exeption difference 
IRewrite Vektor W 

IRewrite Vektor #47 
iPop 087a 


iTest for app 
iReturn 1+ s8000 

HSame for 48018 and 68920 
Change TRAP w 


iSave register 
Viet for 686) 
ër anch 1+ s800 
HBranch 1+ 68018 


The #ollowing code is tor 48020 
ag 


aatan ‚aa 
LINEF28CPC) ‚al 
“18,08 

Ale can + 
Datt 


«а7) „ав 
82:40) eg 
KS) 
Д 
Denn 
жез, сав 


а?) ‚as 
RH 
AB ‚LINEF_VEK 
LINEAF (PO ‚ae 
AB VEKTOR! 
EEN 
ов ,уЕктон!! 


LINEF23 
92,01 
KGR 
LINEF22CPC) ep 
Di, CA0) 
$4É7B8002 
SC? 
элЁ>ввев2 
GES 


6007) ‚al 
EC 
Wsarrf,D2 
sogar ‚D2 
Ver: 

HCH 
EIC 
LINEA_VER,AI 
an 


неғвве,02 


100 = RAM Startadress + reg.offset 
HAI = adress of new reg-routine 
iLength of new reg.routine 

iinsert new reg-routine 

ai) words shifted? 


HAB = Linef ВАМ startadrens 
ep = Pointer to last Liner word 
HAnzahl der zu verschiebenden words 
WVerschieben 

iBeanch if not all words shifted 
Hinsert ADDG.L #2,A7 


HAB = Liner RAM startadress 
HAB = new Liner entrypoint 
Save LINEF entrypoint 

190 = Line АР entrypoint 
18аме new Linea vector 

HPop register 

ISave Liner vector 


IMOVEC Ае, СААЯ 
iBite tor clear cache entry 
muer  AB,CACR 

MOM.. 20+ 

IPush ai 

iai = PC 


102 = opcode 
102 = argument 


iBranch 14 not Linea 
jForget ат 

iSave PC+2 

IAI = Linea + offset 
idump Into Linea 


iCorrect reg offset 


iCorrect ottset 
iTable address #2 
LINEF2 Correct to normal lineF code 
101 = opcode 
MOVEA.. Тав = PC +2 
MOVER.L А, 181 = original Al 
MOVEN (а?у #9502 102 = SR 
MOVE.L LINEF2UEK,(A7) jPointer into Liner routine 
RTS 
‚ 
RETTRAP мон (а7›,-‹А7› ISR ein word tiefer 
MOVE.L 4A?) 2A? 1РС ein word tiefer 
MOVE.W _ MWEKTOR33,8CA7) ¡Save vector offset #84 = TRAP #1 
RTE 
PAGE 
D Emulation des MOVE 5, Сеа Befehls auf dem MC480XX Prozessor 


H 
1801 Auftreten eines solchen Befehls im User-Mode des 480X muss ueber 
iden Priveleged Exeption Vektor diese Routine aufgerufen werden, 

in allen moeglichen Adressmodes emulieren zu koennen. 


үөт den Beten! 


H 
HDas Auftreten di 
|Veraenderungen: 


tan) 
“(m+ 

- 
disian) 
aatan, i) 
Pan 
adr32 


PRIV_EXEP 


MOVE.. 


88888888 3 
DE 


o 


d 


Zoppe) 


š 


ӨЛЕ, ЖО И 


GE 


ser Exeption fuehrt automatisch zu folgenden 


1. Superbit im SR=1 
2. Tracebit im Së 


3. Vektoroffsset wird auf SSP abgeiget (Word) 
4. alte PCaddress wird auf SSP abgelegt (Long Word) 
3. altes SR wird auf SSP abgelegt uerg 


Moegi iche Addressierung: 
гаа, 


iBranch if reg opcode 


rten des MOVE 88, Сеа? Betenisı 


даа Ge 
10" ES 
Hz? Pc+2 
1Börrr Pc+2 
йөге Pesa 
tirrr Pesa 
Eat 

тсе 


л1/ла/оё‚-(А7) (Push Register 
RSR? jape 

109=0рсобе, (АФ) mExt. 

SUB MOVE бя, СОвэ=48Са 

1Әғапсһ 16 Орсодесмо/Е SR,Cea> 


HBranch if Орсоде?Моуе SR,adr32 


неза, се IDelete Cen 

HSG? pd ‚mode to LSB #2 
SREAICPC, DOW) DO гом 
SREASCPC,DE.M) "rue to mode routine 


«А7 #1ОВ/АВ/А1 1Рор register 
PRIV_ÖEK,=(A7) jPush Privileged Exeption Handler 
iExecute Exeption Handler 


EADDO-SREA3 

NOSREA-SREA3 

EAAN-SREAS 

EAANP-SREAI 

EA_AN-SREA3 

EAD16-SREA3 

EAD@B-SREA3 

EAADR-SREA3 

7,00 iSet regt bits 

RW iset regt 

"2,08 iDe=re9% жа, 

ЕАбОО1‹РС‚,0О®,м) AB 1Саїс Table addres 
ТРор 06 
ТАП мева. 

С pl) Table 


2,2047) 
saora, caD 

Eanorı HBranch if 32bit extension 
ав) ‚ns HLoad 1sbit extension 
12000) (AB) Move SR to eaadris 
CA7) + „D8/AB/AI jPop register 

LH ЗСоггесі PC 

сав ‚дв iLowd 32bit 

1205) (AB) Move SR to 
CA7) + „DB/AB/AI 1Рор register 

LOCH iCorrect PC 

SREAZ H 

12047 (AB) Move SR to (An) 


iPop Dë eg 
iCorrect РС 


шү 
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Wir bieten Ihnen eine AUSWAHL DER 
BESTEN PROGRAMME aus einer Kollektion 
von Tausenden, die sorgfältig von uns ge- 
prüft und dokumentiert wurden. Sie zahlen 
пиг eine GERINGE UNKOSTENGEBÜHR (ab 
18,00 DM). Geeignet für IBM-PC und kom- 
patible Maschinen, 5%" und 3 360k. 
Dos 2 oder später. Separater Katalog für 
Mcintosh und CP/M. 

Wo Basic benötigt wird, ist es erforder- 
lich, daß Sie Basica/GWBasic (nicht Ba- 
sic2) — oder unsere “Shareware” kompa- 
tible Version Disk M9001 — benutzen. 

Unsere internationale Kollektion haben 
wir hauptsächlich aus Amerika, England, 
‚Australien und Neuseeland eingeführt. Ein 
Glossar von English/Deutschen Computer 
‚Ausdrucken ist mit auf der Disk. 


M1014: CREATE YOUR OWN ADVENTURES. 
Express your own ideas and fantasies. 
Generates games of your design Needs Basic 
M1044: MARTIAL ARTS. Match your skills 
against all sorts of villains and dangers. 
M1050: SUPER COMPILED GAMES (7). With 
imine, Drain, Elevator, Eliza, 
Ready to run. 
M1051: 50 BASIC GAMES. Includes a Star 
trek, Swarm, Baseball, Hobbit, Blacktri 
Antonyms, many more 
M1052: GAMES OF STRATEGY (3). Ве 
challenged with Air Traffic Controller, Inter 
bridge Construction, and Global War 
M1053: GAMES FOR 8' AND UNDER. 
Special selection for the young 'uns. 13 
games including a design your own secret 
adventure. Some games require Bas 
M1055: PINBALL GAMES (2). Good graphics 
and absorbing arcade game. Has Centre 
Fielder, Cyclops, Fiume, Magic, Pin. 
M1056: CHINESE CHECKERS. A weil design- 
өй board game with good graphics. 
M1058: MUSIC COMPOSER. Use your сот. 
puter to write songs and melodies. Shows real 
notes. 
M1059: EGA LIFE. Generates patterns of 
bacteria based on your input. Brilliant in hires 
colour. 
M1060: CHAMPIONSHIP GOLF COURSE. 
You play on a course based on a real one used 
on professional circuit 
M1078: WORLD GENERATOR FOR GAMES 
roduces solar systems for science-fiction 
role-playing games. Generates, edits. stores 
systems and maps. 
M1079: GAMES FOR THE UNDER 8'S (2) 


ional games for ai 
counting, adding. subtracting, telling time. 
M1080: RAILROAD SIMULATION. For all kids 
at heart! On screen tracks and animation. 
Choose a variety of tracks, redirect the train 
etc, etc. 
M1081: PROVOCATIVE PICTURES (4) - 
1988 CALENDAR GIRLS. Sixteen different 
giris immodestly illustrate 12 months calen- 
dar for 1988. Pin-ups for printing. 
M1082: SUPER COMPILED GAMES (8). 
ions of 21 (pontoon). Lazy 
‘type Space Shootout. Sop- 
dogfight simulation). 
M1083: BIBLE QUIZ. Trivia-type game with 
1000 multiple-choice questions drawn from 
the Bibie. 


M2006: UTILITIES FOR PERSONAL MAN. 
AGEMENT. Similar to Sidekick. Background 
Utilities with calculator, notepad, alarm clock, 
Calendar, printer controls, etc 
M2007 +: UNPROTECTION METHODS. Hints 
and programs that help you to back-up 
dozens of сору protected programs. 3 disks. 
72.00 DM. 
M2011: DISK DOCTOR COLLECTION. Some 
of the best debugging and file repair programs 
round, including Jaz, Easy-Zap, etc 
M2012: HARD DISK UTILITIES. Collected 
from more than two dozen other disks. for 
cataloguing, sorting, backing-up, changing 
attributes, етс. 
M2013: MULTI-TASKING SHELL. TWO 
excellent Dos shells which operate and 
execute from a menu system - Dosamatic 


BESTE QUALITÄT “PUBLIC DOMAIN” 
& USER SUPPORTED SOFTWARE 


and Still River Shell, Interrupt tasks, switch 
to other programs 

М2014: CP/M EMULATION. Run СР/М soft- 
ware on your PC. Two emulators, well docu- 
memed and source code provided 

M2016: MENU SYSTEMS. Run your pro: 
grams from menus that you create. Some of 
the best menu-generating programs. 
M2018: MEMORY PROMPT. A memory 
resident utility that prompts you with the 
correct syntax for Dos commands, BasicA, 
Turbo Pascal, Debug and Edin 

M2027 +: EXCEPTIONAL FILE AND DOS 
UTILITIES. Two disks which include fast 
format, alarm, disk wipe, colour as shades of 
Grey, file sorter, digital clock display. read 
Squeezed library fies, much more. 54.00 DM. 
M2041: BAYLEY UTILITIES. Has mail facil- 
ty for those who share the computer with 
others, wish to log computer time. more. 
M2042: EGA UTILITIES. Heip you to make 
better use of screen - change colours. 
borders, lines, etc. 

M2043: SPECIAL COLLECTION UTILITIES. 
With Nsweep (genuine), PC-Swoep, add line 
ends to ASCII file, hard disk directory, adjust 
margins on Epson printer, etc. 

M2061: HARD DISK UTILITIES (3). New col- 
lection. Super undelete. AT diagnostics, easy 
path find, hard disk directory. better backup 
utilities. 

M2062: MAGIC MENUS. Superior Dos front- 
end that lets you create your own menus. Ful- 
Screen edit. pop-up menus for directories. dos 
Commands. calculations, printing. etc. 


M4014 +: COMPUTER-AIDED DESIGN. 
Dancad3d wil do complex drawing. 2 or 3 
dimensions, print sharp lines for mechanical 
drawing. illustrations, animate parts. We've 
squeezed four disks on to two. 54.00 DM. 
M4025: SCREEN CAPTURE UTILITIES. Grabs 
colour, b/w, graphics, etc. A professional 
inting aid. 

M4022: EGA GRAPHICS. 3 dimensional wire- 
frame modelling. Move, tip, scale, rotate. 


M4023: BUSINESS GRAPHICS. For pie/bar 
Charts, graphs, comparisons. Easy to use, 
M4027: CURVEFITTING FOR GRAPHING 
RAW DATA. Produces least squares fit on X.Y 
data. Curves for 25 equations. 


LANGUAGES 


M9001: BASICAIGWBASIC COMPATIBLE 
INTERPRETER with tutorial. Runs programs 
written in industry standard Basic. Suits PC 
compatibles. 

M5026: MACRO-ASSEMBLER. If you didn't 
get one with your computer, this is one of the 
best. 

М5033: TURBO PASCAL ROUTINES FOR 
HERCULES GRAPHICS. Now includes two 
CGA emulators (compiled) for running on Нег 
Cules Board many programs intended to run 
with Colour Graphics Board. 

M5038: EXPERT SYSTEM SHELL. Contains 
utilities to develop, test and run new expert 
systems. Menu driven. Turbo Prolog source 
provided. Book available. 


COMMUNICATION 


`OMMUNICATIONS 
ү to use, menu driven. 

Contact bulletin boards, 

M6018: MEMORY RESIDENT COMMUNICA- 

TIONS. Does file transfers in the background. 

freeing your computer for other tasks. 


CALCULATION/BUSINESS 


M7001: GENERAL LEDGER ACCOUNTING. 
Has GLedger, Cash Book, Profit/Loss, Balance 
Sheet. Prints cheques. Data can be read by 
Lotus 123. Easy to use. 

M7004: STOCK MARKET ANALYSIS. Spocial 
aids to help “think and grow rich”. For тапад. 
ing and evaluating portfolios and prospects. 
Needs Basic 

M7040: 123 COMPATIBLE SPREADSHEET. 
Also does graphs, pie charts. 52 x 200 cells. 
M7041: MEMORY-RESIDENT SPREAD- 
SHEET. Full-featured. At hand when you want 
it. Insert calcs into text, etc. 


ORDERS: TELEFONIEREN SIE 


0044 344 863020 


“SHAREWARE” GESUCHT FÜR 

INTERNATIONALE VERTEILUNG 
Wir haben extensives Marketing, und 
suchen Qualität-Software für unser inter. 
nationales Verteilungsnetz. Hinreichende 
Dokumentation muss auf dem Disk vor 
handen sein. Wir interessieren uns 
besonders für Programme von deutschen 
Autoren. Vorlagen an unseren Chief Ex 
ecutive (Addresse unten), 


CP/M, MACINTOSH 
Fordern Sie kostenios unseren separaten 
Katalog an (telefon. oder schriftlich). 


PUBLIC DOMAIN RUNDSCHREIBEN 
Für Nachrichten, Besprechung, und Informa 
ion über die been Programme und die Be- 
nutzung von “Public Domain” und "User-sup- 
ported” Software, abonnieren Sie unser 
‚Rundschreiben. Neueste Programme hinzu 
gefügt Erscheint jeden 2 Monat (English) — 
Jahresbeitrag nur 38 DM. Includes updates to 
Catalogue. 


BESTELLUNG: 
Erste Disk 30,00 DM, zweite Disk 24,00 DM, 
jede weitere 18,00 DM — Preis einer Kollek- 
tion wie (oben) angegeben. 

Gebühren für Post & Verpackung: zusätzlich 
9 ОМ. — per Order. Scheck-Zahlung in deut 
scher, österreich. oder schweiz. Währung. 
BEI BESTELLUNG: VORAUSZAHLUNG IST 
ERFORDERLICH. 


ZAHLUNG PER POST AN: 

SELTEC COMPUTER PRODUCTS LTO. 
“Farley Hei `. Wokingham Rd, Bracknei 
BERKSHIRE AG12 SEU. UK. 
TELEFONISCHE BESTELLUNG (in English) 
0044 344 863020. 

Zahlung mit Mastercard oder Visa. Kleine 
Unterschiede durch ausländische 
Währungen möglich. 


Wir können nicht garantieren, daß Public 
Domain Software den Anforderungen oder 
‚Apparaturen des Benutzers entspricht 


M7042 +: BILLINGS FOR SERVICES (Profos- 
sions’trades, etc). Costs, mailing list, in- 
voices, controls drs, file merge. Quality 
program, easy to use. Powerful reporting. 2 
disks. 54.00 DM. 

M7043: INTEGRATED SPREADSHEET/ 
EDITOR. On one disk. Eifective combination. 
M7044 + : CONTRACT BID ESTIMATING. 5 
disk set of powerful programs for calculating 
costs, margins, progress and final estimates. 
Flexible to use. Needs hard disk. 108.00 DM. 
M7045: ACCOUNTS RECEIVABLE AND IN. 
VENTORY. Integrated system for small 
business that has up to 200 debtors. Prints 
invoices, cost of sales reports, etc. 

M7047: POINT OF SALE INVOICING. Suits 
retailer with different products/depts, reads 
bar codes, controls inventories, etc. 
M7048: PURCHASE ORDER SYSTEM. Keeps 
track о! orders, goods received, quantities. 
prices, suppliers 

M7049: PERSONAL FINANCIAL ANALYST. 
Examines your monetary/assets situation and 
makes projections for planning 


DATABASE 


М8009 +: SUPER DATABASE MANAGER 
New version. 120 fields, 16 million records. 
t sorting. fields anywhere on screen. 
Calculations. Two disks for 54 DM. 
MB018+: ОВА$ЕШ COMPATIBLE DATA: 
functions ənd runs 
и small tasks, good 
reporting, ive docs. Highiy roc. 
2 disks. 54.00 DM. 
M8019: DBASEM UTILITIES (1). Add colour, 
printer control codes, compress/decompress. 
menu front end, show data flow. read file 
structure, 
M8027: ON-LINE MANUAL FOR DBASE3 & 
CLIPPER. Cali for pop-up help when you're 
stuck for correct syntax, ete. 
M8028: DOCUMENTATION SYSTEM FOR 
DBASE2/3, CLIPPER, FOXBASE. Gives paths. 
program tree structure, lists files used, gives 
summary of variables, procedures, indexes, 
cross-referenc 
M8029: DBASE3 BUG FIXES AND HINTS. 
Special collection to assist with the anomalies 
and kleosyncrasies of Dbase. 


EDUCATION 


M9001: BASIC TUTORIAL. Fun way of learn. 
ing to write in Basic 

M9002: MACRO-ASSEMBLER TUTORIAL 
How to write in assembly language. Steps to 
becoming assembler-literate. Intended for 
beginners to machine-level writing. 

M9003: MATHS TUTOR. A program in Basic 
that suits primary classes. Has six grades of 
arithmetic learning 

M9004: PC-TUTOR. Learn about the opera: 
tion of your computer, the important 
commands. 

M9019: CHEMISTRY GAME that teaches 
chemical valences, atomic bonding and 
structure. 

M9020: IQ WORKOUT. Gives practice on 
synonyms, antonyms, analogies. numbers. 
Evaluates. Needs Basic. 

M3021: COMPUTER-AIDED TESTING 
Shows questions, checks answers, re. 
presents questions until correctly answered. 
evaluates. 

M9022 +: MODULAR2 TUTORIAL. 2 disks 
that teach you how to program in this impor- 
tant new language. 54.00 DM. 

M9023 +: TURBO C TUTORIAL. If already 
familiar with another language, this will give 
you a good grounding in Turbo C. Sample 
source included. 2 disks. 54.00 DM. 
M9027: SECONDARY MATHS (2). Compiled 
with Pascal source. Equations, lines, triangles, 
Ohms Law, Parallel Circuits. 


GENERAL 


M9504 +: RECIPE MANAGEMENT. Contains 
hundreds of recipes and excellent searching. 
Add your own. 2 disks, 54.00 DM 

M9511: PERPETUAL DIARY. Plan ahead for 
appointments, events, birthdays. Print 
reports. Needs В 

М9518: PIZZA RECIPES. Collection of hints 
and recipes for cooking better and more varied 
pizzas. 

M9521: STRATEGIES AND PROBLEM SOLV- 
ING. Analyse, plan, understand and act on a 
specific issue you may face. 


Projekt 


rn I a —_ _ BF ЖЫ 
RTE 
i 
Zem  BSR.S  SREA2 EH 
MOVE.W 12087) ,-088) 158 to салу 
Spo RETAN 
БААР Fee EH 
DÉEN 12662. (ae. 158 to mens 
RETAN RETANILPC,DB.M) jPush Table address 
108 = corrcect Ал 
HLoad aper 
iJump to Table 
П 
петама 
П 
RETAN? MOVE.L ` emm iPop be 
ооой war iCorrect sse 
nboa.L mäer Correct РС 
RTE 
Pace 
sreaz ` nëm wën iSet regt bits 
mu сай pe 1601 
Lan ep 108, 
нола ы ВА?) eg ова А 
mr SREAILPC,OB.M) iJump to Tabie 
Л 
мл! RTS IMOVEA.L AB,AB uebertluessig 
Dcw sturr ISFFFF 
Dit) ALAA 
RTS 
МОЛА. А2,А6 
RTS 
MOvEAa.L АЗ,ав 
RTS 
MEAL Aaaa 
RTS 
МОМЕА._ op 
RTS 
MovEaL Asaa 
RTS 
Move Ver am 
RTS 
' 
Copie Pann  SREAZ 
MOEL 14097) ‚al 
MOVEL (Ари 
DEN 12047) , CAB, 00, 
номен. ба?» белаб 
ADDOL и4,2(47) 
RTE 
PAGE 
aoea ` 85.5 seg 
MOEL IAAD AI 
ADDOL и2,а1 
ноук,н cal) ‚ов 
етн 0 
РЕА 
nove. B 
MOVE ,W 
ANDI W 
Leen 
BCLR 
EA звгапсћ ié ve; 
LEA EADABDICPC,DO.W ‚AB 1Са1с Table adarı 
MOVE.L 42.00 iload De 
mm GH iCal) Table 
П 
EH ы 18687) get Load register 
JSR SREAICPC,DO.M) jCalc Table address. 
П 
Баре: номеа 15, а. bit 
Be 18, mode 
MOVEA, L 1Pop > 
me.s j@raneh 14 long 
MOVEA W jCorrect to sign exter 
Eaves? нож. 3 were SR to deet 
MOVEN.L (7) + DAAA] pen register 
А0000 mée HCorrect PC 
RTE 
П 
Елрево! 
` 
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Operation geglückt? 
Wenn Sie das Betriebssystem in 
der beschriebenen Weise modi- 
fiziert und die Patches nochmals 
auf Richtigkeit überprüft ha- 
ben, können Sie nun einen Satz 
EPROMs brennen. Es emp- 
fiehlt sich, den ersten Funk- 
tionstest mit dem 68000-Prozes- 
sor auszuführen. Wenn der 
Rechner damit noch einwand- 
frei arbeitet, sollten Sie nun die 
68020-CPU der PAK-68 akti- 
vieren. 


Falls der ST dann nicht macht, 
was er soll, bleibt einem eigent- 
lich nur die Möglichkeit, ein 
Monitorprogramm in den 
AUTO-Ordner zu packen und 
darauf zu hoffen, daß wenig- 
stens dieses läuft, um mit dessen 
Hilfe die Fehlerquelle ermitteln 
zu können — oder man muß wie- 
der ganz von vorn anfangen. 


Patient eilt davon 


Die PAK-68 steigert die Ar- 
beitsgeschwindigkeit des Atari 
ST beträchtlich, selbst wenn 
man den Arithmetik-Coprozes- 
sor 68881 nicht aktiviert. Bei 
vielen Programmen bemerkt 
man eine deutliche Beschleuni- 
gung des Bildaufbaus; bewegte 
Grafik läuft ‘Nüssiger’; witziger 
Randeffekt: die Musikbeglei- 
tung zu einigen Spielprogram- 
men erklingt in einer höheren 
Tonlage. Der Probelauf eines 
mit Megamax-C kompilierten 
“Sieb des Erathostenes’ mit 100 
Iterationen brachte folgende 
Ergebnisse: 


Bei Bildschirmausgaben macht 
sich die Schnelligkeit des 68020 
nicht so stark bemerkbar, Hier 
Bus-Auslastung 


scheint die 


durch den Videoshifter und die 
CPU eine Grenze zu setzen. Der 
Prozessor muß sich bei RAM- 
Zugriffen den Daten- und 
Adreßbus mit dem Videoshifter 
teilen. Alle 500 ns (4 Takte) legt 
die MMU _ (Speicherverwal- 
tungseinheit) die Video- 
Adressen auf den Bus, so daß 
der Videoshifter die Daten aus 
dem Bildspeicher lesen kann. 
Ein Lesevorgang mit dem 68000 
oder dem 68010 benötigt nor- 
malerweise ebenfalls vier Takte. 
Prozessor und Videoshifter 
können deshalb im Wechsel auf 
den Speicher zugreifen, ohne 
sich gegenseitig zu behindern. 


Wenn die CPU - bei bestimm- 
ten Adressierungsarten — für die 
interne Verarbeitung mehr als 
vier Takte benötigt, werden bis 
zu drei Wartetakte eingelegt, 
um den Zugriff wieder mit dem 
Videoshifter zu synchronisie- 
ren. Allerdings wäre es nur bei 
der höchsten Bildschirmauflö- 
sung (im Monochrom-Modus) 
nötig, alle vier Takte aus dem 
Bildspeicher zu lesen; in den 
Farbmodi mit geringerer Auflö- 
sung könnte die Zugriffsfre- 
quenz entsprechend sinken ~ lei- 
der tut sie’s nicht. 


Der 68020-Prozessor kommt 
mit drei Taktzyklen für einen 
Speicherzugriff aus. Hier wird 
nun bei RAM-Zugriffen aus 
dem dargestellten Grund jeweils 
ein Wartezyklus eingefügt. An- 
ders beim Lesen aus dem ROM, 
das direkt mit den Adreß- und 
Datenleitungen der CPU ver- 
bunden ist: hier spart man den 
vierten Taktzyklus ein, so daß 


Die PAK-68 nebst 
Adapterplatine paßt sogar 
ins Gehäuse des 260 ST. Das 
obere Abschirmblech muß 
mit einer passenden 

Hutze versehen werden. 
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der Zugriff um 25% beschleu- 
nigt wird. Aus diesem Grund 
müssen auch 150 ns schnelle 
EPROMS eingesetzt werden. 


Um die Schnelligkeit des 68020 
beim Zugriff und der Befehls- 
ausführung in Anwendungs- 
programmen vollends auszu- 
nutzen, muß man sich wohl eine 
schnelle RAM-Karte auf die 
PAK-68 stecken. Wenn diese 
auch noch in 32 Bit Breite orga- 
nisiert ist, wie die SRAM-Karte 
aus c't 1/88, kann man noch 
eine weitere Temposteigerung 
um bis zu 100% erwarten 


Weil eine Bibliothek von Arith- 
metik-Routinen im Betriebssy- 
stem fehlt, kann der Coprozes- 
sor 68881 vorerst nur in selbst- 
erstellten Programmen zum 
Einsatz kommen. Man darf 
aber damit rechnen, daß dem- 
nächst auch Bibliotheksrouti- 
nen für die wichtigsten Spra- 
chen zur Verfügung stehen wer- 
den. Welch drastische Beschleu- 
nigung von Rechenoperationen 
man erwarten darf, zeigen un- 
sere Benchmarks (siehe auch 
c't 11/87, Seite 238), die mit Az- 
tec-C auf dem Commodore 
Amiga ausgeführt wurden. 


unktionen, 
Printer-Setup 
und mehr 
le werden fix 
X alle Module werde 
m TURBO-Poscal 
Bf die Module boven auf ein 


Monitor, 


Kalender, Terminver 


Rechnen mit РАК-68 
(Amiga 1000 unter Aztec-C) 


-Bene et, 
(doppelte Genauigkeit) 
68000 1,36 17,96 
0:92 13.82 
0,92 0.28 


43,50 
38,70 


68020 
68020/68881 0:16 


Rückfall nicht 
ausgeschlossen 


Leider laufen nicht alle Pro- 
gramme mit dem geänderten 
Betriebssystem beziehungsweise 
mit der 68020-CPU. Falls ein 
Programm  selbstmodifizieren- 
den Code enthält, genügt aber 
das Abschalten des 68020-Ca- 
che, um es zum Laufen zu brin- 
gen. Dazu ist die Steckbrücke J1 
der PAK-68 zu schließen (Emp- 
fehlung: J1 durch einen außen 
zugänglichen Schalter ersetzen). 
Falls Programme extensiv neue 
Line-A-Opcodes belegen oder 
der Line-A-Vektor des ST ein- 
fach überschrieben wird, hilft 
nur das Umschalten auf die 
68000-CPU. Dies gilt auch in 
den Fällen, in denen bisher un- 
genutzte Traps belegt und Ar- 
gumente auf dem Stack überge- 
ben werden. Für den äußersten 
Notfall bleibt noch die Möglich- 
keit, ein nicht gepatchtes TOS. 
IMG von Diskette zu booten. 


Der 


‚bolische Debugger 
М TURBO Pascal V 2/3/ 
Grinsrollation für TURBO: 


d fertig zum Komp! 


Windows, kontextse: 
ung stellt 


tion erläutert 


Ur unterstütz 


Auf jeden Fall ist es sinnvoll, die 
in c't 11/87 vorgestellte Adap- 
terplatine einzusetzen, damit 
man die 68000-CPU nicht aus- 
löten muß und problemlos zwi- 
schen 68000 und PAK-68 um- 
schalten kann. Man kann auch 
gleichzeitig zwischen einer Ori- 
ginal- und einer gepatchten 
TOS-Version umschalten: eine 
sehr elegante Lösung wäre es, 
beide Betriebssysteme in einem 
Satz 27512er-EPROMs unter- 
zubringen und die Adreßleitung 
А16 zur Auswahl zu benutzen. 
Allerdings sind EPROMs dieses 
Typs mit 150 ns schlecht erhält- 
lich und teuer. Alternativ be- 
steht die Möglichkeit, die 
EPROMSs mit dem gepatchten 
Betriebssystem ‘huckepack’ auf 
die Original-ROMs aufzulöten 
und (Output Enable, 
EPROM-Pin 22) über einen 
Umschalter zu führen. Dazu ist 
ein Schalter mit zwei Ebenen 
nötig, denn es gibt getrennte 
OEx-Signale für gerade und un- 
gerade Adressen. 


Für die Fans von GFA-BASIC 
noch eine schlechte und eine 
gute Nachricht: der Interpreter 
verträgt sich nicht mit 68020 
und 68881 (der Compiler läuft 


4 
scol 20, 


\ von TURBO 4.0 


(E де einzelnen Module k 


ohne weiteres d 


ch ei 


Module ersetzt wi 


И oder in ei 


опет werden (2. B. 
oder Kalender] 


окоте 


rogramm und Di 
Фоо ‚hal 


deutsch, Demo е 
‚komplett ols CON 
Brkomplett ols С 

348 DM 


D 


INOVER MESSE 


LAUER & WALLWITZ GmbH 


jedoch) — aber auch Software- 
Entwickler Frank Ostrowski 
zählt inzwischen zu den PAK- 
68-Anwendern; er hat in Aus- 
sicht gestellt, daß die in Vorbe- 
reitung befindliche Interpreter- 
Version 3.0 die 32-Bit-CPU und 
den Coprozessor voll unterstüt- 
zen wird. 


Übrigens machen die in diesem 
Beitrag empfohlenen Patches 
das ST-Betriebssystem auch 
68010-fest. Der Befehlssatz des 
68020 ist ohnehin voll aufwärts- 
kompatibel, dem 68010 fehlt 
aber der Cache. Es wird deshalb 
dafür gesorgt, daß die Cache- 
Steuerbefehle nur auf dem 
68020 zur Ausführung kom- 
men. (ср) 
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Arno Puder, 16-Bit-Code ent- 
schlüsseln, c't 6/86. 
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Johannes Assenbaum, Hucke- 


РАК, c't 11/87. 
Johannes Assenbaum, 
МЕМ, c't 1/88. 


PAK- 


onfigurierbaren Fe 
Bunt lle II} Grafik-Modi 
Hercules, С 
konn mit zw 
Е ‚hzeitig arbeiten 
-Modis erlaubt 
80386-Debug: 


tern gleichz 
spezieller 38 
jtzung der 
optionol mi 
‚berfläche installiert 
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Upgrade von TSD 2.0 möglich: 


Projekt 


Klein, aber nicht unflott 


8-Bit-Analog/Digital-Wandi: 


Ralf Bremeier 


Die Verarbeitung 
analoger Signale ist wohl 
eins der Interessantesten 
Anwendungsgebiete für 
Computersysteme. 
Sound-Sampling, 
Speicher-Oszilloskop, 
digitale Filter oder 
FFT-Analyse sind nur 
einige Beispiele für die 
vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten. 
Für den praktischen 
Einstieg brauchen Sie nur 
etwas Software und den in 
diesem Beitrag 
vorgestellten 
Analog/Digital-Wandler 
“ANDI. 
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ANDI wurde für alle ent- 
wickelt, die für den Draht zur 
analogen Welt nicht viel Geld 
ausgeben wollen. Für 60 DM 
bekommen Sie mit etwas ‘Do it 
yourself einen handlichen und 
robusten 8-Bit-Wandler, dermit 
einer Abtastfrequenz von 
70 kHz für die meisten Anwen- 
dungen ausreicht. 


Die gesamte Baugruppe inklu- 
sive Sample & Hold-Stufe fin- 
det auf einer halben Europa- 
karte Platz. Da nur handelsüb- 
liche Bauelemente benutzt wer- 
den, kein Abgleich erforderlich 
ist, sollte auch für Anfänger der 
Selbstbau kein Problem sein. 


Herz der Schaltung ist der 
ZN427 von Ferranti. Es ist ein 
8-Bit-ADC, der nach dem Prin- 
zip der sukzessiven Approxima- 
tion arbeitet. Er besitzt eine in- 
terne Referenzspannungsquelle 
(2,55 Volt), die an Pin 8 zur Ver- 
fügung steht. Die Widerstands- 
kombination R6/R7 hebt das 
Eingangssignal des Wandlers 
um 1,275 Volt (0,./2) ап. Da 
das Eingangssignal gleichzeitig 


durch R6/R7 halbiert wird, 
kann eine Spannung von 
-2.55 V bis +2.55V in einen 
digitalen Wert von 0 bis 255 um- 
gesetzt werden. Diese ‘ѕутте- 
trische’ Betriebsart ermöglicht 
die Umsetzung beliebiger posi- 
tiver und negativer Signale mit 
einer Auflösung von 20 mV. Die 
Dioden DI und 02 schützen 
dabei den Wandler vor zu gro- 
Ben Spannungen. 


So geht's! 


Während der Umsetzung sorgt 
die Sample & Hold-Stufe 
LF398 (IC2) dafür, daß sich die 
Eingangsspannung des ADC 
nicht ändert. Wenn Pin 8 der 
S&H-Stufe auf Low-Potential 
liegt, wird die Eingangsspan- 
nung abgetrennt und der mo- 
mentane Spannungswert im 
Kondensator C13 eingefroren. 
Nach 11 us schaltet die Stufe 
den Eingang wieder zu. Die 
Kondensatorspannung folgt 
jetzt dem Signal, bis für die 
nächste Wandlung wieder auf 
"Halten" umgeschaltet wird. Der 
Eingang ist mit 03/04 und R8 


gegen Überspannung bis 
80 Volt geschützt und hat einen 
Eingangswiderstand von mehr 
als 10 МО (= 10 000 000 Ohm). 


Der für die Umsetzung erfor- 
derliche Takt wird von einem 
NAND-Gatter des 74HC132 
erzeugt. Widerstand R4 und 
Kondensator C15 bestimmen 
die Frequenz, hier 900 kHz. 
Gestartet wird der ADC von ei- 
nem Monoflop des 74LS123. 
Gleichzeitig wird vom zweiten 
Monoflop das Hold-Signal für 
den LF398 erzeugt. 


Der angeschlossene Rechner 
muß nur den Start-Eingang auf 
Low legen und bekommt nach 
11 us das Ergebnis vom ADC 
an den Datenleitungen DO bis 
D7 überreicht. Damit ANDI 
mit dem schnellen Timing des 
Rechners mithalten kann, ste- 
hen die Daten sofort nach Be- 
endigung der Wandlung am 
Port zur Verfügung. 


Die Schaltung begnügt sich mit 
einer einzigen Betriebsspan- 
nung von 5 V/65 mA, die der 
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а MONTEREY’S high technology creation 


Qualität steht nicht nur für 
die Qualität des Produktes selbst, 
sondern beinhaltet 
vor allem ein Versprechen 
für umfassende Dienstleistung 
und ehrliche Geschäftspolitik. 


* Hier ist unsere neueste Errungenschaft ein auf MS-32 basierendes System, das ent- 
weder mit 8/10/16/20 oder mit 8/12/16/24 MHz Geschwindigkeit arbeitet — 

0 Wait-States und 1,2 MB Ram sind Standard und Sie können bis 16 MB auf- 
stocken. Zwei serielle und zwei Parallel-Ports sind eingebaut und Raum für 5 Discs 
geben Ihnen genug Erweiterungs-Spielraum. 

Für rechenintensive Programme ist ein Eingang für 80387 oder 80287 des 

wählbaren mathematischen Koprozessors vorgesehen. 

Sehr erwähnenswert ist auch der LED numerische Anzeiger auf dem stylistisch 
schönen Chassis. Er liest Geschwindigkeiten von 24, 20, 16, 10 oder 8 MHz ab und 
läßt sich über Hard- oder Software umschalten. 

Dann gibt es einen MS21, ein voll integriertes Design footprint 286 System, das auf 
6/10 MHz ohne Wartezeit läuft, und auch einen Multi-Video-Anzeiger, nicht nur 
außergewöhnlich in der Form, sondern auch durch die Hochleistung beim Betrieb 
der Anlage. 

Wir haben auch den perfekten Computer für ein stärkeres und doch 
kostengünstigeres System: MS-11 ein single board 8088 Serien Computer 10 MHz 
ohne Wartezeit in einem kompakten, einzigartigen Design. 
Mit оп board Multi LO und eingebautem Multi-Video-Anzeiger gibt Ihnen М$-11 
mehr Möglichkeiten und größeren Wert als andere XT.* 


MONTER 5 «Prompt delivery within 72 hours... 
і EY International Corp. European Liaison Office 
5FL, No. 42, Deh Hwei Street, Taipei, Taiwan R.O.C. Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterda 
MONTEREY 6 š e 


Telex: 25171 MONTEREY Phone: 886-2:5917138 Fax: 886.2:5931075 Tel: 019-4674466 Tix: 25362 MIER Fax: 010-4663028 


Projekt 


Atari ROM Port 


с? св cacmcı cz 
gn ы Xu 


Rechner liefern kann. Dadurch 
ist kein separates Netzteil für 
die Wandlerkarte erforderlich. 
Weil aber der ADC und die 
S&H-Stufe auch eine Spannung 
von -5V benötigen, mußte 
noch ein Spannungskonverter 
ICL7660 spendiert werden. Er 
erzeugt die -5V aus der 
+5-Volt-Versorgung. 


Tuning 


Die Abtastfrequenz von 70 kHz 
sollte allgemein ausreichen, 
man bedenke: selbst in einem 
CD-Player wird nur mit 44 kHz 
abgetastet. High-Speed-Fanati- 
ker können die Abtastfrequenz 
bis auf zirka 100 kHz erhöhen. 
Dazu ist allerdings ein Fre- 
quenzzähler oder Oszillograph 
erforderlich. Zuerst wird R4 so 
lange verkleinert, bis die Fre- 
quenz am ZN427, Pin 3 etwa 
1 MHz beträgt. Die Wand- 
lungszeit beträgt jetzt 9 us. An- 
schließend wird mit R1 die Hal- 
tezeit auf ebenfalls 9 из einge- 
stellt. Mit einer Sample-Zeit von 
1 us ergibt sich eine Gesamtzeit 
von 10и, also 100 kHz. Mit 
diesen Geschwindigkeiten liegt 
man noch innerhalb der Her- 
stellerangaben. 


Versuche haben gezeigt, daß 
man sogar bis 130 kHz fahren 
kann. Da dies sicher nicht mit 
jedem Wandler klappt, sind sol- 
che Taktfrequenzen im Inter- 
esse der Betriebssicherheit nicht 
zu empfehlen. Hat man keine 
geeigneten Meßgeräte zur 
Hand, sollte die angegebene 
Dimensionierung benutzt wer- 
еп. 
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An die Arbeit... 


Wer den Lötkolben schon an 
der richtigen Seite anfassen 
kann, dürfte beim Aufbau der 
Wandler-Karte keine Schwie- 
rigkeiten haben. Nach altbe- 
währter Technik werden zuerst 
die Brücken, Widerstände und 
Dioden eingelötet. Falls man an 
den IC-Sockeln nicht gespart 
hat, werden diese als nächstes 
bestückt. Die Verbindung zum 
Computer geschieht über eine 
‚40polige Stiftleiste, aus der man 
die nicht benöti Pins her- 
auszieht und die übrigen mit der 
Platine verlötet. 


Nachdem auch die Kondensa- 
toren ihren Platz gefunden ha- 
ben, setzen Sie ІСЗ (ICL 7660) 
in seine Fassung und schließen 
die Versorgungsspannung an. 
Falls jetzt am Pin 5 des ICs keine 


RI 


ic2 
LF 398N 


сз 
1CL7660 


{> 


Ech =] 


-5 Volt anliegen oder sich ein 
Bauteil in Rauch auflöst, über- 
prüfen Sie noch mal die Be- 
stückung, speziell die richtige 
Polung der Dioden und Tantal- 
Elkos. Wenn alle Fehler besei- 
tigt sind, werden die restlichen 
ICs in die Sockel gesteckt. Da- 
mit ist die Wandler-Karte fertig 
zum Anschluß an den Rechner. 


ANDI sucht Anschluß 

Besitzer eines Atari ST mit 
e’t-ROM-Port-Puffer stellen die 
Verbindung zum Computer ein- 
fach mit Stecker und Flach- 
bandkabel her. Das Kabel, 
nicht länger als 2m, zeigt zur 
Außenkante der Platine. Der 
Betrieb mit Puffer wurde aus 
Sicherheitsgründen gewählt, da 
Kurzschlüsse oder falscher An- 
schluß sonst einige Chips des ST 
in den ewigen Silizium-Himmel 


Der A/D-Wandler 
kommt mit nur 
5 ICs aus. 


S Zë 


E ES 


SR 
CMS 33nF 
Widerstände 

ч 


befördern könnten. Damit ent- 
fällt auch das lästige Aus- und 
Einschalten des Rechners, wenn 
man den Wandler anschließen 
oder abziehen möchte. 


Zusätzlich schont man den 
Stecker des Ports und gewinnt 
durch das Kabel etwas mehr 
Bewegungsfreiheit bei der Auf- 
teilung des Arbeitsplatzes. 


Der Betrieb des Wandlers ап an- 
deren Rechnern ist möglich, 
falls diese einen Portbaustein 
mit 8-Bit-Eingang und eine frei 
programmierbare Leitung zum 
Starten des Wandlers besitzen. 
Diese Voraussetzungen erfüllt 
auch jede bidirektionale Cen- 
tronies-Schnittstelle, bei der 
man das Strobe-Signal frei pro- 
grammieren kann. Zu den Aus- 
erwählten zählen unter ande- 
ren eine ganze Reihe Commo- 
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CONFIDENT BUSINESS COMPUTER, 
Hardware für den professionellen Einsatz 


= CONFIDENT VERTEX 286/386 TOWER SYSTEM + 
* für den Alltagseinsatz unter härtesten VERTEX-286 VERTEX-386 . 
* Bedingungen BIOS AMI AWARD 


" CPU 80286-10 80386-16 . 

= - 6/10Mhz OWS 6/21.5Mhz OWS ж 

. RAM 1MB (640/384) 32-Bit 2MB RAM Card 
(Opt.) 4MB on board 8MB H 


Controller Kombicontroller 2xFDD/2xHDD 
5.25" 1.2MB/360K YE-DATA . 
3.5" 720K/1.44MB 
Alle gängigen Fabrikate optional 
Tastatur PS/2 kompatible 102er mit 
Tastenklick, deutsch/ASCII 
Video Hercules-/Color Graph Dualcard 
1/0 2xRS232, 1хСепігопісѕ on board 
Handbuch ausführliches Bedienerhandbuch 
Alle Tower Systeme werden mit Verlängerungen 
für Tastatur und Monitorkabeln geliefert. 


CONFIDENT VERTEX 286 DESK TOP SYSTEM . 
» das schnellste Baby das es je gab > VERTEX-286 HS . 


BIOS AMI mit Userdiagnose 
CPU 80286-10 8/10/12 Mhz ZERO Waits 
RAM 1MB(640/384 Mapping) 80 Ns . 
` Controller Kombicontroller 2xFDD/2xHDD P 
FDD 5.25" 1.2MB/360K YE-DATA in 
(opt.) 3.5" 720K/1.44MB ы 
. HDD Alle gängigen Fabrikate optional . 
Tastatur PS/2 kompatible 102er mit х 
а Tastenklick, deutsch/ASCII 
. Video Monochrome Graphikkarte, H.-komp. 


1/0 2х5ег.(1хорі.) 1xPar., 1xGame . 
Handbuch ausführliches Bedienerhandbuch н 


CONFIDENT VERTEX TASTATUREN 
professionelle Keyboards für höchste Ansprüche VERTEX-102 VERTEX-84 
А Schalter Mechanische ALPS КСМ-ММА-903 
mit Tastenklick ° 
Anwendung kompatible Systeme und PS/2 " 


Aufbau Zahlen- und Numerischer = 
Curserblock Curserblock * 
102 Tasten 84 Tasten ¿Z 
12 F-Tasten 10 F-Tasten 


Gehäuse abgeschirntes Ganzmetallgehäuse · 
mit Spiralverbindungskabel 2 
2-fach höhenverstellbar z 


Weitere Informationen und Händlernachweise senden wir Ihnen gern. 
Natürlich führen wir Gehäuse und Netzteile auch einzeln oder als Bausatz. 


Importeur für die BR Deutschland: 


Postfach 1148 H 
2806 Oyten 1 š 
Telephon (04207) 818 
Telex 245680 vasco d š: 
Telefax (04207) 4623 
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Das einseitige Layout 
eignet sich gut zum 
Selberätzen. 


dore-Computer und fast alle 
Einplatinenrechner wie der 
EPAC-68008. 


Software 


Für den ersten Funktionstest 
sollten Sie die kleine BASIC- 
Routine verwenden. Legen Sie 
an den Eingang der Wandler- 
Karte eine Gleichspannung im 
Bereich -2.55 V bis +2.55 Van 
und starten das Programm. 


Wenn der angezeigte Wert stark 
von der Eingangsspannung ab- 
weicht, sollten Sie die gesamte 
Karte noch einmal unter die 
Lupe nehmen. Vielleicht hat 


sich ein Fehler bei der Be- 
stückung eingeschlichen, oder 
beim Anschluß an den Rechner 
wurde etwas vertauscht. Bei 
kleinen Abweichungen wird der 
Wandler durch einen Korrek- 
turwert in der Software geeicht. 


Stimmt der angezeigte Wert, 
können Sie den Lötkolben aus- 
schalten und sich mit der neuen 
(analogen) Welt beschäftigen. 
Mit dem Assemblerprogramm 
wird die Abtastfrequenz auf 
70 kHz erhöht, so daß der An- 
wendung als Speicher-Scope 
oder zur FFT nichts mehr im 
Wege steht. (be) 
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Mit diesem 
Programm testen 
Sie die Wandler- 


karte. | к, 


fakt1=127.5 
fakt2=0.02 


1! Nullpunkt verschieben 
! Umrechnen: 2@mV/Bit 


VOID DPEEK(AHFBOGER] 


РЕЕК(АНҒАФӘӘӘ) AND Aur 


spannung=(wert-fakt1)*fakt2 


PRINT AT(25,6):" 
PRINT USING 
Volt“ 


PRINT 


Spannung = ` 
-#; #88" .soannun 


UNTIL INKEYSCH"" 
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GFA-Besic mit Einlage für ANDI ann 
Version 1.1 vom 11.1.1988 


anzahl%=640 t 
waitt=® t 


Anzahl der Messungen 
Wartezeit 


RESERVE FRE(B)-(anzanix+äHrr) 


adx=HIMEM 
buffer _вйг®%=ва%+&НЕ@ ! Buffer für die Messwerte 
х%=@ 

ВЕРЕАТ ! Data's lesen 


READ asch 
POKE ad%+x%. ass% ' 
ІМС ха 

UNTIL asss(® 


und abspeichern 


REPEAT 
VOID C:ad%íL:buffer_adrš.W:wait¥.W:anzah1¥) 
сів 
PLOT ®,PEEK(buffer_adr®) 


FOR x%=1 TO anzahls-1 
DRAN ТО vn. PEEK(buffer_adri+x%) 
NEXT x% 


UNTIL INKEYSCH"" 


RESERVE FRE(B)+anzanix 


END 
DATA 828 Aer Ap Aë .&38 ,&2F Ap Ap .55С ,&44 
DATA АЗА .А2Ғ .ВӘ An ‚842 .8А7 „АЗР .һзс A8 Ae 
DATA ВФЕ oi Aë ‚АВР AC A8 A8 A7 A7 Aë 
DATA 30 ‚839 A6 AER A8 Aë ,&36 An .а57 ,&CB 
DATA GFF AE .АЗӘ ‚839 ‚50 AFA A8 ‚50 ‚518 AC 
DATA 853 ‚545 ‚566 AER AS .87C AER ‚FF AE Ae 
DATA &3F ,&3C ‚50 ‚82@ „АЕ „Bl AE .ЫВР bat „675 
DATA -1 

Die Data-Zeilen enthalten das untenstehende 

Assemblerprogramm. 

pe Wer seinen Wandler getunt hat, kann * 
= "minwait’ noch etwas verkleinern. 
Version 1.2 vom 11.1.1988 
adstr eau stooo ` Startadresse 
абака eau зғагого ` Datenadresse 
minweit eau 6 ; min. Wartezeit 
text 
move.1 &(эр),вв Adresse 
move.u 8(sp),da Veit 
adda.u sminvait, dé nicht kleiner! 
move.w Lëispi, ap + Anzahl 
сїг.1 -(sD) 
move.u #20.-(sp) ` Super ein 
tra m 
adda.ı #6,so 
move.1 dð, dé ` USP sichern 
or.u  #s700,sr ` IRQ aus 
1001 move.u adstr.d® ADC starten 
move.u 94,95 etwas 
wait: еа d3,wait warten... 
move.u адска. da Wert holen 
move.b dB, (а4)+ und speichern 
suba.u 81,95 
bne.s loop i fertig ? 
du #statt,sr IRG ein 
move.1 d6.-(2D) USP zurück 
move.u #320.-(sp) Super aus 
tra» m 
ада. #6.9р 
rts : fertig... 
ena 


Erst in Assembler kann man die Geschwindigkeit 
von ANDI voll ausnutzen. 


c€ 
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PUT TIGER POWER INTO YOUR COMPUTER 


Lead уеаг'ѕ 40-350W range of switching power supplies — 
For IBM compatible PC/XT, PC/AT, Baby AT, and 386-based PS/2-microcomputer 


Lead Year Enterprise Co., Lid. was founded in Lead Year's main SPSs products аге: 
1973 to design and manufacture state-of-the-art — PS/2 models 
switching power supplies for a variety of high- — 386 tower models 


tech computer applications. CAE design ser- 
vices allow both design-in and design-out pro- 
jects. Original inhouse creations include super 
‚compact Mini Tiger for microcomputers; these 
SPSs are available in select wattages between 
100-180W and are designed to meet UL, CSA, 
and TUV safety standards as well as FCC and 
FTZ noise standards. 


Ge 


16.123. MÄRZ 1988, £ 
Hall 006, Stand No: G64 "cher 


— PC/XT models 
— OEMS are welcome 


— 286/386-type PC/AT models 
— Mini Tiger’ super compacts 
— Cubic Baby AT models 


SET Model: BM-2150 


(Mini Tiger) 


Lattice C-Compiler V 3.04 


Die Features: 


- neuer Compiler 

= neuer Link/Loader 

š symbolischer Debugger 

- symbolischer Disossembler | 

= Resource Construction Editor | 

- Make Utility 

= Bildschirmeditor unter GEM 

- grafische Shell MENU: 

- Uber 320 Libroryfunktionen 

- Handbuch über 600 Seiten 
vollständig in deutsch 


Den Lattice C-Compiler kann man in dieser 
neuen und stärksten Version als den Stan- 
dard in der Welt des Atari ST, Commodore 
Amiga und IBM-PC nennen. 


Lattice C-Compiler DM 298,- 


KNUPE 


Gerhard Knupe GmbH & CoKG 


Güntherstraße 75 
4600 Dortmund 1 


STandard BASE Ill 


Der Datenbank-Standard der IBM-Welt ist 
nun auch auf dem AtariST verfügbar. STan- 
dard BASE Ill entspricht in der Syntax und 
dem Datenbankformat voll dem bekann- 
ten dBASE Ill’, Die integrierte strukturierte 
Programmiersprache ist speziell auf die 
Datenbankumgebung zugeschnitten. 
Zum einfachen Erstellen der Programm- 
dateien ist ein vollständiger Editor in das 
STandard BASE Ill eingebaut worden. Das 
Programm wurde in Deutschland speziell 
auf dem Atari ST geschrieben und nutzt so 
den großen Speicher und die Geschwin- 
digkeit des Systems voll aus. 


"BASE III ist eingetragenes Warenzeichen von Ashton Tate Inc. 
STandard BASE Ill 
Maskengenerator 
Run-Time-Paket 


DM 698,- 
DM 98,- 
DM 198,- 


Telefon 0231/527531-32 
Telex 8227878 knup d 


Programm. 


чүш 


Alle Nadeln los 


PC-Utility: 8-Nadel-Grafik іп 24-Nadel-Qualitäi 


Martin Pampus 


24-Nadel-Drucker 

lassen sich im 
Grafikmodus wie ganz 
normale 9-Nadel-Drucker 
betreiben. Nur sieht das 
Ergebnis dann ein 
bißchen blaß aus, da der 
Modus für herkömmliche 
Grafik nur 8 Nadeln 
nutzt. Von den 24 Nadeln 
stehen beim Drucken also 
16 still. Wie man sie in 
Bewegung setzt, ohne 
am Anwenderprogramm 
Veränderungen 
vornehmen zu müssen, 
zeigt dieser Beitrag. Ein 
speicherresidentes 
Assembler-Utility für 
MS-/PCDOS bemächtigt 
sich des Drucker- 
Interrupts 17h, um dem 
NEC P6 oder seiner 
Breitwagenversion P7 
auch mit Standard- 
Software kontrastreiche 
Grafiken zu entlocken. 
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"Nadeldrucker sind ош” — so 
hört man es in letzter Zeit öfter. 
Momentan kommen für den 
‘normalen’ Anwender bei der 
Kaufentscheidung aber haupt- 
sächlich nur zwei Gerätetypen 
in die engere Wahl: Nadel- und 
Typenraddrucker. Vor- und 
Nachteile beider Konzepte ge- 
geneinander abzuwägen ist 
nicht Sache dieses Artikels. 
Festzustellen ist aber, daß viele 
der angebotenen 24-Nadel- 
Drucker zumindest in den 
Schönschreibmodi und mit fri- 
schem Farbband ein ähnlich gu- 
tes Druckbild erreichen wie die 
Typenraddrucker. Darüber hin- 
aus besitzt der Matrixdrucker 
die größere Vielseitigkeit, be- 
sonders wenn es an den Druck 
von Grafiken geht. Gerade die 
Schwierigkeiten, die beim Gra- 
fikdruck mit einem 24-Nadel- 
Drucker auftreten, werden an 
dieser Stelle behandelt. 


Um die soft- und hardwaremä- 
Bige Kompatibilität zu den Vor- 
gängerprodukten (das sind in 
der Regel 9-Nadel-Drucker) 
und eine einfache Programmie- 
rung zu gewährleisten, unter- 


stützen 24-Nadel-Drucker eine 
8-Pin-Grafik. Bei einer Hard- 
copy bringt der Drucker in einer 
Druckzeile acht Grafikzeilen 
auf einmal zu Papier. Im Nor- 
malfall ist diese Regelung wegen 
der unterschiedlichen Formate, 
mit denen Computer den Gra- 
fikbildschirm im Speicher abbil- 
den, auch besonders vorteilhaft. 
Die Ursache für die Wahl von 
acht Punkten liegt nicht zuletzt 
darin, daß ein Byte ausgerech- 
net aus acht Bit besteht. Somit 
ist diese Regelung mittlerweile 
zum Standard geworden 


Vornehme Blässe? 


Einem 24-Nadel-Drucker berei- 
tet eseigentlich keine Probleme, 
8-Pin-Grafik zu drucken. In der 
Praxis bedeutet das, daß der 
Drucker nur jede dritte Nadel 
seines Druckkopfes benutzt. 
Genau das ist jedoch der Makel 
in dem sonst so feinen Druck- 
bild eines 24-Nadel-Druckers. 
Wenn nämlich 16 der 24 Nadeln 
während des Druckes einer Gra- 
fikzeile untätig bleiben, entste- 
hen kleine Zwischenräume. 
Dies sieht dann fast so aus, als 


hätte man die Grafik versehent- 
lich mit einem zu großen Zeilen- 
abstand gedruckt. 


Die Zwischenräume füllt der 
Drucker nur dann aus, wenn er 
sich im 24-Pin-Grafikmodus be- 
findet. Der wichtigste Unter- 
schied zwischen den beiden 
Modi besteht darin, daß der 
Rechner für eine 24-Pin-Grafik 
nicht 1 Byte (8 Bit = 8 Pins), 
sondern 3Byte (24Bit = 
24 Pins) als Steuerinformation 
pro Spalte an den Drucker sen- 
den muß. Da sich also die Gra- 
fikinformationen bereits in der 
Anzahl der zu übertragenden 
Bytes unterscheiden, ist eine 
Anpassung bestehender Soft- 
ware nicht einfach. Andererseits 
nutzt die Software, die bereits 
24-Nadel-Drucker unterstützt, 
deren höhere Auflösung, das 
heißt, in einer Druckzeile bringt 
sie tatsächlich 24 Grafikzeilen 
unter. Ist eine derartig hohe 
‚Auflösung nicht nötig oder un- 
erwünscht, so greift man auf die 
8-Pin-Grafik zurück (mit oben 
erwähnten Zwischenräumen). 


Weniger 
zurückhaltend 


Im folgenden beschreibe ich 
eine Methode, die Zwischen- 
räume beim Druck von 8-Pin- 
Grafik auf 24-Nadel-Druckern 
zu vermeiden. Im Prinzip pro- 
duziert der Printer nach einer 
kleinen Software-Erweiterung 
tatsächlich 24-Pin-Grafik an- 
stelle von 8-Pin-Grafik. Um dies 
zu erreichen, bietet sich bei 
IBM-Kompatiblen der Weg an, 
den Interrupt 17h abzufangen 
und für die eigenen Zwecke zu 
modifizieren. Über diesen Inter- 
rupt wickelt nämlich das Be- 
triebssystem alle Ausgaben auf 
den Drucker ab (AH = 0). Ge- 
naugenommen gehört auch die 
Initialisierung (AH = 1) und 
Statusabfrage (AH = 2) des 
Druckers dazu, aber diese sollen 
hier unverändert bleiben. Ist 
AH = 0, so befindet sich im 
Prozessorregister AL das zu 
druckende ASCII-Zeichen. Wer 
sich ein wenig in 8086-Assem- 
bler auskennt, kann nun an- 
hand des Assemblerlistings die 
Funktionsweise des Program- 
mes nachvollziehen. 


Kern des Programmes ist die 
Routine MAIN, die die stan- 
dardmäßige Interrupt-Routine 
für INT 17h ersetzt. MAIN 
prüft zunächst, ob es sich um 
eine Druckanweisung handelt. 
Andernfalls (Initialisierung 
oder Statusabfrage) verzweigt 
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be ELECTRONIC-VERTRIEÐ - 
dee VS) ah % | - 
1 


ALS VERTRAGSHÄNDLER FÜR 


AMPEX -TERMINALS - 14” 
BIETEN WIR AB LAGER AN: 


ASCII: 
A210 plus / A 230 plus 
ANSI: a А 
А220 (УТ 100° / VT 220° / š Н 3 3% v 
VT 52°) „137 Ge 
IBM PC-AT TERMINAL Н i: EI š 
A232-AT ER Н i í 
für Mehrplatzlósungen . а i 4 
versch, Tastaturen lieferbar 1 it А z 3 š š e 
$ gg "ën rra 
А 270 für ASCII + ANSI-ANWENDER, Au i š Н | š š j 
OVERSCAN-VIDEO — 70 Hz REFRESH-RATE š i!; S H i 
ergonomisch - Anzeige: amber, weiß und grün { WA 23 | Н Н gd 
24 Monate Garantie - VDE Klasse B ИШЕ 1; Ы 
SENSATIONELLER PREIS! ШЕННЕ d Pi š 
ZUBEHÖR: Barcode-Leser - Graphikkarte - Staubschutzhüllen EE LE) H š 
Außerdem im Programm! i ı i 8 
RADIME FESTPLATTEN-LAUFWERKE N i | | Se iH 
GraphOn GRAPHIK-TERMINALS = Н | Ї SE f 
BAUTEILE: Speicher · РВОМ · Prozessoren Н H % DH 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


` DEC VT 100 / VT 220 / VT 52 ist ein eingetragenes Warenzeichen, 


HANNOVER MESSE 


| 
| 1 
K CeBIT 8 
| 16. 23. März’88, Holle 6, Stand F 55/1 
Rechtzeitig zur Messe... 
NCE Image Scanner 
| Scanbreite: 64 mm, Auflösung: 200/400арі. 
Mit Desktop Publishing Editor Programm: 


Halo DPE 


HYPER-MOUSE 


(Made In Japan) 

IBM - PC XT - AT and Compatibles. 
Lieferumfang: 
Grafikprogramm - PC Paintbrush. 
Treibersoftware mit Tastaturemulation. 
Menüsoftware für 
Wordstar, Word Perfect, 

Lotus 123, etc. und eigene Anwendungen. 
- Im Fachhandel erhältlich - 


NORDPHON COMPUTER ELECTRONIC GMBH 


Fliederbogen 1 - D 2399 Tarp (West-Germany) - Telefon (0 46 38) 15 36 - Telefax (0 46 38) 66 9 - Telex 22 524 nce а 
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Informationsmaterial von: Peter Habersetzer, Paradeisstraße 51, 8120 Weilheim, Tel 0881/1018 
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Programm 


1 Small Bold 
2 Bald Italic 


z Pret 


Chancery 
Flow 

š nipt # 

7 Bai #1 

s SPAR 

|" 99509910 


das Programm auf die alte Inter- 
rupt-Routine, deren Adresse es 
sich unter dem Label ‘гот17' 
gemerkt hat. Ist ein Zeichen zu 
drucken, so enthält AH den 
Wert 0, und das Programm ge- 
langt (nach der Sicherung der 
Register auf dem Stack) zu einer 
Prüfung der Speicherstelle 'mo- 
dus’. Dieses Flag dient zur Un- 
terscheidung der verschiedenen 
Zustände während des Grafik- 
druckes. 


Escape-Fänger 
Wie auch im abgedruckten 
Struktogramm zu erkennen ist, 
enthält ‘modus’ im Anfangszu- 
stand den Wert 0, was dazu 
führt, daß die beiden letzten zu 
druckenden Zeichen in die Spei- 
cherstellen ‘letzt!’ und 'letzt2' 
‚gelangen. Das Programm prüft, 
ОЬ es sich bei den letzten beiden 
Zeichen um die Escape-Sequenz 
für den Grafikdruck einfacher 
š: oder doppelter 
beziehungsweise 
ESC-"Y’) Dichte handelt. Ist das 
nicht der Fall, kommt das Zei- 
chen so zum Drucker, wie es 
empfangen wurde (label 
"drock", Andernfalls handelte 
es sich um eine korrekte Es- 
cape-Sequenz. Der Programm- 
zähler befindet sich nun bei 
‘escseq’. Dort erhält das Flag 
‘modus’ den Wert 1, und es wird 
eine Escape-Sequenz für den 
Druck der entsprechenden 
24-Pin-Grafik gesendet. Dazu 
simuliert das Programm den ur- 
sprünglichen Interrupt 17h. 


Wurde die Escape-Sequenz für 
den Druck von 8-Pin-Grafik er- 
kannt und durch eine entspre- 
chende Escape-Sequenz für den 
Druck von 24-Pin-Grafik er- 
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state 


setzt, steht das Flag ‘modus’ auf 
1 und der nächste Interrupt 17h 


gelangt nun zu "weiter!" Un- 
mittelbar nach der Escape- 
Sequenz für den Grafikdruck 
folgt die Übertragung der An- 
zahl der Grafikspalten. Zu- 
nächst wird das niederwertige 
Byte entgegengenommen und 
‘modus’ auf 2 erhöht, dann das 
höherwertige Byte entgegenge- 
nommen und das Flag ‘modus’ 
auf 3 gesetzt. Da sich die Anzahl 


"der Grafikspalten beim Druck 


von 24-Pin-Grafik gegenüber 
dem Druck von 8-Pin-Grafik 
nicht verändert, gibt man unter 
‘weiter?’ die Anzahl der Grafik- 
spalten unverändert mit einem 
simulierten Interrupt 17һ ап den 
Drucker weiter. 


Nun erfolgt die Übertragung 
der eigentlichen Grafikbytes. 
Das Flag ‘modus’ steht mittler- 
weile auf 3, und jeder folgende 
Aufruf von INT 17h gelangt 
nach "weiter? Dort wird zu- 
nächst das aus einem Byte (8 
Bit) bestehende Steuermuster 
für die Drucknadeln auf drei 
Byte (24 Bit) erweitert, indem 
jedes Bit des ursprünglichen 
Steuermusters dreimal wieder- 
holt wird. Dieses aus den drei 
Bytes ‘graf24_1', ‘graf24_2’ und 
"graf24_3’ bestehende Steuer- 
muster kommt dann über simu- 
lierte Interrupts 17h zum 
Drucker. Anschließend wird der 
Zähler verringert. Ist er auf Null 
heruntergezählt, so wurden alle 
Grafikbytes übertragen und das 
Flag ‘modus’ kann wieder ge- 
löscht werden. Damit befindet 
sich das Programm wieder im 
Anfangszustand, das heißt, es 
überprüft die nächsten zu 
druckenden Zeichen erneut dar- 
aufhin, ob sie eine Escape-Se- 


= Roman 
» Romital 


21 Standard 
22 Standard, Kal 


quenz für den Druck von Grafik 
ergeben. 


Zeitlich befristet 


Soweit zur Erklärung der neuen 
Interrupt-Prozedur. Die zweite 
Prozedur, ‘start’, dient zur In- 
stallierung des Programmes und 
befindet sich nur während dieser 
ersten Phase im Speicher. Zu- 
nächst holt die Prozedur den ur- 
sprünglichen Interrupt-Vektor 
über das DOS und speichert ihn 
unter ‘rom17’ ab. Im folgenden 
testet sie, ob nicht vielleicht 


schon ein Vorgänger des Pro- 
gramms resident vorhanden ist. 
In diesem Fall zeigt der soeben 
geholte Interrupt-Vektor auf 
eine Routine, die ebenfalls die 
Kennung ‘P7 GRAFIK’ ent- 
hält. Findet sie eine solche Ken- 
nung, so bricht sie das Pro- 
gramm über DOS ab (INT 21h 
mit AH = 4Ch). Andernfalls 
setzt sie den Interrupt-Vektor 
für INT 17h auf die neue Inter- 
rupt-Routine und beendet das 
Programm über Interrupt 27h. 
Dadurch bleibt die neue Inter- 
rupt-Routine resident im Spei- 
cher, während der restliche 
Platz wieder für andere Zwecke 
zur Verfügung steht. 


Auf Meldungen beim Installie- 
ren des Programmes habe ich 
verzichtet. Es ist recht einfach, 
sich nach Belieben die Installie- 
rung des Programmes bestäti- 
gen zu lassen oder einen Hin- 
weis auf die bereits erfolgte In- 
stallation auszugeben. (mw) 


Das Struktogramm 
verdeutlicht den 
‚Algorithmus, der hinter der 
Grafikumwandlung steckt. 


AH = 0 (Zeichen in AL drucken)? 


Falls Modus = 


1 2 3 
letzt 1: = letzt 2 LO (zahl) | HI (zahl) | Wandle 8-Bit- 
letzt 2:= AL = AL :=AL |Grafikmuster 
HI (zahl) aus AL in 24-Bit- 
Prüfe die letzten = 0 Grafikmuster 
beiden zu drucken-—— , n  —um (3 Byte in 
den Zeichen letzt 1| Merke Merke [graf24_1,24_2 
und letzt 2 nieder- |höher- |graf24_3) 
ESC-Sequenz für |wertiges | wertiges —— 
‚Grafik erkannt? Byte der |Byte der |Sende 3-Byte- 
Grafik- |Grafik- | Grafikmuster 
spalten- |spalten- | über alten 
anzahl in | anzahl in | Interrupt 17H 
d zahl 
Drucke Sende Verringere 
Zeichen | ESC-Se- Grafik- | Grafikspalten- 
durch quenz spalten- | anzahl in 
Aufruf | für 24- anzahl |zahlum1 
des Pin- ü 
alten il 
Inter- 
rupts 
17H 
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НУУ ELEKTRONIK D" 


2000 Hamburg 19 Eimsb. Chaussee 79 
Telefon 040/439 68 48 u. 430 00 19 
Ihr Elektronik-Fachgeschäft in Hamburg 
EIN PREISVERGLEICH LOHNT! 


AUSZUG SERIE 7а LS ; 


RTE SIE Et 


EE 
0,015 


pu 
18716724728760 р 
(verg.) р. Р. 0,15 


Ke S 30 2,0/2, 04872,0971 n k 
50 278576 Miz је 3,10 San" ` И; 
alle Standardwert ` 
von 3 bin 20 Miz 
je 1,0 
QUARZ-DSZILLAT.C/M 
= 2,8996/8 0/4 9152 


MONITORE geützt 
90°-Röhre/630 7. 


ы 1ш Ss 


16/18/20 Miz je 

L 3,096/5,0/6,24 
14/28 ie Je 6,80 

UM бет. E12 

SH Ж + је 0,40 

SU ва + M je 

SIL 9R + M је O, 

DIL 16 BR je 1,25 


Dik- /DIP-SCHALTER 


со 

AK B7 UNI 329700 

cz: )э29, 
GX 


b ж 


Gu Ce 
Кыен! r. oko. 


WRS 


ELCO ELECTRONIC 


[833335 3? 


KOMPAKT-AT 10 MHZ 


@ CPU 80286-10 (80287 Option) 
umschaltb. 6/10 MHz, 0 Wait State 
aufrüstbar bis 16 MB ( 1MB on Board) 
512 KB bestückt 

Uhr/Kalender batteriegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
Parallele Schnittstelle 

DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block 
1.2 MB Laufwerk 

Norton SI 11.5/Landmark 13 
stabiles Einschubgehäuse 


ohne Monitor 


voll РС/ХТ kompatibel 

CPU 8088-1/Sockel f. 8087 

8 XT-Slots/256 KB RAM 

1x360 KB FDD 

150 Watt Schaltnetzteil 

Color Graphic Karte о. HGC/P 
Parallele Druckerschnittstelle 
Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 
DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block 
Stabiles Einschubgehäuse/LED/Schlüssel 
@ Aufpreis für 20MB HDU 


DM 598,— 


ohne Monitor 


Andere Rechnerkonfigurationen auf Anfrage! 
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DM 1.798,- 
TURBO-XT 4.77110 MHz 


О X - WEICH 2 x IN / 2 x 
803 Bu SUB-D 25р 
806 Bu Centr 


m 

EX 

` ТҮҮ 
äm 

mat 

15,20 


Во 3 
10 62р 21 
160 24р 212 


mme VERSAND АН Я 


gu eech 
HAMBURG, 


COMPONENTS GmbH 


* ERF 


ойт, 


erem , 
кэзге д ААО 
АО s М 

BE LE \ 


Typenraddrucker Silver Reed/20 Z/sek. 

© Epson LX-800/incl. Interface/ Handbuch .. 
© NEC Multisynell .... ў 
@ 14" TTL Men, entspiegeit, т. Standbasis 


. DM 278,— 


E L co Electronic Components GmbH 
D-6460 Gelnhausen-2 


Am Spielacker 18 
= 06051/66088 
Telex: 4184524 hzbm d · Fax: 06051/69205 
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Programm 


TITLE NEC P7 
Grafikanp: 


für NEC P6/P7 
; mit exe2bin in 


ung 8-Nadel auf 24-Nadel 
von Martin Pampus 1987 


und Kompatible 
-сов-Рі1е umwandeln 


Modus-Flag auf 3 setzen 


` Lowbyte der Bytezahl senden 


; INT17H simulieren 


` Highbyte der Bytezahl 


sc equ 27 ` Code für ESC 
гов17 
CSEG SEGMENT PARA PUBLIC "CODE 
À byte ptr status,ah 
E Зэр nodruck Interrupt abschließen 
НУ. EE ыраа weiters: mov ` Grafikbyte wurde empfangen 
mov ; t-Grafikbyte in 24-Bit- 
a? ROM-Adresse der Druckerroutine ай d 
db o vorletztes gedrucktes Zeichen U А 
db o letztes gedrucktes Zeichen Er EES EN 
db Flag für Druckmod кзз] ` 
а ? ` Zwischenspeicher für Druckerstatus э 
ан 1 der zu druckenden Byte: E 
db neues Grafikmuster ped 
а 0 == 
SE? keindot: or graf24_3,ah 
proc near ; Einsprungadresse des Treibers 
sti 
CG т Tunktionssufzur = 0? xor з Orafiknuster drucken 
И Iset sea mov al,graf24_1 
Dep ` Druckerstatus -> INTITH er 
ab “P7 GRAFIK" ; für Test, ob bereits da сег г Ee 
weiter: push ax i Register sichern > РР 
pusht = 
dx all 
ds хог 
mov al,graf24_3 
pusht 
call rom17 
E Druckerstatus aus AH sichern 
; zu druckendes Zeichen befindet sich in AL ст, 5 азады 
Sr Geseit dec Px wn 7 Grafikmuster verringern 
or БЕЙ š 
jne nodruck ; Ende noch nicht erreicht 
jne weiter : Grafikmodus schon erkannt d SE 
EM Kairo mov modus,bl ; sonst Modus-Flag = Null 
тоу Aruckenden Zeichen werden А ç 
mov gespeichert und überprüft | nodruck: рор SS E E es 
тоу Flag für Grafikdichte = Н 
ze bx 
jne 
ax Register wiederherstellen 
ср single density ;Gesicherten Druckerstatus holen 
ah, byte ptr status 
ine ` Prüfung für doppelte Dichte ж 
спр C-"L" für double density 2 
j ESC-Sequenz erkannt 
cmp Esc-"Y" für high speed 
je ESC-Sequenz erkannt+ mu Фр 
BSC-Sequenz wurde nicht erkannt Be 
Zeichen wira gedruckt wie empfangen stare proe initielisiere Programa 
SES, = mov Vektor 17H (Drucker) 
жм = int Vektor INT17H nach BS:BX 
2 mov word ptr rom17,bx ; dieser Teil dient 
ad mov ах,ев ТЕ тев. торгове 
у mov word ptr гот17+2,ах ; Programm bereits 
а Ме ала тоу bx, word ptr гов17 ; installiert wurde 
тов17 ; INT 17H anspringen аа Se eg NEEN Grado: 
; vorhandene INT17H-Routi 
Ss SE lan ; die gleiche Kennung aufweist 
ns ber $ ("P7 GRAFIK") 
АА au, ` Programm wurde bereits in- 
; stalliert -> beenden 
gar EEN сы su notinst: ` Vektor 17H (Drucker) 
хог га ; Funktion 25H 
mov а1,32 D 
Sms = tze Vektor auf neue Adre: 
кетү тёз? mov start 
int 27h Programm beenden (Programm 
sr lge e ret ; bleibt resident) 
jmp nodruck ; Interrupt abschließen start озар 
weiteri: cmp DR) ` Brst 
jne weiter? ; nein 
xor bh, bh 
mov GR 
mov zahl,bx Erstes Byte abspeichern 
ine 
jmp Das speicherresidente 
Assembler-Programm 
weiter2: cmp b1,2 Byte der Bytezahl ? 
nein -> verändert den Interruppt 17h, 
um jedes Byte zu 
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verdreifachen, bevor es 
zum Drucker gelangt. 


“ 
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Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Entfer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286/30 
Komplettsystem 3970,— 


1 MByte RAM ` 6/10 MHz Takt umschaltbar 
1,2 MByte Diskettonlaufwerk 30 MByte Fest 
platte - Hercules komp. Grafikkarte , Paralleie 
Drucker-Schnitistele ` batteriegepufferte Echt- 
zoituhr/Kalender ` Deutsche Tastatur mit ab- 
gesatztem Cursorblock - 14” Monitor bernstein 
deutsche Bedlenungshandbücher ` 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/20 
Komplettsystem 3690,— 


wie vor, jedoch: 
512 KByte RAM - 12 MHz 20 MByte Festplatte 


АТ-286/60 CAD !Wir zeigen Ihnen den Unterschied! 
wie AT-286/30, jedoch: 12 MHz Takt ohne waitstate. Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, BOnsac-RAM's, 80 MByte Festplatte 5450,— 
E ER > ab995,— 
10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) 2770,— 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


Vielo weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos !! Händieranfragen sind 
uns stets wilkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Сорго : Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden 
= 06101-3890 · Bei Bestellung bitte »ct3« angeben 


Papierweiß oder farbig? 
Hantarex hat beides. 


Paperwhite-Monitor 
2 Normen-Ausführung 
14" Flachbildröhre d 
25 mHz Videobandbreite 
dunkles Glas für optimale 
Streulichtunterdrückung 
integrierter Schwenk- 


/Neigefuß DM 448,- 


Unverbindliche 
Preisempfehlung 


EGA-Monitor 
mit hochauflösender 
14”-Röhre 


Dotabstand 0,31 mm 
Black Matrix-Technik 


grün/amber-Umschaltung заел. 


DM 1298,- 
Preisempfehlung а= den 


B del одет, 
EGA-Karte DM 498,- x eier 


pachhi 
direkt 
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es gibt sie als Druckeraufsatz („„SUPERSCHNELL''), 
zum schieben (,„РАА2ІЅЕ"), basteln löten oder 
solche zum Geld rauswerfen 


und es gibt unseren 


Scanner HAWK СР 14 ST 

DAS ORIGINAL 
SCANNER, PRINTER UND KOPIERER 
16 Graustufen, DIN A4 in 10 Sekunden, GEM- 
Software, Hardcopy in 2 Sekunden. 
| Auspacken, Verbinden und los gehts! 
Für weniger als DM 3000,— erhalten Sie einen 
Scanner der Spitzenklasse ohne wenn und aber. 

Komplett mit Malprogramm und Handbuch. 


marvin ag 
Fries-Straße 23 — CH-8050 Zürich 
Tel. 01/3 0221 13 


HARDWARE 
Betriebsarten 


Scannerelement 
Originale 
Schnittstelle 


Scanner, 16 Graustufen 
Thermoprinter 
Kopierer 


CCD Sensor, 2048 Zellen 
Blätter und Objekte bis DIN A4 


Centronics Parallel 


|| 


‚Auflösung 8 Punkte/mm, 200 DPI 
| Geschwindigkeit Scannen: 10 Sekunden für DIN А4 
Hardcopy in 2 Sekunden 
Printen: 500 Zeichen pro Sek.!! 
SOFTWARE: 


Malprogramm. 


Das mitgelieferte Malprogramm 
erlaubt sämtliche Manipulationen 
der Ganzen DIN A4 Seite, wie 
Kopieren, Dehnen, Rotieren, 
Lupe, Rastern, Lasso, u.v.a. 


| 
| 
А 

Г 


Kompression 100KB pro Sek. (Hufmann) 
Faktor 4 bis 20 

Zoomfaktor: 0.1 bis 10.0 | 

| 

KOMPATIBILITÄT 

Ganzseitenmodus:* DMC Calamus 

| GFA Publisher | 
STAD 
CAD Project 


Screenmodus: 


Degas Elite, Wordplus, Monostar, 
Profi Painter, Publishing Partner, 
Fleet Street Publisher 


* Im Ganzseitenmodus kann von 
640x400 bis 1728 x 2140 der 
Ausschnitte frei gewählt werden 
Screenmodus bedeutet 640 x400 


SCANNER Г.Ш» AMIGA 
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Software-Musterung 


Netzwerktauglichkeit von Programmen unter DOS 


Klaus Zerbe 


Wenn man vor der 
Aufgabe steht, mehrere 
PCs zu vernetzen, ist eine 
Menge zu beachten: 
Welches ist die 

geeignete Hardware 
(Controller-Platinen oder 
serielle Schnittstellen), 
welche Organisation 
beziehungsweise 
Topologie (Ring, Bus, 
Stern) ist die günstigste, 
welches 

Betriebssystem (es muß 
Ja nicht immer MS-/PCDOS 
sein) und welche 
Netzwerk-Steuersoftware 
empfiehlt sich? Ein 
weiterer wichtiger Punkt, 
der auch auf die Auswahl 
der genannten 
Softwarearten 
zurückwirkt, ist die 
Netzwerktauglichkeit von 
Anwenderprogrammen, 


Über die Hardware-Beschaffen- 
heit von Netzwerken und die 
Vor- und Nachteile bestimmter 
Topologien haben wir in c't be- 
reits vor einiger Zeit berichtet [1] 
und in dem Zusammenhang 
auch kurz die Aufgaben des Be- 
triebssystems und der Netz- 
werksoftware umrissen. Das 
Thema ‘Netzwerktauglichkeit' 
ist jedoch so eng mit den Mög- 
lichkeiten des Betriebssystems — 
im folgenden werden aus- 
schließlich die Auswirkungen 
verschiedener Versionen von 
MS-/PCDOS betrachtet — und 
der Steuersoftware verknüpft, 
‚daß hier einige Punkte rekapitu- 
liert werden müssen. 


Die Anforderungen an ein Netz- 
werk und damit vor allem an 
den Grad der Rechnerkopplung 
können recht unterschiedlich 
sein, und im allgemeinen läßt 
sich darüber der (letztlich auch 
finanzielle) Aufwand für die 
Vernetzung den konkreten Be- 
dürfnissen anpassen. Im ein- 
fachsten Fall sind nur Pro- 
gramme oder Daten mehreren 
Mitarbeitern bereitzustellen, in 
komplexeren Fällen müssen 


mehrere Mitarbeiter gleichzeitig 
ап demselben Datenbestand ar- 
beiten. 


DOS-Programme im 
Netzwerk 


Nun nützt das beste und teuer- 
ste Netzwerk nichts, wenn die 
verwendeten Programme den in 
einem Netzwerk zusätzlich ent- 
stehenden Problemen nicht ge- 
recht werden. Die meisten für 
DOS entwickelten Programme 
berücksichtigen den Einsatz in 
einem Netzwerk nicht, weil 
DOS von Natur aus ein Be- 
triebssystem für ‘persönliche 
Computer’ ist (das nämlich ist 
mit Personal Computer ge- 
meint), also nicht für im Netz 
verkoppelte Computer. 


Ansätze für die Unterstützung 
von Mehrplatzbetrieb und so- 
mit auch von Netzwerken fin- 
den sich erst in den 
MS-/PCDOS-Versionen ab 3.1. 
Die Softwarehersteller bauen 
aber meist auf alten Betriebssy- 
stemversionen ab DOS 2.0 auf, 
um eine möglichst hohe Ver- 


| 


ШШ 
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И 


x | 


breitung ihrer Produkte sicher- 
zustellen. 


Auch kann man durch separa- 
ten Verkauf einer wesentlich 
teureren “Netzwerkversion’ ei- 
nes Programms natürlich mehr 
Geld verdienen. Allerdings sei 
dazu bemerkt, daß Software für 
Netzwerke grundsätzlich für 
eine größere Anzahl von Rech- 
nern lizenziert wird, während 
die entsprechenden Einzelplatz- 
pakete ja (gemäß Kleingedruck- 
tem) im allgemeinen nur von ei- 
nem Anwender beziehungs- 
weise aufeinem PC benutzt wer- 
den dürfen. Letzteres gilt auch 
für die Benutzung in einem 
Netzwerk! 


So bleibt also auf jeden Fall fest- 
zustellen, daß fast alle ‘погта- 
len’ Programme keine beson- 
dere Rücksicht auf die Verwen- 
dung in einem Netzwerk neh- 
men, und das kann einige Sor- 
реп bereiten. 


Probleme beim 
Netzwerkbetrieb 


Bevor man näher auf die in netz- 
werktauglichen Programmen 
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A complete Range of Computer Products 
From Asia to Worldwide Buyers 


EC-386 SYSTEM 

80386 CPU, 16МН2 (20MHZ optional) 32bit data path, 

2MB RAM, expandable 8MB page-mode access 

with 0 wait state 

tower case., 102 keys K/B standard 1.2 МВ FDD, 40MB HDD, with 
2 optional 3.5" storage devices 


EM-7570 
44” FLAT SCREEN MONITOR 
* Green,amber or paper white display 
selectable 
* With tilt & swivel stand. 
* With flat surface tube display & high 
resolution picture 
* СВТ: size & deflection-14" 90° 
Phosphors P39, Р134, P474 
* INPUT: separate, TIL level singals. EC-7090A BABY AT SYSTEM 
` 80286-10 CPU 6/10/12 MHZ 
Erde 
We are supplying: * 402 Keys key-board 
* Full line add-on card for ХТ/АТ Ж горе 
. controller 
300/4200/2400 modem * MGPICGPIEGA card (optional) 
(PTT approved) * METAL CASE with keylock & 
power, HDD, TURBO LED 
indicator 


GIFU ENTERPRISE CO., LTD. 


5 1414F, NO. 658. TUN-HWA S. RD. TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 
TEL: (0217762888 TELEX: 19088 GIFUENT FAX: (02)7082314 


Informationen 
preiswert: 


- im Überblick - 


im Überblick im Überblick 


Einführung und Anwendung Einführung und Anwendung 


Einführung in die Programmierung 


Der Leser erhält eine 
Einweisung in die ele- 
mentaren Programmier- 


Diese kurze und präg- Dieser kleine Band bietet 
nante Einführung bietet dem Interessierten eine 
einen umfassenden Ein- kurze Beschreibung der 


ZE < techniken und wird be- blick in den Leistungs- Leistungen und Bedie- 
hutsam an die Besonder- umfang des Programms. nungsbefehle. Dem An- 
N) heiten von C herange- Detaillierte Informationen wender wird ein komplet- ў 
Qi führt. In klarer und über- zu den einzelnen Bedie- ter Überblick über das 
sichtlicher Form behan- nungsfunktionen verset- Programm F&A an die 


delt der Autor den modu- zen den Leser schnell in Hand gegeben. Ein 


laren Programmaufbau, die Lage, die erworbe- brauchbares Nachschla- Š 
(©) Datentypen, Datenstruk- nen Kenntnisse gezielt in gewerk im täglichen Ein- Q 
& turen sowie den Umgang die Praxis umzusetzen. satz. Z 
mit Pointern. Š Verlag 
€ Heinz Heise 


DM 14,80 DM 14,80 DM 14,80 © GmbH&COKG 
Broschur, 116 Seiten Broschur, ca. 120 Seiten Broschur, 120 Seiten ў Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-170-2 ISBN 3-88229-163-X ISBN 3-88229-164-8 < 3000 Hannover 61 
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Grundlagen 


vorzusehenden Zusätze einge- 
hen kann, müssen zuerst einmal 
die im Netz zu erwartenden 
Schwierigkeiten dargestellt wer- 
den. Diese entstehen grundsätz- 
lich durch die simultane Ver- 
wendung der von DOS verwal- 
teten Geräte (Devices) eines 
Rechners durch mehrere An- 
wender. Dabei ist ein nur lesen- 
der Zugriff etwa auf Datenbe- 
stände selbstverständlich unkri- 
tisch. Ebenso ist die Ausführung 
von Programmen, die auf ande- 
ren Rechnern abgespeichert 
sind, allenfalls ein juristisches 
Problem. 


Kritisch sind aber alle Schreib- 
operationen auf gemeinsam ge- 
nutzte Geräte. Das gilt sowohl 
für Massenspeicher wie Disket- 
ten beziehungsweise Festplatten 
als auch für Ausgabegeräte wie 
Drucker oder Plotter. Entschei- 
dend für Netzwerktauglichkeit 
ist dabei, daß auch der ‘Eigen- 
tümer’ nicht mehr jederzeit un- 
gehindert auf die Geräte seines 
PC zugreifen kann, sobald diese 
im Netz auch von anderen Sta- 
tionen genutzt werden dürfen. 
Daher sind zum Beispiel DOS- 
Programme, welche Drucker 
oder Diskettenlaufwerke direkt 
über die Hardwareschnittstellen 
ansprechen, absolut ungeeignet 
für Netzwerke. 


Werden Schreibzugriffe bei ei- 
nem Netzwerk nicht koordiniert 
und schreibt jeder ‘wann er wil 
so führt das bei Druckern ‘пш? 
zu einer Vermengung mehrerer 
Ausdrucke, aber bei Platten- 
laufwerken auch im harmlose- 
sten Fall bereits zur Beschädi- 
gung mindestens einer Datei 
und in ernsteren Fällen zur Zer- 
störung der Datenintegrität 
oder des Inhaltsverzeichnisses 
einer ganzen Festplatte. Fehler 
solchen Kalibers lassen sich nur 
durch Neuformatierung der 
Platte wieder beheben. 


Ein besonderes Problem stellt 
sich noch bei etlichen einfachen 
Netzwerken, besonders bei sol- 
chen, die noch unter DOS vor 
der Version 3.1 laufen. Hier 
spielt die Behandlung der Datei- 
zuordnungstabellen (FATs) auf 
den Datenträgern der über das 
Netzwerk genutzten Laufwerke 
eine wichtige Rolle. 


Die FAT (File Allocation 
Table) ist ein Bereich am An- 
fang jeder Diskette oder Fest- 
platten-Partition. Dort trägt 
DOS für jeden innerhalb von 
Dateien genutzten Speicher- 
block Informationen über die 
Dateizugehörigkeit ein. Wird 
134 


Netzwerkbetrieb 
mittels Meldungen 


Der allgemeine Aufbau einer Meldung (Broadcast) für die Reser- 


vierung lautet 
Rin.d:pfad\datei;satz 


und für die Aufhebung der Reservierung 


X:n.d:pfad\datei;satz 


`R' bzw. `X’ kennzeichnen die durchzuführende Aktion, also Reser- 


vierung oder Freigabe. 


`n’ steht für die Knotennummer in Form einer Ziffer (0 bis 9). 
‘d’ ist der Laufwerksbuchstabe für die Platte, auf der die Datei zu 


finden ist. 


‘pfad’ und ‘datei’ bilden den DOS-Pfadnamen der verwendeten 


tei. 


“satz! ist die als Ziffernfolge Klees Satznummer des Daten- 


satzes, auf den zugegriffen wird. 
Eine beispielhafte Auf; 


in solch einem Netzwerk soll darin be- 


stehen, Satz 127 der ae ik sinem im Verzeichnis DATEN 
von Festplatte C auf dem Netzwerkknoten 1 zu verändern. Reser- 


viert wii 


zunächst mit der Meldung 


R:1.CADATENKUNDEN.DAT;127 
Die anschließende Freigabe erfolgt mit der Meldung 
X:1.CADATENIKUNDEN.DAT;127 


Protokoll beim Datensatzzugriff 


'reservieren 


Wenn ja, dann auf die Meldung 


Verriegein/ (LOCK) 
1 Meldung R:1.C:\DATEN\KUNDEN.DAT;127 bilden 
2 Prüfen, ob diese Meldung in Tabelle steht 


X:1.C:\DATEN\KUNDEN. DAT; 127 warten und die 


Reservierui 
1.4 Meldung R: 
im Netzwerk senden 


aus der Tabelle entfernen 
:\DATEN\KUNDEN.DAT; 127 an alle Knoten 


2. Datensatz verarbeiten (ACCESS) 


2.1 Datensatz der Datei lesen 
2.2 Daten bearbeiten 


2.3 Veränderten Datensatz schreiben 


3. Епігіеде!п/! 
3.1 Meldung X:1. 


also eine Datei neu angelegt, 
‚gelöscht oder vergrößert, so ver- 
ändert DOS diese Tabelle. Eine 
(oft auch nur teilweise) Kopie 
dieser Tabelle hält DOS im Ar- 
beitsspeicher und erspart sich so 
die Zeit für ein erneutes Einlesen 
von Disk bei jedem Dateizu- 
griff. 

Das führt aber beim Netzwerk- 
betrieb zu ganz massiven Pro- 
blemen. Ändert dort ein Rech- 
ner die FAT bei einem Schreib- 
zugriff, so erfahren das die an- 
deren Rechner im Netzwerk 
nicht und können daher bereits 
an andere Dateien vergebene 
Speicherblöcke noch einmal be- 
legen. Damit zerstören sie die 
FAT und mindestens eine Datei 
beim nächsten Schreibzugriff. 


(UNLOCK) 
:\DATEN\KUNDEN.DAT;127 senden 


Vergleichbare Probleme entste- 
hen auch mit den Sektorpuffern, 
die mittels BUFFERS bei der 
DOS-Konfiguration in der Da- 
tei CONFIG.SYS angegeben 
werden. Greifen verschiedene 
Arbeitsplätze auf den gleichen 
Diskettensektor eines Netzwerk- 
laufwerks zu und puffern die- 
sen dabei im Arbeitsspeicher, so 
behalten sie den alten Sektorin- 
halt, auch wenn andere Ar- 
beitsplätze zwischenzeitlich die- 
sen Sektor verändern. Wird der 
Sektor dann irgendwann einmal 
zurückgeschrieben, so macht 
der zuletzt geschriebene das 
Rennen und es werden unwei- 
gerlich die Datenänderungen 
anderer Stationen hinfällig. Die 
Folgen sind natürlich besonders 


verheerend, wenn der gepufferte 
Sektor auch Teile der FAT oder 
eines Inhaltsverzeichnisses ent- 
hält. 


Wege aus dem 
Daten-Chaos 


Voraussetzung für ein netz- 
werktaugliches Programm ist 
also die Koordinierung von 
Schreibzugriffen auf Geräte be- 
ziehungsweise Dateien, die von 
mehreren Benutzern verwendet 
werden. Um dies zu erreichen, 
gibt es mehrere Ansätze, die un- 
terschiedlich aufwendig und si- 
cher sind. Der Grundgedanke 
ist dabei immer die vorüberge- 
hende Reservierung von Gerä- 
ten, Dateien oder Datensätzen 
für einen Benutzer. 


Meldungsprotokolle 


Der aufwendigste, aber manch- 
mal nicht vermeidbare Weg zur 
Koordinierung mehrerer An- 
wendungen ist die Verwendung 
von Meldungen, auf neudeutsch 
‘Messages’ oder auch ‘Broad- 
casts’. Die Programme, welche 
auf Netzwerkgeräte zugreifen 
möchten, unterhalten Tabellen 
mit Eintragungen, die reser- 
vierte Netzwerk-Ressourcen re- 
präsentieren. Das können Zei- 
chenketten sein, die beispiels- 
weise aus Gerätenamen, Datei- 
namen und Satznummern auf- 
gebaut sind. So könnte ein Ein- 
trag wie С:КОМОЕМ. 
DAT01234 einen bestimmten 
Datensatz einer Datei auf der 
Festplatte repräsentieren. 


Eventuell kann ein solcher Ta- 
belleneintrag auch noch den 
momentanen ‘Besitzer’ dieser 
reservierten Ressource enthal- 
ten. Das kann hilfreich sein, 
wenn dieser die Datei, den Da- 
tensatz oder das Gerät – aus 
welchen Gründen auch immer – 
nicht mehr freigibt und man 
diesbezüglich Maßnahmen er- 
greifen möchte. 


Ein solcher Tabelleneintrag be- 
deutet nun für andere Anwen- 
der, daß der entsprechende Da- 
tensatz für einen anderen Ar- 
beitsplatz reserviert ist und der- 
zeit nicht erreicht werden kann. 
Die Tabelle wird ständig durch 
Meldungen aktualisiert, die von 
anderen Arbeitsplätzen an alle 
Rechner im Netzwerk versendet 
werden. 

Die Übertragung von Meldun- 
gen kann entweder über eine 
Dienstfunktion des Netzwerks 
geschehen oder notfalls auch 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


@ Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 


© Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

© Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

© Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 

© Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

© Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

© für MS-DOSICP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

@ Unix-kompatibel 

@ Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8'-15,25”-13,5"-/3”-Disk + deutsches Handbuch 
МЕС für CP/M (280/8080) 445,— DM 
MI-C für СР/М86, MS-DOS 575,— DM 
МС Crosscompiler (Ziel 280/8080) 745,— DM 
МІС Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) .. 645,— DM 
MI-C Orosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
МЕС Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 
МІС Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 2280) 795,— DM 


Schnelle binäre 4 Byte 280 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1180 Wien 


WIR PRÄSENTIEREN 
EINE NEUE 


Programmiergeräteserie 


EEPR\ 
EPROM” 


AllPro 


ө Program 
Speichen 


annon 
Logikbaustoine | 


t 8 a нез 


EH 


Das Programmiergerät mit Zukunft ! 


Owen electronic, Tel. 06381/5085, Ringstr.11, Pf 1104, 6798 Kusel 


DC-16 ХТ/1 ОМ 1390,— 


DC-16 xT2_ DM 1640,— 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


рс. 


Dawicontrol GmbH 

Maschmühlenweg 8—10 

3400 Göttingen 

Telefon (0551) 45446 - Telex 96854 dwctrl d 


Prospektmaterial 

noch heute anfordern! 

Preise zuzüglich Versandkosten. 
Bestellung und Beratung: 9—17 Uhr. 


Um ein sofortiges effektives Arbeiten zu ermöglichen. sind unsere Computersysteme grundsätzlich mit MS-DOS Betriebssystem. Textverarbeitung VASTTEXT, 
verschiedenen Softewareutilitys sowie deutschen Handbüchern ausgestattet. Alle Geräte sind auch mit 3Vs-Zoll-Laufwerken lieferbar 
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Grundlagen 


Funktionen des 
NETBIOS 


Das NETBIOS ist die Kernsoftware vom IBM PC Network, das 
heißt, IBMs Na pam PCNP baut darauf auf. Viele an- 
‚dere Netzwerke besitzen mehr oder weniger kompatible NET- 
BIOS-Emulationen. Da NETBIOS Ke von der DOS- 
Version ist, also auch schon zu Zeiten von .x verfügbar war, 
dient es vielen bekannten Pro; wie zum eg 
dBASE III+ von Ashton-Tate als Basis für den Netzwerkbetrieb. 


Wegen dieser Bedeutung werden die Funktionen des NETBIOS hier 
aufgeführt. NETBIOS ist normalerweise ein speicherresidentes Pro- 
gramm, welches über den Software-Interrupt SCh angesprochen 
wird. Vor dem Aufruf wird im Zeen :ВХ die Adresse eines 
Parameterblocks (NCB) übergeben, den in der Tabelle aufge- 
führten Aufbau hat. 


Definition des ‘Network Control Block’ (NCB) 


Offset Funktion Bedeutung 
Befehlscode (1 Byte) 


0 COMMAND 

1 RETCODE Fehlercode (Status, 1 Byte) 

2 LSN Sitzungs-Zähler (1 Byte) 

3 NUM Nummer wird bei ADD Name zurück- 
geben (Nummer eines Netzwerknamens, 


Byte) 
4 BUFFER feradresse für Befehls-Daten (32 Bit) 
8 LENGTH Pufferlänge von BUFFER (16 Bit) 

10 CALLNAME Name des Ziel-Knotens (16 Byte) 

26 NAME Name des lokalen Knotens (16 Byte) 

42 RTO sde in halben Sekunden 

yte) 

4 STO Б уне in halben Sekunden 

уе) 

4 POST Vektor zu benutzerdefinierter Routine, 
die nach NETBIOS-Funktion ausgeführt 
werden soll (4 Byte) 

48 ADAPT Netzwerk-Adapternummer (1 Byte) 

4 CMDCMPLT ee ee von Kommando 
(1 Byte) 

50 RESERVE für NETBIOS reservierter Bereich 
(14 Bytes) 

NETBIOS-Funktionen im einzelnen 


Die Ben Tabelle zeigt die über NETBIOS verfügbaren Funk- 
tionen. Die Funktionsnummer wird bei COMMAND in den NCB 
eingetragen. Bei gesetztem Bit 7 der Funktionsnummer erfolgt die 
Rückkehr von der Funktion sofort, wenn diese nicht gleich ausge- 
führt werden konnte. Ist Bit 7 nicht gesetzt, so wird gewartet, bis 
Befehl ausgeführt werden konnte. 


Übersicht über NETBIOS-Funktionen 

Code Funktion 

Allgemeine Befehle 

33h Status von Netzwerkadapter lesen 

35h laufendes Netzwerkkommando unterbrechen 

32h Reset von Adapter, Löschen aller Namens- und Sitzungs- 
tabellen 

Vergabe symbolischer Namen 

36h neuer Gruppenname (Benutzergruppe definieren) 

30h neuen Stationsnamen definieren 

3lh Namen löschen 

Aufbau und Trennung der Verbindung 


10h Verbindung zu anderer Station aufbauen 

12h Verbindung zu anderer Station unterbrechen 

llh auf Anforderung zu Verbindungsaufbau warten 
34h Verbindungs-Status lesen 

Senden und Empfangen von Daten 

15h Daten von genau angegebener Station annehmen 
léh Daten von allen Stationen annehmen 

14h Daten zu spezifizierter Station senden 


Transfer von Meldungen im Netzwerk 


23h Broadcast (Meldung an alle Stationen) empfangen 
22h Broadcast (Meldung an alle) senden 
HI EN empfangen, die gezielt an diese Station gerichtet 
wurde 
20h Meldung an spezifizierte Station senden 
Anwendung der NETBIOS-Funktionen 


Dadie FEED und Statusmeldungen bei 
den NETBIOS-Aufrufen recht vielfältig sind, kann hier nur eine 
schematische Darstellung der Verwendung des NETBIOS für Se- 
maphore gegeben werden. 


Wenn man - etwa durch knappe Wahl von Datei- und Directory- 
Namen - mit 16 Zeichen fürein phor auskommt, genügt bereits 
die Vergabe eines neuen Namens. Die Anwendung der Funktion 30h 
führt dazu, daß die im NCB-Feld NAME angegebene Zeichenkette 
(maximal 16 Zeichen) in die Namenstabellen aller mit dem Netz 
verbundenen Stationen eingetragen wird. Solch ein Name muß ein- 
deutig sein. Das heißt, wenn die gleiche Zeichenkette schon in der 


Namenstabelle steht, erfolgt kein Eintrag, sondern ein Fehlerstatus 
wird zurückgegeben. So eignet sich die Namen: be auch zum 
Testen und von Semaphoren. Entfernt Semaphore 


mit der korrespondierenden Namens-Löschfunktion 31h. 


Reichen 16 Zeichen zur Kennzeichnung von Semaphoren nicht aus, 
so muß man selbst Tabellen führen, die mit den Broadcast- 
Funktionen ‘gewartet’ werden. Dabei muß man beachten, daß die 
Broadcast-Funktionen nicht selbst prüfen, ob die gesendete Mel- 
dung auch empfangen wurde. Die Funktion 23h’muß also ständig 
aufgerufen werden, damit keine Meldungen verlorengehen. An 
sichts dieses Aufwands ist sorgfältig zu überlegen, ob man die 
Namenstabelle wirklich nicht für Semaphore nutzen kann, was 
vergleichsweise unkompliziert ist. 


durch Eintragung in eine Kom- 
munikationsdatei beziehungs- 
weise durch Einträge in das In- 
haltsverzeichnis einer gemein- 
sam genutzten Disk. Bei letzte- 
rem Weg ist jedoch unbedingt 
auf eventuelle Probleme mit 
FATs oder Sektorpuffern zu 
achten. Verwendet man eine 
Kommunikationsdatei fester 
Länge (beeinflußt die FAT 
nicht) und für jede Meldung ei- 
пеп eigenen 512-Byte-Sektor, so 
lassen sich derartige Probleme 
aber vermeiden. 


Bevor bei diesem Verfahren ein 
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Datensatz verwendet werden 
darf, ist generell in der Tabelle 
nachzuschauen, ob ein anderer 
Arbeitsplatz sich diesen reser- 
viert hat. Wurde der Satz reser- 
viert, so muß der Zugriff ent- 
weder abgebrochen werden, 
oder man wartet bis zur Entfer- 
nung des Tabelleneintrags. 
Liegt keine Reservierungsmel- 
dung in der Tabelle vor, so wird 
eine Meldung an alle Knoten im 
Netzwerk geschickt und man 
reserviert sich so den Satz. Da 
alle Knoten sich diese Reservie- 
rung in ihre Tabellen eintragen, 


kann nun ungefährdet zugegrif- 
fen werden. 


Notfalls benötigt man noch ein 
Protokoll, bei dem alle ange- 
schlossenen Knoten die Tabel- 
leneintragung quittieren, bevor 
der Zugriff auf den Datensatz 
erfolgen kann. Diese Methode 
ist empfehlenswert, wenn man 
zum Beispiel selbst Software für 
derartige Netzwerke entwickelt 
und in der Testphase sicherge- 
hen will, daß alle Meldungen 
korrekt ihr Ziel erreichen. Oder 
wenn unklar ist, ob die Netz- 
werkhardware nach Buskolli- 


sionen (mehrere Stationen wol- 
len gleichzeitig senden) auch si- 
cherstellt, daß wirklich alle Mel- 
dungen abgehen. 


Nach dem Datenzugriff darf 
man nicht vergessen, eine Mel- 
dung ins Netz zu schicken, um 
die Tabelleneinträge bei den an- 
deren Rechnern zu löschen und 
so den Datensatz wıeder freizu- 
‚geben. 


Der erste Kasten verdeutlicht, 
wie man mit dieser Methode auf 
einen Datensatz zugreift. Das 
Versenden von Meldungen zwi- 
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KNC-Baby AT.............. 2.598,00 


6/12 MHz, 512 KB auf 1 MB aufrüstbar, Hercules kompatible Graphik-Karte, 1,2 MB 
Floppy, 2 parallele und 1 serielle Schnittstelle (zusätzlich 1 optional, Gameport, Kombi- 
Controller (für 2 Festplatten und 2 Floppys), Tastatur mit 101 Tasten und „click“, Schloß, 
Uhr, Kalender sowie Handbuch ... und die Maße: 31x16x42 cm (BxHxT) 


KNC-Baby XT.............. 1.298,00 


4,77/10 MHz, 256 KB, aufrüstbar auf 640 KB, 360 KB Laufwerk, Hercules kompatible 
Graphik-Karte, große Tastatur mit getr. Cursorblock, 2x parallel, 1x seriell (Ix optional), 
1x Game-Port, Uhr, Kalender, 150 W Netzteil 


STAR МХ-15... 
STAR NB24-10. 
STAR NB24-15. 
SEIKOSHA SL-80AI 
NEC P2200 . 
NEC P6 
NEC P7 
OKIDATA ML 292, Farbe . 
PANASONIC KX-P 1083 
PRIAM УТ 185, 73 МВ... 
20 МВ Festplattenkit, bestehend 
aus: Seagate 57-225, ОМТІ 5520A, 
Kabelsatz und Einbauanleitung ... 
Seagate ST 251, 40 MB, 40 ms . 
Seagate ST 251-1, 40 МВ, 28 ms.. 948,— 
20 MB Filecard ‚аһ 698,— 
NEC 5146H, 40 MB, 40 ms ..1198,— 
ATI ЕСА Wonder, 800 х 560 
Hercules komp. Graphik-Karte . 
Handyscanner ...... 


Versandkostenpauschale DM 10,— 


Mouse, RS232 . 98,— 
Logitech C7, Plus Package , 198,— 
XT/AT-Tastatur, 101 Tasten . 198,— 


1,2 MB AT-Floppy, Y-E-Data 380B 298,— 
360 KB XT-Floppy Y-E-Data 580B 248,— 


3,5” Floppy 1,44 MB.. ..... 348,— 
Monochrome Monitor ........ ab 298,— 
IDEC-Multiflat (800x600), 

15” Flachbildschirm ............. 1598,— 
NEC MultiSync П + 

ATI EGA Wonder ......... ...1848,— 
МЕС MultiSync + (960x720), 15" . .2098,— 


МЕС MultiSync XL (1024x768), 19"4598,— 
2D-Disketten, 10 Stck 
40 MB Streamer, Alloy APT-40 .. 798,— 
ОМТІ 5520A, XT-Controller ..... 150,— 
DTC 5280, AT-Kombi-Controller. . 378,— 
DTC 5287, AT-RLL-Kombi-Controller 478,— 


COMPUTER 
PERIPHERIE 


Der neue STAR 
LC 10 


144 cps Multi-Font-Printer, 
Endlospapier ohne Wechsel... 


KNC 88 

baugleich mit LC 10............ 498,— 
МЕС MultiSync H (1) 

(800 x 560) . Ву 


Preise bei Drucklesung, 
Aktuellere Preise bitte telefonisch erfragen, 


Preisänderungen vorbehalten! 


Lodenoffnungszeiten: 
Mo.— Fr. 10—18.30 
Samstags KÉ) 
Langer Samstag 10— 18.00 


Versandtelefon ab 10 h 


CPS Computer Peripherie-Shop GmbH - Mundsburger Damm 30 


per Paket · Lieferung per Nachnahme | D-2000 Hamburg 76 · Telefon: (040) 229 83 33 


Hätten Sie gerade 
’mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(„das sind ја nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, іп dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
(=150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (РС, XT, AT) -bei hoher numerischer 


Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfläche. 


So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl. Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 


Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512.Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 


Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 


Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir können Ihnen über unser ASP-System mehr п, als in diese Anzeij t. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationer ant gopr 


STAC Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 


Sa.-Ruf: 0211-791168 
Telex 8 588 529 zisc d 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


Grundlagen 


Netzwerkerweiterungen 
von PCDOS 3.1 


Erweiterte OPEN-Funktion (3Dh) 


Um die für Netzwerke so wichtigen Dateireservieru: i 
(File-Locking) zu unterstützen, wurde die DOS-Funktion ‘Open 
Handle’ (3Dh) erweitert. Da speziell die Funktion 3Dh in techni- 
schen Hand rn und in der Sekundärliteratur sehr stiefmütter- 
lich behandelt wird, sei die Gelegenheit benutzt, sie hier etwas 
genauer zu beschreiben. 

Bei DOS-Version 3.1 m folgende Parameterübergabe-Konven- 
tionen, mit denen der B, der eine Datei eröffnen will, die Art 
seines geplanten e kundtut: 


Funktionscode 3Dh in Register AH 
Zugriffscode (siehe unten) in Register AL 
Datei-Pfadname als ASCIIZ-String (also "Klartext" des kompletten 


Pfadnamens mit einem Nullbyte abgeschlossen) bei Adresse 
DS:DX Si 


Ein Fehlercode wird in AX zurückgegeben. 


Das entspricht genau der Definition bei älteren DOS-Versionen und 
dient dazu, Kompatibilitätsprobleme mit älteren Pro; п zu 
vermeiden. Unterschiedlich ist nur der Aufbau des im Register AL 
übergebenen Zugriffscodes. Wenn die Bits 4 bis 6 alle @ ech ist 
Кош der bereits erwähnte Kompatibilitätsmodus eingestellt und 

ie Bits 0 bis 2 (Access Code) haben die gleiche Bedeutung wie bei 
älteren DOS-Versionen: 


nen nur zum Lesen 
001: n nur zum Schreiben 
010: Öffnen zum Lesen und Schreiben 
Neu hingegen sind die Angaben, die bei Bit 4 bis 6 (Sharing Mode 
Field) gemacht werden können. Damit wird von dem Prozeß, der 
die Datei zum ersten Mal öffnet, festgelegt, welche Zugriffe bei 
teren Öffnun; anderer Prozesse zugelassen 

ffnungsversuche mit konträren Zugriffsabsichten ' werden entwe- 
der nur al (gesetztes Carry-Flag) oder führen sogar zu 
harten Fehlermeldungen (INT 24h, ‘Sharing-Violation'). 


Alle beim ersten Öffnen vereinbarten Zugriffsrechte (also auch der 
kompatible Modus) lassen sich durch neue Open-Versuche nicht 
verändern und gelten bis zum Schließen der Datei. Damit die neuen 
Locking-Mechanismen von DOS ab Version 3.1 aber überhaupt 
wirksam werden, muß das Betriebssystem vorher durch Aufruf des 
DOS-Befehls SHARE erweitert worden sein. 


Bit 654 = 000: Kompatibilitätsmodus 


Eine Datei läßt sich nur dann in diesem Modus öffnen, wenn sie nicht 
bereits in einem der Share-Modi eröffnet wurde (dann wird der 
über den INT-24h-Error-Handler abgeschmet- 
ee N ENTE 
SS “Schreiben verbieten’ gewählt (Bug or Feature?), 


Erfolgreich im ees Modus eröffnete Dateien können in 
dian Modus EE beliebig oft geöffnet werden. Dateien sind 
іт Compatibility Mode geöffnet, wenn die 


Kee GE SEH Create-Funktion er- 
folgt ist. Ein nachträglicher Öffnun; in einem der folgenden 
Ѕһаге-Моаі hing, a auch auf demselben Rechner abgewiesen 


(gesetztes Carry- 
Bit 654 = 001: er GE Öffnen 


Wird eine Datei exklusiv geöffnet (Deny et exclusive), so 

kann sie in diesem Zustand in keinem anderen Modus - weder zum 
Lesen noch zum Schreiben – erneut geöffnet werden, auch nicht von 
dem Prozeß, der die Datei ursprünglich geöffnet hat. Auch in den 
folgenden Share-Modi werden ко ees in anderen, nicht 
erlaubten Share-Modi durch ein дезе! Flag, Versuche 
‚einer Öffnung im kompatiblen Modus: di? ST abgewehrt. 


Bit 654 = 010: Schreiben verbieten 


Eine in diesem Modus (Deny Write) geöffnete Datei kann im kom- 

patiblen Modus überhaupt nicht werden. Im Share-Modus 

E Жар; sie weiterhin nur noch zum Lesen öffnen, nicht zum 
rel 


Bit 654 = 011: Lesen verbieten 


Eine im Deny-Read-Modus geöffnete Datei kann im kompatiblen 
Modus gar nicht geöffnet werden. Im Share-Modus kann man sie 
nur zum Schreiben, nicht zum Lesen öffnen. 
Bit 654 = 100: Keine Zugriffsart verbieten 


Eine solchermaßen geöffnete Datei kann von anderen Prozessen in 
den Share-Modi zum Lesen und Schreiben geöffnet werden, jedoch 


schen den Stationen des Netz- 
werks ist eine rudimentäre 
Kernfunktion nahezu jeder auf 
DOS aufgesetzten Netzwerk- 
software. Meist aber gibt es be- 
reits schon von der Netzwerk- 
software verwaltete Tabellen, so 
beim NETBIOS von IBM oder 
bei 3-COM, wie nachfolgend 
gezeigt wird. Auch Inhaltsver- 
zeichnisse (Subdirectories) von 
Disks kann man unter Umstän- 
den als Tabellen für Reservie- 
rungsinformationen mißbrau- 
chen, wenn man entsprechend 
benannte, leere Dateien kreiert. 


Semaphore 


Die Verwaltung der Meldungen 
in der beschriebenen Ressour- 
cen-Tabelle muß nicht unbe- 
dingt im Anwenderprogramm 
erfolgen. Das kann genausogut 
über ein Hintergrundprogramm 
oder einen per CONFIG.SYS 
geladenen Einheitentreiber ab- 
gewickelt werden. Dieser stellt 
dann dem Anwenderprogramm 
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per Software-Interrupt lediglich 
noch die Funktionen LOCK 
und UNLOCK zur Verfügung. 
Die Tabelle mit den Meldungen, 
die im Zusammenhang mit sol- 
chen Funktionen auch als Se- 
maphore bezeichnet werden, 
muß für den Anwender gar 
nicht mehr erreichbar sein. 


Eine solche als Einheitentreiber 
“getarnte' Ressourcen-Verwal- 
tung mittels Semaphoren 
stammt von 3-COM. Dort dient 
der Software-Interrupt 60h zur 
Bereitstellung der Funktionen 
LOCK und RELEASE (UN- 
LOCK). Die Semaphore sind 
hier bis zu 32 Zeichen lange Zei- 
chenketten, die in der bei "Mel. 
dungsprotokolle’ beschriebenen 
Art und Weise vom Anwender- 
programm erzeugt werden müs- 
sen. Wie bereits dargestellt 
wurde, können auch die Datei- 
namen eines Inhaltsverzeichnis- 
ses als Semaphore dienen. 


Die Kernsoftware des ІВМ PC 
Network’, das NETBIOS, stellt 


auch eine automatisch verwal- 
tete Semaphor-Tabelle bereit. 
Im zweiten Kasten sind die 
Funktionen des NETBIOS in 
kurzer Form zusammengefaßt. 


Die alleinige Verwendung von 
Meldungen oder Semaphoren 
als Reservierungsmechanismus 
ist nicht gerade sicher, vor allem 
dann nicht, wenn einige der im 
Netz aktiven Anwenderpro- 
gramme sich nicht an diese Ver- 
einbarungen halten. Auch die 
korrekte Verwendung von Se- 
maphoren schützt vor allem bei 
älteren DOS-Versionen nicht 
vor Datenzerstörung. So läßt 
sich damit zwar ein Satz einer 
Datei schützen, aber die Nach- 
barsätze im gleichen Sektorpuf- 
fer können trotzdem zerstört 
werden, weil die Semaphore 
von den durch DOS gepufferten 
Sektoren nichts wissen. 

Auch die beschriebenen FAT- 
Probleme beim Vergrößern von 
Dateien bekommt man nicht in 
den Griff, es sei denn, man re- 


serviert vor jedem Zugriff ganze 
Plattenpartitionen (Device- 
Locking). Aber auch das schützt 
nicht vor Betriebssystembefeh- 
len wie COPY oder DEL, wel- 
che sich um Semaphore über- 
haupt nicht kümmern und so 
auch die FAT zerstören können. 
Netzwerkbetrieb unter DOS 2.x 
mittels NETBIOS oder Sema- 
phoren gleich welcher Art ist 
meist nur ein gefährlicher Not- 
behelf und erfordert dennoch 
den größten Aufwand in den 
Anwenderprogrammen. 


Erweiterte 
Betriebssystem- 
funktionen 


Sehr viel sinnvoller als die Auf- 
pfropfung nur bedingt funktio- 
nierender Locking-Mechanis- 
men aufein nicht netzwerktaug- 
liches Betriebssystem ist natür- 
lich die Verwendung eines für 
Netzwerkbetrieb ausgelegten 
Betriebssystems. 
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Eröffnen einer neuen Datei (5Bh) 


Diese Funktion unterscheidet sich von der bereits bei Version 2.x 
vorhandenen DOS-Funktion CREAT (3Ch) dadurch, daß eine 
Neuanlage der Datei nur dann erfolgt, wenn diese nicht bereits 
Sue. Diese Punk on kann p inem Маай um Anlegen von 


ar Disk als Sem 

auf als SE 
namige Files zu ül 
‚Record-Locking-Mechanismus (5Ch) 


Sher 
werden kann, so muß 


SE benutzen, ohne versehentlich gleich- 


беп en die Funktion Sch von DOSSI. vor deren Benutzung 
‚ebenfalls SHARE aktiviert werden muß. Die Tabelle zeigt die Pa- 
rameter, die dieser Funktion zu übergeben sind. 


Aufruf der Lock-Funktion von DOS 3.1 


AH 5Сһ 

AL 0: Lock-Funktion; 1: Unlock-Funktion 

BX DOS-Filehandle-Nummer 

CX:DX  Byte-Offset von Datensatz in Datei (32-Bit-Wert) 
SI DI ` Satzgröße in Bytes (32-Bit-Wert) 


Die Funktion LOCK liefert іп AX den Fehlercode 33h, wenn der 

zu reservierende Dateibereich oder ein Teil davon bereits reserviert 
wurde) Den gleichen Fehlercode liefert UNLOCK, wenn beim Frei- 
‚geben ein Bereich angegeben wird, der von diesem Arbeitsplatz aus 
gar nicht reserviert wurde. 


Da Re und Freigabe für beliebige Ryte-Bereiche der Datei 
fanaa braucht man nicht уо Datensatz-Größen 


dung von wendet man Ge "Sektor, Ce? 
an, um benachbarte Datensätze nicht zu beschädigen, und demzu- 
folge orientiert sich die Datensatz-Größe sinnvol ise an der 


Sektorgröße. 
Weitere Netzwerk-Funktionen von DOS 3.1 
Im Zusammenhang mit Microsofts Netzwerksoftware MS-NET 
e т weitere neue eo eine Rolle. Da sie 
wicklung netzwerktauglicher Applikationsprogramme 
eo kaum Beutung haben, seien sie hier nur kurz tabellarisch 
a E 


Diverse Netzwerkfunktionen ab DOS 3.1 


Register Funktion 

WO Control for Devices (IOCTL) 

Hole Geräteeigenschaften von Gerät/Handle 
Setze Geräteeigenschaften von Gerät/Handle 
Lesen von zeichenorientiertem Gerät 


Deshalb hat Microsoft ab der 
DOS-Version 3.1 Funktionen 
zur Unterstützung von Netz- 
werken vorgesehen. Das konnte 
ohne Beschränkungen der 
Kompatibilität zu bestehenden 
Programmen geschehen, zumal 
die neuen Funktionen erst nach 
dem Laden des Programmes 
SHARE aktiv werden. Bei alten 
Programmen, die keine Netz- 
werkunterstützung bieten, wir- 
ken sich allerdings auch die 
neuen Locking-Mechanismen 
nur bedingt aus. 

Die Technical Reference Ma- 
nuals zu PCDOS 3.2/3.3 und 
MSDOS 3.1 behaupten zwar 
steif und fest, daß der Zugriff 
anderer Rechner aufim Kompa- 
tibilitätsmodus geöffnete Da- 
teien abgewiesen werde, es hat 
aber den Anschein, als ob hier 
die Netzwerkbetriebssoftware 
ein kräftiges Wort mitzureden 
hat. Bei Tests nur mittels 
SHARE lassen sich auf einem 
Rechner allein durchaus Zu- 
griffsverweigerungen bei be- 
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stimmten Kombinationen 
(siehe dritten Kasten) der 
Open-Befehle nachweisen, aber 
im Kompatibilitätsmodus 
geöffnete Files lassen sich von 
beliebigen anderen Prozessen 
weiterhin in diesem Modus oft. 
nen. So sollte man den Verrie- 
gelungsmechanismen von 
SHARE beim Einsatz von Pro- 
grammen im Kompatibilitäts- 
Modus erst mal kräftig miß- 
trauen. 


Auch sind die Locking-Mecha- 
піѕтеп unverträglich zu den al- 
ten FCB-orientierten DOS- 
Funktionen, da solchermaßen 
geöffnete Dateien sich auch im 
Kompatibilitätsmodus wieder- 
finden. Leider verwenden einige 
populäre Programme wie zum 
Beispiel WordStar 3.4 oder 
Turbo-Pascal2.x noch diese 
Relikte aus der CP/M-Zeit. 
Diese Programme sind üblicher- 
weise daran zu erkennen, daß sie 
nicht mit den Pfaden unter DOS 
arbeiten können. 


AX=4403h Ausgabe an zeichenorientiertes Gerät 

AX=4404h Lesen von blockorientiertem Gerät 

AX=4405h бе an blockorientiertes Gerät 

AX=4406h Prüfen, ob Gerät oder Datei für Eingabe bereit 

AX=4407h Prüfen, ob Gerät oder Datei für Ausgabe bereit 

AX=4408h Prüfen, ob bei Laufwerk Disketten- oder Platten- 
wechsel möglich (Media-Change) 

AX=4409h Prüfen, ob logisches Gerät lokal oder über Netz 
erreichbar 

AX=440Ah Prüfen, ob Datei/Gerät lokal oder über einen 
File-Server (Netzwerk) erreichbar 

AX=440Bh Anzahl der Wiederholungen bei Zugriff auf reservierte 
Ressourcen setzen (bis Abbruch und Fehlercode) 

Spezial-Funktionen für MS-NET 

АХ=5Е00һ Netzwerknamen des itsplatzes ermitteln 

АХ=5Е02һ Netzwerkdrucker initialisieren 

AX=SF02h Ermittlung der Zuweisungen von lokalem 
Gerätenamen zu Netzwerk-Gerätenamen 

AX=5F03h Gerät unter Kontrolle des Netzwerks bringen 

АХ=5Е04һ Gerät vom Netzwerk wieder lösen 

Die DOS-kompatible Netz- ware ab. Je mehr Komfort, 


werksoftware Novell NetWare 
verhält sich hier sicherer: So- 
lange eine Datei vom Anwender 
nicht explizit ‘shareable’ erklärt 
wird, treten auch bei Verwen- 
dung alter DOS-Funktionen 
Reservierungsmechanismen in 
Kraft. 


Auch Record-Locking, also das 
Reservieren von Datensätzen 
statt ganzer Dateien, ist bei 
DOS-Versionen ab 3.1 kein Pro- 
blem mehr. Der dritte Kasten 
gibt eine Übersicht der netz- 
werkspezifischen Erweiterun- 
gen von PCDOS 3.1. Die be- 
schriebenen Probleme mit Sek- 
torpuffern und der Dateizuord- 
nungstabelle sollten bei einem 
vernünftigen _Fileserver-Pro- 
gramm unter DOS 3.1 nicht 
mehr auftreten. 


Ob ein Anwenderprogramm für 
den Betrieb in einem Netzwerk 
taugt, hängt auch nicht zuletzt 
von der Netzwerkbetriebssoft- 


Transparenz und Sicherheit ein 
Netzwerk von Haus aus bietet, 
desto weniger Aufwand ist in 
einem Anwendungsprogramm 
zur Vernetzung nötig. 


Voraussetzungen für 
Netzwerktauglichkeit 


So bietet Novell NetWare eine 
Reihe von Merkmalen, die auch 
den Einsatz von nicht speziell 
für den Netzwerkbetrieb ent- 
wickelten Programmen ineinem 
Netz einfach und sicher ma- 
chen. Das fängt mit der genauen 
Festlegung der Zugriffsrechte 
für Benutzer und Gruppen an. 
Des weiteren sind Dateiattri- 
bute und File-Locking auch bei 
Programmen wirksam, welche 
nur die DOS-2.x-Funktionen 
verwenden beziehungsweise 
keine Netzwerkunterstützung 
bieten. 


So müssen bei Novell nur Pro- 
139 


Grundlagen 


Netzwerk-Checkliste 


Die vielen technischen Details 
im Hauptteil des Artikels ha- 
ben möglicherweise die Ant- 
wort auf die Kernfrage "wel. 
ches Netzwerk für welche An- 
wendung? eher verwischt. 
Deshalb werden hier die Aus- 
wahlkriterien auf einige Bei- 
spiele angewendet, wobei eine 
Einteilung von Netzwerken 
und Transferprogrammen in 
Kategorien vorgenommen 
wird, beginnend mit den nied- 
rigsten Anforderungen des 
‚Anwenders. 


Kategorie 1: 

Nur Dateitransfer 

Sind nur Dateien wie Texte 
oder Kalkulationstabellen 
zwischen mehreren PCs aus- 
zutauschen, braucht man 
nicht ständig mit Disketten 
durch die Gegend zu laufen. 
Man kann die Rechner mit ei- 
пет Dateitransferprogramm 
wie *K-NETZ', "Brooklyn 
Bridge", “'Lap-Link' oder 
*EasyLAN” verbinden. Diese 
Programme transportieren die 
Daten mit bis zu 115 200 Baud 
(rund 10 000 Zeichen pro Se- 
kunde) über die bei den mei- 
sten Rechnern vorhandene se- 
rielle V.24-Schnittstelle. 


Mit entsprechend konstruier- 
ten Abzweig-Adaptern ist es 
bei einigen dieser Programme 
zudem möglich, mehrere 
Rechner über nur eine serielle 
Schnittstelle pro Computer zu 
koppeln. Derartige Lösungen 
kosten selten mehr als 


gramme wie Datenbanken, also 
Programme, die Schreib-/Lese- 
zugriffe mehrerer Benutzer auf 
dieselbe Datei erlauben, über in- 
terne Locking-Mechanismen 
verfügen. Textverarbeitungs- 
programme, Kalkulationspro- 
gramme und dergleichen brau- 
chen in diesem Sinne gar nicht 
netzwerktauglich zu sein. 


Allerdings sind Programme mit 
direktem Hardwarezugriff zum 
Beispiel auf Druckerschnittstel- 
len oder Diskettenlaufwerke 
(Kopierschutz) auch dort kri- 
tisch. Ebenso sind Textverarbei- 
tungsprogramme (WordStar 
3.4) bedenklich, die Zwischen- 
dateien als Textspeicher benut- 
zen und denen unabhängig von 
der Bezeichnung der Textdatei 
stets denselben File-Namen ge- 
ben. Wehe, wenn hier zwei An- 
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300DM pro Arbeitsplatz, 
reine Softwarelösungen ohne 
spezielle Kabel liegen oft noch 
deutlich darunter. 


Bei vielen Anwendern (etwa 
Schulen) sollen Ausgabege- 
räte wie Drucker oder Plotter 
von mehreren Rechnern ge- 
nutzt werden können. Auch 
das geht mit vielen der in 
Gruppe 1 genannten Trans- 
ferprogramme. Bei primitive- 
ren Lösungen wird der 
Drucker jeweils ausschließlich 
für einen Anwender reserviert, 
das heißt, andere Rechner mit 
Druckaufträgen müssen ein- 
fach warten. Die Regel ist je- 
doch ein Spooler, der die 
Druckaufträge in einer Warte- 
schlange verwaltet. Bei kom- 


fortableren Programmen 
kann man die Warteschlange 
anzeigen lassen und modifizie- 
ren, 

Kategorie 3: 

Gemeinsamer Lesezugriff 
auf Dateien 


Sollen auch Programme über 
das Netz geladen werden, oder 
allgemeiner noch, Dateien auf 
der Platte von fremden Rech- 
nern beliebigen Anwendungs- 
programmen zum Lesen zur 
Verfügung stehen, muß man 
‘virtuelle Laufwerke einrich- 
ten können. Virtuelle Lauf- 


wender im gleichen Unterver- 
zeichnis arbeiten... 


Bei Netzwerken, die unter 
DOS 3.1 mit SHARE laufen, ist 
es noch kritischer. Neu ange- 
legte Dateien sind grundsätzlich 
im ‘kompatiblen’ Modus; sie 
können nach unseren Erfahrun- 
gen von Programmen mittels 
der DOS-2.x-Funktionen belie- 
big gelesen, geschrieben und ge- 
löscht werden. So kann es leicht 
passieren, daß zwei Anwender 
dieselbe Datei ändern und dabei 
zerstören. Auch macht die Ver- 
wendung von SHARE das oh- 
nehin nicht gerade sehr schnelle 
DOS noch langsamer. 


Kauft man gezielt Software in 
einer meist um einiges teureren 
Netzwerkversion, muß man un- 
bedingt darauf achten, daß das 


werke verhalten sich für den 
Anwender genauso wie die ei- 
gene Festplatte, befinden sich 
aber in einem anderen Rech- 
ner des Netzwerks. Solange 
man Dateien von einem Netz- 
werklaufwerk wirklich nur 
liest, ist nichts weiter zu beach- 
ten. Sehr einfache Netzwerke 
erlauben auch nur den Lesezu- 
griff auf ‘globale’, also jedem 
zugängliche virtuelle Disks. 


Manches einfache Netzwerk 
erlaubt außerdem ` "private 
Unterverzeichnisse oder Plat- 
tenpartitionen für jeden Ar- 
beitsplatz, auf die also nur der 
Eigentümer zugreifen darf. 
Derartige Lösungen sind sehr 
gefährlich, wenn gemeinsam 
nutzbare Partitionen existie- 
ren, ohne daß Verriegelungs- 
mechanismen vorgesehen sind 
(die FAT gilt schließlich für 
die gesamte Partition). Es gibt 
viele derartige Netzwerke, 
mehr als 500 DM pro Arbeits- 
platz sollte man aber nicht da- 
für ausgeben, auch wenn 
schnelle Netzwerkkarten mit- 
geliefert werden. 

Kategorie 5: 

Nur ein Anwender 
schreibberechtigt 


Sollen mehrere Benutzer auf 
einem Netzwerklaufwerk Da- 
teien anlegen oder verändern 
können, so müssen Verriege- 
lungsmechanismen vorhan- 
den sein. Am primitivsten ist 
eine Geräteverriegelung (De- 


verwendete Netzwerk auch ge- 
nau die für diese Software be- 
nötigten Netzwerkfunktionen 
bereitstellt, beziehungsweise 
man wählt die Anwender- 
Software so aus, daß sie zum 
bestehenden Netzwerk paßt. 
Zum Beispiel verwenden man- 
che Programme NETBIOS- 
Funktionen und andere DOS- 
3.1-Funktionsaufrufe. Nicht je- 
des Netzwerk bietet aber Kom- 
patibilität zu beiden Verfahren. 
Gerade preiswertere Netzwerk- 
betriebsprogramme, die zum 
Teil auch ohne zusätzliche 
Hardware auskommen (also 
über die vorhandenen Schnitt- 
stellen arbeiten), bieten nur sel- 
ten DOS-3.1-Kompatibilität 
und eine NETBIOS-Emulation. 
Wer Novell NetWare einsetzt, 
braucht sich um solcherlei Pro- 


vice-Locking), wie sie zum 
Beispiel ‘Knowledge Net- 
work" bietet. Hier hat immer 
nur ein Anwender die Schreib- 
berechtigung, für alle anderen 
ist die Netzwerk-Disk ‘Read 
Only’. Mit einem Befehl bei- 
spielsweise auf DOS-Ebene 
kann man die Schreibberech- 
tigung reservieren und wei- 
tergeben. Diese Methode läßt 
zwar sicheres Arbeiten mehre- 
rer Anwender an einem ge- 
meinsamen Datenbestand zu, 
ist jedoch letztlich unakzepta- 
bel, da jeweils ein ganzes Netz- 
werklaufwerk immer nur ei- 
nem Anwender zur Zeit zu- 
gänglich ist. Preislich liegen 
solche Netze in Bereichen wie 
die der Kategorie 3. 


Kategorie 6: 
Gemeinsame Disk lesen und 
schreiben 


Viele Netzwerke lassen heute 
wenigstens das Beschreiben ei- 
ner Disk durch mehrere Ar- 
beitsplätze zu, ohne daß die 
Integrität (Dateizuordnungs- 
tabelle und Verzeichnisse) ge- 
fährdet ist. Bei allen folgenden 
Kategorien wird davon ausge- 
gangen, daß diese Möglichkeit 
gegeben ist. 


Auch ‘LanLink’, eines der 
über die V.24-Schnittstelle ar- 
beitenden Netze, ist ein (preis- 
werter) Vertreter dieser Kate- 
gorie. Meist bieten solche 
Netze noch einige der in den 
folgenden Kategorien be- 
schriebenen Verriegelungs- 
möglichkeiten für Dateien 
‚oder Datensätze. Bei den mei- 


bleme allerdings keine Gedan- 
ken zu machen. NetWare bietet 
eine NETBIOS-Emulation und 
geht über die Möglichkeiten von 
DOS 3.1 weit hinaus. 


Manche kommerziellen Pro- 
gramme können auch an ver- 
schiedene Netzwerke angepaßt 
werden. Besitzt man eine NET- 
BIOS-Emulation, so wählt man 
am besten die Konfiguration 
"IBM PC Network’ aus, anson- 
sten liegt man meist mit ‘MS- 
NET oder "DOS 3.1’ richtig. 
(er) 


Literatur 


[1] Klaus Zerbe, PCs im Netz, 
Teil 1: c't 2/87, Seite 62 ff, 
Teil 2: c't 3/87, Seite 64 (Т. 
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sten folgenden Kategorien 
hängt der Preis auch wesent- 
lich von der Netzwerk- 
hardware ab und liegt selten 
unter 1000 DM pro Arbeits- 
platz. 


Meldungen oder Semaphore, 
die zwischen den Arbeitsplät- 
zen ausgetauscht werden, un- 
terstützen leider nur spezielle 
Netzwerkversionen 


gramme. 
Har? ШІ Plus oder Netz- 
werkversionen von Clipper 
und Open Access II mehrere 
‚Anwender in den gleichen Da- 
tenbankdateien arbeiten, ohne 
Schaden anzurichten, sofern 
NETBIOS vorhanden ist. Alle 
anderen Programme und auch 
DOS-Befehle sind gefährlich, 
Selbst an sich netzwerktaugli- 
che Programme müssen nicht 
unbedingt? NETBIOS-Funk- 
tionen unterstützen, so daß 
zum Beispiel Konflikte beim 
gleichzeitigen Bearbeiten der- 
selben Datei nicht auszu- 
schließen sind. 


Kategorie 8: 


D053.1 

Werden Netzwerke der Kate- 
gorie 6 oder 7 mit einer DOS- 
Version ab 3.1 betrieben, so 
können mit dem DOS-Pro- 
gramm SHARE Verriege- 
lungsmechanismen für Da- 
teien und beliebige Byte-Berei- 
che (Datensätze) einer Datei 
aktiviert werden. Jedoch sind 


von 


diese Mechanismen nur für 
Anwendun; 


werktauglich noch mehrplatz- 
fähig. Verfügt ein Netzwerk 
aber sowohl über DOS-3.1- 
Funktionen als auch NET- 
BIOS, so vergrößert sich das 
ee 
grammen 
natürlich deutlich. 
Kategorie 9: 


mehrplatztähige 
Netzwerkbetriebssysteme 
Diese Kategorie wird in der 
Hauptsache von der Produkt- 
familie eines Herstellers be- 
stritten, nämlich Novell Net- 
Ware. Nur diese Kategorie er- 
möglicht den sicheren Betrieb 
von nicht für Mehrplatzbe- 
trieb ausgelegter Software — 
also von ‘normalen’ DOS- 
Programmen - in einem Netz- 
werk. Novell stellt NETBIOS, 
DOS-3.1-Funktionen und 
darüber hinaus eine Vielfalt 
weiterer Netzwerkfunktionen 
bereit, wird aber auch mit nor- 
malen, also nicht netzwerkfä- 
higen DOS-Anwendungen 
fertig. 

So werden alle Dateien, die 
nicht explizit das Attribut 
"shareable’, also ‘gemeinsam 
benutzbar’, zugewiesen be- 
kommen, automatisch gegen 
weitere Zugriffe verriegelt. 
Und das geschieht auch bei 
‚Anwendungen, die keine 
Netzwerkfunktionen kennen. 


Da man hier weiterhin genau 
angeben kann, welche Benut- 
zer Zugriff auf welche Dateien 
beziehungsweise Verzeich- 
nisse haben, also eine Benut- 


fen auf die gleichen Dateien 
wirksam vorgebeugt werden. 

Die beste Lösung ist aber auch 
die teuerste, So kostet Novell 
NetWare als ‘Entry Level Sy- 
stem’ für maximal vier Ar- 


(zum Beispiel ARCnet) ist mit 
Hardware-Kosten ab unge- 
fähr 700 DM pro PC zu rech- 
nen. 


Auswahl der 
Anwendungssoftware 

Bei nicht ausdrücklich als 
"netzwerktauglich" angebote- 
ner Software sollte man stets 
“mit dem Schlimmsten rech- 
пеп’. Als ‘schlimm’ in diesem 
Sinne gelten beispielsweise 
Temporärdateien stets glei- 
chen Namens, wie sie etwa von 
älteren WordStar-Versionen 
als Textpuffer — (ED- 
BACKUP.$$$) angelegt wer- 
den. Aber andere Programme 
zur Textverarbeitung, etwa 
MS-Word, sind ebenso pro- 
blematisch: in einem Netz- 
werk, wo mehrere Benutzer in 
einem gemeinsamen Unter- 
verzeichnis mit solchen Pro- 


grammen arbeiten, kann eine 
chaotische Textvermengung 
nicht ausbleiben. 
“Netzwerktaugliche' Software 
ist übrigens nicht unbedingt 
mehrplatzfähig. Das gilt be- 
sonders für Datenbankpro- 
gramme. Netzwerktaugliche 
Programme benutzen zwar 
meist Dateiverriegelungsme- 
chanismen, sie ‚garantieren 
‚aber nicht immer ein Verrie- 
Ss einzelner Datensätze. Vor 
allem Programme zur Tabel- 
lenkalkulation, die nachträg- 
lich durch Datenbankele- 
mente erweitert ‚ ег 
lauben meist nicht die gefahr- 
lose simultane Nutzung einer 
Datei an mehreren Arbeits- 
plätzen. 
Für kommerzielle Anwendun- 
реп wie Auftragsverwaltung, 
Buchhaltung und andere Da- 
tenbankanwendungen ist un- 
bedingt auf “Mehrplatztüch- 
tigkeit" zu achten. Nur hier ha- 
ben mehrere Sachbearbeiter 
gleichzeitig Zugriff auf ein- 
zelne Adressen, Produktdaten 
und so weiter. 
Wegen des erheblichen Auf- 
wands ist es im PC-Bereich 
recht schwierig, ein Netzwerk 
und eine dazu passende mehr- 
platztüchtige Branchensoft- 
ware zu a 
Experten sei drin; етр- 
fohlen, die Anforderungen an 
Netzwerk und Software 
schriftlich zu fixieren und sich 
dann von einem kompetenten 
‚Anbieter eine passende Kom- 
plettlösung installieren zu las- 
sen. 
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Programm. 


Bilderübergabe 


Hercules-Grafik auf Diskette schreiben 


Michael Pott 


Mittlerweile bietet der 
Markt eine Unzahl von 
Software, die es erlaubt, 
Grafik auf der 
Hercules-Karte zu 
erzeugen: Will man die 
erstellten Bilder mit 
eigenen Programmen 
weiterverarbeiten, 

fehlen meistens Ex- und 
Importmöglichkeiten. Das 
hier vorgestellte Utility 
erlaubt es, jederzeit den 
Inhalt des 
Hercules-Grafikspeichers 
auf die Diskette zu 
kopieren. 
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Hat man Software geschrieben, 
die beliebige Grafiken der Her- 
cules-Karte bearbeiten kann, 
um zum Beispiel Ausschnitte 
oder Vergrößerungen herzustel- 
len oder gar mit Mustererken- 
nungen zu experimentieren, 
fehlt nur noch die Übergabe- 
möglichkeit der Bilder von an- 
deren Programmen zu den eige- 
nen. Viele professionelle Gra- 
fikprogramme benutzen ihre ei- 
genen Mechanismen und pri- 
vate Formate, um Bilder auf 
Diskette oder Festplatte abzu- 
speichern. Man müßte also für 
jedes Format einen Konverter 
schreiben, der den Bildinhalt ins 
ausgewählte Format umarbei- 
tet. Diesen Problemen entgeht 
man, wenn man einfach die ge- 
wünschten Grafiken direkt vom 
Bildschirmspeicher auf die Dis- 
kette oder Festplatte bringt — 
und das immer mit demselben 
Programm 


Das abgedruckte Assembler- 
programm ist dazu in der Lage: 
es wartet im Hintergrund und 
schreibt auf Tastendruck ein- 
fach den Inhalt des. Grafik- 
Speicherbereichs in eine Datei 
Diese kann dann von eigenen 
Programmen (beispielsweise 
mittels einer Grafik-Toolbox) 
beliebig verarbeitet werden 


Hercules und XENIX 


Die Hercules-Grafikkarte be- 
sitzt einen eigenen Speicherbe- 
reich für zwei Grafikseiten, der 
bei Adresse B0000h beginnt und 
64 KByte lang ist. Eine Datei 
mit einem Hercules-Bild belegt 
also auf der Diskette genau 32 
KByte. Zum reinen Abspei- 
‚chern und Wiederherstellen von 
Grafiken ist kein Wissen über 
die genaue Zuordnung zwischen 
Pixeln auf dem Bildschirm und 
Bytes im Grafikspeicher vonnö- 
ten. Die Anordnung der Pixel 
kommt erst bei der Weiterver- 
arbeitung ins Spiel. Wer eigene 
Auswerte-Routinen entwickeln 
möchte, findet in [1] die entspre- 
chenden Hilfestellungen 


Das Programm SCRCOPY 
schreibt jeweils nur den Spei- 
cherbereich einer Grafikseite 
auf Diskette und kommt dabei 
mit drei XENIX-kompatiblen 
DOS-Aufrufen aus 


Der erste (create file, Funktion 
3Ch) öffnet eine Datei für die 
Ausgabe, unabhängig davon, 
ob diese Datei schon existiert 
oder nicht. Der alte Inhalt einer 
bestehenden Datei geht nach 
dem Öffnen verloren, da DOS 
nach dem Aufruf von Funktion 
3Ch die Dateilänge anfangs im- 
mer auf Null setzt. Das Regi- 
sterpaar DS:DX muß auf einen 
String im Speicher zeigen, der 
den Pfad und Dateinamen ent- 
hält und unbedingt mit einer ‘0° 
abgeschlossen sein muß 
(ASCIIZ-String). Falls kein 
Pfad angegeben wurde, benutzt 
DOS das aktuelle Unterver- 
zeichnis. In CL wird das Da- 
teiattribut (hier 20h für Stan- 
dard-Datei) übergeben. Nach 
erfolgreichem Funktionsaufruf 
enthält AX die Dateinummer 
(Handle) der geöffneten Datei, 
Man muß keinen FCB (File 
Control Block) generieren, wie 
es bei den älteren Dateifunktio- 
nen des DOS noch der Fall ist. 


Das Schreiben der Bytes auf die 
Diskette übernimmt Funktion 
40h. In BX übergibt das Pro- 
gramm die mit Funktion 3Ch 
erzeugte Dateinummer und in 


CX die Anzahl der zu schreiben- 
den Bytes. DS:DX zeigt auf das 
erste Byte, das geschrieben wer- 
den soll. AX enthält nach dem 
Aufruf die Anzahl der tatsäch- 
lich übertragenen Bytes. Diese 
Information ist beispielsweise 
notwendig, um zu erkennen, ob 
die Diskette schon voll ist. 


Funktion 3Eh schließt die Da- 
tei. BX enthält beim Aufruf wie- 
der die Dateinummer. Aufgeru- 
fen werden diese Funktionen 
über den DOS-Funktionsvertei- 
ler INT 21h, wobei die Funk- 
tionsnummer in AH steht. Im 
Fehlerfall ist nach dem Aufruf 
das Carry gesetzt 
SCRCOPY endet dann sofort 
ohne Fehlermeldung, 


Б 


Block für Block 


Das Betriebssystem erzeugt 
beim Start jedes Programms 
automatisch einen 256 Byte lan- 
gen Program-Segment-Prefix 
(PSP), den das DOS nicht 
löscht, wenn das Programm im 
Speicher verbleibt. Unter gewis- 
sen Umständen kann man den 
PSP für eigene Zwecke ge- und 
mißbrauchen. Wenn man zum 
Beispiel keinen Wert darauf 
legt, das programmeigene Envi- 
ronment wiederzufinden, und es 
auch unwichtig ist, ob spezielle 
Serviceprogramme die Namen 
von residenten Utilities wieder- 
finden, kann man den PSP ohne 
weiteres überschreiben. Auch 
SCRCOPY nutzt den PSP für 
eigene Zwecke - eine speicher- 
platzsparende Lösung. 


Ausgehend von der Basis- 
adresse BO000h beziehungsweise 
B8000h (je nach Grafikseite) 
kopiert das Programm 256 x 
128 Bytes in den PSP, der hier 
als Puffer dient. Von dort kom- 
men die Daten auf die Diskette. 
Dabei benutzt SCRCOPY fest 
vorgegebene Dateinamen, da- 
mit im Laufe der Zeit nicht un- 
endlich viele ‘Dateileichen’ ent- 
stehen, die auf einer Harddisk 
zwar kaum auffallen, aber trotz- 
dem viel Platz kosten. Der be- 
nutzte Name SCRCOPYx.COP 
(x = 0... 9) läßt sich sehr leicht 
an eigene Bedürfnisse anpassen 


Zu beachten ist lediglich das ‘x’, 
das nach jedem Aufruf des Pro- 
gramms inkrementiert wird und 
am Anfang ‘0’ sein sollte. Damit 
sind aus (fremden) Grafikpro- 
grammen heraus immerhin 10 
Screen-Copies möglich; die elfte 
überschreibt allerdings dieerste, 
da der Zähler nach ‘9° wieder 
auf ‘0’ geht. 
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IBM-Handy- Scanner 898,-DM 
«Ў mit GrafieSoftware “Handy-Painter” 
i und Texterkennung 


е» ATARI ST-Handy- Scanner 898,-DM 


А” mit GrafikSoftware 
|ë АМІСА- Handy-Scanner 898,-DM 
mit Grafik-Software (50071000) 
Preissenkung bei Mäusen 
RS-232-Maus 129,- ом 


für IBM und kompatible mit Treiber 
Schneider CPC-Maus 179,- ом 
mit GrafkSoftware 


Schneider Joyce-Maus 179,- om 
mit Grafik Software 
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Perfect 

— PERFECT TECHNOLOGY CO., LTD. 

5th Fi., No. 45, Nanking East Road, Sec. 4, Taipei, Taiwan, R. OC 
Tel: (02]715-2556 Tix: 12291 PERFTECH Fax: 886-2-7122438 
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Programm. 


ALT-5 oder ALT-6 gedrückt? 


Quelladresse 
von Anfang 
(0000 h) 


Sprung in die alte Interrupt-Routine 


Datei schließen 


Datei zum Schreiben öffnen 


128 Bytes ab 8000 h + ei in den 
PSP kopieren (CS : 0080 


Bytes aus PSP in die Datei schreiben 
Quelladresse ` 
UNTIL (Komplette Seite bearbeitet, oder Fehler) 


Quelladresse ` = Offset 
von Anfang 2. Seite 
(8000 h) 


= Quelladresse + 128 


„Running-Flag‘ zurücksetzen 


neuen Dateinamen festlege: 
(z. B.: SCRCOPY 0 + 


SCRCOPY 1) 


alte Register herstellen 


Immer präsent 


Von dem Programm hat man 
allerdings nicht viel, wenn man 
es nicht vor der Entstehung der 
Grafik resident macht. Bei die- 
sem Vorgang verbiegt die Instal- 
lationsroutine den Tastatur- 
Interrupt, denn die meisten Pro- 
вгатте rufen immer, wenn sie 
Eingaben annehmen wollen, 
den Interrupt 16h des ROM- 
BIOS auf. Dieser Interrupt wird 
auf die SCRCOPY-Routine 
umgelenkt. Durch Betätigen der 


create 
write 
clos 


stari 


Tastenkombination ALT-5 
oder ALT-6 wird somit die 
SCRCOPY-Routine aktiviert, 
ansonsten erfolgt eine Verzwei- 
gung in die alte INT-I6h- 
Routine. Das Verbiegen von In- 
terrupts und die Erzeugung von 
residenten Programmen wurde 
schon in anderen c’t-Artikeln 
behandelt. 


Das Programm eignet sich nicht 
nur für die Hercules-Karte, son- 
dern auch für die Farbgrafik- 
karte (CGA). Zur Verwendung 
mit diesem Adapter sind aller- 


Der grobe Ablauf des 
Bilderübermittiers 


dings die entsprechenden 
Adressen und Zähler zu ändern. 


Der Grafikspeicher der CGA 
beginnt bei B8000h und hat eine 
Länge von 16 KByte. Außer- 
dem könnte eine Synchronisa- 
tion des eigenen Speicherzu- 
griffs mit dem Videocontroller 
erforderlich sein, damit es wäh- 
rend des Auslesens auf dem 
Bildschirm nicht schneit. Dabei 
handelt es sich jedoch nur um 
eine kosmetische Erweiterung, 
denn die Übertragung funktio- 
niert auch ohne Synchronisa- 
tion. 


Nach dem Übersetzen ins 
COM-Format mit den bekann- 
ten Werkzeugen MASM, LINK 
und EXE2BIN steht ein Pro- 
gramm bereit, das jederzeit ei- 
nen Schnappschuß des Grafik- 
bildschirms machen kann. Das 
Gegenstück, ein Programm zum 
Zurückholen der Bilder, fehlt 
jedoch – aus gutem Grund. Wie 
eingangs schon erwähnt, soll 
SCRCOPY nur eine Übergabe- 
möglichkeit zwischen kommer- 
zieller und selbstgeschriebener 
Software herstellen, wobei die 
eigenen Programme noch selbst 
‚geschrieben werden wollen. 
(mw) 


Drei XENIX-kompatible 
'S-Funktionen sorgen für 
eine simple 
Datenübertragung auf 
Diskette. 


'rogrann installieren 


Een | 


r 


E 
get_key: 


ps Register retten 


¿Seite 2 


Datei erzeugen 
(Create a File) 


Aufrufparameter 

AH _3Ch 

DS:DX Zeiger auf 
ASCHZ-String 

CX ` Dateiattribut 


Rückgabeparameter 
Carry nicht gesetzt 
AX Dateinummer (handle) 


Carry gesetzt 
АХ  Fehlercodes 3, 4, 5 


Datei beschreiben 
(Write to a File or Device) 


Aufrufparameter 
AH 40h 


BX Dateinummer (handle) 

DS:DX Zeiger auf Datenpuffer 

CX Anzahl Bytes, die 
übertragen werden 
sollen 


Rückgabeparameter 
Carry nicht gesetzt 

AX Anzahl Bytes 
Carry gesetzt 

AX  Fehlercodes 5, 6 


Datei schließen 
(Close a File Handle) 


Aufrufparameter 
AH 3Eh 
BX Dateinummer (handle) 


Rückgabeparameter 


Carry gesetzt 
AX Fehlercode 6 


Fehlercodes 


3 ungültiger Path 
(Path not found) 

4 zu viele Dateien offen 
(Too many open files) 

5 Zugriff verweigert 
(Access denied) 

6 ungültige Dateinummer: 
(Invalid handle) 


£ Tastendruck warten ? 


in alte Routine 
ir Interruptsimulation 
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se 256 х 128 


¿Datei zum Schreiben 
söffnen 


iFehler --> Ende 
;Dateinr. in ВХ 


ax.blocks 


Bytes speichern 


next_bl: push ах 
push bx 
push ds segment retten 

** 128 Bytes in PSP kopieren 

mov cx,scr_adr 
mov ds,cx 108 zeigt auf Grafik-ı 
mov cx,dx ;Zähler für 128 Byt. 
mov dilpsp ‘Ziel im PSP 
rep movab sin PSP kopieren 


pop 
рор 
mov 
ze 
int 
je 

E? 
jnz 


pop 
dec 
jnz 
jnp 


` Ende der Interruptservicı 


null: 


ende: pop 
pop 
рор 
рор 
рор 
рор 


Testen, ob fertig 


Dateien 17 


` Registerkonfiguration wiederherstellen 


** 128 Bytes aus PSP speichern zeen 


128 Bytes schreiben 
jXenix-Aufruf: Schreiben 


iDisk voll ? 


ija ——› Ende 
ax }Blockzähler holen 
ax 
next_bl ibis Grafikseite auf Disk 
ready Hertig ! 
Routine 


‚orrekte Stackkonfiguration 


ah.close 260г: Datei schli 
dos УП 


byte ptr running ;Plag-->Speichern beendet 


bis "Nane9") 


2,95 
‘byte ptr filename+Null_Pos 


a 
null 
byte ptr filename+Null_Pos 


a, 
byte ptr filenane+Null_Pos,al 


ск 
bx 

mov аһ, 
jmp бес кеу 


old_int dd 
running db 
filename db 


JERCOPYS.COP" ‚0 


Gra! 
ist 


(с) 1987 
beil,cr,1f, "Grafik 
"bereits installie: 


39 
scopy 


scopy 


on_text 


mov ah,str_out 
int dos 
pop dx 
Зас 27h 


exists: mov dx offset ex_text 


07121-330473 
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Aufruf: ALT-5 --> 1 
ALT-6 --> 2 Seite" 


ax, 256*get_int+new_int 
dos 
mov word ptr old_int.bx 


iPlag 
:Nane der Datei 


fik-Copy V1 
Anstallier 


хе" 


с'Е/М. Росе", сг,10."9" 
-Copy ist ` 
et" ep A8 


) 
¿Vektor schon umgeleitet ? 


tor zeigt nun 
auf neue Routine 
Einschaltmeldung аш 


;Progrann resident machen 


:alls Рут. schon vorhanden 
‚folgt entspr. Hinweis 


Programm terninieren 


Literatur 
[1 Hol; 


Schmidt, Virtuoser 
‚rafikhelfer, c't 3/87 bis c't 
10/87 
[2] Peter Norton, Pr T- 
handbuch für den IBM PC, 
Vieweg-Verlag, Braunschweig 
[3] Manfred Reimer, Geh nicht 
über DOS, c't 7/86, Seite 39 


Praxistip. 


Atari up to date 


Resetfeste Systemzeit ohne Hardware 


Bernd Behr 


Es gibt sicher noch Ataris, die nicht die c't-Uhr 
eingebaut haben. Man kann die Zeit auch mit dem 
Kontrollfeld stellen - was man dann regelmäßig vergißt. 
Sinnvoll wäre ein Bootprogramm, das das Kontrolifeld 
überflüssig macht und überdies die Systemzeit auch 


resetfest macht. 


Ein Programm zur Eingabe von 
Datum und Uhrzeit ist im Prin- 
zip banal. Unschön ist nur, daß 
TOS bei jedem Reset die Sy- 
stemzeit wieder auf den De- 
fault-Wert (TOS-Erstellungsda- 
tum) setzt. Um das zu verhin- 
dern, muß man den Timer des 
Tastaturprozessors in Dienst 
nehmen, der ja sonst unnötiger- 
weise brachliegt. 


Ein Programm zu diesem Zweck 
hat nicht viel zu tun. Nachdem 
es aus dem AUTO-Ordner ge- 
startet wurde, sieht es sich zuerst 
den Wert für die Jahreszahl im 
Tastaturprozessor an. Ist der 
Wert (Wert = Anno_Do- 
mini — 1980) kleiner als 48, dann 
sind Zeit und Datum mit Ѕісћег- 


date 
25124 


33.554. 432 
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heit richtig gesetzt (natürlich 
nur, wenn Sie das beim Ein- 
schalten auch getan haben). In 
diesem Fall braucht nur die 
GEMDOS-Zeit entsprechend 
gesetzt zu werden. 


Den Wert 48 gibt die XBIOS- 
Funktion Gettime (23) zurück, 
wenn der Timer des Tastatur- 
prozessors noch nicht angerührt 
wurde. Zur Sicherheit sollten 
Sie nachprüfen, ob das bei Ih- 
rem Rechner auch der Fall ist. 
Nach dem Einschalten und 
Booten ohne Accessories laden 
Sie GFA-BASIC und geben fol- 
gende Zeile ein: 


p XBIOS(23) div 33554432 


Gettime gibt ein Langwort zu- 
rück, das im unteren Wort die 


2.097.152 


Zeit und im oberen das Datum 
enthält. Die GEMDOS-Zeit 
wird nach Datum und Zeit ge- 
trennt gesetzt, weshalb das 
Langwort in die beiden Worte 
aufzuteilen ist. Ansonsten be- 


nutzen die entsprechenden 
GEMDOS- und XBIOS- 
Funktionen glücklicherweise 


das gleiche Datenformat. 


Jetzt zum anderen Fall: Wenn 
der Jahreswert gleich 48 ist, 
dann wurde der Rechner gerade 
eingeschaltet und das Pro- 
gramm verlangt die Eingabe 
von Datum und Uhrzeit. 


Zur Realisierung dieser Anwen- 
dung bietet sich GFA-BASIC 
an. Es stellt den toleranten Be- 
fehl SETTIME zur Verfügung, 
wodurch der Tippaufwand 
recht gering bleibt. SETTIME 
erspart auch die Umrechnerei 
von Datum und Zeit in das in- 
terne TOS-Format. Zuletzt holt 
das Programm mit Tgetdate 
und Tgettime (GEMDOS 42/ 
44) die beiden Datenworte der 
Systemzeit, addiert sie zu einem 


Langwort und übergibt dieses 
dem Tastaturprozessor. So 
schließt sich der Kreis, 


Ein Problem gibt es noch: Man- 
che Kontrollfeld-Accessories 
besetzen bei ihrer Installation 
Datum und Zeit mit einem De- 
fault-Wert, wodurch das schöne 
Settime-Boot-Programm nutz- 
los wird. Man kann einerseits 
versuchen, diesen Wert im 
Accessory zu finden und zu pat- 
chen. 


Andererseits, braucht man das 
Kontrollfeld eigentlich, wenn 
man nicht des öfteren Farbein- 
stellungen vornehmen muß? 
Wer ändert schon ständig wäh- 
rend der Arbeit die Einstellun- 
gen der Tastaturempfindlich- 
keit. Sie läßt sich auch einfach 
durch die XBIOS-Funktion 
Kbrate (35) einstellen. (bb) 


Kompiliert im 
AUTO-Ordner, macht 
dieses BASIC-Programm die 
Systemzeit resetfest. 


"1 ВВ Nov. 87 


VOID ХВІ05(35.15,17 


datiset=xB105 (23) 

ІР datimeN/33554432048 
datundsdatines DIV 65536 
tinetsdatimet AND 65535 
VOID GEMDOS(43 
VOID GENDOS (45. ii 


nochmal: 
PRINT " 
PRINT 
INPUT "Datum (х.х) 
INPUT "Zeit (угу) 
PRINT 


datuns=datuns+".1988" 
tuell$=STRINGS (6-LEN(zeit$) , 
zeitS=zeit$+fuellS 


SETTINE zeit$,datuns 


PRINT 
іпА=18Р(2) 

ІР int=27 

GOTO nochmal 

ENDIF 

datunt=GENDOS (42) П 
timew=GEMDOS(44) ! 
datinetstinet+datunt«65536 ! 
VOID XBIOS (22. L:datimek) ! 


! Wie stellen beim Kaltstart, beim Маг! 
Tastatur-Repeat (15 für Verzögerung) 
Datum/Zeit aus dem Tastatur-Prozessor 
Jahreszahl =/= 48 ? (48 Initialwert) 
dann ist's ein Warnstart 

Aufsplitten in Datum und Zeit für 
TOS-Systenzeit 


Das war's schon 


ae Uhrzeit und Datum stellen 


PRINT "neue Einstellung: ";DATES,TINES ! Richtig gestellt? 


Uhr des Tastaturproz 


tart automatisch | 


(1 für Repeat, 1=full speed) 


* BB sees" 


! oder y oder yyyy oder ... 


! TOS-Systemzeit setzen 


warten bis Taste 
Mit ESCAPE Wi 
War nicht o.k. 


rholung 


Datum und Zeit im internen 
zurückholen, zu еї 
ort addieren und di 


die 
jors stellen 


time 


Datum und Zeit sind in 
jeweils 16 Bits 
untergebracht. 


ct 
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ОВ 88 


16. -23. MÄRZ 1988 
HALL 4,\FLOOR 1. Об, 
STAND NO 008-Е15. 


DRIT 996 Sie 


HEAVY ON FUNCTION LIGHT IN WEIGHT 
THIS RABBIT FOR YOU! 


* NEW 640x400 DUAL MODE SUPERTWIST CGA/MGA LCD WITH EL BACKLIT, 


HERCULES PROGRAM WORKABLE 
з “101+ TURBO” MULTIFUNCTIONAL ENHANCED KEYBOARD. FOREIGN 
LANGUAGE VERSIONS AVAILABLE 
* 1 MB ON BOARD, 3-1/2" 1.44 МВ FDD AND 20 MB HDD WITH AUTOPARK 
# EXTERNAL 5-1/4" DISKETTE DRIVE PORT 
* ONE YEAR WARRANTY 
* DIMENSION: 24x41x21 CM WEIGHT: 8:16 KGS 


Chicony 


CHICONY ELECTRONICS CO., LTD. 

7FI., NO. 35, KUANG FU S. RD., TAIPEI 10552 , TAIWAN, R.O.C. 
TEL: 886-2-764-7277(REP) 

FAX: 886-2-7617237 TLX: 14465 CHICONY 


Günter Rolle: 


Expertensysteme für Personalcomputer 


Expert System Shells: Aufbau, Arbeits- Programme, denen man die Aufgabe 
weise, Marktübersicht menschlicher Fachleute zugedacht hat 
und die für IBM PC und Kompatible zur 
112 Seiten, Hardcover Verfügung stehen. Das Buch beschreibt, 
30, – DM/ISBN 3-8023-0194-3 was Expertensysterne sind und wie sie 


realisiert werden. Ein Beispiel 2 


man mit ihnen arbeitet und de temen 


Der derzeitige technische Stand von PC das nötige Wissen vermittelt. Eine Über- 
erlaubt bereits Anwendungen der „Künst- sicht marktgängiger Expert System Shells 
lichen Intelligenz“. Wohl am bekann- und ein Glossar der wichtigsten Fach- 
testen sind die sog. Expertensysteme — begriffe runden das Buch ab. 


Hans-Peter Förster/Martin Zwernemann: 


MultiMate 3.6 kurz und bündig 


144 Seiten, 13 Bilder, Hardcover Arbeitsweise. Das Buch beschreibt in 
33,— DM/ISBN 3-8023-0208-7 kompakter Form die Funktionen und den 
Umgang mit MultiMate. Es richtet sich an 
interessierte Einsteiger, die schnell den 
MultiMate ist ein komfortables, leicht Umgang mit diesem Programm beherr- 
bedienbares Textprogramm. Seine Kombi- schen wollen. Alle MultiMate-Befehle 
nation aus Menüsteuerung und Funktions- stehen griffbereit zur Verfügung. Das Buch 
tastenprinzip ermöglicht eine ganz auf das ist somit eine nützliche Ergänzung zu den 


persönliche Vorgehen zugeschnittene Handbüchern. 

ver Si 7 
Cebit! An ee 2 VOGEL Buchverlag Würzburg 
Halle 7, Bestellen Sie gleich! Postfach 6740 - 8700 Würzburg 1 
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C wie Calendar 


Rechnerunabhängige Kalenderfunktionen in C 


Siegfried Weckmann 


Das Berechnen eines 
Kalenders mit dem 
Computer gehört zu den 
Standardaufgaben, die 
immer wieder zur 
Lösung anstehen. Es gibt 
eine Vielzahl von 
Algorithmen, die sich 
hierfür eignen; aber wer 
hat sie ständig parat? Die 
hier vorgestellten 
Funktionen stellen eine 
Auswahl dieser 
Algorithmen dar, die 
durch die Ausführung in C 
auf nahezu jeden 
Rechner übertragbar 
sind. Damit ist es ohne 
Aufwand möglich, einen 
tabellarisch aufbereiteten 
Kalender mit einer Liste 
aller Feiertage in eigene 
Programme einzubinden. 
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Fast jede Kalenderformel setzt 
die Information voraus, ob es 
h beim aktuellen Jahr um ein 
haltjahr handelt oder nicht. 
Die Entscheidung ist leicht zu 
treffen: auf jede ‘restlos’ durch 
vier teilbare Jahreszahl trifft 
diese Eigenschaft zu - falls die 
Zahl nicht zufällig auch durch 
hundert teilbar ist. Einzige Aus- 
nahme: Jahreszahlen, die durch 
vierhundert teilbar sind, stellen 
dann doch wieder Schaltjahre 
dar; aber das kommt eigentlich 
recht selten vor. 


Die Funktion schalt liefert zu 
der übergebenen Jahreszahl ei- 
nen Wahrheitswert ‘Schaltjahr 
wahr’ oder ‘Schaltjahr falsch’. 
Damit kann dieser Funktions- 
aufruf direkt in IF-Abfragen 
eingebaut werden 


IF (schalt(1988)) 
printf ("1988 – Schaltjahr"); 


Da Wahrheitswerte in C von 
den Zahlen Null und Eins reprä- 
sentiert werden, kann man das 
Ergebnis der Funktion schalt 
auch direkt als Index für ein 
zweidimensionales Feld namens 


tab_tage benutzen, in dem die 
zwölf Monatslängen eines Jah- 
res einmal für ein kurzes und 
einmal für ein Schaltjahr abge- 
legt sind. Dieses Feld bietet der 
Funktion tag_num die Möglich- 
keit, durch einfache Addition 
die laufende Nummer eines Ta- 
ges im Jahr zu errechnen. Um- 
gekehrt kann zu der Nummer 
eines Tages das genaue Datum 
ermittelt werden; das erledigt 
die Funktion num_tag. 


Rechnen mit Tagen 


Nicht immer benötigt man ei- 
nen vollständigen Jahreskalen- 
der; für viele Anwendungen ge- 
nügt es, Datumsberechnungen 
durchführen zu können. Diese 
Aufgabe lösen die beiden letzt- 
genannten Funktionen im Zu- 
sammenspiel. Man übergibt der 
Funktion num_tag einfach ne- 
ben dem Jahr das Ergebnis eines 
vorangegangenen Aufrufs von 
tag_num- bei dem das Datum 
übergeben wurde, von welchem 
aus weiter zu rechnen ist — plus 
den gewünschten Offset. Diese 
Struktur läßt sich in C kompakt 
niederschreiben: 

num_tag(1988, 

tag_num(20,10,1988) 
+ 100); 


Zuerst berechnet гав пит die 
laufende Nummer des 20. Okto- 
ber 1988 (294). Dieser Wert wird 
um 100 erhöht und dann das 
Datum ausgegeben, das diesem 
Tag entspricht (28. Januar 
1989) 

Wichtiger als die laufende Num- 
mer eines Tages ist der Wochen- 
tag, der auf ein bestimmtes Da- 
tum fällt. Dazu besitzt die 
Funktion worag eine Liste aller 
sieben Wochentage namens 
tabwo abgelegt in einem ein- 
dimensionalen Feld. Aus dem 
Datum, das beim Aufruf über- 
geben wird, berechnet sie dann 
einen Index, der die Position des 
aktuellen Wochentags in diesem 
Feld bezeichnet. 


Damit sind alle Funktion bei- 
sammen, die man zum Erstellen 
eines Jahreskalenders benötigt. 
Die sequentielle Ausgabe der 
Ergebnisse erscheint dem 
menschlichen Auge jedoch nur 
dann gefällig, wenn sie Tag für 


Mit einer 
dreidimensionalen Tabelle 
läßt sich der Jahreskalender 
übersichtlich darstellen. 


Jahreskalender 1988 


Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 


Sanstag 
Sonntag 


ernontag 


1 
3 
8 


ад 
1 Christi Himmelfahrt 


Septenber 
5 12 19 26 
6 13 20 27 
714 
1 815 
2 916 
31017 
118 25 


1 


1 


3 
4 


2. 5. Pfingstsonntag 
3. 5. Pfingstnontag 


leichnam 

6. Tag der deutschen Einheit 
Allerheiligen 

Bus- und Bettag 
Veihnachtstag 

2. Weihnachtstag 
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Um aus einem PC ein intelligentes 
Terminal für Datenkommunikation 
zu machen, braucht man: 


Eine SmartBox 


Mt einem entsprechenden Anschluß 
von де Posi kann de Smortbox, 
automatisch wi 


erigegernenmen men MI 300.1200 hx 
und 1200/75 bit/s. 
Ein Verbindungskabel 
Dami Se nicht zum Lölkoben 
төлеп müssen 
Ein Terminal-Programm 
Das migeieterte ferminal-Pro- 
gramm ermöglicht einfachen Zu- 
Jong zu Мойбохоп, Datenbanken 
Za anderen PCs 


lessoneten 
ton - auch für Einsteiger. 


Alles zusammen ist von der Post zuge- 
ктп und ске поте станат 
vergleichbarer Akustikkoppler. 


Gesellschaft für elektronische Sy: | 


SE dit 


TURBO PASCAL SOURCE CODE 


Einzelpakete jeweils DM 224,- 
Scheck oder Nachnahme / Infodiskette anfordern 
TURBO PASCAL ist Warenzeichen von Borland Int. 


COMPUTER-INFORMATIONS-DIENST GMBH 


Zippelhaus 4 
2 Hamburg 11 
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Tag getrennt und zu einem 
Abreißkalender zusammenge- 
legt wird. Besser ist ein Aus- 
druck, der mit einem Blick er- 
faßt werden kann. Hierzu eignet 
sich eine dreidimensionale Ta- 
belle. Dabei entspricht die erste 
Dimension den Monaten im 
Jahr, die zweite den Wochen 
nes Monats und die dritte den 
Tagen einer Woche. Diese Ta- 
belle wird zunächst aufgrund 
von Monat, Woche und Wo- 
chenindex gefüllt und anschlie- 
Bend in der entsprechenden 
Darstellungsform ausgegeben. 


Einem so erstellten Kalender 
fehlt allerdings noch das Wich- 
tigste überhaupt: die Feiertage. 


include <stdio.h> 


/* globale Struktur, in der Daten 
zwischen Progr jenten 
struct lint t 


топа! 


Ir Mate der Та 

DC? 
char tab_tage(2][12] = | I 31 
EN 


pro Honat, 


Tage zum Feiern 


Diese mit auszugeben, ist die 
vornehmste Aufgabe eines Ka- 
lenderprogramms. Die Feier- 
tage teilen sich in zwei Gruppen 
auf, die unterschiedlich zu be- 
handeln sind. Die erste Katego- 
rie umfaßt alle Feiertage, die in 
jedem Jahr auf den gleichen Tag 
fallen; sie sind als Konstanten 
im Progaramm unterzubringen. 
Hierzu gehören auch die per- 
sönlichen Termine, wie Ge- 
burts- oder Hochzeitstage. Die 
zweite Gruppe bilden solche 
Feste, die jedes Jahr auf andere 
Tage fallen. Sie müssen teilweise 
berechnet werden, zum Teilsind 
sie voneinander abhängig. 


auch 
auscht verden */ 


+ Jahr, tgind; | datum; 


für Schaltjahre - einmal für andere */ 


/* liefert zu einen Jahr den boolschen Wert 


*Schaltjahr 


int schalt (3) 

register int J; 

{ return(j а 4 ze EIN 
I 


/* berechnet aus einem Datum die 
lauf 


int ag пив (t, 
register int t, 
| regist 


while (--n) 
return(t); 
' 


t += stats; 


num_tag (Jahr, 144) 

int jahr, lfd; 

| register int i; 
register char *t; 


меа < 1) 


/* berechnet für ein vorgegebenes 


die Funktion den Wochentag als 
für dieses Programm genügt es, 
Variable 'datum.tgind' korrekt 


char wotagit,a,j) 
register int j, m, t; 
| /% static char #tabwo[]= 


‚ "Freitag" 


DIER 


(Из / 1000) 


f = j * 3650 + t + ((m - 1) * 3); 


oder 'Schaltjahr nein’ */ 


LUES 


адез im Jahr */ 


jelschalt{j)l: 


/* berechnet aus der Jahreszahl und einer 
laufenden Nunner das zugehörige Datum */ 


144 += гад пып (21, 12, —Jahr); 


t = tab_tage[schalt (Jahr) 

for(i=1; lfa > өк && í <€ 13; dst) lfa -e etis; 

АГ (4 > 12) оша баф(++заћг, 144); 

else | datum.monat = í; /* Rückgabe über ei 
datun.tag = /* die globale 
datun.jahr = /* Struktur 'datum' */ 


Datum den Wochentag 


(mit den hier auskommentierten Programsteilen gibt 


String zurück - 
daß die globale 
gesetzt vird) H 


"Sonntag", "Montag", "Dienstag", "Mittwoch", 


Ri 


+ 2301) / 100%) - (j / а) 
+0) rä ) / 4): 


else f += (mp - Ш) / 4)+((((3 - 1ш) / 1000) * 3L) / 4L)) - Ш); 


f e тш 


Den Kern dieser zweiten 
Gruppe bildet Ostern. Um den 
Auftritt des Osterhasen sicher 
voraussagen zu können, errech- 
net das Programm den ganzzah- 
ligen Rest einer Division der 
Jahreszahl durch neunzehn. 
Das Ergebnis verweist auf ein 
bestimmtes Element in einer 
Liste namens rost. Dieses Ele- 
ment bezeichnet den ersten 
Frühlingsvollmond des Jahres. 
Ist der Wert kleiner neunzehn, 
so fällt dieser Termin in den 
März, ansonsten in den April. 
Handelt es sich dabei um einen 
Sonntag, so ist an diesem Tag 
Ostern, andernfalls eben am 
kommenden Wochenende, wo- 
durch wiederum eine Monats- 


datun.tgind = (int) (f < 2) ? 
Ir return(tabvol(int) Oz */ 
' 


/* Konstanten für die Berechnung der 


/» Anzahl der zu berechneden Feiertage */ 


Hdefine A_FEI 15 


/»Position der Feiertage im Array 't_ftag[]" (siehe unten) */ 


Меге 
Меле 
меле 
define 
Меле 
define 
define 
define 
define 


wer 


2 


teier_tageljj) 
iat jj; 
1 /* Daten zur Berechnung 
static char tost[) = 
114;3,23,11,21.18,8,2 


ersten 


struct w_ftag | char t. 


static struct w ftag t_ftagl] = | 
1,03, 


"Neujahr 


1, 
°, 


i; 


static struct 
struct w_ftag tatag; 
static int erst = 0; 
register int mm, tt, i, 


if (ierst) Ғог(і=0; iA ТЕТ: i++) 
else for(i=0; ità FEI; i++) 


erst = 1; 


i= (jj 8 1995 
tt = tost[i]; 
ва = (tt (19) 24: 


(tt,ma,jj); 


nua_tag(jj, 
g 10571] ‚monat = 

‚ 1 + тад лив 
t_ftag[0ST2].monat = datu 
num_tag(33, -3 + 
t_ftag[KARF] полаб 


DEEN 


llerheiligen 


u$- und Bettag Ir 
+ Veihnachtstag Të 
- Weihnachtstag ZE ле 


w_ftag t_stag[A_FEI]; 


t_ftagli] = t_staglil; 


, 39002 


‚ datun.monat, 53) 


verschiebung auftreten kann. 
Ist der Termin des Osterfestes 
ersteinmal bestimmt, so sind die 
restlichen Feiertage kein Pro- 
blem mehr. Sie haben konstante 
zeitliche Abstände zu Ostern 
‚oder zu anderen, festen Feierta- 
‚gen. Daraus lassen sich die Ter- 
mine nach der beschriebenen 
Methode mit den Funktionen 
num_tag und гае пит berech- 
nen. In die nach dem Datum 
sortierte Liste w_ftag können 
auch alle persönlichen und län- 
auch alle persönlichen und län- 
derspezifischen Feiertage einge- 
tragen werden. Damit verfügt 
man über einen persönlichen 
“tausendjährigen’ Kalender. 
(ad) 


t- au: 


Feiertage */ 


Frühlingvollmonds */ 


‚16,5,25,13,2,22,10, 


17,1,211; 


Struktur eines Feiertages */ 


Feiertage */ 
Й 


I 
I 
! 
! 
I 
1 

"I äs 

Ai 
1 
! 
l 
П 
! 
| 
i 


t_stagli] = t_ftaglil; 


/* Ostern */ 
t_ftag[oSTI].tag = datun.tag; 
datun.sonat, 911: 

t_ftag[oST2].tag = datum.tag; 


t_ftag[KARF].tag = datun.tag; 
{* Pfingsten */ 
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num_tag(jj, 51 + бад 
t_ftag[PFI1].monat = 


! 
nun_tag(jj, 14 + 


an = 5; 
GE 
fort 
| wotag(tt, ва, jj); 

1 = datum.tgind; 

3001 == 6) break; 

tts 
П 
num_tag(jj. 7 + tag_num(tt 


=i; 
Latag = t_ftaglil; 
t_ftaglil 

ЖЛ] 


Е 
t 


t_ztag; 


j = AP / 2; 

printf ("\n") 

for(is0; itj; itt) 
printf ("N24.424. ke 


Äf(A_PEINZ) pränt£("\e\e\e\e\tn2d,2d. As\n“ 


tag, datus.sonat 


t_ftag[BUSS) monat = éatum.monat; 


t_ftag[NUTT] monat = datum.monai 


i i € AFEI-1; 199) 
1 if (tag пиа Се Скад (1517. tag, 
* tag_num(t_ftag[il-tag, 


адн: 


эмм. 


221); 1. 
t_ftag[PF11] tag = datun.tag; 


33); p 
OG = datun.tag; t. 
i 


e Muttertag */ 


з; 


gibt den Kalender in Tabellenforz aus */ 


num_tag(jj, 1 + tag_num(datum.tag, datum.monat, 2211: kalender (jahr) 
t_ftag[PFI2].onat = datum.sonat; t_ftag[PFI2].tag = datun.tag; int jahr; 
1 /* Der Rahmen */ 
num_tag(jj, -10 + tag_num(t_ftag[PFI].tag, /* Hinnelfahrt */ static char *ueb[] = | 
t_ftag[PFIl].monat, 29111: WI Januar Februar 
t _ftag[CHRI].monat = datum.monat; t_ftag[CHRI].tag = datun.tag; WI April Mai 
"a Jli August 
num_tag(jj, 11 + tag_num(t_ftag[PFIl].tag, /* Fronleichnam */ WI Oktober Novenber 
t_ftag[PFIl].monat, jj)); Ir 
t_ftag[FRON] лопае = datualmonat; t ftag[FRON].tag = datum. tag: static char “t_tagef[) = I "Montag ". "Dienstag 
"Donnerstag", "Freitag 
aa = 1; Im вам "sonntag 
for(;;) 
1 wotag(tt, am, 35); static char t_Xalf13] [6117]; 
í = datun,tgind 
1004 == 2) break; int index, zwoche, it sent = 0; 
кчө; register int i, k, t, j = schaltijahr) ? 366 : 365; 


rintf| "Jahreskalender 
lor (is1; icej; i++) 
num_tag(jahr,i): 
wotag(datun.tag, datu 
index = datun.tgind; 
iftalt_sonat datum.nonat) 
| alt ponat = 4atum.wonat; 
zwoche = 0; 
' 
t at Wat 
if (index = 


Маа", jahr); 


onat, datum. jahr); 


monat) [zvoche] [indi 
Б) zvochesė; 


1 = datum. tag; 


t ttaglMUTT].tag = datum. tas for(is0, kel; i € dr Ae, keed) 

(реалй ("ав", weblil): 
IA Feiertage sortieren */ fortt=0; te; tet) 

1 printttt_taget[t]); 

for (index»0; index); index++) 
I soen "92 
w P for(je0; j ‹ 6: jet) 
a= akar Таш dtir kaltkeindex [I == 9 am о: 


/* Feiertage ausgeben */ 


eier 


t_ttag[i].tag 
еа] 


= Е 
t_ttag[i].bei 


tlftaglirj).tag 

tCttag[ie3] monat 

t ftagliej].bez ) 
t_ttag[A РЕІ-1) „(ад 

t_ftag[A_FEI-1] „monat 

t_ftag[A_FEI-1] .bez) II 


| printf ("428 ",t kal [k+index] [j] [t]); 
llkeindex] [J] [t] = 0; 


printe ("a"); 


at) 
at ein; 


hile(1) 


I print£("\nfür velches Jahr benötigen Sie den Kalender? 


scanf ("4d\n", kein); 
(еіп <= 0) exit(0); 
kalender (ein); 
feier_tage(ein); 


“Mittwoch 
"Sanstag 


Närz\nt, 
ESO 


Septenber\n”. 


Dezenber\n' 


/* dreidimensionale Tabelle */ 


Vernünftiges 
Gerät 
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Baby AT 


— Baby AT Gehäuse mit Resettaster, Turboum- 
schalter und Schlüsselschalter für die Tastatur 


Netzteil 200 W 


Taktfrequenz 6/10 MHz und 0/1 Wartzustand 
umschaltbar 


1 Megabyte voll bestückt 
Monochrom Grafik Karte mit Printerport 


AT VO mit einer parallelen und zwei seriellen 
Schnittstellen bestückt 


Western Digital Kombicontroller für 2 Laut- 
werke 1,2 MB/360 KB und 2 Festplatten 


1 NEC Laufwerk 1,2 MB/360 КВ 
Tastatur 102 Key 


DM 2995,— 


Der persönliche ‘“tausendjährige’ Kalender 


Wir liefern 


— Speichererweiterungen 2 MB ohne Ram bis 20 MHz 
— HEGA-Karten 640 x 480 Bildpunkte autoswitch 
— AT IO 2x ser. und 1x par. bestückt 
— WD Kombicontroller bis 16 MHz 
— МЕС Diskettenlaufwerk 1,2 MB/360 KB, Тур 1157c 
— МЕС Diskettenlaufwerk 360 KB, Typ 1054 
— МЕС Diskettenlaufwerk 3,5” Typ 1037 für AT, 
incl. Montagematerial 
— NEC Festplatte 20 MB, Typ 5126 
— NEC Festplatte 40 MB Typ 5156 H 
— Hitachi Festplatte 40 MB, 25 ms 
— RICOH Wechselplattenlaufwerk 20 MB 
Funktion + Anschluß wie eine Festplatte 
— Wechselplatte f. RICOH 20 MB 
— Monochrommonitor 14” TTL mit Fuß, Flatscreen 
— Farbmonitor EIZO 80605 mit Fuß 
— Taiwan Tastatur AT/XT 102 Key 
— Streamer 60 MB Extern incl, Kabel u. Contr. 
— Genius Maus GM- inkl. Software 
— Fujitsu Drucker DL 3400 


275,— DM 
555,— DM 
173,— DM 
378,— DM 
325,— DM 
312,— DM 


469, 
785,- 
1729,- 
2209, 


DM 
DM 
DM 
DM 


2128,— DM 
318,— DM 
349,— DM 

1889,— DM 
225,— DM 

2254,— DM 
139,— DM 

2650,— DM 
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Praxistip. 


Ziemlich diskret 


Einfache Wandler zwischen seriell und parallel 


Johannes Assenbaum 


Der Byteformer, in Heft 
10/86 erschienen, ist eins 
der am häufigsten 
nachgebauten 
c’t-Projekte. Dieser 
Erfolg zeigt, daß die 
Wandlung paralleler Daten 
in serielle oder 
umgekehrt ein oft 
auftretendes Problem 
darstellt. Es sind uns 
jedoch auch Fälle 
bekannt, in denen der 
Byteformer gerade 
wegen seiner vielen 
Features nicht eingesetzt 
wurde. Wir greifen 
deshalb das Thema noch 
einmal auf – diesmal mit 
‘supersimplen’ Wandlern 
für nur jeweils eine 
Richtung. 
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Steht man vor der Aufgabe, eine 
asynchrone bitserielle Daten- 
übertragung über einen paralle- 
len Datenein- oder -ausgang ab- 
zuwickeln, kommen prinzipiell 
zwei Lösungsansätze in Be- 
tracht. Der eine fußt auf der 
Erkenntnis, daß sowieso (fast) 
alles nur eine Frage der Soft- 
ware ist, und setzt damit zu- 
gleich voraus, daß entspre- 
chende Manipulationen an den 
Port-Bedienprogrammen über- 
haupt machbar sind. Oft genug 
ist dies jedoch nicht der Fall, 
zum Beispiel bei peripheren Ge- 
räten wie Druckern; dann bleibt 
aber immer noch Ansatz Num- 
mer2, der das Problem per 
Hardware löst. 


Eine geeignete Schaltung für die 
Wandlung von seriell nach par- 
allel und in entgegengesetzter 
Richtung verkörpert der Byte- 
former [1], für den ich seinerzeit 
den “Universal Asynchronous 
Receiver/Transmitter' (UART) 
AY-3-1015D von General In- 
strument als Wandlerchip ge- 
wählt habe. Braucht man jedoch 


nur eine Wandlungsrichtung, 
kann eine der beiden hier vor- 
gestellten Schaltungen densel- 
ben Dienst erweisen und dabei 
noch kleiner und billiger ausfal- 
len. An den parallelen Schnitt- 
stellen wird das Centronics- 
Protokoll unterstützt und an 
den Serien-Ports das Hardware- 
Handshaking per RTS/DTR 
und CTS. Die Möglichkeit, ein 
Parity-Bit zu erzeugen bezie- 
hungsweise auszuwerten, ist 
ebenso wie der Empfang von 
Zeichen mit weniger als sieben 
Datenbits nicht vorgesehen. 


Gen Parallelport 
bitte nur Bits 


Um eine diskrete Gatter- und 
Registerlogik dazu zu überre- 
den, asynchrone serielle Daten 
in parallele umzusetzen, ist es 
mit dem eigentlichen Wandler, 
in diesem Fall einem Schiebere- 
gister 4094, nicht getan. Man 
braucht noch eine Ablaufsteue- 
rung, deren wichtigste Aufgabe 
die Synchronisierung des Takt- 
signals ist. 


Wie die Bezeichnung ‘asyn- 
chron’ besagt, erscheinen die 
Daten am seriellen Eingang 
ohne jeden Bezug zum internen 
Takt; um Lesefehler zu vermei- 
den, soll der Eingangspegel aber 
jeweils in der Mitte eines Bits 
übernommen werden. Dies ist 
allerdings recht einfach zu ma- 
chen: 


Das Startbit, dessen Low-Pegel 
sich eindeutig vom Eingangs- 
Ruhepegel abhebt, gibt über ein 
UND-Gatter den linken 4-Bit- 
Zähler (1/2 4520) frei, der den 
internen Grundtakt (wie üblich 
Baudrate x 16) herunterteilt. 
Nach acht Perioden des Grund- 
taktes, also nach einer halben 
Bitzeit, wechselt der D-Ausgang 
des Zählers auf High und löscht 
das rechte Flipflop (1/2 4013), 
womit die Synchronisation be- 
reits abgeschlossen ist. Da nun 
das Reset-Signal für den Zähler 
vorerst nicht mehr auftreten 
kann, erzeugt dieser nach je- 
weils 16 weiteren Grundtakten, 
das heißt im Takt der Baudrate 
und schön bitmittig, die steigen- 
den Flanken zum Einlesen der 
Datenbits in das Schieberegi- 
ster. Und weil der Zähler über 
den Reset-Eingang gesteuert 
wird, hat man zugleich einen 
Schutz gegen Störungen auf der 
Leitung — 'Startbits', die kürzer 
als eine halbe Bitzeit sind, blei- 
ben ohne Wirkung. 


Mit dem Löschen des Flipflops 
beginnt auch der zweite Zähler 
zu arbeiten, bisnach genau neun 
Schieberegistertakten das 
UND-Gatter an den Zähleraus- 
gängen A und D High-Pegel von 
sich gibt. Das hat dreierlei zur 
Folge: Erstens werden beide 
Zähler blockiert (über die 
CLK-Eingänge), so daß das 
Schieberegister keine weiteren 
Bits mehr einlesen kann. Zwei- 
tens sorgt High am STB-Ein- 
gang des 4094 für die Weiter- 
gabe des gelesenen Datums an 
die parallelen Ausgänge. Und 
schließlich löst das zweite 
(linke) Flipflop nach einer klei- 
nen Pause (1/2 Grundtaktpe- 
riode = 1/32 Bitzeit) den 
STB-Impuls für die parallele 
Schnittstelle aus 


In dem jetzt erreichten Zustand 
verharrt die Steuerung so lange, 
bis von dem empfangenden Ge- 
rät ein ‘Ready’ kommt. Dieses 
muß je nach Stellung von J2 mit 
einer steigenden (b) oder einer 
fallenden Flanke (a) ausge- 
drückt werden, was dem ACK- 
beziehungsweise Busy-Signal- 
verlauf der Centronics-Schnitt- 
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Hermann-Josef Miele 
Datentechnik GmbH 
Bergfreiheit 60 

5788 Winterberg-Silbach 

Tel. (02983) 8307 u. 8337 


bZ 


IK 


MODULA-2 


Libraries mit Quellcodes 
umfangreiche Library „C-ähnlich“ 
Library für Standaloneanwendung 
Wirth’sche Library usw. 
verschiedene Toolboxen lieferbar 
numerische Mathematik 
Maskeneditor 

Maskengenerator 


OS-9.version 


UNIX version ` Preis ab DM 2850,00 


für HP9000 300er Serie, Convergent Technologies, 
NCR, Olivetti u.v.a. 


Preis ab DM 1368,00 


Des weiteren haben wir ein Riesenangebot an 
Software für OS-9 und UNIX. Bitte fordern 
Sie unseren Katalog an 


Mehrplatz-Systeme 
mit 08-9 oder UNIX 
VME-bus oder ECB-bus 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- и. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


5 MHz 298,— DM 
8 MHz 386,— DM 
10 MHz 570,— DM 
80287 6 MHz 380,— DM 
80287 — 8 МНг 598,— DM Р5 XL Parallel Color 
80287 — 10 MHz 698,— DM P6 Parallel 
4164 — 150 ns 1950М P7 Parallel 
4164 — 120 ns 2,95 0M P9 Parallel 
41256 — 150 ns 6,70 DM Multisyne II 


N у= de w мч po Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
ik 95 DM drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
62256 — 100 ns 29,— DM 

Vum ` wan Ein gues Lager! 

4 po EGAWONDER — Grafikkarte 456,— DM 
v20 — Ar 19,50DM — NCL 5125 - AT Kombicontr. 398,— DM 
ү20 — 10Mkz 53,50 DM 
үз Мы 89500 WO 1008- AT Kombicontr. 375,— DM 

— ‚50 DM аз MB/40ms NEC 5146H 1380,— DM 
14"-Monitor TTL 298,— DM Seagate ST 225 546,— DM 
14"-Monitor ADI TTL 368,— DM 43 МВ/40т Seagate 251 910,— DM 


NEC-Drucker und Monitore 
Wir liefern nur Originalgeräte mit 
Ѕегіеппиттегп. u. 1 Jahr Garantie 


Wir führen lagermäßig 7415, S, HC, НСТ, F.. . Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 0 69/88 20 72, Tx. 4 152890 


aaa electronic Neue Preise #2 ым 


Industrie-Standard IBM-PC/XT+AT-compatible COMPUTER 
+ Zubehör in Industrie-Qualität (X= XT, A=AT, X/A=XT +AT) 


п тї Bestückungspian; — Bestückte Platinen mit engl. Manuals, 
mit engl. Manuais soweit vorhanden gelielert 


уз 256К-оп board. o. 
19/ 

887237 

297 

427 


47110 Mi, OK, best 
CPU, 16724 bi (mit 


e 37 
256 KB-RAM-Chp-Aufrüs 7 
Disk-Controller (t 2x360 69 
Disk-Contr. (.4x360 ës Kabel -39), X 34/89 
Disk-Contr. (1 2x1,2 MB- 0. 3⁄ 

Disk-Contr. 1 2x12 MB- ©. 

Narddisk-Controler ! 2x#0, X 

Harddisk» Fioppy-Controller (2 HO+200), A 487 
Monochrome Karte, K/A 297% 
Monochr. Graph +par. Print. Hercui como А/А85/158 
80/132 Zeichen Monochr. Gr -Karie VA 178 
Color RGB + Video Graphikkarie, Ж/А ss 
Parallel Printer Karte (Extra 49,029 
ZARS 232 latert. (1 dav. dest), UA 

ZARS 232 (1 dav. best) + par. Printer Karte, Ж/А, 
512K-RAM Karte (OKB)(L 64 KB-RAM 

BK ВАМ. Karte E 256 KE-RAM kur), X 

MB. RAM-Erweiterangstarte (0%) A 


E 
(125360 клм, 
232. (1xbest) Txpar Printer nt, Game/Joyst 
Real Тете Cock/Kalender дери), X 
Cioch/Kalander-Karte zer X 


Inter. Game Port. Real Tume Ciock gep. X 
1/0 Plus-Karte, 2х8$ 232 (1xbest). par. Fame 
tert, бале. Joystick Port, K/A 


AD/DA-Wandior, 14 Di 16/2 (1x0A best) WA 475 
Option Board compatible Karte inc! Disk Manual. (з: 
Chert copypesch. Disk, inci. Copyschutz), X 
IEEE-Karte (Exra Kabal=69), WA 

Eprom Writer. £ 1 St 2716/32/64/128, WA 

Eprom Writer, 1451 2716/32/64/128/256/512, X/A 398 


{ > 
й 
Extender Board, ХА 


O 
Profi-Funktionstast. ASC + 15er Block 20195121 22: 
135W/150W-Netztell » Veritat kurzschußt.#198/218 
ZOOW-Netztell w 

360 KB- Diskdrive: 

360 K8-Diskdrive-TEAC-Silmline, 5'4", X/A 

300 KB-Diskörive-NEC-Siimline, 572", K/A 

720 KB-Diskárive Simiine. 2x80 T., 5'4", X/A 


355 NEC-720 KB- Drive, anschiuð! 
Harddisk, X/A, 10 MB ab 299, 
21 MB Micrescience = 549 


Card, NEC-Harddisk + Cont. in einem, X/A 949 

31 MB-Steckkarte + ALL DCH 

Joystick 1. IBM + Compatible, X/A 5% 

gen (MOUSE Systems сотр), Ж/А 127 

(Microsoft u. MOUSE Systems сотр) + Genius 

Woch comp. Реби DN 147 

595 

989 

uf. (.4-Drives), УА. 198/248 

Hau AT KOMPLETT- SYSTEME 

AUFGEBAUT UND GEPRÜFT 

X1-640, 8088 CPU, 4,77/8MNz-Turho, (Incl. Boot- 

Eprom) 256K-Ram Im 18М.-100к- ке Met - 

з» А$ОН-Ва. Tast.+ 135 W- Netzt. 

Kanten, Сол + 360K8Drive + CGA эт 

640, w o. jedoch mit MGA (Hercules сотр) 928 

j, w.o. jedoch mit Bet Wu VO+CGA 988 

8 КЪ, Drive + DND СВА 1378 

Color AGB + Video 

Graphik-Kart +21 М-НО + Contr 1.088 

AT-IMB, 6/8 Miz, 80288 CPU, 512 K-RAM, im IBM- 
Лодкі Met -Geh + Proti-FyLASCII-B 


346-А1 0386 CPU. 16 MHz, 1 MB-RAM. Profi, IBM- look- 
fie, met-Gehj. Proti-dt-Tast + Netrt+ B0/1322/2MGA- 
WOC-AT-Comb-Conr. 


0.1. Turbo XT-10-RAMs aÍ 640 KB 11 

Aufpreis für 8/10/12 МИ: anstatt nur 6/8 Wich 150 

Abr 1. EGA anstat Color Graph-Karie, A "` 300 

Aufpreis 1. TEAC-360 K-Drivo 

Aufpreis L ТЕР-12 МВ-рпуе stat HS. 29. NEC = 
CH 159 
087 8 мн: X= 428 
10287 8 MHz. A= 080 


APPLE-BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 


M-board и 48K wm 
M-board 11 бак. 
M-board Н бак + 280 CPU. 
м: board Пе бак 
член 

Entwicklungslochraster 
Ki 
2-80 CPU. 
Controller DOS 33 

Controller DOS 32/33 

AFDC 2 Controller 

jel- Drucker- Karte 

int. -Grappier comp 
Par. int. wa.» BAK-Buffer + Kabel 
Seriell 
Зарег. бепе 
80-Zeichen/24-Zeilen 
802/242-Karte + Softswitch-Schalter 
802/247 +B4K + Softsw -Karte 1. lle 
Ké? 
PAL- Modulator Color 
RGB-Color 


95/378 


EPSON FX 800, Sdit/par. 240 2/S NLO + IBM comp.987 

EPSON Fx 1000, 8р 15 1239 

625 MLO+IBM 1288 

149 

1375 

WEI NEC-P7. 
STAR NI-10 = 539 


OKIDATA-ML 182 


1286. d 
Mega атсан Il инь 398 
Moga Ramcard 1,1 МВ 678 
Appie- Works 
EPROM- Burner 
En 
Ge 
Speech 
Musik 
ии 
Ee 20/288 
stick 1. 1179/0 
F/TV-Modulator 
pe 
APOLLO//(48K) EEN 
Apolo Пе (64K) 
Fwa? 
Disk, CR (High Speed 1/2 Höhe) am 
Cap 
Ca И E) 
Philips-Disk 11-2180 Track. Ç 


24/19 


200 
Erphi DuoDisk 12 MByte + Erphi-AFDC 3. Сопіг 808 
EPSON 10-1000, ураг 15° 1578 
SEN) 1849 
EPSON Какаш für FX B0 + FX 85 12950 
APPLE/EPSON Graghic-Intertace + Kabel 109 
MX 80/82, FX/RX 80, FX 85/800 Farbband-Kass. 15,95 
NEC-Multisync 14” ЕВА, Far 
OKIDATA-ML 192 Elite = 898: 


Disketten in Box + Af 1. Wahl, 10er/100er Pack. / Stückpreis: 
зи FUJ NEUTRAL 


DEEN 


3.77 10881-.895 


38 4971 477 
D 2 697 
239 249 


514" Disk -Box 1.10 Disks (1 
2000 BL Tabpapler (24 cr x 12” e 
4000 EL.-Aufkl. doppol. (107 x 36 п 
эй 240 x 12” реп. Tagen) 
4000 Etik -Aufki. init. (107x36 
auf 125 x 12” рей. тад) Ë 


Ingsston in der BRD, ausgenommen EEN 


GERS 
aut abe bei uns 
Eben Ge 


Sav 10-18 
durch unser? alpene Saruice-Werkstatt. 
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stelle entspricht. Damit nimmt 
der Q-Ausgang des rechten Flip- 
flops wieder High-Pegel an, die 
beiden Zähler werden wieder 
gelöscht, und der Zyklus kann 
von vorne beginnen. 


(Falls Sie sich wundern, daß die 
Zähler mit EN ‘geclockt' und 
mit CLK 'geenablet" werden: 
Die beiden Eingänge sind intern 
so miteinander verknüpft, daß 
diese Beschaltung ihre Polarität 
umkehrt- die aktive Taktflanke 
ist also die fallende statt der stei- 
‚genden, und die Freigabe erfolgt 
mit Low statt mit High.) 


Um zu verhindern, daß ein 


Start o 1 


Data 


SR-CLK 


RTS/DTR 


SR-STB 


00...07 


ТВ 


Acknowledge 
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Paralleler Ausgang 


neues Zeichen eintrudelt, bevor 
der parallele Abnehmer fertig ist 
— so etwas kann diese Ablauf- 
steuerung ins Chaos stürzen —, 
steuert das rechte Flipflop noch 
den RTS/DTR-Ausgang der se- 
riellen Schnittstelle. (An wel- 
chen Steckerpin der Ausgang zu 


Überholverbot 


liegen kommt, ist im Prinzip 
egal, solange er mit dem 
CTS-Eingang des Senders ver- 
bunden wird. Die mir bekann- 
ten ‘seriellen Drucker’ verwen- 
den zumeist RTS und DTR par- 
allel.) Damit unterbricht der 
Wandler den Sender nach jedem 


£ D Er Zei ege 


б а 
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RxD 


UND-Gatter 
HCT 08 


Inverter 
HCT 04 


Jla: 8 Bit Daten 
b: 7 Bu Daten 


Wenn man auf 
gewisse Extras 
verzichtet, ist ein 
Umsetzer für serielle 
Daten in parallele 
gar nicht so 
kompliziert, ... 


einzelnen Zeichen, bis die Über- 
tragung vollständig abgeschlos- 
sen ist. 

Bei gewissen Port-Bausteinen 
kann es damit aber Probleme 
geben: Da RTS/DTR (= CTS 
am Sender) bereits in der zwei- 
ten Hälfte des Startbits inaktiv 
wird, darf der Sender seine Tä- 
tigkeit nicht sofort auf diesen 
Wechsel hin einstellen, sondern 
muß das laufende Zeichen erst 
zu Ende ausgeben. Zum Glück 
hat sich das schon länger her- 
umgesprochen; ich kenne nur ei- 
nen Chip, der sich nicht so ver- 
hält — den ganz alten 8251 von 
Intel. Der Nachfolgetyp 8251A 


у . wie auch das 
Zeitdiagramm 


belegt. 


RTS/DTR 


Serieller 
Eingang 


hat diese Macke nicht mehr, ei- 
tel Sonnenschein gibt es aller- 
dings auch bei ihm nicht (siehe 
Kasten). 


Verglichen mit dem Empfang 
serieller Daten ist das Senden 
fast ein Kinderspiel. Vom Aus- 
gangstreiber einmal abgesehen 
können ein Taktgenerator 
(f = Baudrate) und zwei Schie- 
beregister bereits ausreichen, 
wenn nämlich zwischen zwei 
parallelen Eingaben mehr Zeit 
liegt, als die Wandlung braucht, 


Das serielle Nadelöhr 


Das ist zum Beispiel bei Tasta- 
turen der Fall, die pro Tasten- 
druck nur ein einziges Zeichen 
ausgeben. Die unumgängliche 
Tastenentprellung dauert in der 
Regel um die zehn Millisekun- 
den oder mehr, die Repeat- 
Funktion 30. . .100 ms, so daß 
die fehlerfreie Ausgabe ab einer 
Baudrate von 1200 Baud gesi- 
chert ist. 


Einen solchen Minimalwandler 
stellt der schwarzgezeichnete 
Teil der Schaltung dar (INHi- 
bit-Eingänge der Schieberegi- 
ster an Masse; bei negativem 
Strobe-Impuls kann eventuell 
noch der 74HCT04 entfallen, 
siehe nächsten Abschnitt). Die 
gestrichelte Verbindung macht 
den parallelen Eingang bedingt 
handshaking-fä die Bedin- 
gung ist, daß sich die Strobe- 
Erzeugung statisch steuern läßt, 
das heißt, ein Strobe-Impuls 
nicht mit einem Pegelwechsel 
beantwortet werden muß. So 
kann man den Wandler schon 
an einem parallelen Drucker- 
port betreiben, dessen Software 
direkt den Busy-Eingang `pollt 
(zyklisch den Pegel einliest). 


Erwartet der parallele Datenlie- 
ferant dagegen ein echtes Cen- 
tronics-Handshaking, also nach 
jedem Strobe die fallende Busy- 
Flanke oder den ACK-Impuls 
(siehe auch Artikel ‘Parallele 
Bindungen’ in diesem Heft), ist 
die ‘blaue’ Ablaufsteuerung nö- 
tig. Sie arbeitet wie folgt: 


Im Ruhezustand blockiert das 
Inhibit-Signal, das an den Aus- 
gängen C und D des Bitzählers 
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(linke Hälfte des 4520) ‘ergat- 
tert’ wird, die Schieberegister 
sowie den Zähler selbst; das 
vom zweiten halben 4520 gebil- 
dete R/S-Flipflop gibt am par- 
allelen Eingang ‘пої busy’ zu 
erkennen (A = High). Ein 
Strobe-Impuls lädt nun die 
Schieberegister und löscht das 
Flipflop, setzt also das Busy- 
Signal. Ist CTS gerade aktiv 
(positive Spannung auf der Lei- 
tung), erfolgt der Reset des Bit- 
zählers als Startschuß für die 
Ausgabe sofort; andernfalls 
wird auf CTS gewartet. Zwölf 
Takte später sind die Zähleraus- 
gänge C und D wieder beide 
High, die steigende 
CLK-Flanke setzt das Flipflop 
erneut, und der Ruhezustand ist 
wiederhergestellt. 

Die drei NORs waren zunächst 
schlicht AND-Ersatz, ohne sie 
hätte aber ein spezielles Pro- 
blem nicht so einfach gelöst wer- 
den können: Die Verknüpfung 
mit dem Reset des Flipflops 
(= positiver Strobe) hält das In- 
hibit-Signal immer so lange ak- 
tiv, bis der Strobe-Impuls been- 
det ist. Sonst würde der Zähler 
bei sehr langen Strobes (meh- 
rere Bitzeiten) schon `vorpre- 
schen’, während die Schiebere- 
gister noch mit dem Laden be- 
schäftigt sind — ein vorzeitiges 
Erreichen des Zählerstands 12 
(Zyklusende) und damit ein Ab- 
bruch der Wandlung wären die 
Folge. 


Paralleler 
Eingang 


A 


Je nach den 

Gegebenheiten 

kann man den 

Wandler von parallel 
d 
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ВСОЕР G 


Die CTS-Probleme des 8251(А) 
Der 8251 von Intel, der serielle Datenregister hat: das Buf- 
Port-Baustein der Chip-Fami- fer-Register, in das die CPU 
lie um den Mil schreibt, und das Ausgabere- 
8080, isteinerderältestenund, gister, das aus dem Buffer ge- 
verglichen mit anderen Ent- laden wird. Den Zustand bei- 
aus jener Zeit, lei- der Register gibt der USART 
i seiner Art. (Ег sowohl über die separaten 
beherrscht nicht nur die asyn- Ausgänge TxRDY (Buffer 
‚chrone, leer) und TxEMPTY (Ausga- 
Varianten der beregister leer) als auch über 
und nennt sich die igen Bits 0 und 
deshalb USART, mit S für 2 des Statusregisters bekannt. 
“Synchronous’.) Insofern las- PTY sich 
sen sich die unschönen Eigen- Ausgang und Statusbit gleich, 
schaften dieses Chips als Kin- bei TxRDY ist der Ausgang 
derkrankheiten entschuldi- gegenüber dem Statusbit noch 
реп; nichtsdestotrotz bleiben mit CTS und ТХЕМ 'verUN- 

sie unschön. Рег. 

Die größten Macken der Ur- Nach einem Disable, gleich, 
version — eine der augenfällig- ob рег CTS oder per Kom- 
sten war die sofortige und un- mando, schickt der Sender 
bedingte Wirkung desDisable пип grundsätzlich, soweit vor- 
auf den Sender, hervorgerufen handen, die Daten beider Re- 
durch eine steigende gister noch auf die Reise, be- 
TTS-Flankeoder Löschendes vor er sich schlafen legt. Da- 
TxEN-Kommandobits – sind mit das (als zweites ausgege- 
mit dem Nachfolgetyp825lA, bene) Buffer-Datum aber 
der heute immer noch gebaut nicht verlorengeht, wird es 


wird, seit längerem aus der 
Welt. Ein paar kleinere sind 
jedoch geblieben oder viel- 
leicht auch neu dazugekom- 
men. Und eine davon kann 
sich wiederum beim Senden 
ке störend bemerkbar ma- 
chen. 


Dazu muß man wissen, daß 
der 8251A im Senderteil zwei 


н 


nach dem Reaktivieren des 
Senders automatisch wieder- 
holt; es sei denn, die CPU hat 
in der Zwischenzeit ein neues 
Datum in den USART ge- 
schrieben. 


Genau da liegt der Hund be- 
‚graben: Im Polling-Betrieb — 
vor jedem Datentransfer wird 
das Statusregister befragt — 


Strobe 


'aktgenerator zusammenstreichen ... 


findet die Treibersoftware je- 
desmal, wenn ein Datum aus 
dem Buffer in das Ausgabere- 
gister gewandert ist, ein ge- 
setztes TRDY-Bit vor. Dies 
gilt üblicherweise als O.K. für 
den nächsten Transfer, den die 
CPU dann auch prompt aus- 
führt. Nur leider ist am 
TxRDY-Bit, anders als am 
TxRDY-Ausgang, nicht zu 
erkennen, wenn eine Disable- 
Bedingung vorliegt, und schon 
fehlt ein Datum. 


Als einfachste Form der Ab- 
hilfe ist die Schnittstellensoft- 
ware so zu ändern, daß für das 
O.K. TkRDY und ТХЕМРТҮ 
beide gesetzt sein müssen. Das 
Dumme ist nur, daß dies nur 
selten durch einen Patch erfol- 
gen kann, da die Abfrage eines 
Bits gegen eine zweier Bits aus- 
getauscht werden muß. Wer 
weder Kosten noch Mühen 
scheut, dem sei eine Erweite- 
rung des Wandlers oder Byte- 
formers um ein Auffangregi- 
ster angeraten, was in jedem 
Fall eine neue Ablaufsteue- 
rung bedeutet, die Schiebe- 
und Auffangregister als FIFO 
verwaltet und das Handsha- 
king entsprechend aufzieht. 
Aber wie gesagt: Das alles be- 
trifft nur einen `gepollten' 
8251A; im Interrupt-Betrieb 
gibt es diese Verschlucker 
nicht. 


Inverter 
HCT 04 


NOR-Gatter 
HCT 02 
4001 


Serieller 
Ausgang 
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Inhibit 


Baudrate 


TxD 
Start 0 


Am Rande stimmig... 


Beide Einfach-Wandler sind im 
Hinblick auf einen geringen 
Stromverbrauch vollständig in 
CMOS-Technik konzipiert. Für 
TTL-Pegelkompatibilitätt an 
den Parallelports entstammen 
alle ICs, die dort Eingänge bil- 
den, der Typenreihe 74HCTxx. 
Damit ist zugleich eine in den 
meisten Fällen ausreichende 
Treiberleistung der Handshake- 


Treiber 
(TxD,RTS/DTR) 


IIL-Peg 


ER 


nich 


invertiereni 


Wen нст- Wees" 


UR ee er e 


Ausgänge sichergestellt: die 
HC(T)-Ausgänge der Inverter 
treiben garantiert 10 LS-Lasten 
(4 mA bei Low). Sollte das ein- 
mal zu wenig sein [2], kann man 
dem betroffenen Inverter einen 
zweiten parallelschalten — so- 
fern dann noch einer frei ist — 
‚oder auf invertierende Bustrei- 
ber ausweichen (74HCT368, 
74HCT240; nicht pingleich mit 
04), die mit 15 LS-Eingängen 
fertigwerden. Etwas schwach 


Empfänger 
(RxD, CTS) 


t 


НЕ 


(ап HCT-E Sa 


RS -232- 


Begel 


sv 
ats пем 
= нтте 


ах, 


Inverter 
HCT04/14/368/240 


Diese Auswahl von 
Treiber- und 
Empfängerschaltungen für 
die seriellen Schnittstellen 
mag einen Eindruck von 
der Vielfalt der möglichen 
Variationen geben. 


Stop 


auf der Brust sind allerdings die 
Ausgänge eines gewöhnlichen 
4094, die laut Datenbuch nur 1 
bis 2 LS-Lasten vertragen. Man 
sollte daher, wie im Schaltbild 
angedeutet, dem pin- und funk- 
tionsgleichen 74HC4094 den 
Vorzug geben, der wieder auf 
4 mA bei Low kommt, oder den 
Treiberbaustein 74НС(Т)541 
nachschalten. 


Was die ‘Kästen’ beinhalten 
müssen, die die (invertierenden) 
Treiber und Empfänger der se- 
riellen Schnittstellen verkör- 
pern, hängt von den Gegeben- 
heiten am anderen Ende des 
Kabels ab. Bestenfalls, also sel- 
ten, findet man hier TTL-Ein-/ 
-Ausgänge vor, womöglich 
nicht invertiert (Low = aktiv). 
Dann sind die Black boxes mit 


Ser. 
Ein-/ 
Ausgang 


1488/75188 


тү 


einem beziehungsweise zwei In- 
vertern und einem Pull-down-/ 
-up-Widerstand (nur Empfän- 
ger) bereits voll; bei nicht inver- 
tierten Signalen und einem 
HC(T)-Baustein vor dem Trei- 
ber kann letzterer sogar ganz 
entfallen. 


Meistens jedoch verhält sich die 
gegnerische Schnittstelle mehr 
oder weniger RS-232-/V.24- 
konform, das heißt vor allem, 
daß Low als positive und High 
als negative Spannung mit ei- 
nem Betrag von mindestens 3 
Volt an den Eingängen ankom- 
men muß [3]. Die Schaltung der 
Empfänger ist dabei nicht weiter 
aufwendig — ein Inverter und 
zwei Widerstände reichen aus. 
(Dem Fehlen einer Hysterese 
läßt sich mit dem Schmitt- 
Trigger-IC 74HCT14 statt des 
04 abhelfen; der TTL-gemäße 
Umschaltpunkt dürfte nicht 
stören, sonst wäre er wohl kaum 
bei so vielen RS-232-Empfän- 
gerbausteinen zu finden.) 


Als Problem erweisen sich viel- 
mehr die Treiber beziehungs- 
weise deren Versorgungsspan- 
nungen: Die billigen Standard- 
Treiber-ICs 75188/1488, die 
vom Preis her noch am ehesten 
in den gegebenen Rahmen pas- 
sen, bleiben nur so lange billig, 
wie die benötigten + 10...15 V 
irgendwo abgezweigt werden 
können. Mit den *Mäxen’ 
MAX232 und 233 gibt es zwar 


Ser. 
Ein-/ 


Ausgang 
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Die Oszillatorschaltung 
mit dem Timer ist in der 
Form nur mit dem CMOS- 
IC 7555 machbar. Der 
4060-Taktgenerator mit 
Zusatzteiler für besondere 
Baudraten ist dem 


auch Komplettlösungen für die 
RS-232-Schnittstelle (Span- 
nungswandler, Treiber und 
Empfänger in einem Gehäuse), 
einem Low-Cost-Konzept tut es 
aber nicht sonderlich gut, wenn 
ein einzelnes Bauteil die Kosten 
verdoppelt. Ich habe daher noch 
eine dritte Schaltung herausge- 
sucht, die preislich zwischen den 
beiden anderen liegt. Sie arbei- 
tet mit einem Spannungswand- 
ler ICL7660, der aus der 
+5-V-Versorgung eine -5-V- 
Spannung gewinnt, sowie einem 
CMOS-Operationsverstärker 

als Treiber (CA3130). Obwohl 
die RS-232-/V.24-Spezifikatio- 
nen genaugenommen nicht er- 
füllt sind — zum Beispiel bleiben 
die Ausgangsspannungen knapp 


unter den geforderten + 5 V ~, 


stellt diese Lösung bei Kabel- 
längen von wenigen Metern und 
nicht allzu hohen Baudraten 
doch eine Alternative dar. 


T. + und taktvoll 


Abschließend noch einige Be- 
merkungen und zwei Vor- 
schläge zum Taktgenerator, 
dem letzten ‘Kasten’ in den 
Wandlerschaltbildern. Ein 
wichtiges Kriterium bei der 
Wahl der Schaltung ist, ob man 
mit einer einzigen Baudrate aus- 
kommt oder nicht. Wenn ja, 
bietet die Variante mit dem 
CMOS-Timer-IC 7555 gegen- 
über dem universelleren quarz- 
gesteuerten 4060-Baudraten- 
‘Erzähler’ deutliche Vorteile. 
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2,4576 MHz 


Baudratez t  =4/16 
38400 2400 
19200 1200 
9600 600 
4800 300 
2400 150 


soo 


2 та Š 
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Zum einen dürfte sie im allge- 
meinen billiger aufzubauen sein; 
außerdem schluckt sie wegen 
der niedrigeren Grundfrequenz 
weitaus weniger Strom, und sie 
hat keine grundsätzlichen Pro- 
bleme mit ‘krummen’ Baudra- 
ten wie 1800 oder 110 Bd. 


Dafür liefert der l4stufige Teiler 
des 4060 gleich eine ganze Reihe 
von Übertragungsraten. 
(Braucht man ausgerechnet die 
am nicht herausgeführten Aus- 
gang Q11, kann man alternativ 
einen freien Inverter als Oszilla- 
tor – Beschaltung wie beim 4060 
= mit einem 4020 kombinieren, 
der diese Lücke nicht aufweist.) 
Die Grenzen der Flexibilität lie- 
gen dort, wo sich die ge- 
wünschte Baudrate nicht durch 
fortgesetzte Teilung der Quarz- 
frequenz durch 2 ergibt oder die 
14 Teilerstufen nicht ausrei- 
chen. Eine Möglichkeit der Ab- 
hilfe stellt ein zusätzlicher pro- 
grammierbarer Teiler dar, wie 
er auch beim Byteformer vorge- 
sehen ist. (ja) 


Literatur 


(172. Assenbaum, Byteformer, 
Von seriell nach parallel und 
umgekehrt, c't 10/86, Seite 152 


[let-Kartei: Druckerschnitt- 
stelle a la Centronics, c't 10/86, 
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Die Keyboards mit dem 
besonderen Touch 
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Auch morgen noch die 
innovative Lösung 
für anspruchsvolle Profis: 


Einsatz am AT 3, an neuen XT-Typen etc. 
an PS/2-Systemen mit Adapter 


ж mehr 
FS-Block an gewohnter Stelle - zusätzlich! 


ж mehr 
Code-Wechsel zwischen F- und FS-Tasten 


LED für Power und Pause-Mode 


Zusatztasten für SYS, BREAK und RESET 


Programmierbarkeit durch Preh-Programmer 
(Erhältlich im guten Fachhandel) 


Preh Elektrofeinmechanische Werke 
Jakob Preh Nachf. GmbH & Co. 


Vertrieb: Postfach 17 40 
D-8740 Bad Neustadt 
Telefon (09771) 92486 
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Mach’ Platz — 
aber schnell 


Optimierung der Speicherverwaltung in C 


Andrea Sommer 


Als äußerst bequem und 
praktisch lernt man in C 
die Routinen zum 
Anfordern und Freigeben 
von Speicher zu 
schätzen. Benutzt man 
doch auf diese Weise stets 
nur soviel Speicher, wie 
das Programm gerade 
benötigt. Der bekannte 
Aztec-C-Compiler für den 
Amiga, sonst seiner 
Geschwindigkeit wegen 
beliebt, zeigt hierbei 
neben dem Komfort aber 
auch eine Gemütlichkeit, 
die abzustellen schon 
ein paar Gedanken lohnt. 
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Was passiert, wenn man einmal 
1000 Speicherblöcke, die man 
mit der Routine “malloc()' ein- 
zeln angefordert hat, auf einen 
Schlag mit der korrespondieren- 
den Routine "Tree" wieder frei- 
geben will? So unrealistisch Ih- 
nen dies auch erscheinen mag, 
ein Editor hat beim Löschen ei- 
nes großen Blocks oder Beenden 
seiner Tätigkeit ständig große 
Blöcke freizugeben, um dem S; 
stem soviel Speicher wie mög- 
lich für andere Dinge übrig zu 
lassen 


Was geschieht also? Die Ant- 
wort läßt auf sich warten, auch 
wenn Sie es ausprobieren. Denn 
das dauert. Doch endlich, kurz 
bevor der bekannte Dreifinger- 
Griff sich zum Reset herabsenkt 
(wieder mal abgestürzt?), mel- 
det sich das System zurück. Da 
frage ich mich, warum dies so 
lange dauern muß und wie ich es 
abstellen kann 


Die erste Frage ist relativ ein- 
fach zu beantworten. Die drei 
Speicherverwaltungsroutinen 
*malloc()', "Tree und ‘clean- 
up()' sind so ausgelegt, daß sie 
dem Anwender den größtmög- 
lichen Komfort bieten. Findet 
ein Aufruf von malloc() statt, 
liefert diese Funktion einen Zei- 
ger zurück, der die Adresse des 
neuen Speicherblockes mit der 
gewünschten Größe enthält 


Tatsächlich ist der allozierte 
Speicher aber etwas größer als 
der angeforderte. Das zusätzli- 
che Stück wird von malloc() 
selbst benutzt, um es in eine 
Liste einzureihen, іп der alle ver- 
gebenen Blöcke verzeichnet 
sind. Jedes Element dieser Liste 
enthält einen Zeiger auf seinen 
Nachfolger (das ist der vorher 
angeforderte Speicherblock), 
die Länge des vom Benutzer an- 
geforderten Blocks sowie den 
Block selbst 


Ein Vorteil solch einer Liste ist, 
daß man beim Aufruf von free() 
nur die Adresse des Blocks (und 
nicht auch noch dessen Länge) 
angeben muß. Man braucht sich 
also die Größe der angeforder- 
ten Bereiche nicht zu m 
ganz im Gegensatz zum 5 
aufruf“AllocMemf()', des: 
gehörige reiheits’-Funktion 
"FrecMem sehr wohl die Län- 
genangabe verlangt. Außerdem 
verhindert free(), daß derselbe 
Bereich mehrfach freigegeben 
wird, worauf das Amiga-DOS 
Berst ungehalten reagiert (der 
Guru läßt grüßen), 


Die Verkettung der einzelnen 
Blöcke nutzt die Funktion ‘clean- 
up)’, die alle Speicherblöcke 
freigibt, die in der Liste einge- 
tragen sind. Diese Routine wird 
automatisch am Programmende 
oder durch den Aufruf von 
`exit()” aufgerufen. Ein Pro- 
gramm braucht sich um die 
Freigabe von Speicher also 
nicht extra zu kümmern. Alloc- 
Mem) dagegen überläßt auch 
hier dem Benutzer die gesamte 
Denk- und Verwaltungsarbeit 


Soweit die Bequemlichkeit. Nun 
komme ich zum gemütlichen 
Teil: Wenn ein Aufruf von free() 
erfolgt, muß die Funktion die 
Liste der Speicherblöcke so 
lange durchsuchen, bis sie das 
Element mit der übergebenen 


Der generelle Aufbau der 
Speicherlisten, die von 
malloc() und free() verwaltet 


СЕ Free werden. 

с---1 

donn --+ NEXT | Länge | Speicher 
AS 
( 

ә 

r ч 
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KAT-System 
CPU 80286, umschaltbar 6/8/10 
MHz, 512 KB Hauptspeicher auf 
1 MB aufrüstbar, je 1 ser/par. 
Schnittstelle, Hercules komp. 
Karte, 220-W-Netzteil, 1,2 MB 
Floppy mit Controller, DIN 


Tastatur DM 2430,— 
DM 860,- 


Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller 


KXT-TURBO-System 

CPU 8088, umschaltbar 4,77/8 MHz, 256 KB Hauptspeicher auf 
640 KB aufrüstbar, Hercules komp. Grafik Drucker-Karte, 
150-W-Netzteil, 360 KB Floppy mit Controller, DIN Tastatur. 


DM 980,- 
DM 765,- 


Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller . 


Hercules Komp. Karte DM 142,50 | XT 1/0 Plus Karte DM 125,50 
EGA Karte DM 399,— | 360 KB Floppylaufwerk ОМ 219,— 
XT Floppycontroller DM 55,90 | 1,2 MB Floppylaufwerk ОМ 330,— 
XT Festplattencontr. DM 205,— | 20 MB Winchester DM 560,— 
AT Festplattencontr. ОМ 290,— | DATAS 14" Monitor DM 300,— 
AT Kombicontroller ОМ 410,— | EGA Monitor 14” DM 1129,— 
XT Multi 1/0 Karte DM 162,— | ADI 14" Мопйог DM 379,— 


‚Händleranfragen erwünscht 


KLEINELECTRONIC Biskup u. Broicher 


Hermannstraße 18, 4050 Mönchengladbach 1, Telefon: 021 61/2 10 13-14 


kompatibel 


eech = a hi 6/8/10 S Weg 
ICO 386-1 4999.— RAM, Color.Karte,1,2MB-Disk deut 


80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB-Lauf- sche Tastatur. 


werk, deutsche Tastatur, serieller, сыл ve an ы > 
paralleler Port. ICO AT-20 2599.— 


I — Der Standard-AT: АТ-1 m. 20 Mega- 
byte Festplatte. 
ICO 386-40MB 5999.— 27° 0 


wie ICO 386-1 jedoch mit einer ICO АТ-30 2699.— 
schnellen 38mS 40 Megabyte Fest- Wie АТ-1 jedoch mit 30 MB-RLL- 
platte und volle 2 MByte RAM. Höch- Platte 


ste Rechenleistung für extreme -= =a aa a 
‚Anforderung! 12-MHz-Speed 
+ 1 MByte 292.— 


(statt der 640 KB) für obige ATs. Die 

12 MHz vertragen sich durch neuarti- 

ge Taktanpassungsschaltung. (DSC) 
auch mit Zusatzkarte. 


AT-Konfigurationen 


statt Color-, eine Monokarte + 10.— 


Monitor Grün 
(BAS-Anschluß für 12°) 


14 Zoll - Monitor (sw 14°) 
EGA- Monitor (13°) 


Multisync- -Monitor 


|| 

ШШ вов,— statt Color-, eine EGA-Karte +180.— 

< EAN, JAN, ШРС, Codabar (NW7), 2 of 5 imer- extra serielle + parallele 
Г 


| 
Ü Barcodeleser . | ` 


lave, Code 3 0f9, Anschluß an Tastaturschnittstelle, 
‚dadurch keine Anpassungsprobleme Schnittstelle 


+99.— 
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SMALL IS BEAUTIFUL! 
SLIM IS PERFECT! 


MODEL: 790 SLIDE-IN 

e ALL IN ONE, AT SYSTEM, 
SINGLE M/B 

° SIZE: 416mm) x 384mm(D) 

x 78mm(H) 

* TOP COVER TH: 1.gmm 

* BOTTOM BASE TH: 1.4тт 
SPACE FOR 2 SETS OF 34172" 
FLOPPY AND 1 SET OF HARD 
DISK DRIVE 

* SLOT CARD WITH 3 
EXPANSION SLOTS. 

* MEET F.C.C. REQUIREMENTS. 


MODEL: 730 SLIDE-IN 

° АЦ IN ONE, XT SYSTEM, 
SINGLE M/B 

© SIZE: 405mm(W) x 384mm(D) 

х 98mm(H) 

* TOP COVER TH: 1.2mm 

* BOTTOM BASS ТН: 1.4mm 

© SPACE FOR 2 SETS OF 381/2 
FLOPPY AND 1 SET OF HDD 

е SLOT CARD WITH EXPANSION 
SLOTS. 

MEET F.C.C. REQUIREMENTS. 


FRONT PANELS ARE 
WELCOMED BY OEMs. 


Manufacturer & Exporter 


EO-HOME CO., LTD. 

P.O.Box2-16, Pan Chiao, Taipei, Taiwan R.O.C. 

No.6, Alley 1, Lane 61, Ching LI St., Tu Chen Ind. Estate. 
Tu Chen Hslang, Taipei Hsien, Talwan, R.O.C. 

Tel: (021260-9757,260-9758 Fax: 886-2-2600936. 


7 Monate Garantie 

Versand erlolgt per NN. 
Händler: Bitte günstige 
Händlerpreisl. anfordern. 


KlausYesc 


Hard-, Software 
‚Adelheidstr. 2-16 
ICO 360 — 6240 Königstein 


IBM XT kompatibler EE (06174) 3041 
RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deut 


Tastatur, im stabilen Metallgehäuse im Fé 
look. 


1с0 20MB 1499. 
Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 Me- 
gaByte Festplatte eingebaut. 


Andere XT -Konfigurationen 
Monochromkarte statt Colorkarte +10- 
Extra Drucker-, Ѕепейе-, Game-Port, Uhr +70.- 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.- 
Extra 2. Laufwerk +249 


80286 -5реей- Капе für ХТ 339.— 
AT-Power auf dem ХТ! 6/8 MHz _ 
VGA-Karte 6 

alle VGA Modes bis 640х480 (bei 16 aus 256 Far- 
ben) PS/2-Modell 30-kompotibel. 

EGA-Karte (хт. Ат) (640350) 
Super- EGA- Karte (640x480) 
Genoa kompatibel (XT, AT) = 
Super-EGA-Karte (800x600) 

Genoa kompatibel (XT, AT) 

Seriel liel- Karte (хт. дт). 


22-MB Festplatte 628.— 


mit Controller u. Kabel für XT 
22-MB Festplatteonne Controier 498.— 
40-MB Festpl. (40 m/Sek.) 999.— 


279.— 


Praxistip 


Adresse gefunden hat. Das Li- 
stenelement wird dann aus der 
Liste ausgekettet und der Spei- 
cherblock in der dort stehenden 
Länge wieder freigegeben. Der 
mitdenkende Leser ahnt ver- 
mutlich schon, wo das Zeitpro- 
blem liegt. Für jeden Block gilt 
es, die eventuell recht lange Li- 
ste abzuklappern. 


Ungünstigerweise fügt malloc() 
neu entstehende Listenelemente 
stets am Listenkopfein. Das hat 
zur Folge, daß die Elemente der 
zuerst angeforderten Speicher- 
blöcke ganz am Ende der Liste 
stehen. Werden nun 1000 Auf- 
rufe von malloc() durchgeführt, 
um einem Editor ein paar Zeilen 
zur Verfügung zu stellen, muß 
free() zum Freigeben der ersten 
Zeile die gesamte Liste durchsu- 
chen, bis sie schließlich das ge- 
suchte Element als letztes an- 
trifft. Gibt man gleich mehrere 
Zeilen frei, können etliche Mil- 
lionen Maschinenbefehle zu- 
sammenkommen. Die resultie- 
renden Zeiten überschreiten in 
seltenen Fällen sogar eine Mi- 
пше. 


Ап die 
doppelte Kette 


Zur Lösung des Problems bieten 
sich nun zwei Wege an: Dieerste 
Möglichkeit ist, neue Listenele- 
mente nicht am Anfang, son- 
dern am Ende der Liste einzufü- 
‚gen. Im oben beschriebenen Fall 
wäre das Problem damit gelöst. 
Nach den Gesetzen von Mur- 
phy würden dann jedoch alle 
Programme die Speicherfrei- 
‚gabe in der verkehrten Reihen- 
folge vornehmen. Man stünde 
also wieder vor dem alten Di- 
lemma — und wer will das schon. 


Der zweite Weg erfordert etwas 
mehr Aufwand, ist dafür aber 
sehr effektiv (um Faktor 20 bes- 
ser). Die Liste der belegten Spei- 
cherbereiche wird jetzt nicht 
mehr einfach, sondern in beide 
Richtungen verkettet und nicht 
mit einem, sondern mit zwei 
Suchzeigern durchforstet. 


Beim ersten Aufruf von free() 
wird die Liste ausgehend vom 
Listenkopf durchsucht, bis das 
angegebene Element gefunden 
ist. Anschließend kettet die 
Funktion das Element aus der 
Liste aus - indem sie die Zeiger 
auf dieses Element auf den Vor- 
Sänger und Nachfolger umbiegt 
— und gibt den Speicherplatz an 
das System zurück. Abgesehen 
davon, daß das Ausketten aus 
der doppelt verketteten Liste et- 
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Auch wenn die 
Verwaltung des Speichers 
mit doppelt verketteten 
Listen mehr Aufwand 
erfordert, so kann die 
dafür benötigte Zeit doch 
auf ein Zwanzigstel 
zusammenschrumpfen. 


was aufwendiger ist, gleicht das 
Verfahren fast der Grundver- 
sion von freet). 


Einfach 
zweifach 


Jedoch nur beinahe: Vor dem 
Ausketten speichert free() den 
Vorgänger und Nachfolger des 
freizugebenden Elements und 
trägt deren Positionen in den 
beiden Laufzeigern ‘xup’ und 
‘xdown’ ein. Erfolgt nun erneut 
ein Aufruf von free(), wird nicht 
mehr vom Listenkopf, sondern 
ausgehend von der Position der 
beiden Zeiger in entgegenge- 
setzte Richtungen gesucht. 


Da Speicherfreigaben in der 
Regel in einem ähnlichen Zu- 
sammenhang wie die entspre- 
chenden Reservierungen vorge- 
nommen werden, befindet sich 
das gesuchte Element mit sehr 
großer Wahrscheinlichkeit in 
der Nähe des zuletzt gelöschten 
Elements. Und genau da sind ja 
die beiden Zeiger auf der Suche. 
Langes Warten hat damit ein 
Ende. 


Bei zusammenhängenden mal- 
loc()- und free()-Aufrufen -egal 
in welcher Reihenfolge - ist der 
erste Vergleich bereits erfolg- 
reich, im Gegensatz zu den vie- 
len Vergleichen in der Grund- 
version. 


Allerdings hat auch diese Me- 
thode einen kleinen Haken: 


Durch die doppelte Verkettung 
der Liste dauert das Ein- und 
Ausketten eines Elementes et- 
was länger als vorher. Beim 
Deet) ist diese Verzögerung in 
der Regel vernachlässigbar, da 
bei vielen Aufrufen der Such- 
vorgang erheblich schneller 
wird. Bei wenigen Aufrufen ma- 


chen sich die Zeiten sowieso 
nicht bemerkbar. Unter sehr un- 
günstigen Umständen kann das 
Suchen selbst mehr Zeit in An- 
spruch nehmen, als dies in der 
ürsprünglichen Version der Fall 
war. Das passiert, wenn nur 
noch ein Zeiger wandert, weil 
der andere ‘sein’ Listenende er- 
reicht hat und das gesuchte Ele- 
ment noch weit entfernt ist. 
Diese Konstellation tritt jedoch 
nur selten bei vereinzelten Spei- 
cherfreigaben auf. 


Insgesamt wird es sich in fast 
allen Fällen lohnen, die modifi- 
zierte Routine zu benutzen. Sie 
ist selten langsamer als das Ori- 
ginal, in vielen Fällen aber er- 
heblich schneller. Wer will, 
kann sie in die Aztec-Bibliothek 
übernehmen. Sie muß dann 
nicht mehr explizit dazugelinkt 
werden. (dg) 


D 
* Name: malloc.c 
* Optimierte Routine für 
des Aztec-C-Compil 
Speicheranforderuni 
schnell wieder fre 
© version: 1.2 * Od-Aug-87 
Hi 


struct mem | 
struct mem “next; 


static struct mem "Free: 
void *_AllocHen(): 

ГА 

Hu 

static cleanup() 

П 


for (mp=Fre' 


Free = 0; 


11ос ein 


n Allocation der L: 
lle neuen Elemente einge) 


char * Imalloc(size) 
unsigned long size; 
' 
register struct mem *ptr; 
extern int (*_c1n)(); 


Lein = clea: 
it ((рег = 
return(0); 


prev = ptr: 
е: 


Fri 
ptr-> = Frei 


'malloc' und 
Für Progranne 


* Diese Routine wird vom MANX exit() aufgerufen und 
* gibt saemtlichen noch allocierten Speicher frei 


register struct mem "np, *xp; 


* Diese Routine macht die Arbeit fuer malloc(). 
* Sie kann auch direkt aufgerufen werden. Das 
а malit als 68638 Bytes gebeaucht 
ос() hat nämlich і 
“unsigned long’ 
Steht anfänglich auf @ und 
nkopf. Н! 
ngt. 


/* Adresse der cleanup-Routine für exit() setzen */ 


_Allochen (size+sizeof(struct mem), 


/# Link naechsten Eintrag ruscky. "7 
nk 


return({char *)ptr + sizeof(struct mem)); 


'free' des 


у: Anutosho 


0) == 0) 


Eintrag vorwaerts */ 
nt wird Listenanfang */ 


/* Free wi 


r zum Anfang */ 
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malloc(), wie sie das Anwenderprogramm kennt und ruft 


Mi 


char * nalloc(size) 
unsigned size; 
I 


return(lmalloc((unsigned long)size)): 


ee (bIk) gibt 

1к' beginnt a 
Adresse, die das Anwenderprogramm kennt. 
beginnt in Wahrheit (sizeof ( 
Dieser Teil beinhaltet die ge des Blocks und die 
Links zum Folge- und Vorgaengerblock. 

/ 


free(blk) 
char *bik: 
I 
static struct mem *xup, *xdown: /* Suchzeiger */ 
register struct mem *xdest; /* Hilfsfeld */ 


/* Bei ersten Aufruf oder falls */ 
/* xup am Listenende */ 
/* dto. * 


if (xup == 0) 
xup = Free; 
if (xdown == 0) 
xdown = xup; 


for (;:) 
Í 46 (xup) /* Endi 
Т if (хыр == blk - s: 
1 xdown = xup; 
break: /* gefunden */ 
[ 
else 
хир = xup->next; 
' 
it (xdown) 


| if (xdown == blk - sizeof (struct mem)) 
| xup = xdown; 


ruct men)) Bytes frueher. 


break: 
' 
else 

xdown = xdown->prev; 


/* gefunden */ 


if (1хор && !xdown) 

| /* Es wurde eine falsche Adresse uebergeben */ 
printf ("error in FREE. Illegal block "1: 
printf ("adress. Memory not found.\n”); 
return (-1); /* nicht gefunden */ 


/* wenn 
if (ixup !xup->prev) 

Free /* Kein weiterer Eintrag */ 
else /* Element ausketten */ 


it (xup->next) 

xup->next->prev = xup->prev; 
if (xup->prev) 

xup->prev->next = xup->next: 
if (xup == Free) 

Free = xup->next; 


/* Suchzeiger fuer naechsten */ 
/* Aufruf initialisieren */ 


= хш 
xdest->next 
= xdest->pr. 


tem (dest. xdest->size + sizeof (struct mem)); 


Feturn(P): 


Drucker 


NEC 
„548,00 


auf Anfrage 


Mitsubishi 


Mitsubishi EUM 1471 Multiscan...... 
weitere Monitore in unserem City-Shop München 


Endlich ist es soweit ! 
Der C-V-R City-Shop ist da 
Im Herzen Münchens. 


„539,00 
auf Anfrage 
898,00 
1698,00 
Weitere Epson Drucker auf Anfrage 


Herzog Wilhelm Straße 19 | `“ 


Monitore 


NEC-Multisync Monitore auf Anfrage 


Durch einen kleinen Trick kann man die Zeit zum 


Freigeben vieler Speicherbereiche von Minuten auf & 


Sekunden reduzieren. 


Computer 
Sanyo 


Wir sind autorisierter Sanyo Fachhändler 
bitte besuchn Sie unseren City-Shop München 


1289,00 Commodore 


Die neuen Commodore РС 10-11 auf Anfrage 


Atari 
Auf Anfrage 


Bondwell 


Wir sind autorisierter Bondwell Fachhändler 
Bondwell XT's АТ und Laptops zu 
Hammerpreisen in unserem City-Shop 


NEC 


NEC Drucker zu Superpreisen auf Anfrage 


Citizen 

LSP-120-D. 

LSP-100 

MSP-10-E. 

MSP-15-E. 

Die neuen Citizen Drucker auf Anfrage 
аш Citizen Drucker haben Sei 2 Jahre Vollgarantie. 


Seagate 


251 40-MB.. 


Toshiba 
P-321 SL 


NEC 
Laser-Drucker 
Laser-Drucker der führenden Hersteller aut Anfrage 
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225 20-MB mit Contr. u. Kabel 
238 30-MB mit Contr. u. Kabel . 


weitere Seagate Platten auf Anfrage 


Мес Festplatten auf Anfrage 


Bondwell Laptop BW 8-5. 


Direkt zwischen Stachus und Sendlinger Tor. 
Wenn Sie mit dem Auto kommen parken Sie bite im 


Disketten 
Maxell 


Maxell Disketten auf Anfrage 


Festplatten 


No Name 
5 1/4" MD-2D 100 Sich 79,00 
3 1/2" MD-2D 100 Stck. ‚250,00 
Айе Preise zuzüglich Versandkosten: Versand per Nachnahme 
Das Angebot is freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
Für Versandproslukte im Laden keine Beratung. 
Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise. 


-R Computer Vertrieb Remde 
Herzog Wilhelm Straße 19 - 8000 München 2 
TEL. (089) 2603199 od. 2603689 
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Grundlagen 


Randvolle Scheiben 


3,5 Zoll/ 1,44 MByte: das neue PS/2-Format auch für ATs 


Detlef Grell 


Fast anderthalb MByte 
Software in der 
Hemdentasche mit sich 
herumtragen zu können, 
ist sicher für viele 
verlockend. Daher wird 
mancher, der auch 
Disketten für IBMs 
PS/2-Serie bearbeiten 
will, es nicht bei einem 
‘einfachen’ 3,5-Zoll-Drive 
mit 720 KByte bewenden 
lassen wollen und gleich 
einen der nicht 
wesentlich teureren 
3,5-Zöller für beide 
Formate anschaffen. 
Diese Anschaffung ist 
aber — Sie haben’s 
vermutlich schon geahnt 
— erst die halbe Miete. 
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Vier grundsätzliche Schwierig- 
keiten sind zu überwinden: 


1. Ein reibungsloser Betrieb mit 


дет 1,44-MB-Format erfordert "` 


den Einsatz von PCDOS 3.3. 


2. Bei einigen Laufwerken der 
neuen 3,5-Zoll-Generation ro- 
tieren die Scheiben nicht mit der 
richtigen’ PS/2-gemäßen Dreh- 
zahl. 


3. Weiterhin gilt es sicherzustel- 
len, daß der AT über ein ROM- 
BIOS verfügt, das das geplante 
Vorhaben unterstützt. 


4.Und wenn das alles paßt, 
braucht man noch ein SETUP- 
Programm, das die neuen Lauf- 
werke unterstützt 


Das deutet auf einen dornigen 
Weg zum 1,44-MByte-Format 
hin — aber vielleicht ist ja der 
eine oder andere Glückliche un- 
ter Ihnen, bei dem bereits alle 
Umstände korrekt zusammen- 
treffen. Dann geht der Lauf- 
werksanschluß ruckzuck. Da- 


mit man aber weiß, ob's einfach 
oder ‘dornig’ wird, zunächst die 
Kriterien im Detail. 


IBM hat dem 1,44-MByte- 
Format beziehungsweise seinen 
PS/2-Modellen das Betriebssy- 
stem PCDOS 3.3 (die Konkur- 
renz, etwa Compaq, hält mitt- 
lerweile MSDOS 3.31 parat) 
mit auf den Weg gegeben 
Wenngleich man dieses Format 
auch mit MS-/PCDOS 3.2 
schreiben und lesen kann, for- 
matieren kann man es frühe- 
stens mit einigen Versionen von 
PCDOS 3.2. Mit Versionen un- 
terhalb 3.2 braucht man die In- 
stallation eines 1,44-MB-Drives 
gar nicht erst zu erwägen. 


Da das 1,44-MB-Format ein 
High-Density-Format ist, kann 
man es nicht so ohne weiteres 
mit einfachen PC/XTs (wohl 
aber übrigens mit dem Mo- 
dell 30) unterstützen, da die 
Hardware des normalen 
Floppy-Controllers in diesen 


Rechnern nicht die erforderli- 
che Datentransferrate von 
500 kBit/s verarbeiten kann. 
Neuerdings sind Spezial-Con- 
troller für PCs im Handel, die 
das 1,2-MB-Format (ebenfalls 
High Density) unterstützen 
Solche Controller bieten zumin- 
dest hardwareseitig die Voraus- 
setzungen, um damit auch die 
neuen 3,5-Zoll-Drives im 
1,44-MB-Format zu unterstüt- 
zen, allerdings haben wir diesen 
Fall nicht weiter untersucht. 


Auf 300 bringen 


Die ersten 3,5-Zoll-Laufwerke, 
die auch die Arbeit mit High- 
Density-Disketten zulassen, 
sind bis auf die Diskettengröße 
voll kompatibel zu den stan- 
dardmäßigen MF-Drives für 
5,25-Zoll-Scheiben im AT: sie 
drehen die Scheiben beim 360- 
KB- und beim 1,2-MB-Format 
mit 360 Umdrehungen pro Mi- 
nute. Die Floppies in 


c't 1988, Heft 3 


MF ARST 


UNSER VERDIENST IST IHR А 
SOFTWARE-SCHUTZ 


HARDLOCK `" 


HANNOVER MESSE 


16. - 23. MÄRZ 1988 
HALLE 7 · ЅТАМО А 15 


RUFEN SIE UNS АМ UND RESERVIEREN SIE IHR ТЕЅТРАКЕТ: FAST-ELECTRONIC GMBH, KAPUZINERSTR. 20, D-8000 MUNCHEN 2, TEL. 089-7 25 9071, FAX 089-774974 


WESTERN DIGITAL 


präsentiert: WD1003-WA2. Floppy/ Festplatten- 
Controller 
Das Kombi-Board für 


den „Concurrent-Betrieb“ von für alle Ale 


jeweils einem Floppy- und 
einem Festplatten-Laufwerk. 


Steuert bis zu zwei Festplatten mit ST506/ST412-Interlace und 
тах. 2048 Zylindern und 16 Köpfen 

Unterstützt zwei Floppy-Laufwerke 

(doppelseitig, doppelte Dichte, 1,2 MB Kapazität, 4 Datenraten, 
300/360 Upm) 

Gleichzeitiger Zugriff auf Floppy und Festplatte 
Hochgeschwindigkeits-Datenübertragung 

32-ВІНЕСС 

Diagnose zur Fehlererkennung 

Geringer Leistungsverbrauch 

Hohe Zuverlässigkeit 


u. 
Fordern Sie Unterlagen an! Emil Löffelhardt GmbH & CO. KG 
‚Abt. Datentechnik 


Postfach 1720 

7012 Fellbach 

Telefon: 07 11/5207-0 
Telex: 7254598 
Telefax: 0711/5207 285 
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Grundlagen 


PS/2-kompatiblen Laufwerken 
hingegen rotieren im Normal- 
modus (720 KByte) und im 
High-Density-Modus (1,44 
MByte) 300mal pro Minute. 


Zwar lassen sich sowohl die 
AT-kompatiblen 3,5- als auch 
die 5,25-Zöller in der Regel über 
eine Steckbrücke in eine Be- 
triebsart versetzen, in der sie bei 
einfacher Schreibdichte mit 300 
und nur im HD-Betrieb mit 360 
Umdrehungen arbeiten, aber 
das hilft nicht weiter; denn ge- 
rade die Möglichkeit für völlige 
PS/2-Kompatibiliätt “immer 
300 U/min" wurde ‘vergessen’. 


Es ist also festzustellen, daß die 
Rechner der PS/2-Familie mit 
ihren Floppy-Controllern nur 
noch Datenraten von 250 kBit/s 
(für 720 KB) und 500 kBit/s 
unterstützen. Bei 300 Umdre- 
hungen pro Minute sind sie da- 
mit nur beim 720-KB-Format 
physikalisch kompatibel zu her- 
kömmlichen Laufwerken, seien 
es 3,5- oder 5,25-Zöller. 


Ein HD-Format, mit 500 kBit/s 
auf eine mit 300 Umdrehungen 
rotierende Scheibe geschrieben, 
ist hingegen ein Novum - aber 
eben die einzige Möglichkeit, 
mehr Daten (1,44 MB) als bei 
den herkömmlichen HD-Schei- 
ben (1,2MB) unterzubringen. 
Diese ‘neue’ Kombination von 
Drehzahl und Datenrate sollten 
Sie für eigene Experimente — 
etwa mit 5,25-Zoll-HD-Drives 
an PS/2-Maschinen - im Hin- 
terkopf behalten. 


Die Floppy-Controller von ATs 
unterstützen drei Transferraten: 
250 kBit/s für Laufwerke, die 
nur mit 300 Umdrehungen und 
einfacher Schreibdichte umge- 
hen können, 300 kBit/s, wenn 
die in normaler Schreibdichte 
beschriebene Disk mit 360 Um- 
drehungen rotiert, wie in den 
Standard-MF-Laufwerken des 
AT. Die Datenrate von 
500 kBit/s wird für High- 
Density-Disketten (1,2 MB) bei 
einer Drehzahl von ebenfalls 
360 (!) Umdrehungen pro Mi- 
nute benutzt. Wir haben die Zu- 
ordnungen von Drehzahl und 
Transferrate für die typischen 
Formate in den derzeit gängigen 
PCs zusammengestellt. 


Glücklicherweise kann man bei 
einigen der nur AT-kompati- 
blen 3,5-Zoll-Laufwerke die ge- 
wünschte Dauerdrehzahl von 
300 U/min erzwingen, zum Bei- 
spiel beim FD 1135C von NEC 
und beim FD35GFN von 
ТЕАС. Bei beiden wird die Mo- 
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sinnvoll (siehe Text). 


lung durch das BIOS (siehe Text). 


Datentransferraten und Disk-Drehzahlen 
Datenrate (kBit/s) und Drehzahl (U/min) bei 

Format in Моа. 

Laufwerkstyp АТ РС | Mod.30 | 50-80 

360 КВ 250/300 | 250/300 _ _ 

mit einfachem 

5.25“-Drv. 

360 KB mit 300/360 = = = 

5,25°-MF-Drv. 

720 KB mit 300/360) | — = = 

5,25°-MF-Drv. 

1,2 MB mit 500/360 = = “ 

S25%MF-Drv. 

720 KB mit 250/3002) | 250/3002) | 250/300 | 250/300% 

einfachem 5,25*-/ 

360 KB mi 300/3609 | — Е en 

3,5°-MF-Drv. 

720 KB mit 2507300 | -- -- |250300 

3,5°-MF-Drv. 300/360 D 

12 MB mit 500/360) 25 о 

3,5% МЕ-Ргу. 500/300% 

1,44 MB mit 500/3009 == | 500/300 

3,5°-MF-Drv. 


1) Nur über künstliche Abschaltung (etwa per Treiber) des vom ROM-BIOS 
erzeugten Double-Stepping möglich. 

2) Diese Formate sind zwar für die aufgeführten Rechner nicht Standard, 
ез sind aber bei Verwendung von neuen DOS- und/oder ROM-BIOS- 
Versionen keine Probleme zu erwarten. 

3) Diese Formate bedingen sich gegenseitig und sind mit AT-kompatiblen 
3,5-Zoll-MF-Laufwerken möglich, aber mangels Kompatibilität nicht 


4) Dieses Format ist zwar unüblich, es korrespondiert aber im Gegensatz zu 
den bei 3) aufgeführten Formaten auch bei alten ROM-BIOS-Versionen 
mit dem PS/2-kompatiblen 720-KB-Format in einfacher Schreibdichte. 
Die auf dem Laufwerk eingestellte Drehzahl beeinflußt hier die Behand- 


dus-Umschaltung über eine 
Steckbrücke mit drei nebenein- 
anderliegenden Pins (mit I-II 
bezeichnet) bewerkstelligt. 


Beim FD 1135C kann man nach 
Abziehen der Steckbrücke den 
mittleren Pin mit einem 
3,3-kQ-Widerstand auf 5 Volt 
legen, und die Drehzahl liegt 
dauerhaft bei 300 Umdrehun- 
gen pro Minute. Beim TEAC 
FD 35GFN ist diese Änderung 
genauso einfach, nur daß hier 
der mittlere Stift von ‘I-IT' über 
2,2-КО auf Masse gelegt wird. 


Bei anderen Laufwerken sollte 
eine derartige Umschaltung 
ebenfalls möglich sein. Wenn 
man mit einem Schaltplan des 
Laufwerkes gesegnet ist, findet 
man es sogar recht einfach her- 
aus. Diese Methode läßt sich 
übrigens auch bei 5,25-Zoll- 
Laufwerken praktizieren, wobei 
es wegen interner Pull-up-Wi- 
derstände sogar mitunter aus- 
reicht, nur die Steckbrücke ganz 
abzuziehen. 


Dann kann man durchaus 
1,44 MByte auf die HD-Scheibe 


bringen — allein man ist zu nix 
kompatibel, und es ist immer 
eine Hardware-Manipulation 
nötig, will man die AT-Stan- 
dard-Formate ‘wiederhaben'. 


Übrigens haben alle namhaften 
Laufwerkshersteller voll 
PS/2-kompatible Laufwerke 
angekündigt, also auch in der 
Drehzahl — jedoch sind sie im- 
mer noch schwer zu bekommen, 
von einigen sind noch nicht ein- 
mal Muster verfügbar. 


AT-BIOS: mal so,. 


Es gibt ROM-BIOS-Versionen 
— vornehmlich ältere, wie zum 
Beispiel eine uns vorliegende 
Phoenix-Version 1.51 von 1985 
=, die nicht mit dem neuen 
1,44-MB-Format kooperieren. 
Wo jetzt genau die Versions- 
nummer für die Eignung liegt, 
hängt nicht zuletzt vom Herstel- 
ler ab (IBM, Award, Phoenix). 
Wir wissen zum Beispiel, daß es 
mit einem Phoenix-BIOS 3.03 
klappt. 


Älteren BIOS-Versionen fehlen 
einfach Funktionen, die zur Be- 


arbeitung des neuen Formates 
nötig sind. Aber auch ein Ersatz 
dieser Funktionen, etwa über 
ein residentes Programm, führt 
nicht zum Erfolg. Das DOS hat 
sich schon beim Booten unnach- 
giebig damit abgefunden, daß 
diese BIOS-Versionen be- 
stimmte Dinge nicht können. 
(Noch haben wir die Hoffnung 
aber nicht aufgegeben, hier den- 
noch auf diese Art Abhilfe 
schaffen zu können. Man wird 
sehn.) 


Leider kann man nicht ohne in- 
tensivere Disassemblierung fest- 
stellen, was für eine Sorte BIOS 
im Rechner steckt. Es gibt aber 
ein relativ verläßliches Anzei- 
chen, an dem man die BIOSse 
unterscheiden kann. 


Nach dem Beitrag ‘Damit die 
Scheibe spurt’ [1], in dem ‘eine 
erste große Abrechnung’ mit 
DOS, ATs und Disk-Formaten 
stattfand, traten seitens einiger 
Leser Klagen auf. Ihre ATs wei- 
gerten sich strikt, mittels DRI- 
VER.SYS in der beschriebenen 
Weise eine Formatierung von 
720-KB-Disketten auf einem 
Multifunktionslaufwerk zuzu- 
lassen. Der Formatiervorgang 
wird einfach mit Fehlermeldun- 
gen der Art ‘Parameter nicht un- 
terstützt' abgebrochen. 


...mal so 


Diese Leser haben völlig recht, 
und der Missetäter ist ihr ver- 
bessertes (nicht ironisch ge- 
meint) ROM-BIOS. Abergenau 
diese Formatier-Verweigerung 
ist ein relativ aussagekräftiges 
Indiz (es gibt bestimmt Ausnah- 
men) dafür, daß man es mit ei- 
nem der ROM-BIOSse zu tun 
hat, die 1,44-MB-fähig sind. 


Diese neueren BIOS-Versionen 
halten sich bei der Verwaltung 
des Laufwerkstyps wesentlich 
strikter an die Informationen, 
die man mittels SETUP-Pro- 
gramm im gepufferten CMOS- 
RAM der Echtzeituhr angibt. 
Und wenn im Uhren-RAM 
steht, daß Laufwerk A: vom 
‘Typ?’ ist (1,2 MB/360 KB), 
dann wird auch ein Formatieren 
mittels DRIVER.SYS (Angabe 
F:2) im 720-KB-Format strikt 
verweigert, nach dem Motto 
"Das kann dieses Laufwerk gar 
nicht”. 

Und daran läßt sich bei diesen 
BIOS-Versionen leider auch 
nichts ändern. Am Ende des 
Beitrags wird allerdings noch 
ein sehr umständlicher Weg für 
‘Notfälle’ aufgezeigt. Über un- 
seren in [1] vorgestellten Trei- 
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PADERCOMP - Walter Ladz 


Erzbergerstr. 27 · 4790 Paderborn - Tel. 0 52 51/3 63 96 


Floppylaufwerke 
PADERCOMP FL-1 348,— 
3,5”, 1 MB, NEC FD 1037A Laufwerk, anschlußfertig für ATARI ST, 
graues Metallgehäuse, Abm.: 180 mm x 103 mm x 26 mm 


PADERCOMP FL-2 598,— 
Doppelstation übereinander, sonst wie FL-1 
NEC FD 1037A 225,— 
3,5”, 1 MB, 25,4 mm Bauhöhe, 5 V 
Festplatten 
Seagate ST 225 + OMTI 5520A 598,— 
Seagate ST 238 + OMTI 5527 649,— 
Seagate ST 251 + Format. Software 844,— 
Drucker 
NEC P6, 24 Nadeln, 216 Z/s, DIN А4 1148,— 
NEC P7, 24 Nadeln, 216 Z/s, DIN АЗ 1498,— 
МЕС P2200, 24 Nadeln, 168 2/5, DIN А4, P6 kompatibel 998,— 
EPSON LQ-500, 24 Nadeln, 180 Z/s, DIN А4 998,— 
EPSON LQ-850, 24 Nadeln, 264 Z/s, DIN А4 1398,— 
STAR LC-10, 9 Nadeln, 144 2/5, ОІМ А4 598,— 
Monitore 


EIZO Flexscan 80605, 820 x 620 Punkte, 0.28 dot pitch 1498,— 
Mitsubishi EUM 1471A, 0.31 dot pitch, Videoeingang 1398,— 
VISA FM 1400 Flatscreen, bernstein, 14”, TTL für IBM. 398,— 


Grafikkarten 
EGA WONDER enhanced 498,— 
Genoa SuperEGA HiRes 498,— 


Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-Mailbox 
Tel. 05252/3413 
— Händleranfragen erwünscht — 


Rechner-Systeme 


und Netzwerke mit 


SPIDER 


Deutsche Qualität 
mit Höchstleistungen 


— Serie 16 und 32, kompatibel zum Industrie- 
standard 


— ideal für Dauerbetrieb in Desktop-Publishing, 
CAD, Netzwerk und Mehrplatzanwendungen 


— bis 20 (24) MHz ohne Wartezyklen 
— Hauptplatine von 1 MByte bis 8 MByte 


— hoher Datendurchsatz durch Festplatten mit 
ESDI-Interface 


— Ausbaufähigket und Leistungsreserven 
durch 350 Watt Netzteil 


— anwenderfreundlich im fahrbaren Untertisch- 
gehäuse 


SPIDER 


Die einzige Alternative 
KRISCHER 


Andreas Krischer, Noppiusstraße 19 


5100 Aachen, Telefon (0241) 32896 
с" 1988, Heft 3 


COMPUTERTECHNIK 


MII "HIT 


Multi-Mode & Flatscreen Farbmonitor 


Entscheiden Sie sich schon heute 
für den Standard von morgen. 

Wählen Sie die optimale Darstellung 

Ihrer CAD- und Desktop Publishing-Software 


- 15" Flachbildröhre (Flatscreen) 

- CGA-, EGA-, PGA-, 
MDA/Hercules-Standard kompatibel 

- РС, XT, AT und PS/2 kompatibel 

- Auflösung 800 x 600 Bildpunkte 

- TTLund Analogeingang 


Unsere Händler sind in Ihrer Nähe. 
Rufen Sie uns an. 
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Grundlagen 


ber, der das Double-Stepping 
abstellt, lassen sich solche 
80-Spur-Disketten jedoch wei- 
terhin ohne Probleme schreiben 
und lesen. 


Aber die neuen BIOSse haben 
dazugelernt: Sie unterstützen 
außer den bislang in ATs übli- 
chen Laufwerkstypen 1 
(360 КВ, 40 Spuren) und2 
(1,2 MB/360 KB) auch noch ei- 
nen Typ3 (720KB) und4 
(1,44 MB). Einziges Problem: 
nicht alle SETUP-Programme 
haben schon von diesen neuen 
Typen Kenntnis. Solange aber 
nicht ‘Laufwerkstyp 4’ im Uh- 
ren-RAM steht, geht es einem 
nicht besser, als wenn ein un- 
geeignetes ROM-BIOS im Sy- 
stem steckte. 


Typische Symptome: Man kann 
von einem PS/2-Rechner for- 
matierte 1,44-МВ-Ріѕкецеп 
nur teilweise (meistens nur das 
Directory) lesen. Obwohl man 
meinen sollte, daß es hier keine 
Probleme gibt, da doch die 
neuen DOS-Versionen mit allen 
wichtigen Format-Informatio- 
nen aus dem Boot-Sektor der zu 
bearbeitenden Disk versorgt 
werden – das BIOS weiß zu ver- 
hindern, daß mehr als 15 Sekto- 
= von einer Spur gelesen wer- 
еп. 


Desgleichen gibt es Probleme 
beim Formatieren, die an sich 
auch nicht einsichtig sind. Ob- 
wohl die Diskette mit 300 Um- 
drehungen pro Minute rotiert 
und demnach für die drei zu- 
sätzlichen Sektoren (18 bei 
1,44 MB, nur 15 bei 1,2 MB) al- 
lemal Platz ist: spätestens wenn 
in DRIVER.SYS mit F:1/S:16 
ein sechzehnter Sektor ins Spiel 
kommt, setzt es Verify-Errors 
und der Formatiervorgang 
bricht ab – vermutlich infolge 
sinnloser physikalischer Forma- 
tier-Daten. 


Hilfs-SETUP 


Mit einem sehr simplen Mini- 
SETUP (siehe Listing) kann 
man dieses Problem bei den 
neuen BIOS-Typen schnell be- 
seitigen. Mit ihm läßt sich der 
Laufwerkstyp sowohl anzeigen 
als auch ändern. Der Wert steht 
bei ATs im CMOS-Uhren- 
RAM auf der Adresse 10h, wo- 
bei das höherwertige Nibbleden 
Typ für daserste, das niederwer- 
tige den Typ für das zweite phy- 
sikalische Laufwerk enthält. 


Hat man also еіп 5,25-Zoll- 
MF-Laufwerk als erstes und ei- 
nen der neuen 3,5-Zöller (Typ 4) 
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| Laufwerkstypen für AT-SETUP 


| тур-Миттег | Lautwerkseigenschatten 


1 360 КВ, 40-Spur-Drive 5,25“ 


360 KB/1,2 MB, Multifunktionslaufwerk, übli 


her- 


weise 5,25“, aber auch mit 3,5°-MF-Drive möglich 


w 


(etwa Modell 30) 


үч 


720 KB, 80-Spur-Drive, 5,25“ und 3,5“ 


720 KB/1,44 MB, Multifunktionslaufwerk 3,5“ mit 


fester Drehzahl von 300 Umdrehungen pro Minute 


(Modell 50 bis 80) 


als zweites Laufwerk im System, 
ist hier der Wert 24h einzutra- 
gen. Haben Sie ein normales 
80-Spur-Laufwerk als zweites 
Drive, egal ob 3,5 oder 5,25 
Zoll, so wäre 23h einzutragen. 
Der neue Laufwerkstyp wird 
aber erst nach einem Boot- 
Vorgang wirksam. 


Sie können, wie aus dem Vor- 
spann des Programmes ersicht- 
lich, diese Manipulationen auch 
über die I/O-Befehle von DE- 
BUG vornehmen. Wichtig ist 
aber, daß Sie dann eine 16-Bit- 
Prüfsumme über die Bytes 10h 
bis 20h bilden und diese unter 
Adresse 2Eh (höherwertiges 
Byte) und 2Fh (niederwertiges 
Byte) korrigiert im Uhren- 
RAM eintragen müssen. 


Übrigens ist das Uhren-RAM 
des Modell 30 anders als im AT 
organisiert. Wer sich daran zu 
schaffen machen will, sollte sich 
сч 12/87 zu Gemüte führen [2] 
und das dort abgedruckte Pro- 
gramm verwenden. 


Beachten Sie, daß ältere SET- 
UP-Programme, die Sie viel- 
leicht noch mal nach dem Ein- 
bau eines neuen Bildschirm- 
adapters oder einer Speicherer- 
weiterung aufrufen, an den 
neuen Laufwerkstypen Anstoß 
nehmen und Sie die Typ- 
Angaben ändern müssen, damit 
SETUP Sie überhaupt weiter- 
machen läßt. Nach solch einem 
SETUP muß das Hilfspro- 
gramm für die Laufwerkstypen 
erneut gestartet werden. 


Equipment Byte in ATs (14h) 


Bit 


Bit 


u --оот --o0 м 


=o8 =ou N -о-оа -о-о 


піст 


Flopp: 
keine 
Floppies installiert 


Anzahl installierter 
Floppy-Laufwerke 
ein Laufwerk 

zwei Laufwerke 
reserviert 

reserviert 


ргітёгег Video-, 

reserviert (z. B. EGA) 
CGA, 40 Zeichen pro Zeile 
CGA, 
MDA oder Hercules-Karte 


80 Zeichen pro Zeile 


benutzt 


Arithmetik- 
nicht eingebaut 
eingebaut 


installiert? 


Floppies im System 


Wenn der neue Laufwerkstyp mit dem SETUP- 
Hilfsprogramm eingegeben wurde, sollte im 
Equipment-Byte bei Adresse 14h im RAM der CMOS-Uhr 
die Anzahl der im Rechner eingebauten Laufwerke überprüft 
und gegebenenfalls korrigiert werden. 


Wenn also DOS, das neue Lauf- 
werk, das ROM-BIOS und das 
SETUP-Programm mitspielen — 
bei uns ist das die Kombination 
PCDOS 3.3, ‘manipuliertes’ 
МЕС FD1135C, Phoenix- 
BIOS 3.03, das bewußte Mini- 
SETUP -, hat man es geschafft. 
Das Laufwerk wird physika- 
lisch eingebaut [1, 3], der Lauf- 
werkstyp auf ‘4’ gesetzt, und es 
spielt! 


Endlich 1,44 MByte 


Und jetzt kommt sogar noch ein 
Service des neuen ROM-BIOS 
zur Geltung. Wenn Ihr neues 
Laufwerk zum Beispiel als zwei- 
tes Drive eingebaut wurde, ge- 
nügt ein ganz simples 
FORMAT B: 


— ganz ohne DRIVER.SYS ~, 
und die Scheibe wird mit 
1,44 MByte formatiert. Das 
720-KB-Format erreicht man 
ebenfalls ohne Treiber, ganz wie 
bei den PS/2-Rechnern ab Mo- 
dell 50 auch, mit dem Aufruf 


FORMAT B:/N:9/T:80 


Die neuen ROM-BIOS-Versio- 
nen lassen natürlich beim Ein- 
bau einfacher 720-KB-Lauf- 
werke und korrekter Eintra- 
gung von “Тур 3' ins Uhren- 
RAM das Formatieren ohne 
DRIVER.SYS und ohne Para- 
meter in gleicher Weise zu. 


Eine kleine Warnung noch: 
Man kann mit den 3,5-Zoll- 
Drives (anders als mit den 
5,25-MF-Laufwerken) grund- 
sätzlich auch einfache Disket- 
ten, also Nicht-HD-Material, 
im High-Density-Modus for- 
matieren, und zwar durchaus 
ohne daß defekte Sektoren mo- 
niert werden. Dennoch ist diese 
Methode keineswegs zu emp- 
fehlen. Das ‘normale’ Disk- 
Material wird stark in die Sät- 
tigung gefahren, und Schreib-/ 
Lesefehler in der Folgezeit sind 
vorprogrammiert. 

Weiterhin kann es Ihnen passie- 
ren (speziell mit den künstlich 
auf 300 Umdrehungen einge- 
stellten Laufwerken), daß sich 
einfache Disketten nach 
HD-Formatierung anschlie- 
Bend - zumindest in diesen 
Laufwerken - nicht mehr ohne 
defekte Sektoren in normaler 
Schreibdichte formatieren las- 
sen. Die starke Magnetisierung 
durch den HD-Betrieb läßt sich 
durch Formatieren im Normal- 
Modus nicht mehr vollständig 
beseitigen. (Hier hilft eventuell 
ein kräftiger Magnet.) 
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NEU 


PASCAL – С 


Verarbeitet den vollen Pascal-Sprachumfang 


undTurbo Pascal 3.0/4.0 mit allen Erweiterungen. 


Erzeugt ANSI C-Code, der kompatibel mit 
Microsoft С und Turbo С ist 


Preis: DM 498.- incl. Handbuch, Versand 


MULTI TURBO 


MULTITASKING-UMGEBUNG FÜR TURBO PASCAL 


Mehrere Turbo Pascal Sessions und Programme 
gleichzeitig aktiv 

Simultanes Editieren, Compilieren, Drucken, etc 
Parallelprozeß-Programmierung 

Routinen für die Intertask-Kommunikation 


Preis: DM 198, 


сї. Handbuch, Versand 


DEMODISK N VERFÜGBAR! 
Programmentwicklung und Vertrieb: 

Bauer & Wetzel - Ringstr. 19 - 6900 Heidelberg 
Tel. 06221/22845 


We know what is 
European Standard. 


1.2mm 


4-оп cards » 
for add g5mm pov 
40 x 

150 х 19 


er supply 


MSYS Computer Systeme Gmb! 
Akazienstraße 19 

D-1000 Berlin 62 

Tel.: 030/782 40 01/02 


Warum gleich einen neuen PC 
kaufen ?RüstenSiedocheinfach 
IhrenXTin einen AT um. Sie kön- 
nen fast alles weiterverwenden! 


ATMB 


AT-Motherboard (6/8/10 MHz.) 
640 KB-RAM bestückt (max. 1 
MB on Board), INTEL 80 286, 
autorisiertes BIOS, 8 Steckplätze, 
paßt für fast jedes XT / AT- 


Gehäuse, incl. Boardbeschrei- 948: 
bung. DM D 


АТ KEY AT-Tastatur (AT 03-Layout), 101 
Tasten mit abgesetztem Cursor- 
block, sehr gutes Design, um- 
schaltbar von AT-auf XT- венер ALT 
deutsche Tastatur 


HEGA Hercules/EGA-Grafikkarte 
(kompat.) mit rg ра 398: 
und Beschreibung. 


FM 1400 VISA-Monitor, 14 Zoll, 50 Hz, su- 
perflach (Flatscreen), sehr gutes 


Design, in amber oder schwarz / 398 = 
weiß. DM d 


Wir liefern selbstverständlich nur Qualitätsware. 
Setzen Sie sich noch heute mit uns in Verbindung. 
Wir beraten Sie gerne. 


32-386 


х 620mm 


L Les FOUNDER ENTERPRISE cos LTD 


Chung Shai 
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ang. Таң 
7 Tel: (0 
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Grundlagen. 


Altes BIOS - was nun? 


Wie bereits angeklungen ist, 
sind bei uns Überlegungen im 
Gange, Ihnen ein BIOS-Update 
durch ein residentes Programm 
zu verschaffen, wobei aber noch 
nicht abzusehen ist, ob das Ver- 
hältnis von Aufwand zu Erfolg 
auf eine praktikable Lösung 
führt. Zunächst können wir nur 
empfehlen, daß Sie sich bei Ih- 
rem Händler nach einem BIOS- 
Update erkundigen. 


Sollte dort nichts zu machen 
sein, könnten Anfragen bei 
Fachhändlern renommierter 
АТ-Магкеп zum Erfolg führen. 
Allerdings besteht bei dieser 
Methode ein gewisses “Rest- 
Risiko’, daß die neuen ROMs 
nicht mit Ihrem AT kooperie- 
ren. Da ATs allerdings weitaus 
kompatibler untereinander sind 
als die meisten PCs, ist die Sache 
schon einen Versuch wert. 


Hat man sich ein neues Lauf- 
werk beschafft und verzichtet 
zunächst auf das 1,44-MByte- 
Format, so kann man auch mit 
einem altem BIOS erträglich le- 
ben. Wer sich in die Materie‘ AT 
und Laufwerke’ noch nicht ganz 
eingearbeitet hat (ich würde es 
niemandem verübeln), der kann 
sich die folgende kleine Samm- 
lung von Merkwürdigkeiten 
gern schenken. Sie enthält 
hauptsächlich Hinweise, die fru- 
strierten Laufwerkseinbauern 
weitere Möglichkeiten für ei- 
gene Forschungen aufzeigen 
sollen. 


Randerscheinungen 


Wenn man das 3,5-Zoll- 
Laufwerk dauerhaft auf 300 
Umdrehungen eingestellt hat, 
stellt sich möglicherweise auch 
bei alten BIOS-Versionen ein 
höchst willkommener Verlust 
an AT-Kompatibilität ein: so 
verzichtet das Phoenix- 
BIOS 1.51 zum Beispiel auf das 
Double-Stepping im Normal- 
Modus, und das Laufwerk ist 
damit wenigstens für 
PS/2-kompatible 720-KB-Dis- 
ketten (80 Spuren) ohne weitere 
Tricks brauchbar. Weniger ge- 
lungen und zu nichts kompati- 
bel ist das sich einstellende 
High-Density-Format: 3,5 Zoll, 
1,2 MByte bei einer Drehzahl 
von 300 Umdrehungen. 


So absurd (und verwirrend) 
diese Formatkombination auch 
erscheint, die Alternative, näm- 
lich das Laufwerk ganz original- 
getreu wie ein MF-Drive (5,25 
Zoll) zu betreiben, also mit 360 
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Umdrehungen, führt gleich auf 
zwei Formate, die man sich be- 
stimmt nur in Ausnahmefällen 
wünscht: einmal eine mit 40 
Spuren bediente 3,5-Zoll- 
Scheibe mit 360 KByte, zum an- 
dern eine HD-formatierte 
Scheibe mit 80 Spuren, diesmal 
mit 360 Umdrehungen. 


Obwohl das 1,2-MB-Format 
für HD-Scheiben von 3,5 Zoll 
eigentlich in keiner Variante 
von irgendwelchen Rechnern 
unterstützt wird und es daher 
egal ist, bei welcher Drehzahl 
die 1,2-MB-Formatierung er- 
folgt, sind diese Formate physi- 
kalisch nicht gleich. Bei 300 und 
360 Umdrehungen erstellte 
HD-Scheiben lassen sich daher 
nicht in den jeweils mit anderer 
Drehzahl rotierenden Laufwer- 
ken bearbeiten. 


Die erstgenannte Variante, 
nämlich die Drives mit 300 Um- 
drehungen zu betreiben, ist 
empfehlenswerter: So kann man 
einerseits mit PS/2-Rechnern 
(und Ataris mittels c't-Treiber 
Dit Daten über das 720-KB- 
Format tauschen. Und im HD- 
Modus besteht immerhin die 
Möglichkeit, zum Beispiel eine 
Spur-zu-Spur-Kopie von 5,25- 
Zoll-HD-Scheiben auf 3,5-Zoll 
durchzuführen und so 1,2 
MByte in der Hemdentasche 
mit sich herumzutragen. 


Weiterhin ist es zum Beispiel bei 
neueren ROM-BIOS-Versionen 
nicht mehr in jedem Fall not. 
wendig, Pin 34 (Change Disk 
bei MF-Laufwerken, Ready bei 
den Drives mit einfacher 
Schreibdichte) abzuklemmen. 
Wie in [1] erwähnt wird das 
manchmal nötig, damit ein 
Laufwerk mit einfacher 
Schreibdichte nicht für ein 
MF-Laufwerk gehalten und mit 
Datentransferraten betrieben 
wird, die nicht zu seiner Dreh- 
zahl passen. 

Übrigens stellte das alte Phoe- 
nix-BIOS 1.51 bei angeschlosse- 
nem Pin 34 (laufwerksintern auf 
Change Disk gejumpert) bei 
dem Laufwerk mit der erzwun- 
genen Drehzahl von 300 U/min 
das Double-Stepping bei einfa- 
cher Schreibdichte ein. 


Als letztes sei noch auf eine sehr 
umständliche Methode hinge- 
wiesen, wie man mit neuem 
ROM-BIOS 5,25-Zoll-Disket- 
ten mit 80 Spuren in MF-Drives 
formatiert: Man jumpert das 
Laufwerk auf 300 U/min bei 
normaler Schreibdichte und 
stellt mit SETUP den Lauf- 
werkstyp 3 ein. (er) 


program SETUP; (* kompiliert ait Turbo 3.01 а) 


(* Einstellung der Drive-Konfiguration im Uhren-RAN eines АТ *) 
(* Wichtig ist, daß nach Änderungen in den Stellen von Adresse *) 


(* 10h bis 20h über diese Werte erneut die 16-Bit-Checksun zi 
jebildet werden muß, deren Hi e in 2Eh, deren Low-Byte *) 
Fh al 


(* wenige Bytes gebildet wird, ist kein Oberlauf möglich. ai 


GE cht dan Cl ai 
möglich. Auf Adre: ‚© %] 


H 
(° Schreiben: a 
(к out 70h Ziela KM 
e out 71һ Datum Ni 
(e KM 
(* Lesen: ai 
“ out 70 Zieladresse (Byte) KM 
t in 71 Datum (Byte) „ 
Type 

string2 = string[2]; 
var 

wandel : string2: 
const 

cadd = $70; 

ew = $11; 


function deztohex (x:byte):string2; 


var 


obnib, 

untnib : byte; 
begin 

obnib := x shr 4; 


untnib := x mod 16; 
if obnib > 9 then obnib := obnib+7; 
if untnib> 9 then untnib := untnib+7; 
deztohex := chr(obnib+$30) + chr(untnib+$30); 
end; 


function hextodez (x:string2) :byte; 


var 
hichar, lochar : byte; 


begin 


hextodez := (IA 
end; 


procedure readcell (celladdress:byte; var cellwert:byte); 


begin 
port[cadd] := celladdı 
cellvert i= port[erv]: 
end; 


procedure writecell (celladdress, cellwertzbyte); 


begin 
port[cadd] := celladdress; 
роге [еги] := cellwert; 
end; 


procedure showit; 
var 


i, show: byi 
outl,out2 : 


ringa; 
procedure getit; 


readcell (i, show); 

deztohex(show); 

ztoher(i); 
ЕЕ tout2, * 


*,ош1); 


ы: 
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begin 
tor i:=$10 to $20 do getit; 
for i:=$2E to $2Р do getit; 


end; 


procedure checksum; 


var 
i, inhalt, 
lob,ħib : byte; 
sunsand : integer; 
const 


chsumhi = $2 
chsunlo = $21: 


begin 
sunnand := 9; 
for ir=$10 to $20 do 
begin 
readcell (i inhalt); 
summand and + inhalt; 
end; 
lob := 10 (summand); 
hib := hi (summand); 
writecell (chsunhi,hib); 
writecell (chsumlo,lob); 


end; 


procedure Hodify; 


var 
addrstring, 
valuestring: string2; 
address, 
value ` byte; 
begin 
writeln ("Welche Speicherzelle vollen Sie ändern? "); 
Writeln ("Eingabe als zweistellige Hex-Zahl'); 
Readin (addrstring); 
address := hextodez (addrstring); 
wei ("Welcher Wert soll eingetragen verden?'); 
Writeln ("Eingabe als zweistellige Hex-Zahl'); 
readln (valuestring) 
value := hextodez (valuestring); 
writecell (adri lue); 
checksum; 
end; 
Var 


Wahll : char 
stopit: bool 


Begin 
stopit:=false; 
Repeat 


writeln ('(A)nzeige der aktuellen Config-Parameter'); 
Writeln ('(N)odifizieren der Par: 
writeln ("(E)nde ' 
Readin (Wahli); 
Wahll of 


ter" 


showit; 
Modify; 


stopit:=true; 


end; 
until stopit; 


Literatur 
[1] M. Ernst, D. Grell, Damit die 


Mit diesem einfachen 
Programm kann man die 


neuen Laufwerkstypen in 
das CMOS-Uhren-RAM von 
ATs eintragen, wenn da 
vorhandene 
SETUP-Programm dieses 
nicht vermag. 
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Scheibe spurt, c't 11/87, Seite 
216 ff. 


[2] Andreas Stiller, Zeitprobleme, 
Model 30 und seine Echtzeit- 
uhr, c't 12/87, Seite 118 ff. 

[3] W. Wagemuth, D. Grell, An- 
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Pixel-Domino 


Graustufen mit Schwarzweiß-Monitoren 


Thomas Bieber 


Im Normalfall kann man 
die Pixel (kleinste 
ansprechbare Punkte) 
einer monochromen 
Grafikkarte nur an- oder 
ausknipsen. Dies gilt für 
die Hercules-Grafik, für 
den Atari ST und für die 
Pixel eines 
Matrixdruckers. Der 
Punkt ist entweder da, oder 
er istes nicht. Um Flächen 
verschiedener 
Helligkeiten zu 
simulieren, müssen 
mehrere Pixel zu einem 
Eindruck 
zusammengefaßt 
werden. Ausgeklügelte 
‚Algorithmen können 
unerwünschte Muster 
oder Einbußen bei der 
Auflösung verhindern. 
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Die denkbar einfachste Me- 
thode der Simulation unter- 
schiedlicher Graustufen besteht 
darin, jeden Punkt des Original- 
bildes durch mehrere Pixel im 
erzeugten Bild darzustellen. 


Jeder erwünschten Graustufe 
wird ein eigenes Pixelmuster zu- 
geordnet (siehe c't 10/87, Mu- 
ster-Farben). Alle Muster reali- 
siert man innerhalb einer 
mn-Pixel-Zelle, und jede Zelle 
entspricht einem Punkt des be- 
rechneten Bildes. Ein Pixel ist 
also nicht mehr mit einem Bild- 
punkt gleichzusetzen! 


Schaltet man alle Pixel inner- 
halb einer Zelle nacheinander 
ein, so ergibt sich jedesmal eine 
neue Graustufe. Eine Zelle kann 
daher maximalm-n + 1‘Hellig- 
keiten’ annehmen. 


Die Auswahl der Muster ist mit 
Vorsicht zu genießen. Unge- 
schickte Verteilungen führen in 
größeren Flächen gleicher Zel- 
len zu ‘Klötzchenhaufen’ und 
Linien, die das Bild stören. 


Der wesentliche Nachteil dieser 
Methode ist die Verringerung 
der Auflösung. Ein Benutzer ei- 
ner Hercules-Karte möchte bei- 
spielsweise fünf Graustufen rea- 
lisieren. Er benutzt dazu eine 2-2 


Pixel große Zelle. Die ursprüng- 
lichen 720-348 Grafikpunkte re- 
duzieren sich auf 360-174 
Punkte. Das entspricht qualita- 
tivetwa einer CGA-Karte. Und 
ist jemand erst mit 65 Graustu- 
fen zufrieden, so bleibt ihm mit 
8-8 Pixel großen Zellen eine 
Auflösung von 90-43 Punkten. 
Das ist nicht überwältigend. 
Zudem nehmen die Zellen eine 
Größe an, die den Genuß des 
Ergebnisses erheblich schmä- 
lern, wenn man sich nicht sehr 
weit vom Monitor entfernt. 


Vorteil des Verfahrens: Jeder 
Bildpunkt wird durch eine ei- 
gene Zelle repräsentiert. Damit 
bleiben auch kleinere Struktu- 
ren im Bild erkennbar. Die Bild- 
berechnung muß nicht auf die 
Ausgabe abgestimmt werden. 
Die Erzeugung der Graustufen 
ist ein eigener, von der Bildbe- 
rechnung unabhängiger Vor- 
gang. 


Wie stellt man also ein Bild dar, 
ohne die Auflösung des Ausga- 
begerätes zu vermindern? Eine 
einfache Möglichkeit ist die Ein- 
führung eines Schwellenwertes. 


Schwarz oder Weiß 


Die Helligkeit I eines Bildpunk- 
tes (x,y) sei durch Werte von 0 
(schwarz) bis 1 (weiß) beschrie- 
ben. Da das Ausgabegerät nur 
diese beiden Extremwerte dar- 
stellen kann, wählt man eine 
Helligkeit, bei der die Umschal- 
tung zwischen Schwarz und 
Weiß stattfindet. Dieser Schwel- 
lenwert S wird in den meisten 
Fällen der Mittelwert der beiden 
Extremwerte sein. In diesem 
Fall ist $ = 0,5. Daher werden 
die Punkte mit Helligkeitswer- 
ten unter 0,5 schwarz, alle an- 
deren weiß gezeichnet. Un- 
glücklicherweise produziert die- 
ses Verfahren wieder nur Bilder 
ohne Graustufen. Wie läßt sich 
das ändern? 


Offensichtlich ist die Ausgabe 
eines Pixels nach dieser Me- 
thode mit einem gewissen Feh- 
ler behaftet. Dieser Fehler wird 
um so größer, je weiter der Hel- 
ligkeitswert von den Optimal- 
werten 0 beziehungsweise 1 ent- 
fernt ist. Hat beispielsweise ein 
Punkt eine Helligkeit von 0,6, so 
wird er weiß gezeichnet. Wirk- 
lich weiß wäre der Punkt aber 
erst bei einer Helligkeit von 1. Es 
wurde also ein Fehler von -0.4 
produziert. 


Fehler abgeschoben 


Das folgende Verfahren beruht 
auf einem Algorithmus von 
Floyd-Steinberg und erlaubt be- 
liebig viele Halbtöne ohne Ver- 
lust der Auflösung. Es basiert 
auf der Verteilung der oben be- 
sprochenen Fehler auf die 
Nachbarpunkte. Der Fehler- 
wert errechnet sich wie folgt: 


Wenn І (х,у) < Schwellenwert 
dann 

Fehler := I (х,у) 
ansonsten 

Fehler := І (х,у) - 1 
Anstatt diesen Fehlerwert zu 
vernachlässigen, wird er auf drei 
weitere Punkte verteilt; zu 3/8 


° ө Өө ® CC . 
ө e 119 
° ' 2 3 n 
Mit einer 2 x 2-Musterzelle Ungeschickte 
lassen sich fünf Muster führen zu 
Helligkeiten erzeugen. unschënen Linienstrukturen. 
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Івм-капеп TRANSPUTER 


(Geben Ihrem Den ie Sporen! Der с! TEX4/8 ist ee AISC-Coprozessor 
тт oder 2 MByte RAM aut einer langen PC Karte We beter abe ergoe, 
site mt Parity- RAM aus! 

Tribersoftare (u.a. OCCAM Comer) aut drei РС Disketten 


Grundbausaz (Pie. 3 EA Pepe. Software) mn. 
Bas A1 15-1 amp Bat ти en ПУ Mi 1 aye AAM, wiz 
Zeen бота) m. 
Bausatz 414152. we oben. jedoch mit 2 Mayte RAM ES 


Айро für hh Speed CMOS RAM (дити xörnen di teen oben gerannie 
Вале spater durch Tausch des Prozessors au Ge voie Сесар NA 


gebaut жееп) pro MByte Ce 
-Bausatz 600202 (1800 mit Foaling Pant Unk. 20 Mit. schreien 
CMOS RAM (voller Азза) СЕЕ 


Weg Du Controller, E Bus, МАМ 2257506, auch tuz große зне 
spez. Че unser Busintertace am ST CG 
ADIDA-Kara für IBM.PC, 12 Ba. 6 Kan. 30 эн: AD Wander + 1 Kan 100 wr 
tes ом 285, 
Die АШПА жале ist per Busintartace ем auch vom Mark 8T 

(£ B. mit BASIC)! 


ATARLAOM-PORT бле ic ! 57) den ROM Port erweitern, Karten per ch 
ett anschäeßen. gen ST vor Störungen här 

Bausatz (Achtung. wegen SMD-Technk Lleriahrung ertorderècnt) DM 48, — 
fertgpatne ти Plostenstecer und 0.5 m Kabel, Fer. m Ti,- 


ATARI 
IBM-PC Bus 
ECB Bus 


bis 1 MByte 
EPROM-Bank 


Atten dus 512KB) 


e nitt 
Gehäuse бал та но, 
eme 


Zn ST 
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PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


PC-Erweiterungskarten 
und Monitore sind auf 
Qualitāt und Zuverlässig- 
keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und 1 верон 
ADDONICS-Produkte 
kommen von Sertek 
‚einem der führenden 
Hightech-Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
MSC-Gruppe. 


Alle Pro- 
dukte sind 


ab Lager 
lieferbar! 


Eigener 
Reparatur- 
Service! 


e Disk-Controller- 
Adapterkarten 


« EPROM-Programmer- 
Karten 


e IEEE-Bus-Controller 


e Speichererweiterungs- 
Karten (576 К, 2 МВ, 
4 МВ DRAM) 


e Multi-\/0-Karten 

e Multi-Funktions-Karten 
e Video-Controller-Karten 
« Monitore 


m ӨЕ 


Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/201 42 43 - Telex 528582 
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| | | | | Die Verteilung 
der Fehler beim 
к | | | Floyd-Steinberg- 
| | | | > Algorithmus 
{— Dëse 083| 08 ~> | 0.68 >Jar 08 
LS LN 
Y эз For Y т Бә 
| ов | ов | ов | os ов | 045 | o? | os 
| | | 
— — 


auf den Punkt rechts, zu 3⁄8 auf 
den Punkt darunter und zu 1⁄4 
auf den Punkt schräg rechts un- 
ten: 


Туту) се L+, y) + 3⁄8: Fehler 
Ip у-1):= | x, y1) + 3⁄8 ° Fehler 
(bai у-1):= (bai у-1) + 174 Fehler 


Wie man sieht, ist es notwendig, 
auch auf die Helligkeitswerte 
benachbarter Punkte zuzugrei- 
fen. An dieser Stelle wird der 
gravierendste Nachteil des 
Floyd-Steinberg-Algorithmus 
deutlich: Ein Punkt kann nicht 
unbedingt direkt nach der Be- 
rechnung ausgegeben werden. 
Seine Helligkeit ist auch уоп den 
drei Punkten links und darüber 
abhängig. Diese Bedingung 
führt zu zwei Möglichkeiten, 
den Algorithmus zu implemen- 
tieren. 


Sofern die Kapazität des Ar- 
beitsspeichers ausreicht, kann 
man die Helligkeitswerte aller 
Punkte in einem Bildpuffer zwi- 
schenspeichern. Steht für jedes 
Pixel der Grafik ein Byte zur 
Verfügung, läßt sich immerhin 
schon mit 255 Helligkeitsstufen 
arbeiten. Es ist dann auch nicht 
erforderlich, bei der Berech- 
nung der einzelnen Grafik- 
punkte eine bestimmte Reihen- 
folge einzuhalten. Ist das Bild 
komplett berechnet und abge- 
speichert, erfolgt die zeilenweise 
Ausgabe auf Drucker oder in 
den pixelorientierten Bild- 
schirmspeicher unter Berück- 
sichtigung der oben besproche- 
nen Fehlerverteilung. 


Ist man in der Lage, die Bildbe- 
rechnung zeilenweise vorzuneh- 
men (wie beim Apfelmännchen 
oder bei Ray-Tracing), kann 
man auf einen Puffer für das 
komplette Bild verzichten. Da 
der Fehler immer nur nach 


rechts beziehungsweise nach un- 
ten weitergegeben wird, müssen 
lediglich zwei Bildzeilen zwi- 
schengespeichert werden. Die 
erste Zeile ist die aktuelle, die 
gerade berechnet wird. Sie kann 
nach Vergleich mit dem Schwel- 
lenwert und der Fehlerweiter- 
gabe nach rechts bereits ausge- 
geben werden. Die andere (dar- 
unter liegende) Zeile dient vor- 
läufig nur zur Aufnahme der 
Fehler. Ist die aktuelle Zeile aus- 
gegeben, so wird diese auf Null 
gesetzt und die andere Bildzeile 


zur aktuellen Zeile gemacht. Sie 
enthält noch die nach unten 
weitergereichten Fehler, die auf 
die Helligkeitswerte der neuen 
Zeile aufaddiert werden müs- 
sen. 


Zusammenfassend läßt sich sa- 
gen: Der Floyd-Steinberg- 
Algorithmus erzeugt größten- 
teils schöne chaotische Muster, 
allerdings treten bei Helligkei- 
ten nahe den Extremwerten des 
öfteren auffällige horizontale 


Maserungen auf. Weniger er- 
freulich ist der Bedarf eines Zwi- 
schenpuffers sowie der relativ 
hohe Rechenaufwand. 


Geordnetes 
Zerstreuen 


Addiert man vor dem Vergleich 
mit einem Schwellenwert auf je- 
den Helligkeitswert eines Punk- 
tes einen Zufallswert, so ent- 
steht ein mehr oder weniger ver- 
rauschtes Bild. Die Idee des 'ог- 
dered dither'-Algorithmus ist 


es, diesen zufälligen Wert etwas 
‘weniger zufällig’ zu gestalten. 
Genauer: Die Zufallsgröße soll 
zwischen der minimalen und der 
maximalen Helligkeit liegen 
und von der Position eines 
Punktes (also dessen Koordina- 
ten) abhängig sein. 


Diese Abhängigkeit von der Po- 
sition muß irgendwie systema- 
tisch erfolgen, da ansonsten wie- 
der nur ein verrauschtes Bild 
erzeugt wird. Zu diesem Zweck 


definiert man einen zweidimen- 
sionalen Bereich — zum Beispiel 
8-8 Pixel groß — in dem der Zu- 
fallswert nach einem festen Ver- 
fahren berechnet wird. Das ge- 
samte Bild wird nun in schach- 
brettähnlicher Weise mit diesem 
Bereich, der sogenannten Di- 
thermatrix D, überlagert. 


Ein Beispiel: Die Matrix D> sei 
2-2 Pixel groß. Sie ermöglicht 
die fünf Helligkeiten 0 bis 4. 
Eine optimale Belegung sieht 
wie folgt aus: 


Zu jedem Bildpunkt wird der 
korrespondierende Wert in der 
Dithermatrix ermittelt (durch 
einfache Modulo-Rechnung) 
und von dem Helligkeitswert 
subtrahiert. Je nachdem, ob das 


Zwei 
Grafiken mit 
Graustufen 
nach dem 
“Ordered- 
Dither- 
Verfahren' 


Grafik von ArtCom, Bremen 


Ergebnis größer oder kleiner als 
der Schwellenwert (hier 0) ist, 
wird ein schwarzer oder weißer 
Punkt ausgegeben. Wie man 
schnell sieht, kann die Subtrak- 
tion auch unter den Tisch fallen, 
wenn man die Helligkeit direkt 
mit dem Ditherwert vergleicht. 
Die Graustufenwirkung ent- 
steht nun dadurch, daß ein ho- 
her Helligkeitswert beim Ver- 
‚gleich mit der Dithermatrix nur 
an wenigen Matrixpositionen 
vom Ditherwert überboten wird 


procedure Ditherplot (x, y, helligkeit : 


integer); 


if Helligkeit > Dn[(x mod n) + 1, (y mod n) + 1) 


Das Dither- 
Verfahren Ke 

ist leicht zu | «м: 
programmieren. 


plot (x, y, 


then plot (x, y, white) 


4-0: 40-022 га 
e |е а 
e Is" 
руз бер Жл 


2» 

и в 

d. š So erzeugt man 
die nächstgrößere 
Dither-Matrix. 
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STATE-OF-THE-ART 
TECHNOLOGY 


FAST IT1.386 

16MHz 32-bit 0 wait si 

Upgrades to 20MHz 

2MB memory on b 

Intel 80386 16MHz С 

"Serial & parallel adapte 

"102-key enhanced keyboard 

*1.2MB floppy disk driver 
WDC hard disk & flopp 
ontroll 

System clock & cale 


220W power supph 


AT SYSTEM 


Options: 
Hard disk: 40MB 28N S. 80MB 

NS 
Floppy driver: 3.5, 


5.25 high 
Video card 
HEGA card: 640 x 480 ЕСА Hercule 
Paradise ЕСА: 640 x 480 Multisyn 
Monochrome graphics w printe 
CPU-386: 20MHz 0 wait state 
Baby AT Май 
CPU.286 EMS: 16MHz 
Baby AT М 
We also supply PC 

rious interface card 


Software EE 


Betriebssysteme 


XENIX 86/286 то. Datenbanksystem 
XENIX 386 ' pius о 
Concurrent РС ООВ ХМ 3 


Concurrent РС DOS 386 930. 
CP/M 1. IBM PC/XT 180. 

Programmiersprachen 

Turbo Pascal 30 8087 + BCO uDoss 290. 
Turbo Pascal 40 US/DT 240, FRA 

Turbo Prolog ease 

urbo Ba: Datenverwaitung 

Turbo С ussor о, Datasiar 390. 


Turbo Toolbox Data, Graph, Editor je Infostar Plus 10 
Turbo Tutor Wordad 660. 
MS Macro Assembler (US) Rapiati 890, 
MS Qulckbasie Compiler Tabelienkalkulation 

MS С Compiler (US) Javalın 1480. 
MS Quick C (US) Lotus 1-2 090 
MS Cobol (US) Supercai 20 
MS Fortan 77 (US) MS Multiplan 3 590 
Vatter RPG Compiler (US) MS Excel (US) 130, 


Grafie/CAD 
DR Draw (US 
DR Graph (US) 
MS Windows 386 GEM Draw plus 
ӨЕМ Collection GEM Graph 
Sidekick (koplerbar) 220, MS Chart 


Hiltprogramme 
MS Windows. 


Norton Unities (U: 195, Harvard Graphics t. 
Norton ШШ, Advanced (US) 3702 IN-A-Vision 

Norton Editor (US) 1 jergraphica (U 

Vieature Deluxe (US) 280 Draw (US) 


Spwedstore (US) 240 Pictures by 
AFD-Pro Debugger 8907 PC Paintbrush 

Markt & Technik Fibu 1300. t Paintbrush 
Integrierte Systeme 

Enable. 


Framework I 
Open Access Ii 
Lotus Symphony 
Markt 8 Technik Junior Seri 
aso Ii Junior 
Framework Junior 
MS Multiplan Junior 
rd junior 
Wordstar/Mallmorge Junior 


Wordstar Easy 
Wordstar/Mallmerge 4 
Wordstar Extra 4 
Wordstar 2000 


ор Publisher 


Pagemaker 
Ventura Publisher + MS Mouse 


Unterhaltung 
MS Flight Simulator (US) 
‚Jet (Flugsimulator, US) 
Orbiter (Space Shute. 
Gato (Uboot-Simulator, US) 
Pinball (Fipperspiel. US) 
Milionaire (Börsenspiel. US) 
orks Toolbox 


Turbo ба 


PRODUCTS 


Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 
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Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postfach 1473, D 7030 Böblingen, Tel 
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Hardware 


8 КУ» Multifunktion 
Seagate МЛерфОт Festplatten Netzwerke, Kommunikationskarten, 
50 Inch, halbe Hohe PS/2-Erweiterungen 
5.2 e. MFM во. 
ST 138. 32 MB. 28 ms. MFM sc. OKIDATA orucker 
7. 47 MB. 28 те. ALL 1120 


20 MB. 65 ms, МЕМ 
32 MB. 65 ms, ALL 
30 MB. 40 ms, МЕМ 


TOSHIBA IZ, 


€> Schneider rc 1.0 


PC 1840.00, 2 Diskettenlaufwerke 
мол, volle NODA d PC 1640 HD 20, Festplatte 20 MB 2680, 
BB, 28 me, мем во- PC 1840 HD 30. Fostpiatie 30 MB 2880 
80 MB, 28 ms, MFM 2260. РС 1640 НО 40, Festplatte 40 МВ 3360, 


20 MB. 28 ma. RL 2890. 
5 25 Inch, volle Hohe (untor 

85 MB, 28 ms 
В MB, 28 ms 
XT 1240 R. 240 MB, 28 ms 


PC 1840 HD 85, Fostplatte 65 МВ 
Aufpreis für Farbbildschin 

Aufpreis für EGA Bildachir 
Aufpreis für 28 ma Festplatte 


Kontroller OMTI/Western Digital Graphikkarten 
Kaddo Hercules Monographie Plus вао, 
MFM/RL Quadram EGA+ 560. 
Kabels Quadram EGA ProSyn 880.- 
Drivecarda VEGA deluxe Autosync 730, 

VEGA VGA 990: 


Roland Plotter 
DXY 880 (8 Farben, АЗ) 
DKY 885 (8 Farben. АЗ) 
DXY 980 (8 Farben. АЗ) 


ERWIN (у wangtek Suen, 


= DAY 990 (8 Farben. As 
20 MB Irwin 540, RAM Erweiterungen 
40 MB iwin 64 KB (9 Chips) PC. XT 
84 MB гэп 256 KB (9 Gips) 
SO MB wangi 2590 h 
inte мә Coprozessos 
Г 
sos? 286 
A. 8028 KS 
{ 240- B0387 (16/20 uh: 
NEC e МЕС „онон 
P2200 н гем) D at амн: weus 
Bn en узо ane те она 
Fon GEN 2 
er PS XL (Contr ЛӘМ 
ler P9 XL (Contr /IBM 
Laserdrucker LC 800 (Ser. + Par) so, Am 
Verschiedenes E во 


NEC Multisyne JC 1401 P3E 

Sigma Laserview 197 Bildschirm 
л Mouse (Виз/ Зепеп, 

Joystick mM 

Uhr/Kalender (Minikarte) 


380,- 
inte! Above Board PC 258 KB 

Intel Above Board AT 512 KB 

intel inboard 386 AT 
Telex-Computer DLU 82 


07031/26013, Telex: 7265 745 pepr d 
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und ein schwarzes Pixel zur 
Folge hat. 


Größere Matrizen ermöglichen 
mehr Graustufen. Die Skizze 
zeigt, wie man die Matrix D4 aus 
Dz erzeugen kann. Die nächst- 
‚größeren Matrizen erzeugt man 
auf die gleiche Weise, Mit einer 
nxn-Matrix lassen sich 
mn + 1 verschiedene Helligkei- 
ten realisieren. Mit dem angege- 
benen Konstruktionsprinzip für 
die Dithermatrix kann man n 
immer nur verdoppeln. Die 
Zahl der jeweils maximal mög- 
lichen Helligkeiten beschränkt 
sich damit auf die Werte 5, 17, 


Mit den beschriebenen 
Verfahren kann man 


genauso gut fein abgestufte 
Farbverläufe erzeugen. 


const GrafBase = 55000; 


a Мо тебей 


const ysyne 
nodus 
an 090, 198, 
о, 500): 
var гед 
begin 
port [S03BF] := 3; 


for reg := @ to 11 do 
in 


begi 
port ($03b4) := 
port (9935) 


reg; 
= modus [reg]; 


103/880/324/980/SE1/SPB) ; 


end; 
inline ($i 
port [$1 


гї Im) := St 
fillchar (men [Grafi 
end; 


procedure hgc_textaode; 


var regis record 
ах, bx. cx, dx. bp, 
di, ві, ds, es, integer; 
end; 
begin 
with register do 
begin 


ntr (510, register); 


var 


bi 
begin 
үт" 348 - үг 

offset := (y and 3) shl 13 + 90 = (y shr 2) + (x shr 3); 
bytev := bin [x and 7); 

сазе col of 


9: mem [grafbase : offset] 


i= men [grafbası 
ог byi 


1: men [grafbase 


m [grafbase : 


oftset] 


program floyddeno; 


(#$i hercules. ince) 


65, 257, 1025 und so weiter. Bei 
der Untersuchung nichtquadra- 
tischer Dithermatrizen und an- 
ders verteilter Ditherwerte tut 
sich ein weites Feld für Experi- 
mentierfreudige auf. 


Der ‘ordered dither’-Algorith- 
mus ist ein zuverlässiges Verfah- 
ren (man weiß vorher, wie ein 
Muster aussieht), das leicht zu 
programmieren und schnell in 
der Ausführung ist. Die erzeug- 
ten Muster sind allerdings ziem- 
lich regelmäßig und treffen da- 
her nicht immer jedermanns 
Geschmack, aber Geschmäcker 
sind nun einmal verschieden .. . 


schvellvert 


bildpuffer : array 


Integer; 
` real; 


e biläpufferxnax-1 do 


begin 
it bildpuffer (x, y] < schwellwert then 


begin 


hge_plot (x + basis, y + уы 
i= bildpuffer (x, y) - 1 


fehler 
D 


bildpuffer fei, y J 
эринет [x 3 
ра ег ert. y-1) 


procedure main; 
war x, y : 
heiligkeiten : 


integer; 
integer; 


in 
heilig) 
for x 
begin 
for у: 
begin 
pufferbelegi 


@ to xfenster-1 do 


@ to yfenster-1 do 


“х 


pufferausgeben (x 
end; 
end; 


| ypixels DIV yfenster | 


bildpufferxmax, 
bildpufferymax) of real; 


ben (xbasis, ybasis : 


biläpufferyaax downto 1 do 


bildpuffer (х, у); 


ze biläpuffer fei, y 


= biläpuffer [x+1, y-1) + 1/4 * fehler; 


= xfenster * yfenster -1; 


yfenster + у) / helligkeite: 
bildpufferxmax, у * bildpufferyaax); 


Ein Wermutströpfchen zum 
Schluß: sowohl *ordered-di 
ther- als auch ‘Floyd-Stein- 
berg’-Algorithmus sind nicht 
für die Ausgabe von Liniengra- 
fiken geeignet. Da die Helligkei- 
ten durch Auslassen von Punk- 
ten entstehen, setzen sich alle 
Linien aus mehr oder weniger 
dicht gelegenen Pixeln zusam- 
men. Einen Eindruck verschie- 
dener Helligkeiten wird man 
hier also nicht erhalten. (be) 


Literatur 
David F. Ro; 
ments for 
McGraw-Hill 


тз: Procedural Ele- 
omputer Graphics, 


integer); 


] + 3/8 * fehler; 


potter [x , y-1) + 3/8 Ç fehler; 
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begin 
hoc_grafaode; 


D 
readin; 
hoc_textnode; 


rizontale Rechtecke 
| vertikale Rechtecke 


rbreite : integer; 


begin 

if hell > dithermatrix [x mod 8, y mod 8] then 
ee Siet (x, у, gi: 

end; 


procedure fensterausgeben (xl 
var х, y : integer; 
begin 
for x := @ to xfensterbreite do 


for у := @ to yfensterbreite do 
dplot (x + xbasis, y + ybasis, hell) 


nd der Helligkeiten. 


ёо 
ог Ф to yfenster-1 do 

fensterausgeben (x * xfenster] 

у * yfenster] 

trune ((x * y! 


+) / faktor); 


bgc_textaode; 
end 


AT-KOMPATIBLE ZU KILLERPREISEN AUF ANFRAGE 


Hendrik Haase Computersysteme - Wiedfeldtstraße 77 
D-4300 Essen 1 · Tel.: 0201/42 25 75 
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Der IBM-Spezialist präsentiert: 


Mit diesen Programmen lassen sich zwei Verfahren 
zur Erzeugung von Graustufen auf einer Hercules- 
Grafik vergleichen. с 


ENDAT-386 4988,- 
- 100% Compaq kompatibel 


1 MByte 
(erweiterbar auf 10 MBtye) 


Monochrome Card 
1.2 MByte Laufwerk 
Multi /O-Karte 

101 Tasten-Tastatur 


386-Towergehäuse 
mit 200 W Netzteil 
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1st Word entmaust 


Für Vielschreiber: 
Rückkehr zur Tastaturbedienung 


Kai Waslowski 


Für ungeübte Benutzer 
eines GEM-orientierten 
Textprogramms bieten 
Pull-Down-Menüs 
zweifellos eine gewisse 
Bedienungserleichterung. 
Schnelltipper und 
Berufsschreiber würden 
dagegen vielfach die 
Tastatur bevorzugen. Mit 
einem kurzen Programm 
läßt sich der Maus-Zwang 
beseitigen. 
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Benutzer von Ist Word oder 
Wordplus werden gezwunge- 
nermaßen zu Mausakrobaten, 
wenn ihr Text hoch- oder tief- 
gestellte Zeichen enthält. Um 
beispielsweise ‘Iges =I; +17" ein- 
zugeben, muß man das Unter- 
menü ‘Subscript’ sechsmal an- 
fahren. Glückliche Besitzer des 
Textprogramms Signum haben 
es da einfacher: neben der 
schnell zu erlernenden Bedie- 
nung per Maus kann der ver- 
sierte Benutzer auf die guten al- 
ten Escape-Sequenzen zurück- 
greifen 


Als ich während der Bearbei- 
tung eines Textes zum zwanzig- 
sten Mal mit der Maus ‘Sub- 
script’ an- und wieder ausge- 
schaltet hatte, begann ich auf 
Abhilfe gegen den (unter Atari- 
Besitzern gefürchteten) ‘Maus- 
агт’ zu sinnen. Das Ergebnis ist 
ein einfaches Pascal-Programm, 
das sich leicht an die eigenen 
Vorstellungen des Lesers anpas- 
sen läßt. So kann sich jeder seine 
persönliche Tastenbelegung für 
Bedienbefehle zusammenstel- 
len. 

Das Programm ist ein Acces- 


sory; es wird beim Booten des 
Rechners geladen und bleibt ak- 
tiv, solange der Rechner einge- 
schaltet ist. Es belegt ein eigenes 
Untermenü, über das man es 
ein- und ausschalten kann. Hat 
der Benutzer das Programm ein- 
geschaltet, so werden alle Tasta- 
tureingaben daraufhin über- 
prüft, ob sie einen der vereinbar- 
ten Befehlscodes enthalten, auf 
den reagiert werden muß. 


Das Mitlesen der Tastaturein- 
gaben über READ oder eine 
Betriebssystemfunktion wie 
Всопіп erfüllt diesen Zweck lei- 
der nicht: Bconin und READ 
holen sich die Zeichen aus dem 
Tastaturpuffer und leeren ihn 
damit. Die auf diese Weise gele- 
senen Zeichen erreichen das im 
Vordergrund laufende Textsy- 
stem dann nicht mehr. Es ist 
daher erforderlich, direkt in den 
Puffer zu schauen, ohne diesen 
zu verändern. Hilfe leistet dabei 
eine Funktion des Betriebssy- 
stems. Die XBIOS-Funktion 14 
liefert (in Pascal gesprochen) ei- 
nen Zeiger auf einen Record. Im 
Record steht die Adresse des 
Puffers und die Position des zu- 
letzt eingelesenen Zeichens, re- 
lativ zum Pufferanfang, 


Handelt es sich dabei um eines 
von den Zeichen, auf die das 
Programm reagieren soll, so 
muß es Wordplus vorgaukeln, 
das entsprechende Menü wäre 
angeklickt worden, Beispiels- 
weise soll sich das Textpro- 
m bei Ctrl-S wie beim An- 
klicken von ‘Subscript’ verhal- 
ten und auf tiefgestellte Klein- 
schrift umschalten 


Da GEM-Programme die Me- 
nüs nicht selbst erstellen, son- 
dern diese Handarbeit dem Be- 
triebssystem überlassen, ist das 
Überlisten nicht schwer. Ein 
Programm kann nämlich nicht 
nur Informationen von GEM 
empfangen, sondern diese auch 
an andere Programme absen- 
den. Mit anderen Worten: 
GEM stellt “Telefonleitungen’ 
zur Verfügung, über die Pro- 
gramme miteinander kommuni- 
zieren können 


Die Telefonnummer eines Pro- 
gramms ist identisch mit der 
Identifikations-Nummer, die es 
bei der Initialisierung von GEM 
zugewiesen bekommt. Da jede 
Applikation eine Null besitzt, 
muß das Accessory diese Tele- 
fonnummer wählen, um an 
Wordplus eine Nachricht zu 
übermitteln. Dabei handelt es 
sich um die Falschmeldung, ein 
Menüpunkt sei aktiviert wor- 
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Monitore 

12" TTL Grün/Mono Monitor 
14” TTL Amber/Grün/Paperwhite 
14” Flatscreen Mono Monitor 
14" EGA-Monitor 

14" EGA-Screen 

EGA-KIT (Karte/Monitor) 
Coprozessoren auf Anfrage. 


Laptops und Portables 


XT Portable-8088-2/9Zoll Monitor/ 360 К FDO 1850,00 DM 
АТ Portabie-80286/9Zoll Monitor/ 1,2MB РОО 2750,00 DM 
AT Portable-80386/9Zoll Monitor/1 1,2MB РОО 4950,00 DM 
286-er Laptop 3299,00 DM Mäuse ab 79,00 DM 
Festplatten 


20MB inkl. Controller 
40МВ inkl. Controller 


Karten und Floppydiskdrives 


590,00 DM (Weitere auf Anfrage.) 
736,00 DM 


Hercules ... 122,50 ОМ, Multi O ... 155,50 DM, Colorgraphikkarte ... 115,00 DM 
Sega-Karte (kurz) 305,00 DM, EGA-Karte ab 260,00 DM 
360K FOD 514” 260,00 DM Weitere Karten und 3:⁄4”-Laufwerke 


1,2 МВ РОО 51⁄4" ‚272,00 ОМ аш Anfrage 


CPU 8088, 10 MHz/W Legal Bios, 85015, 256k installiert, Keyboard 84-er, Stromversor- 
jung 150 Watt, VO Karte, 1x360 к FDO Manuals. Preis: 878,00 DM 
gerüstete Modelle auf Anfrage. 


Der AT-Spezialist 


Turbo AT 286 

80286 CPU, 8/10/12 MHz Ø Waitstate, 640K Ram installiert, 7 slots, Standard AT Gehäu- 

se, 220 Watt Stromversorgung, 102-er Keyboard, 1,2 MB FDD 514”, FOD/HDD Controller, 

Manuals Preis: 1795,00 DM Towercase: 1950,00 DM 
Aufpreis für 314”: 255,00 DM 


80386 Computer 
CPU 80386, 1"32 Bit slot, großes 6-Lagen-Board, 1MB Ram (erweiterbar 16 Ват), 16/20 
MHz Ø Waitstate, 220 Watt Stromversorgung, 102-er Keyboard, 1,2 MB FDD 54”, 
FOD/HDD Controller, Manuals. Preis: 5925,00 DM —  Towercase: 6340.00 DM 
Gleiches System, jedoch 2—32 Bit slots, 20/25 MHz Ø Waitstate, 2 MB Ram 

Preis: 6950,00 DM ‚Towercase: 7370,00 DM 
Im Angebot auch Laserdrucker ab 2950,00 DM 

Händleranfragen erwünscht. 


Hense & Partner 
Gesellschaft tür EDV-Systeme mbH 
Steinbruchstraße 58 · 7000 Stuttgart 1 
Teleton: 07 11/46 8106 - Fax: 0711/487446 


386 LCD PORTABLE 

1 80386 PROCESSOR, 20MHZ 
SPEED 2MB RAM ON BOARD, 
SYSTEM-CLOCK 1 HARD DISK 
+I FLOPPY DISK OR 2 FLOPPY 
DISK SCREEN SIZE 10” 
640 x 200 RESOLUTION OR 
640 x 400 RESOLUTION 
Doss, PORT FOR RGB 


2) 20286 PROCESSOR, 16MHZ 


le Hal, Rossarch 6... Lid. 
3F.4, No. 234, Sec. 5. Nan-King 

E. Rd., Taipel, Taiwan, А.О. 

TELEX: 29263 SUPERD, 
TEL:02-7613274, 7617228, 

FAX: No.02-7695452 


an RAM ON BOARD 
SAME AS ABOVE 


"BABY AT SIZE 

*INTEL 80386 COPROCESSOR 

*1/0 WAIT STATE SELECTABLE 

*SEPARATE CPU AND I/O CLOCK 
SPEED COMPATIBLE WITH ALL 
AT, XT ПО CARDS 

“B0487 AND 80287 MATH 
COPROCESSOI 

"ON BOARD BATTERY 


80286 MAINBOARD 


*1MB AND 4MB RAM ON BOARD 
*8/10MHZ OR 8/12МН2 OR 
8/16MHZ SELECTABLE 

BUILT IN EMS 

"ОЛ WAIT STATE 

“ОМ BOARD RECHARGEABLE 


"MEMORY SIZE: 640 +384K, 512 + 
512K,640+EMS,640 + 3456K 


TA >= 
KH 80386 MAINBOARD 


OTHER PRODUCTION LINE 


186 SYSTEM 

186 SYSTEM 

*286 ПО CARD (2 SERIAU 
1 PARALLEUN GAME) 

"VGA CARD 

"HARD DISKIFLOPPY DISK 
CONTROLLER 

"HEGA 

"PARADISE CARD 

"3.5 MB RAM CARD 
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ENDAN EEN бүз Sea KZ 


EEE | 


OSIS-AT- nee 12,5 MHz; 


E, mit 512 KB АА! 


VS ST 
Tastatur АТ 105 Tasten mit Gi und Zehnerblöck, 
‚stabiles ere 200-W-Netzteil mit 
rauscharmem Lüfter, ausführliches‘ deutsches Handbuch 
Preis mit Monitor ADHDM-1400-Monitor, bernstein . , <- 
Preis. ee MEER dat 27 е Netz 


2 í 
OSIS-AT-Profi-S em 12, 5 MHz: 
‚bestückt/{max.-1 МВ ВАМ); 


Mainboard mit 812 КЕ ВА! 
CPU GC (optional Frl Taktrate Late „5 MHz, 
‚oder Monochtome-Grafik-, 


Ai Seen Disk /Hard-Disk-Controlter); 
1 De Drive 1,2 MB/360 KB umschaltbar, 
1x NEC-Disk-Drive 360 KB, = 20-MB-Hard-Disk 
Seagate ST 225 (om ms mitt. 29260), Tastatur АТ 105 
Taster mit Cursor und Zehnerblock, stabiles Stahlblech- 
gehäuse, 200-W-Notalell mit rauscharmem Lüfter 
@usführliches deutsches. Handbuch, Preis mit Ver 
АОН Ee bernstein < 
-360KB-Disk-Drive und ohne Monitor 


Aufpreise: 
ichererweiterung von 512 КВ auf 4 MB ВАМ . 7. 
See пі 512, КВ ВАМ bestückt (тах. 4 MB), 
BHONZS MHz ’umschaltbar, 0 


Einzelpreise: 


EGA Monitor 14“ high resolution 
ADI-DM-1400-Monitor, bernstein 
Же, ege dee ind Color-Grafik-Karten) 


ы een, und Ka Karten) 
EC HM ENTE Ee 
:C-360-KB-Disk-Drive . - 


Fordern Se unser Kostenloses AT-SystemAno an! 


Telefon (02303) 1758 
Telex 8227764 osis d 


u 


2925,— 


2199,— 


. Preis auf Antrag 
Preis auf Anfrage 


Höingstraße 7, 4750 Unna 


Technische Änderungen vorbehalten. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Lieterbedingungen aut/Anfrage, 
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den. Diese ‘Message’ besteht 
aus 16 Worten, die folgende 
Bedeutungen haben: 


5 bis 15 beliebig 


Das Abschicken einer Message 
ermöglicht die Funktion 
APPL_WRITE (AES(12)). Die 
entsprechende Nummer des 
Menüs kann тап mit Hilfe eines 
Resource-Editors (Беіѕріеіѕ- 
weise von DR, Kuma oder Me- 
gamax) oder durch Ausprobis 
ren herausfinden. Da gute Pro- 
gramme auch gut sortierte Me- 
nüs besitzen, kann man die 
Nummer eines Menüs oft durch 
einfaches Abzählen ermitteln. 


Es gibt zwei kleine Haken ап дег 
Sache: Die Funktion APPL_ 
WRITE funktioniert nicht ganz 
so, wie in [2] beschrieben; sie 
schickt die Nachricht zweimal 
ab. Eine Nachricht ist normaler- 
weise 32 Byte lang. Da davon 
nur die erste Hälfte eine Bedeu- 
tung besitzt, funktioniert die 
Sache aber problemlos, wenn 
ШШ 16 Bytes abgeschickt wer- 
еп. 


Außerdem reagiert Wordplus 
auf jede Betätigung einer Con- 
trol-Kombination und der Es- 
саре-Таѕќе mit dem Rücksetzen 
aller Textattribute (Fett, Unter- 
streichen usw.). Wenn das Pro- 
gramm ein Attribut setzen soll, 
muß es nach dem Tastendruck 
eine Zeitlang mit dem Absenden 
der Nachricht warten, damit 
Wordplus die Bemühungen 
nicht sofort zunichte macht. 
Dies bewerkstelligt eine Zähl- 
schleife im Programm. 


Das abgedruckte Programm be- 
dient nur Ctrl-P und Ctrl-S. Er- 
weiterungen sind aber leicht 
möglich. Für weitere Tasten ist 


1550,0-1 
program control: 


| Keinen Speicl 


| Programs zur Control-Tasten-Oberwachung 


I (С) by Kai Waslowski 1987 


Í Mit freundlicher Hilfe von Frank v. Nünchow-Pohl 
Í Entwickelt mit ST Pascal plus von CCD 


const 
Í Resource-Index von Wordplus | 
attrib 
super 


tter = ARRAY [ 
вва рг = "Sen 


Айг Get Рагав = ARRAY [ 
30255 = STRING [ 255 ) ; 


key2, event, tiner, 
1, dummy : 
as 

ошг лаве 

ву Sg 

ов; woerterbuch 


FUNCTION Init_Gem : integer: 
EXTERNAL; 


FUNCTION ро Alert! alert 


EXTERNAL; 
FUNCTION Menu Register 
EXTERNAL; 


PROCEDURE AES_Call( op : integer: 
VAR 
VAR 
var 
var 


EXTERNAL: 


FUNCTION Get_Event | 
n_elicks 
lor 


VAR key, ben 
kstat 


function last_char : char; 


Í liefert die letzte gedrückte Taste, ohne den | 


Seite = record 
ibut : feld_ptr; 
äbufsize, 
Звы, 
ibaftl, 


(* TITIE in 
(* STRING in Ваша MENUL 
(9 STRING in Ваша NENUL *) 


ОР integer ; 


Str255 ; 
r integer) : 


Int_In_Paras 


weart, baask, bstai 


sie, aih : integer ; 
bool, 
в29, аһ : integer : 
Message Buffer 
belick, ax, ву, 

: integer ) : integer ; 


Debug Option | 


' 
' | ш 
' putter 


function іо тес ( dev 


BIOS (14); 
ша КЕМ! *) 


procedure send message (ap_id 


| Mresse Putter 
1 Größe 
E) 
1 Tail 


! 
H 
' 
1 


äbuflow, 
ibufhi 


putt ptr = “puft rec; 
: putt ptr; 


= io_rec(1); 
gier" „ibuf“[puff, 


| Ereignispuffer beschreiben | 


Í Variablen-Initialis: 
CTRL-Tasten' 


dumay:=Do_Alert( 
'{11{ Control-Tasten aktiviert )[ OK ]',1); 


if timer(51 t 
then begin 
gedrückte 


| Ninimalmarke | 

` integer; | Naxinalmarke | 
` integer ) : puff_ptr; 

| Puffer besorgen | 


ERR 


integer: 
sg_ptr. 


ай 


rung | 

dou sel: | АСС init | 
Í ACC inaktiv | 
| Applikation-ID 1 


-Putter | 


Alert ( 
ten abgeschaltet ][ OK ]' 


Í Control s | 


Endlosschleife ! | 
Exit_Gen; 


in der Case-Anweisung am 
Ende des Programms jeweils 
dies einzufügen: 


Mit wenig Aufwand kann man 
das Programm so verändern, 
daß auch auf zwei Zeichen wie 


1 ASCIT-Code des Zeichens; 19 = Сег1-5 1 
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wie ‘Ctrl-B LU für ‘Block lö- 

schen’ reagiert wird. Lassen Sie 

Ihrer Fantasie freien Lauf. . . 
(ср) 


Literatur 
[1] Das Betriebssystem des Atari 
ST, сч 3/87 
[2] Szezepanowski, Günther: Das 
гове GEM-Buch zum Atari 
Т, Data Becker, Düsseldorf 


Einzelne Funktionen von 
1st Word werden über die 
Tastatur ausgelöst. In die 
‘case'-Anweisung am Ende 
des Programms lassen 
sich weitere Funktionen 
eintragen. 


d 
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ws E 
MICRO-999-XT 
TURBO-40 


АЦ IN ONE MOTHER BOARD SYSTEM: 

` IBM РСІХТ COMPATIBLE. 

* 8088-1 CPU 4771810 мн: 

` 40K SYSTEM RAM AND 128K VIRTUAL DISK. OR 640K STANDARD DESIGN 
` 100% CGA HARDWARE š SOFTWARE COMPATIBLE 

` 100% VDA HARDWARE š SOFTWARE COMPATIBLE 

` 100% HERCULES HARDWARE & SOFTWARE COMPATIBLE 
* PARALLEL PRINTER PORT. 

* SERIAL RS232 PORT. 

* 2 x З60КВЛ 2MB FLOPPY DISK DRIVE CONTROLLER. 

* MICROSOFT BUS MOUSE COMPATIBLE INTERFACE 

` REAL TIME CLOCK. 

` LIGHT PEN INTERFACE 


ут-7 
` HERCULES 


* TWN GAME PORT 
* 3 WO EXPANSION SLOTS. 


MONCHROME GRAPHIC ADAPTOR COMPATIBLE 


(7201348 PIXELS) 


ІТ 


INFINITY TECHNOLOGY ІМС. 
HEAD OFFICE 


4FL, NO. 112, SEC. 1, CHUNG-HSIAO E. RD. 
TAIPE], TAIWAN. RO C 

TEL: 8862-341-3698 (REP) 

FAX: 8862-396-3158. 

TLX: 15587 INFINTEC. 


Cesra 


16. - 23. MÄRZ 1988 
НАЦ МО. 007 BOOTH NO. B05 _ 


` IBM COLOR GRAPHIC ADAPTOR COMPATIBLE 

* CONNECTS TO COMPOSITE MONO MONITOR WITH 
16 SHADES OF GREEN. 

* CONNECTS TO COMPOSITE COLOR MONITOR WITH 
16 SHADES OF COLOR. 

* CONNECTS TO 6401400 SUPER HI-RES COLOR MONITOR 
WITH 16 COLORS. 

* MICROSOFT MS MOUSE COMPATIBLE INTERFACE 

` PARALLEL PRINTER PORT. ` TWIN GAME PORT 


Das Zorlite C 


Einsteigerpaket für DM 99,- 


Zorlite C, 


der preiswerte und leistungs- 
starke C Compiler des engli- 
schen С Spezialisten Zorland 
International Ltd., mit neuem 
Namen In verbesserter Version, 
Damit noch mehr Program- 
mieren der Einstieg in die fas- 
zinierende Sprache C leicht 
gemacht wird, bieten wir das 
Einstelgerpaket an, in dem 
alles enthalten ist, um sofort in 
C programmieren zu können: 
zwei ausführliche deutsche 
Handbücher (mit Tutorial), ein 
Editor, ein Linker. Und alles 
zusammen für sage und 
schreibe 99,- deutsche Mark! 
Wer den Einstieg geschafft 
hat, kann sein Einsteigerpaket 
schnell und ebenfalls preiswert 
zum Profipaket ausbauen: für 
weitere DM 179,- gibt's das 
Upgrade zur Vollversion: Large- 
Model Eweiterung. Librarian. 
die Library im Source-Code 
und viele nützliche Utilitys wie 
MAKE und TOUCH... 


Die Graphics Toolbox 


Bxzellente Graphik leicht ge- 
macht. Mehr als 60 Graphik- 
routinen іт Source-Code, 
deutsches Handbuch, volle 
Unterstützung zahlreicher 
Graphikkarten von ССА, 
Herkules und EGA bis zum 
Sigma Laserview und Drucker 
dank GEM Treibern. Inklusive 
GEM Desktop. 


Die Data Toolbox 


BTREE/ISAM Dateiverwaltungs- 
toutinen der Spitzenklasse mit 
bis zu 16,7 Mio. Datensätzen 
und extrem schnellen Zugriffs- 
routinen (incl. Source-Code). 


Die Window Toolbox 


Fenster und Pop-Up Menus 
geben jedem Programm den 
profesionellen Look. Extrem 
einfach zu programmieren, ex- 
trem effektvoll im Ergebnis 
(псі. Source-Code). 


` LIGHT PEN INTERFACE 


ZORLITE 


Die Games Toolbox 


Schach, Backgammon und 
Wari, drei anspruchsvolle 
Spiele zum Spielen und Lernen, 
denn der Source Code wird 
mitgeliefert, 


Die Zorlite Preise 


Zorlite Einstiegs-C DM 99,00 
Zorlite C Ver. 2.1 ОМ 259,00 
Data Toolbox DM 198,00 
Games Toolbox DM 198,00 
Window Toolbox DM 198,00 


Infopaket mit Demodisketten 
für DM 7,- In Briefmarken 


ССР 


Software Entwicklungs GmbH 
Ат Grün 54 

0-3550 Marburg / Lahn 

Tel.: 06421 24081 

ТТХ: 6421920=CCPSOFT 
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Kurz mal 
anhalten 


Scroll-Lock für PCs 


Jörg Tegeder 

Die Tastaturen von 

IBM PC/XT/AT und deren 
Nachbauten besitzen eine 
Scroll-Lock- und eine 
Num-Lock-Taste. Beide 
haben ihren Namen kaum 
verdient. Num-Lock 
schaltet zwar, wie der 
Name schon andeutet, 
den Cursor-Block ein und 
aus, bringt jedoch 
zusätzlich noch eine 
Funktion mit, die man 
eher bei Scroll-Lock 
vermutet: sie unterbricht 
bei einer Betätigung in 
Verbindung mit der 
Ctri-Taste die 
Bildschirmausgabe. 
Scroll-Lock fristet 
dagegen als 
degeneriertes ‘C’ sein 
Dasein, weil es in 
Verbindung mit 'Ctrl' zum 
Unterbrechen von 
MSDOS-Kommandos 
dient. Das hier vorgestellte 
Programm verhilft 
Scroll-Lock zu einer 
ihrem Namen würdigen 
Funktion. 
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Für den 'Ctrl-S-gewohnten' 
CP/M-Benutzer hört sich die 
Bezeichnung Scroll-Lock zwar 
sehr schön an, bringt dem 
IBM-Computeristen am AT 
aber nur die Freude an einer frei 
schaltbaren Leuchtdiode, am 
XT fehlt selbst dieses Vergnü- 
gen. MSDOS kümmert sich — 
Scroll-Lock hin, Seroll-Lock 
her — weiterhin lediglich um die 
schon von CP/M her bekannten 
Tastenkombinationen. Aber in 
MSDOS-Rechnern lassen sich 
die meisten Unzulänglichkeiten 
schnell durch residente Hilfs- 
programme beseitigen. So auch 
in diesem Beispiel: die Tasten 
Seroll-Lock und ALT sorgen 
für eine benutzerfreundliche 
Bildschirmausgabe. 


Einbinden 


Bevor man das hier vorgestellte 
SCRLOC benutzen kann, muß 
man es resident in den Speicher 
installieren. Als ersten Schritt 
nach der Ausgabe des Begrü- 
Bungstextes ermittelt SCRLOC 
die Adresse des INT 10h. Diese 
legt es daraufhin so in den eige- 
nen Programmcode ab, daß zu 
gegebener Zeit ein Sprung zum 
ursprünglichen INT 10h erfol- 
gen kann. Um zu verhindern, 
daß SCRLOC mehrmals in den 
Speicher gelangt und ins Be- 
triebssystem eingebunden wird, 
erfolgt ein Vergleich zwischen 
dem kompletten Programm- 


code von SCRLOC und der ak- 
tuellen Interrupt-Service-Rou- 
tine des Bildschirm-BIOS. 


Dabei muß man die Speicher- 
stellen, welche die Adresse der 
aktuellen Routine enthalten, 
natürlich vom Vergleich aus- 
schließen. Ist zum Zeitpunkt der 
Überprüfung schon ein Vorgän- 
ger von SCRLOC aktiv, wurde 
an den entsprechenden Spei- 
cherstellen die Adresse der ur- 
sprünglichen INT-10h-Routine 
eingetragen. Da die neue Ver- 
sion an diesen Stellen natürlich 
eine andere Adresse erhält, 
stimmen die beiden Versionen 
nicht mehr überein, und der 
Vergleich scheitert. 


Einmal reicht 


Wenn SCRLOC bereits geladen 
war, erfolgt die Ausgabe einer 
entsprechenden Fehlermeldung 
und der Rücksprung ins Be- 
triebssystem. Andernfalls gibt 
das Initialisierungsprogramm 
eine Aktivierungsmeldung aus 
und meldet dem Betriebssystem 
SCRLOC als neue Interrupt- 
Service-Routine für den INT 
10h. 


Vor dem Rücksprung über den 
INT 27h schützt SCRLOC den 
Speicherbereich für den residen- 
ten Teil, der Bereich des Io 
lisierungsprogramms wird da- 
gegen wieder freigegeben. 


Als Schnittstelle zum Betriebs- 
system habe ich den Interrupt 
10h gewählt, denn Software, die 
den Bildschirm nicht direkt an- 
spricht, wickelt sämtliche Bild- 
schirmausgaben über diese 
BIOS-Routine ab. Wobei auch 
gleich klar wird, daß SCRLOC 
nicht funktioniert, wenn be- 
stimmte Programme einfach das 
BIOS umgehen. 


Ausgabe stoppen 

Nun aber zur Bedienung nach 
der Installation: Betätigt man 
die ALT-Taste, bleibt die Bild- 


schirmausgabe so lange stehen, 
bis man die Taste wieder losläßt. 
Eine weitere Methode des 
Scroll-Locks erreicht man über 
die Tastenkombination ALT- 
Scroll-Lock, danach gibt das 
Betriebssystem nach dem 
Drücken der ALT-Taste jeweils 
genau eine Zeile Text aus. Man 
kann sich also alle Ausgaben in 
Ruhe ansehen, ohne ständig mit 
den Fingern an der Tastatur zu 
kleben. 


Nachdem man SCRLOC wie 
eben beschrieben durch eine der 
genannten Tastenbetätigungen 
aktiviert hat, prüft es perma- 
nent, obein Zeichen ausgegeben 
werden soll. Dieser Test zielt 
speziell auf die INT-10h- 
Funktionen 9, 10 und 14, denn 
nur diese kommen für eine Text- 
ausgabe in Frage. Handelt es 
sich nicht um eine Zeichenaus- 
gabe (wie zum Beispiel die Ab- 
frage des aktuellen Bildschirm- 
modus), erfolgt die weitere Be- 
arbeitung durch die ursprüngli- 
che Interrupt-Service-Routine, 
Gleiches gilt, wenn andere Zei- 
chen als LF (Line-Feed) vorlie- 
gen, denn Scroll-Lock soll ledig- 
lich das Hochschieben des Bild- 
schirms verhindern, und das er- 
kennt es am LF. 


In der Warteschleife, die den 
Bildschirm anhält, erfolgt ein 
Aufruf des Tastatur-BIOS(INT 
16h), um den Status der Sonder- 
tasten abzufragen. Solange 
Scroll-Lock aktiv ist, wird diese 
Schleife wiederholt, der Inhalt 
des Bildschirms bleibt also ste- 
hen. 


Wenn man <ALT> betätigt, 
erfolgt ein Sprung in eine andere 
Warteschleife, die so lange 
durchlaufen wird, bis man 
<ALT> wieder losläßt. Mit 
Hilfe von <ALT> kann man 
also entweder — wenn Scroll- 
Lock aktiv ist — zeilenweise 
durch einen Ausgabetext ‘blät- 
tern’ oder — andernfalls — die 
Textausgabe durch Niederhal- 
ten der Taste aufhalten. (mw) 


weiterblättern mit «АШТ» 


- Serollunterdrückung während 


code segment byte public 
assume cs 
org HI 

start: jap short init 


:ode,ds:code,es:nothing 
iPlatz für .COM-Prefix 


;Programm resident machen 
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newint: Wenn ein Zeichen 
{ausgegeben werden soll 
: (Funktionen: 9/10/14) 
iverzweigen, sonst: 

newintd: db ;Sprung zur alten 

oldint; dw ;Interrupt - Routine 


newinti: cap ;Soll LF ausgegeben werden? 


jnz ‘Nein: Zeichen ausgeben 
push ax Für Ausgabefunktionen 
push be vante Register 
push сх ‚chern 


SHIFT-Status 


newint2: mov 
+ fragen 


test > gedrückt? 

jnz verzweigen 

and oll-Lock> aktiv? 
jnz newint2 warten 


newint3: pop сх 


‚Register zurück 
pop bx weg 


ax Bes 
Зар short newint® ;und Linefeed ausgeben 


пеміпеё: mov IFT-Status 


int fragen: warten, 
test <ALT> nicht mehr 
jnz drückt 

Зар inefeed ausgeben 


inden und Routine 


int 21h 
mov word ptr oldint, 
nov word ptr oldint+2, 
mov ai,bx ;Programmbytes der aktuellen 
mov bx,offset newinti-newint 
add di,bx ;INT-Routine mit SCRLOC 
mov si,offset newinti ;vergleichen, dabei 
mov ex,offset init-newinti-1 
initd: cla JMP long zur aktuellen 
repe cmpsb ;INT-Routine aussparen. 
jz initi entisch --> Abbruch 
mov dx,offset activ 'tivierungsnachricht 
mov ah,9 geben 
int 21h 
mov dx, offset пеміп resse der SCRLOC- 
mov ax,2510h utine wird neuer Vektor 
int 21h INT 10H 
mov dx,offset init 'RLOC bleibt resident, 
int 27h :Speicherbereich von INIT 
;wird freigegeben. 
initi: mov dx,offset error ;SCRLOC bereits 
mov ah,9 ‘Fehlermeldung а 
int 21h 
mov ах, 4сёёһ :Programm beenden, Speicher 
int 21h freigeben, Ret.Code=® 
hello: db 13,10, 'SCROLL-LOCK (с)' 
db * 1987 by c''t / Jörg Tegeders' 
active db * ist jetzt aktiv!',13,10,10,'$' 
error db ' ist bereits geladen! ',13,10,10,7,'5' 


code ends 


end start 


Die Tasten ALT und Scroll-Lock bekommen durch dieses 
Hintergrundprogramm eine neue Bedeutung: 
Bildschirmausgaben lassen sich ganz einfach anhalten. ct 
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VERSION Nach 


Landmark 
Vers. 2,04 


-13 MHz 


-15,6 MHz 


Bis 1 MB (640/384), HDD/FDD Controller, 1xRS 232, 
1xCentronics, superleises Gebläse, 1,2 MB Laufwerk, 
große Tastatur 
Gehäuse: Baby 1: З хѕіітііпе 51⁄4” 

Baby Il: je 2x 3,5”, 2 x51⁄4” 

Mini : 4xslimline 5/4” 
Baby 1: in schwarz oder elfenbein 

Netzschalter an der Front 


Wir garantieren einen & igen Probelauf 
unter Einsatzbedingungen! 


ANGEBOT DES MONATS 


MONITORE 14” s/w flatscreen nur DM 265,— 
12” amber nur DM 225,— 
AT-TASTATUREN 105 Tasten, sep. Cursor, 
sep. Zahlenblock nur DM 195,— 
XT/AT-FLOPPY-CONTROLLER 
bis 1,2 MB (auch bei XT) DM 122,— 


LAUFWERKE 
1,44 МВ VE-Data Л 0М 360,— 
720 КВ YE-Data 3,5 DM 265,— 
1,2 MB VE-Data ” DM 265,— 
360 KB YE-Data 5 1⁄4 DM 225,— 
EGA-SUPER-GENOA (Lizenzbau) 
800х600 Auflösung DM 495,— 
DT-PEGA „AUTOSWITCH“ 
640x480 Auflösung DM 380,— 
GM-6 PLUS-MAUS 
Mouse System/Microsoft Mouse 


mit: Software „Dr. Halo“ 
Mouse Tasche, Mouse Pad DM 159,— 


Wir bieten Ihnen interessante 
Händlerkonditionen! 
DALVO TECHNIK VERTRIEB 


Bärbel Dalheimer Erbacher Straße 37 6127 Breuberg 1 
Telefon: 06165/2060 Telex 9191997 dtecd 
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Zeichen einsammeln 


Bildschirmeditor für IBMs und Clones 


Arno Puder 


PC-/MSDOS stellt auf 
Betriebssystemebene 
einen einfachen 
Zeileneditor zur 
Verfügung, mitdem man 
die zuletzt gemachte 
Eingabe mehr oder 
weniger komfortabel 
editieren kann. 
Manchmal möchte man 
aber auch beispielsweise 
die drittletzte Eingabe 
zehn Zeilen weiter oben 
erreichen. Die 
Cursor-Tasten zeigen 
jedoch bei der Arbeit mit 
dem Kommando- 
interpreter keine 
Wirkung. Wie man 
dennoch Zeichen an jeder 
Stelle des Bildschirms 
erreichen und 
*‘wiederverwenden’ kann, 
beschreibt dieser Beitrag. 
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Bisher mußte man sich, wenn 
man Eingaben machen wollte, 
die schon auf dem Bildschirm 
stehen, mit Abtippen begnügen 
Eine besondere Editorvariante, 
ein sogenannter Bildschirmedi- 
tor, kann dagegen jeden aufdem 
Bildschirm sichtbaren Text be- 
arbeiten. Bei dem hier abge- 
druckten Programm handelt es 
sich um einen solchen universell 
einsetzbaren Editor. Universell 
deshalb, weil er sich von fast 
jedem Programm aus aufrufen 
läßt. Bevor ich jedoch die Funk- 
tionsweise des Programms ge- 
nauer erkläre, will ich erst die 
Handhabung erläutern. 


Bedienung... 


Nachdem Sie den Bildschirm- 
editor abgetippt haben, müssen 
Sie den Source-Text assemblie- 
ren, linken und mit dem Befehl 
EXE2BIN in eine COM-Datei 
umwandeln. Um den neuen 
Editor zu installieren, rufen Sie 
das assemblierte Programm ein- 
malig im Betriebssystem auf. 
Das Programm bindet sich dann 


wll 


dn, 


automatisch resident in das Sy 
stem ein und wartet ab sofort 
auf seine Aktivierung. Der Be- 
nutzer merkt zunächst nichts 
von der Präsenz des Bildschirm- 
editors. Alle alten Editiermög- 
lichkeiten des DOS stehen wei- 
terhin zur Verfügung 


Sy- 


Das Drücken der Funktionsta- 
ste F9 ruft den neuen Editor auf; 
wobei der Cursor größer wird, 
um den neuen Modus erkenn- 
bar zu machen. Das Programm 
bleibt so lange aktiv, bis wieder 
F9 oder die Enter-Taste ge- 
drückt wird. Erst dann stellt sich 
die alte Cursor-Größe wieder 
ein. 


Während der Arbeit mit dem 
Bildschirmeditor hat man sogar 
einen zweiten Cursor zur Verfü- 
gung. Beim Aktivieren fällt die- 
ser Luxus noch gar nicht auf, 
weil sich beide an der gleichen 
Position befinden. Betätigt man 
aber die Cursor-Tasten, kann 
man einen zusätzlichen, nicht 
blinkenden Cursor über den 
Bildschirm bewegen. "HOME: 
bringt ihn zum Anfang der 


Zeile, ‘ЕМО’ zum Ende, "PAGE 
UP in die linke obere Ecke und 
‘PAGE DOWN’ in die rechte 
untere Ecke. 


Dieser Zweit-Cursor läßt sich so 
auf jedes beliebige Zeichen des 
Bildschirms positionieren. Ein 
derartig ausgewähltes Zeichen 
wird schließlich mit der Funk- 
tionstaste Е10 in den Eingabe- 
puffer des Betriebssystems über- 
nommen. Die neue Eingabezeile 
kann mit diesem Verfahren aus 
verschiedenen Teilen des Bild- 
schirms "zusammenkopiert' 
werden. 


Der blinkende Cursor behält 
seine alte Aufgabe: er zeigt im- 
mer noch die Position, an die 
das nächste Zeichen geschrieben 
wird. Der Benutzer sieht die neu 
entstehende Zeile jederzeit an 
der alten Cursor-Position. 
Drückt er eine andere Taste als 
die im Cursor-Feld, so über- 
nimmt der Bildschirmeditor die- 
ses Zeichen direkt, ohne den 
Zweit-Cursor zu bewegen. 


... und Verständnis 


ntlich bietet das ROM- 
einige grundlegende 
Funktionen für Schnittstellen 
mit der Außenwelt. Unter an- 
derem enthält es auch Service- 
routinen für die Tastatur. Von 
besonderem Interesse für den 
Bildschirmeditor ist der Inter- 
rupt 16h, denn er übernimmt die 
Abfrage der Tastatur. Wann 
immer ein Programm ein Zei- 
chen von der Tastatur einlesen 
will, ruft es in der Regel diesen 
Interrupt auf. Es liegt also nahe, 
ihn so zu modifizieren, daß eine 
bestimmte Tastenkombination 
den Editor aktiviert. Jetzt ist 
auch k агит die Rede уоп 
‘universell’ war: solange sich ein 
Programm an diesen Standard 
hält, kann man den Bildschirm- 
editor immer dann aufrufen, 
wenn das laufende Programm 
eine Tasteneingabe erwartet 


Der Bildschirmeditor fängt in 
jedem Fall den Tastaturaufruf 
ab und kontrolliert, ob das ein- 
gelesene Zeichen die Funktions- 
taste F9 ist. Ist sie es nicht, leitet 
der Editor das Zeichen unver- 
ändert weiter. Der ursprüngli- 
che Aufrufer merkt von dieser 
‚Aktion nichts. Wurde jedoch F9 
gedrückt, geht der Bildschirm- 
editor in den Editiermodus. Der 
Cursor wird größer, und eine 
Schleife sorgt dafür, daß man 
den Zweit-Cursor mittels Cur- 
sor-Tasten über den ganzen 
Bildschirm bewegen kann. 
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Diese 


HSC 
Hali 17, Stand No: F64 


Sometimes new break- 
throughs are QUITE simple. 


— Quick maintenance — Ultimately applicable 
— Ideal fit — Technically reliable — Easy set up 
‚ new applications have become within your reach. 


XT CPU card : turbo 8088-2, 4.77 MHz.-8MHz 

AT CPU card : -8088-2 (4.77 to 8 MHz.; 1 wait state) 
80286 - 10 (8 to 15.7 MHz.: 8 to 11.7 MHz. 1 wait state: 
11.7 to 15.7 MHz. 0 wait state) 
= 80386 with clock speed upto 24 MHz. 

80386 CPU card : 32bit data path, 16M bit memory space 

COPROCESSOR: 80387 (optional) 

SYSTEM SUPPORT FUNCTION: 7DMA, 16 level interrupt, programmable timers 

real time clock & CMOS КАМ with back up 
PERFORMANCE: 16MHz f wait state, can up to 20MHz or 24MHz 


SUN-UP COMPUTER CO., LTD. 
NO.2, 4-5FL., CHUNG-PO AIPEI, TA RO 
P.O BOX 18-111 T 


4336 AMUNII 


TELEX: 2 


HALBLE ITER] 
кт ҮП 
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Standard Industrie-Netzwerk 
für Mess- und Prozessdatenübertragung 
nach IEEE-P1118 
Rechner-Unabhängigkeit 
Mit dem BITBUS können Anlagen, Meßsysteme, BDE- und CIM-Pro- 
jekte rechnerunabhängig geplant und realisiert werden. Bitbus ist 
verfügbar für IBM-PC/AT, DEC-Microvax, VME- und E-Bus-, sowie 
Intel-, Siemens- und Honeywell-Systeme. 
Echtzeitverhalten 
Kalkulierbare Antwortzeiten durch kollisionsfreien Master-Slave 
Betrieb mit kurzen Nachrichtenblöcken von 20 Byte 
Technische Daten 
Übertragungsraten 67, 365 und 2400 kBit/s bei Segmentlängen 
von 600, 200 und 30 m, bis 255 Knoten und Netzwerkausdehnung 
bis max. 13 km. 
Wir llefern Bitbus Intertace-Controller und intelligente Interface- 
Knotenmodule für Analog-, Digital- und serielle Ein/Ausgabe. 


das professionelle Echtzeitbetriebssystem für 

Prozessoren der 68000-Familie jetzt auch für 
die Atarl-ST-Serie (siehe ct 2/88) Preis 610,-DM 

Leistung 

= Multitasking bis 128 Tasks werden simultan nach Priorität oder 

gleichberechtigt abgearbeitet 

= Mehr-Nutzer-Betrieb durch Anschluß eines zweiten Terminals 

ат Modemport 

= virtueller Konsolbetrieb. Durch Tasteneingabe kann der Bild- 

schirm zwischen max. 15 virtuellen Terminals umgeschaltet werden 

= Task-Kommunikation durch Austausch von Meldungen und 

Ereignissen (Mailboxes, Events, Semaphore) 

- Schnelligkeit Taskwechsel < 150 us 

rafik unter PDOS aufrufbar 

Lieferumfang: Realtime-BASIC, Assembler Linker, Editor, Debug- 

ger, Utilities, Handbuch 

Standard Software: Compiler für С, Pascal, Fortran 77, Realtime 

Datenbank ВТ-ВАЅЕ, Word Processor SUNSCRIPT, Tabellenkalku- 

lator SUNCALC. Grafik Kernel System GKS, Statistik Paket STAT: 

PAK, Omegasoft PASCAL System 


CTW-Computertechnik 
Rathausstr. 41: 7101 Abstatt 
Tel. 07062/6831- Tx 728589 


SIMONS ыкы 
5012 BEDBURG 


TELEPON : 0172 7 en. 
мїм: зи 75 soo йа 
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Es gibt zwei Möglichkeiten, überein, muß schon ein Editor 


diese Programmschleife wieder vorhanden sein. Der Pro- aov sp.256 ;PSP einrichten 
zu verlassen. Im ersten Fall gramm-Clone gibt eine Fehler- sti Interrupt wied 
drückt der Benutzer F9 oder meldung aus und verabschiedet E Дн, Ee 
"Enter": der Editor wird verlas- sich ohne eine weitere Aktion. push ax 
sen, ohne daß sich etwas verän- Dieser Test klappt aber nur, so- Gg Ge 
dert hätte. Drückt er F10 bezie- lange nicht ein weiteres residen- mov ah,15 iBildachirnbreite 
hungsweise eine andere Taste, tes Programm, das sich eben- int 10h ermitteln 
reicht der Editor ein Zeichen falls іп den INT 16h eingehängt ge 
weiter. Im Falle von Е10 über- hat, dem ersten Editor folgt. In хог bh,bh jermitteln 
gibt er das Zeichen unter dem diesem Fall vergleicht der neu we Aut Turuga арн 
Cursor, ansonsten einfach das zu ladende Screen-Editor seine s DEn '  SCREENED schon aktiv? 
der gedrückten Taste. Der Edi- Bytes mit dem später geladenen = er AR 
eg =: sg, x Я сигвогвіте,сх ;Älte Сш 
tor kehrt mit einem Zeichen zu Programm, und die sind natür- = word ptr Xpos,dx ;zweiter Cursor 
dem Aufrufer zurück, ohne daf lich nicht identisch — also wird ine active :SCREENED jetzt aktiv 
diesem etwas von dem ‘Extra- der Editor zum zweitenmal in- | op: call cursoron ee аа 
Aufwand’ in den Tiefen der Ser.  stalliert. = Släintiscali Alter INT 16h куз 
ice-] i! а o А o s А Wurde Taste gedrückt 
E ged aufgefallen wäre. Der Bildschirmeditor fügt sich = Geh 
um noch einige spe- in das System ein, indem er zu- oldinage _ (WEE aweiter Cursor 
zielle Details zum Programm- nächst die Adresse des alten In- ee 
aufbau. Nach seinem Start terrupt 16h abspeichert und Хроз 1 Cursor nach links 
überprüft der Editor als erstes, dann durch einen neuen Ein- EE EH 
ob еіп Vorgänger von іһт even. stiegspunkt ersetzt. Erst dann 14а, Cursor jetzt am 
tuell schon installiert ist, indem kehrt er zum Betriebssystem zu- WEN ER 
er die ersten 100 Bytes der alten rück, wobei er sich selbst mit 10р: Zei) Neues IMAGE retten 
Interrupt-16h-Routine mit sich Hilfe des Interrupt 27h speicher- jmp zurück 
selbst vergleicht. Stimmen sie resident macht. (mw) en æ a gedrückt? 
ine Cursor nach rechts 
mov chter Rand erreicht? 
сар 
jnz ein 
mov ‚ linker Rand 
jmp urück 
loop3: enp ;<DOWN> gedrückt? 
jnz ¿Nein 
code,ds:code,es:code inc SR Ee 
100h сар ‚Unterer пи 
jnz 
start: init ;Sprung zur INIT Routine Lo er oberen Rand 
тр 
"ss JMP FAR zur alten INT 16h Routine == loop4: cmp up: gedrückt? 
oldintisjmp: db -Code für JMP FAR = 
oldinti6i dw atz für Adresse CS:IP Cursor 'h oben 
berer Rand erreicht? 
== САШ, FAR zur alten INT 16h Routine == ein 
oldinti6call: pushf D Ger unteren Rand 
db ‚urüc) 
о1аіпё162 ам latz für Adresse CS:IP 1оор5: HOME> gedrückt? 
гес :Zurück zum Aufrufer in a Pe 
zum linken Ran 
"ss Datenbereich == urück 
oldss dw ° "Alter Wert von SS 1оор6: END> gedrückt? 
oldsp dw ° "Alter Wert von SP jnz loop? in 
active db ° ag für SCREENED aktiv mov al,maxcol Cursor an den 
status db D lag für IMAGE dec al echten Rand 
cursorpos de ° lte Cursorposition aov Хров,а1 
eursorsize dw ° ;Alte Cursorgröße Jap loopi Zurück 
db ® iAktuelle X-Position 100p7: amp ах, 4900h РАСЕ UP> gedrückt? 
db ° Aktuelle Y-Position jnz loop8 in 
d ° ‚eichen auf dem Cursor steht mov word рег Хров,@ ;Ja,nach links oben 
ab H = oder 40-Spalten Modus jmp loopl szurück 
loop8: cmp ах, 5100h :<PAGE DOWN) gedrückt? 
= Neuer Einstiegspunkt für den INT 16h = jnz 100p9 ein 
mov Ypos,24 iJa, nach rechts unten 


тоу al,maxcol 
int16: emp ss:active,i ;SCREENED schon aktiv? дес 
jnz їпє161 а, weiter mov 
call newimage Nein, Zeichen lesen jap ‚zurück 
int161: or Taste einlesen ? 100p9: сар F9> gedrückt? 
jz Ja jnz ‘Nein 
Зар oldinti6jmp ;Nein, INT 16h mov аһ,1 ;Ja, SCREENED wieder inaktiv 
` mov cx,cursorsize ;Alte Cursorgröße 
keyread: emp св:ассіуе,1 ;SCREENED schon aktiv? int 10h 
jz screened ;Ja, weiter dec active 15САЕЕНЕР inaktiv 
keyreadi: call oldinti6call;zum alten INT 16h рор ai Zurück zum Aufrufer 
сар {Wurde «РЭ» gedrückt? pop si 
jz Ja, SCREENED aufrufen pop ar 
iret Nein, normal beenden pop сх 
pop bx 
:я SCREENED - Scre тоу ss.oldss 
a mov sp.oldsp 
рор ез 
screened: 205, ES retten pop ds 
xor ah,ah 
АХ kann zerstört werden imp keyreadi ;Erst Taste einlesen 
DS = cs 100p10: cmp а1,13 :<ЕМТЕК» gedrückt? 
jnz 1оор11 D 
push ax , SCREENED beenden 
mov аһ,1 
тоу cx,cursorsize 
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int 10h 

dec active — ;SCREENED inaktiv 

pop ax 

Зар 100р14 — ;Zurück zum Aufrufer 
loopil: сар ax,4400h :;<F10> gedrückt? 

jnz loop13 iein, Taste übergeben 

ine Хров :Сыгвог nach rechts 

mov al,maxcol ;Cursor am rechten Rand? 

cnp al,Xpos 

jnz 100р12 :Меіп 

mov pes 8 а, an linken Rand 
100р12: mov al,byte ptr image ;übergeben 

xor ah,ah (SB von АХ löschen 
1оор13: call cursoron ;Cursor einschalten 
1оор14: рор di urück zum Aufrufer 

pop si 

рор ах 

рор сх 

рор bx 

mov old: 

mov ‚oldsp 

рор 

рор ds 


:Direkt zurück 


Bildschirm zurück == 


status,1 — ;IMAGE schon zurück? 
oldimagel Nein 
ida, zurück 
oldimagel: дес status 
push ax 
call eursoroff ;Cursor ausschalten 
mov ah,2 ¡Zum zweiten Cursor 
mov dx,word ptr Xpos 
хог bh, bh 
int 10h 
mov Altes IMAGE zurück 
хог 
mov 
mov al,byte ptr image :ІМАСЕ 
mov bl,byte ptr image+1 ;Attribut 
int 10 
mov ah,2 Aire Cursorposition 
mov dx, cursorpos 
хог bh,bh 
int HI 
pop ax 
ret 
Neues Image speichern und invers auf den Bildschirm = 
newimag: cmp es:status,@ ;schon abgespeichert? 
jz Nein 
ret ida, zurück 
newinagel: push 
push 
push 
push 
ine status 
mov ah,3 Cursorposition 
хог bh.bh jernitteln 
int 10h 
mov св: сигвогроз, іх :und abspeichern 
mov ah,2 iZum zweiten Cursor 
mov dx,word ptr cs:Xpos 
xor bh,bh 
int 
mov :Zeichen vom Bildschirm 
xor 
int 
mov 
mov 
mov ‚eichen zum Bildschirm 


xor 
xor ichen invertieren 
mov Ein Zeichen ausgeben 
int 

mov :Alte Cursorposition 
mov dx.cs:cursorpos 

хог bh.bh 

int 10h 

pop dx 

pop сх 

рор bx 

рор ах 


zen Cursor einschalten == 
сигвогоп: push 
mov 
mov 
int 
pop 
ret 


iCursorgróBe ändern 
iBlockcursor 


;== Cursor ausschalten = 


Cursoroff: mov ah,1 ;Cursorgröße ändern 
mov cx,öffffh ;Unsichtbaren Cursor 
int 10h 
ret 


= Initialisierungsteil. Hier wird ins DOS eingebunden. = 


texti: ab "Screen Editor - von Arno Puder‘ 
ab "1987" ROM 

text2: ab 
db * SCREENED bereits ' 
db "installiert! ‚10.'$' 


;== Installationsroutine == 
init: 


mov ax, 3516h ;Alte Adr. des INT 16h 
int 21h 
mov oldint161,bx ;und abspeichern 
oldint161+2,es 
oldint162, bx 
oldint162+2,es 
t int16 ;Die ersten 100 
ytes des alten INT 16h 
vergleichen. Wenn sie 
гере empsb jübereinstimmen -> 
je 1*** SCREENED schon geladen 
mov t int16 ;Neuer INT 16h 
тоу 
int 
mov t texti ;Nachricht ausgeben 
push 
mov 
int 
рор dx Routine bis zum Label TEXTI 
int 27h ;speicherresident machen 
initi: nov t text2 ;SCREENED schon da 
mov 
int 
int iProgramm normal beenden 
code enas 
end start 


Mit diesem speicherresidenten Bildschirmeditor erreicht 
man auch im DOS jedes Zeichen auf dem Bildschirm. CÈ 
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c't 68020 


Teil 5: Die Massenspeicher-Interface-Karte 


Reinhard Arlt 
Johannes Assenbaum 


Ein Computer wie der 
c't68020 braucht 
Massenspeicher, da beiBt 
keine Maus den Faden 
ab. Neben den 
Floppy-Disk-Drives, die 
seit CP/M Standard sind 
und es auf absehbare Zeit 
auch bleiben werden, 
kommen heute als 
Arbeitsmassenspeicher 
immer mehr 
Festplattenlaufwerke 
zum Einsatz. Dieser 
Entwicklung trägt die 
Massenspeicher- 
Schnittstellenkarte des 
c't68020 Rechnung, 
wobei das SCSI, über das 
der Harddisk-Controller 
angeschlossen wird, 
beileibe nicht nur für 
diese Art Peripherie zu 
gebrauchen ist. 
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In der Planungsphase des 
c't68020 stand ziemlich früh 
fest, daß dieser Rechner einen 
SCSI-Controller (SCSI = 
Small Computer System Inter- 
face DD zum Anschluß von 
Festplatten- oder Bandlaufwer- 
ken, optischen Speichern und 
anderer moderner Peripherie er- 
halten sollte. Die Forderung 
nach einer Anschlußmöglich- 
keit für Diskettenlaufwerke er- 
schien zunächst als zweitrangig, 
denn es gibt fast alle Winche- 
ster-Controller für das SCSI 
auch in einer Version mit 
Floppy-Interface. Nun kom- 
men aber zunehmend Win- 
chester-Laufwerke mit inte- 
griertem SCSI-Adapter auf den 
Markt, so daß ein Verzicht auf 
die Floppy-Schnittstelle eine ex- 
tra Controllet-Platine für Dis- 
kettenlaufwerke bedeutet hätte 
— eine nicht nur von den Kosten 
her äußerst unbefriedigende Lö- 
sung. 


Bei der Auswahl geeigneter 
Bausteine spielte die von ihnen 
belegte Platinenfläche eine 
wichtige Rolle. Denn neben den 
beiden Schnittstellen-Control- 
lern sollte noch ein DMA- 


Baustein Platz finden (РМА = 
Direct Memory Access), um die 
dem SCSI eigenen Übertra- 
gungsgeschwindigkeiten mög- 
lichst weit “auszufahren’ und 
das Disk-Interface echtzeitfähig 
zu bekommen. 


Als Floppy-Controller (FDC) 
bot der WD 1772, der sich be- 
reits in einer Reihe anderer 
Rechner bewährt hat, auch hier 
deutliche Vorteile, Er steckt in 
einem kleinen Gehäuse 
(28 Pins) und benötigt nur we- 
nige weitere ICs zum vollstän- 
digen Floppy-Interface. Daten- 
separator und Write-Precom- 
pensation sind eingebaut und 
abgleichfrei, und nicht zuletzt 
beherrscht er die bei 5,25- und 
3,5-Zoll-Laufwerken längst er- 
reichten Step-Raten unter 6 ms. 
Ein Wermutstropfen: 8-Zoll- 
oder kompatible kleine Lauf- 
werke  (High-Density-Lauf- 
werke) kann der 1772 nicht be- 
dienen. 


Die Entscheidung für einen ge- 
eigneten SCSI-Controller fiel 
dagegen schon etwas schwerer. 
Integrierte Schaltungen mit ei- 
ner gewissen Eigenintelligenz 
gibt es inzwischen von diversen 
Anbietern (zum Beispiel AMD, 
Ferranti, Fujitsu, NCR und 
Western Digital), und jede hat 
irgendwelche Vorteile gegen- 
über den anderen. Daneben 
kam aber auch eine einfache, 
‘dumme’ Lösung aus ein paar 
TTL-Bausteinen in Betracht. 
Eingesetzt wurde schließlich der 
5380, ein recht einfacher Chip 
mit integrierten Treibern, den 
sowohl AMD als auch NCR 
herstellt (AM5380 beziehungs- 
weise NCR5380). 


Für den DMA-Controller 
(DMAC) standen, da ein 
32-Bit-Typ noch nicht verfüg- 
bar ist, nur die 16-Bit-Control- 
ler zur Debatte, der 68450 und 
seine abgespeckte Variante 
68440. Von der Anzahl der 
DMA-Kanäle her hätte der 
68440 zwar ausgereicht; den- 
noch wurde dem 68450 der Vor- 
zug gegeben, da er gegenüber 
dem 68440 noch einige Betriebs- 
arten mehr besitzt, die insbeson- 
dere den Transfer über das SCSI 
beschleunigen. Im c’t68020 be- 
steht der Hauptnachteil dieses 
Chips darin, daB er wegen seiner 
Zugehörigkeit zum 16-Bit- 
Zweig der 68000-Familie ge- 
wisse Probleme mit mehr als 
16 MByte Adreßraum hat. 


Die Schaltung der Karte zerfällt 
in drei Teile, die sich jeweils um 
einen der drei Controller grup- 


pieren. Gemeinsam benutzen sie 
nur den Adreßdecoder PAL I 
(IC3) sowie den Interrupter aus 
dem PAL2 (IC13) und einem 
74LS156 (IC12). PAL 1 erzeugt 
mit CSD das Select-Signal für 
den DMAC, wenn eine Adresse 
von $(07)F00000 bis 
$(O7)FOIFFF angesprochen 
wird, und CSS zur Vorauswahl 
der anderen Baugruppen, die im 
Adreßbereich von $(07)F02000 
bis $(07)FO3FFF angesiedelt 
sind. (Das eingeklammerte 
höchstwertige Adreßbyte ist bei 
Verwendung der Karte in einem 
16-Bit-System ‘don’t care'.) 


Wenig Gemeinsames 


Der Interrupter faßt die Inter- 
rupt-Anforderungen der Con- 
troller zu einem Karten-IRQ 
zusammen, der über den Open- 
Collector-Decoder 741.5156 an 
eine der sieben TRO-Busleitun- 
gen geführt wird. Die Level- 
Nummer bestimmt der Jumper 
J2. Sie liegt auch am PAL 2 an 
(L1. . .3), damit dieses den rich- 
tigen nowledge auf sich be- 
zieht — das nur PAL-intern ver- 
wendete Signal TRL wird aktiv, 
wenn die Adressen A1. ..3 mit 
L1. . 3 übereinstimmen. 


Ein Request vom DMA- 
(IRQI), SCSI- (IRQ2) oder 
Floppy-Controller (IRQ3) ge- 
langt nicht direkt an den ge- 
meinsamen IRQ-Ausgang, son- 
dern auf dem Umweg über 
ТЕНТ und IRH2. Die PAL- 
Gleichungen ordnen IRHT dem 
DMA- und dem SCSI-Interrupt 
zu und IRH2 ebenfalls dem 
DMA- sowie dem FDC-Inter- 
rupt; letzterem aber nur, falls 
nicht gleichzeitig der SCSI- 
Controller eine Sonderbehand- 
lung braucht, Die drei Quellen 
sind also in der genannten Rei- 
henfolge priorisiert; Kerg 
fungen mit AS halten die - 
Signale während der aktiven 
Phase eines CPU-Zyklus (AS = 
Low) konstant und verhindern 
damit fliegende Interrupt- 
Wechsel” infolge einer dringen- 
deren Anforderung. 


Auch die Acknowledge-Logik 
steckt in PAL 2. Sie erzeugt die 
Signale ТАСКТ und ТА! für 
die Baugruppen der Platine so- 
wie ТАСКО zur Weitergabe їп 
der Daisy Chain. TACKT gilt 
dem DMAC es wird aktiv, 
wenn AS, IRL und TACKIN ei- 
nen Interrupt-Acknowledge für 
den Level der Karte melden und 
beide IRHs Low sind. Bei genau 
einem IRH auf High signalisiert 
TACK?, daß der SCSI- oder der 
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Floppy-Controller gemeint ist. 
In allen anderen Fällen kam der 
Interrupt nicht von der Karte, 
und der Acknowledge wird wei- 
tergereicht. 


Mit ENDS wird beim Acknow- 
ledge eines DMA-Interrupts der 
Treiber für die Data-Strobes 
abgeschaltet, damit das von der 
CPU-Karte nicht gelieferte 
LDS-Signal intern ‘nachgebaut’ 
werden kann — der 68450 
braucht LDS zur Ausgabe des 
Interrupt-Vektors. Die Vekto- 
ren der beiden anderen Bau- 
п erscheinen bei aktivem 
(= ) an den Aus- 
gängen eines Treibers (ІСІ8, 
wahlweise 74ALS245 oder 541). 
Ihre Bits 7...1 sind mit J ein- 
stellbar; Bit 0 dagegen wird von 
ТЕНТ gebildet, wodurch SCSI- 
und Floppy-Controller ge- 
trennte Vektoren erhalten. 


Bauabschnitt DMA 


Der DMA-Controller 68450 ist 
der Applikation entsprechend 
beschaltet und erledigt prak- 
tisch die gesamte Steuerung der 
Bustreiber selbst. Sein Aus- 
gangssignal DBEN (für die 
CPU 68020 mit den Data- 
Strobes verknüpft) gibt die Trei- 
ber für den 16-Bit-Datenbus frei 
(Cp und 1С7); DIR bestimmt 
ihre Richtung. Mit UAS werden 
in einem DMA-Zyklus die 
Adressen A8. . 23 vom gemul- 
tiplexten Daten-/Adreßbus des 
68450 in Latches eingelesen 
(1С4 und IC5), während 

die Adreß- sowie einige Steuer- 
signale auf den Systembus 
schaltet. 


Als Adressen А24...26 treten 
dabei die Function-Codes des 
DMAC in Erscheinung. Anders 
als bei der CPU dienen diese 
Signale beim DMA-Controller 
nicht der Klassifizierung des 
laufenden Zyklus; sie sind viel- 
mehr über spezielle Register frei 
programmierbar, und zwar für 
jede der (bis zu drei) an einem 
РМА beteiligten Adressen ge- 
trennt. So läßt sich der 24-Bit- 
Adreßbus des 68450 immerhin 


auf die 27 Bits des c’t68020-Bus 
`aufbohren'. 

PAL 5 (IC11) kodiert aus den 
Bussignalen Reset, t und 


die BECs des 68450. 
DTE ist als internes Enable- 
Signal dafür zuständig, den bus- 
seitigen _Data-Acknowledge- 
Ausgang DTB aus dem dritten 
Zustand zu holen, wenn der 
DMAC adressiert wird oder ein 
IACK-Zyklus für die Karte 
stattfindet. Außer bei einem 
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TACK2 (Floppy- oder SCSI- 
Controller), den das PAL selbst 
beantwortet, gibt dann 
den Pegel auf der DTACK- 
(TI Hat dagegen der МАС 
d ). Hat dagegen der А! 
den Bus (OWN aktiv), ist DTB 
Ein- und DTI Ausgang. 


Weiterhin liefert PAL 5 bei ei- 
nem IACK für den DMAC das 
fehlende LDS-Signal. Und 
schließlich wird hier noch aus 
dem DONE des 68450 das 


EOP-Signal generiert, das, so- 
fern die Brücke Jla gesteckt ist, 
dem SCSI-Controller die Über- 


tragung des letzten Bytes an- 
zeigt. 


PAL mit Takt(ik)en 


Die beiden anderen Baugrup- 
pen haben einen eigenen Daten- 
bus, der über IC8 an die Leitun- 
реп 024. . .31 und über IC17 an 
D16...23 des Systembus ge- 
schaltet werden kann. Freigabe 
und Richtung dieser Treiber 
steuert das PAL 3, ebenso den 
zeitlichen Ablauf eines Zugriffs 
auf den SCSI- oder den 
Floppy-Controller. 


Den Beginn eines solchen Zu- 
griffs markiert das Signal TV, 
welches das Schieberegister 
IC15 freigibt. Es wird aktiv, 
wenn auf dem Bus eine gültige 
Adresse nebst Adreß- und 
Data-Strobe anliegt oder der 
DMAC 'zuschlägt ( 


uw 


5 


aktiv). In letzterem Fall ist zu 
berücksichtigen, ob es sich um 
einen Speicher-Schreib- oder 
-Lesezyklus handelt. Beim 
Schreiben reicht es, die Ablauf- 
steuerung mit dem ACK des 
68450 freizugeben; in einem Le- 
sezyklus muß dagegen das ‘fer- 
tig’ des Speichers abgewartet 
werden, was durch die Verknüj 
fung mit DSACK1 beziehungs- 
weise ‚geschieht. 


62,5 bis maximal 125 Nanose- 
kunden nach dem Startschuß 
nimmt der Ausgang ТІ des 
Schieberegisters High-Pegel an; 
T2 bis T5 folgen mit jeweils 
62,5 ns Abstand. Diese Signale 
geben den Steuersignalen für 


den SCSI-Controller (CS, 
, TOR und ein fe- 
stes Zeitraster, in dem der 


TOW-Impuls auf 125ns be- 


D sv 


сч 
MESBASO-8 
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mit T3, für das Floppy-Inter- 
face mit T4. PAL-extern wird 
T3 noch zum PC0 des 68450 in- 
vertiert, mit der Folge, daß als 
Betriebsart für den DMA- 
Kanal 0 die implizite Adressie- 
rung mit АСК und Ready vor- 
‚geschrieben ist. 


Floppiglich 

Die Ansteuerung des Floppy- 
Interface über PAL4 erfolgt 
nach dem gleichen Strickmuster 
wie die des SCSI-Controllers, ei- 
nige signifikante Unterschiede 
gibt es aber doch. Zunächst ein- 
mal entfällt die DTACK- 
Erzeugung, die ja schon in 
PAL 3 abgefeiert wurde. Des 
weiteren dauert ein Zugriff auf 


d 
SL 


ñ 


š 
сю А5205 


П 
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=s diese Baugruppe, dem späteren 
m | е1 DTACK entsprechend, 
kale "2 |, Die vielen eum 62,5 Nanosekunden länger als 
P апр den 68450 herum beim SCSI, weil der FDC min- 
Hie lee СОП sind haupt- destens 150 пѕ selektiert sein 
m [° ER are sächlich Корріег will. 
A ` Р D mas (ғо) zwischen DMAC- š * 
und Systembus. Ат augenfälligsten dürfte aller- 
3532 Das Bild enthält dings sein, daß neben dem Con- 
Ш troller 1772 noch ein Register 
aber auch die А 
m ke gemeinsamen 74LS174 (IC21) vorhanden ist, 
тип Ser Adreßdecoder- das als Write-Only-Port E zu 
паг [t Т бі п ei vier Laufwerke mit den (Side-) 
Š ы und interrupter: — Seiecı-Signalen und den FDC 
SE Se? mit dem Density-Umschaltsi- 
gnal versorgt. Dieses Register 
кз ga жю ёз 
grenzt ist, um die Datenhaltezeit en 
des 5830 einhalten zu können. ugoen 


Bis auf die 
Busabschlüsse 
enthält der 5830 
die gesamte 
SCSI-Hardware; 
extern ist пиг die 
Ansteuerung 
anzupassen. 


нине 
"o 


Zur Unterscheidung zwischen 
Buszugriffen auf das SCSI und 
das Floppy-Interface dient А12. 
Die Gleichungen für CS und 
DACK des SCSI-Controllers 
enthalten aber noch All. Dies 
bietet die Möglichkeit, DACK 
durch einen Zugriff über den 
Bus zu erzeugen und damit den 
5830 außer im echten auch in 
einem Pseudo-DMA-Betrieb 
unter CPU-Kontrolle zu fahren. 
Man kann also das automati- 
sche SCSI-Handshaking, das 
dieser Chip nur im DMA- 
Modus beherrscht, zur Not 
auch ohne DMAC nutzen. 


Die Treiber für den separaten 
Datenbus haben ähnliche Frei- 
gabebedingungen wie das Schie- 
beregister; in ihr Richtungssi- 
gnal DIR(DRV) geht wie beiden 
5830-Steuersignalen TOR und 
TOW das invertierte oder nicht 
invertierte R/W-Signal ein, ab- 
hängig davon, ob ein DMA- 
oder ein Buszyklus vorliegt. 

Als letztes erzeugt PAL 3 das 
DTACK für die Nicht-DMA- 
Baugruppen, das nur bei CPU- 
Zugriffen nötig ist; für den 
SCSI-Controller erscheint es 
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74А1532 CH 
PAL 16L8A (PALs 1,4,5) IC3,11,20 
T4ALS373 1С4, 


ІС. 
JC 


10,17,18) *) 


8 x 1 kOhm (9pol. SIL) RN1,2,9 
9 x 330 Ohm (10рої. SIL) RN3,4 
9 x 220 Ohm (11 SIL)RNS,6 


8 х 10 kOhm (9pol. SIL) RN7,8,10 . . . 16 


10 uF Tantal 
100 nF keramisch 


übernimmt seine Daten mit LE, 
das einen Schreibzugriff in die 
obere Hälfte des dem Floppy- 
Interface zugedachten 4-K Byte- 
Bereichs repräsentiert. 

Im Gegensatz zum SCSI-Con- 
troller kommt der 1772 mit zwei 
Steuersignalen aus, und 
R/W. Er verfügt jedoch über 
keinen getrennten DMA- 
Acknowledge-Eingang und so- 
mit über keinen direkten Zu- 
gang zum Datenregister, daher 
müssen auch Zugriffe des 
DMAC mit diesen Signalen ab- 
gewickelt werden. Dieses Pro- 
blem ist durch Kombination der 
Gleichungen aus PAL 3 schnell 
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CB 
CB 


Da man diese Wahl 
läßt sich der 


*) IC18 kann ein 74ALS245 oder ein 74ALS541 sein. 


normalerweise nur einmal 
zugehörige Jumper J4 auch 
Brücke ersetzen. 


eine eingelöste 


vom Tisch, nur darf man dabei 
nicht die Adreßeingänge des 
FDC außer acht lassen — Daten- 
transfers per DMA sollten nun 
einmal möglichst im Datenregi- 
ster landen (A0 = Al = High). 
In PAL4 werden dazu die 
AdreBeingangssignale AOII 
und А021 mit АСК1 verknüpft, 
womit ein Low an einem der 
zugehörigen Ausgänge ein inak- 
tives ACKT voraussetzt, oder 
andersherum ausgedrückt: Bei 
aktivem ACKI, also bei einem 
Zugriff durch den DMAC, sind 
A01P und A02P immer High. 


Neben den 50- und 34poligen 
Pfostenleisten für SCSI- und 


Floppy-Bus, ST2 und ST3, gibt 
es auf der Karte noch zwei 
l0polige Stecker mit DMA- 
Signalen, wie sie im ersten Teil 
der Artikelreihe zum c’t68020 


Stecken Sie wohl 


angesprochen wurden [2]. ST4 
stellt die beiden von den Mas- 
senspeicher-Interfaces nicht be- 
nutzten Kanäle des Vierkanal- 
DMAC 68450 anderen Bau- 
gruppen zur Verfügung, wäh- 
rend Т5 zu einem Unterbus 
führt, über den man die BR-und 

-Signale von bis zu vier 
DMA-Controllern mit einem 


Steckbrücken 


Ji ЕОР und Interrupt-Vektor 
für SCSI-Controller 
und FDC 
a offen EOP aus 
geschlossen ein 
INT-Vektor Bit 1 
Bit 2 


Bit 3 
Bit 4 
Bit 5 
Bit 6 
Bit 7 
Interrupt-Level der Karte 
Bit 0 

Bit 1 

Bit 2 

Ziel der internen 

BR- und BG-Leistungen 
a,b Systembus 

cd Arbiter-Bus 0 

с, 1 

2 

H 


Тур von ІСІ8 
a-b 74ALS245 
b-c 74ALS541 


Bei ЛЬ... h und J2 ist das 
jeweilige Bit 0, wenn die Brücke 
gesteckt ist. 


Port-Adressen 


$87F00000 — DMA-Controller 
BC Matleed 


$87F03000 5051: 

_.. $87F037FF Controller 
$87F03800 ` Pseudo-DMA 
«+. $87F03FFF 


Die 8-Bit-Ports (SCSI und Floppy-Inter- 
face) liegen auf ungeraden Adressen. 
Die 8 im höchstwertigen Byte der 
‚Adressen erzwingt 16-Bit-Zugriffe der 
©’168020-CPU-Karte. 


externen Arbiter (Steuereinheit 


zur Busvergabe) verbinden 
kann. Um hier nicht von vorn- 
herein auf eine ‘unmögliche’ 
Priorisierung festgelegt zu sein, 
lassen sich die Signale dieser 
Karte mit J3 jedem der vier Lei- 
tungspaare zuordnen oder auch 
direkt auf den Systembus legen. 


Die Leitungsabschlüsse für den 
SCSI-Bus (220 Ohm nach +5 V 
und 330 Ohm nach Masse) ent- 
sprechen der Norm. Am 
Floppy-Bus sind 1-Kiloohm- 
Pull-ups vorgesehen. Hier wa- 
ren vor gar nicht langer Zeit 
noch 150- oder 220-Ohm-Wi- 
derstände üblich, was inzwi- 
schen aber als überholt angese- 
ben werden kann. Der Regelfall 
ist heute nicht mehr die ge- 
trennte Floppy-Station mit dem 
ein oder mehr Meter langen 
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COMPUTER GEHAUSE 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 070 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 
‚Computer aus eigener Fertigung. Unser Service hört nicht beim Computerzube- 
hör auf. Wir bieten für Meß- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik, 
‚auch in Einzel- und Sonderanfertigung. 
Unser Einführungsangebot: 
Komplettes Textverarbeitungssystem mit Witchpen: 

1. Computer 100 0/0 kompatibel 4. Sämtliche Verbindungskabel 

47718 Mhe Schalter 8 505 — ` MS-DOS Betriebssystem mit spe- 


— 640 KB RAM 
= zeien Ашоехес für Sofortstart 
2 Diskettenlaufwerke 360 KB Ж тебен 


— Monochrome/Graphik Karte 


= Centronics Port 6. Textverarbeitung „Witchpen““ mit 
— 150 Watt Netzteil Biitzwörterbuch, kompletter Doku- 
— Deutsche Tastatur mentation. Bereits voll an die 
— Handbücher 


Hardware angepaßt 
2. Monitor Monochrom 
3. Matrix-Drucker OKI Microline 182 
mit Original Deutschem Handbuch 
oder ähnliches Gerät 
Zum Einführungspreis von DM 1990,— 
Dieses Sonderangebot kann nur im Versandhandel geliefert werden. Lieferung 
ab Lager, solange der Vorrat reicht. (Falls Lieferung ab Lager nicht möglich ist, 
erhalten Sie unsere Auftragsbestätigung binnen 5 Tagen). 
Komplette Systeme XT, AT, 386, Portable usw., sowie Einzelkarten, Zubehör 
und Monitore auf Anfrage. 
HÄNDLER FORDERN UNSERE HÄNDLERPREISLISTE AN. 


7. 1000 Blatt Endiospapier weiß 


Nur noch zusammenstecken und los- 
schreiben, 


DELIVERY 
jn 10 days 


» Catalogs Ready for Inquiry 
* Agent Wanted 


Jonan, 


LONGWIN INDUSTRIAL CO., LTD. 
Telex: 29038 APLUSTM Fax: 886-2-7358430 P.O.Box 26-778 TAIPEI, TAIWAN 


> T/7/V/1A1IWB8PR 


Die Tools. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/7057 (KEIN LADENVERKAUF) 
=> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 


PC TOOLS 


* alle wichtigen DOS-Befehle 
vereint in einem Programm 

ө Wiederherstellen von verse- 
hentlich gelöschten Dateien 

ө Wiederherstellen von verse- 
hentlich formatierten Disks 

ө Disk Optimierung 

@ schnelles Backup 

© unterstützt alle 3,5 und 5,25 
Zoll Diskettenformate 

@ mit deutschem Handbuch 


LAP-LINK 


superschnelle Rechnerkopp- 
lung (bis 115200 Baud) für die 
Dateiübertragung zwischen 
Rechnern mit 3,5 Zoll Laufwerk 
und Rechnern mit 5,25 Zoll 
Disketten 

einschließlich universellem se- 
riellen Kabel, 3,5 und 5,25 Zoll 
Programmdiskette 

einfachste Installation 

Kopieren von ganzen Inhalts- 
verzeichnissen mit vielen Op- 
tionen 

mit deutschem Handbuch 


NORTON PROGRAMMERS 
GUIDE 
@ das Referenzhandbuch im 


Rechner 

© speicherresidenter schneller 
Zugriff auf Syntaxregeln, Be- 
schreibung der Library-Funk- 


tionen, etc. für MS-MACRO 
Assembler, BASIC, C oder 
PASCAL 


© Erstellung eigener Datenban- 
ken (z.B. Bedienerhilfen für 
Anwendungsprogramme) 

e US Version 


erwähnte Warenzeichen: PC-TOOLS (Central Point Software Inc.) LAPLINK (Travelling Software Inc.}; NORTON PROGRAMMERS GUIDE (Peter Norton Computing); 


MS-MACRO (Microsoft Corp.) 


 QUALITÄTSSOFTWARE FÜR RENNER von ee HIT кийнн» 
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1C20 РАЦЕ 16184 


Auch der FDC 
braucht nur wenige 
Bauteile extra. 


кзз 
Е 


Kabel zum Controller, sondern 
das ins Rechnergehäuse einge- 
baute Laufwerk und eine Kabel- 
länge von höchstens einem hal- 
ben Meter. Bei neueren Laufwer- 
ken, allen voran den 3,5-Zoll- 
Drives, werden deshalb zuneh- 
mend Pull-up-Widerstände um 
die 1 kOhm eingesetzt oder viel- 
mehr eingelötet, was ganz ne- 
benbei die Zahl der wegen ver- 
gessener oder zu vieler Ab- 
schlüsse ‘kaputten’ Laufwerke 
drastisch reduziert hat. 


Sollten die Abschlüsse wider Er- 
warten doch einmal zu Fehlern 
führen, werden diese aller 
Wahrscheinlichkeit nach mit 
nem einzelnen Zusatz-Pull-up 
(470 Ohm bis 1КОһт) am 


Da 
De 

1с1 
замн AEN 


em 
KASNO aN u эт 
Ee 


en 
хаз 


sein. Ап den übrigen Eingängen 
liegen vergleichsweise sehr lang: 
same Signale an, so daß im Feh- 
lerfall der Verdacht eher auf ei- 
nen Defekt (RN1/2, 1C22 oder 
FDC) als auf einen zu hochoh- 
migen Pull-up-Widerstand fällt. 


ба) 
Literatur 
ШН. Müller, SCSI — schnell und 
intelligent, c't 8/87, Seite 183 


[2] К. Arlt, c’t68020, Teil 1: Fri- 
scher Wind in ein (altes?) Kon- 
zept, c't 9/87, Seite 130 


Fünf PALs sind kein 
Pappensiiel, sparen aber 


Faas 

5С51Р10 

PAL 1 FUER SCSI INTERFACE СТ 68020 (ADDRESSDECODER) 

REINHARD ARLT 01. AUSUST 1987 

ai А2 AS A3 pe ТАСКІМ IRO2 ne 1801 05 LZ бмр 
пс Li IRQ IACK2 (pm ENDS IACKı IRL IRH2 IACKO IROS УСС 
/CSS = A268 A258 A248 Аста А228 A216 AZ08/A198/A1B8/A178/A16 


S/AISE/A138 AI36/AS 


ZCSD = агы асса Ass аста A225 AZIS A208/A196/A1B8/A175/A16 


4/A158/A148/A138/AS 


Read-Data-Eingang behoben viel Platz. 
Faas 
scsirse 
PAL 5 FUER SCSI INTERFACE СТ 68020 (DIACK/EOP/LDS LOGIK) 
REINHARD ARLT 11. OCTOBER 1967 
A26 A20 А19 А13 А18 A14 А22 А17 А16 GND 
“24 CSS А27 А15 ne А21 АБ А25 CSD VCC 
IF (Dr) zote = ¿DTIs/CSD 
+/рт1а/табк1 
дев stat? 
IF vumm mt mmm 
IF (ЛАСКІ) /LDS = /авв/таСКа 
/ртЕ = /asa/csn 
Agen Zeg) 
eene? 
/BECO = mate BERR 
` RESET 
GE BERR 
+ УнЕЗЕТ 
— = /ЋЕЗЕТ 
10 = /ACKOR/DONE 
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INTERUPTER PAL FUER SCSI INTERFACE СТ 68020 
REINHARD ARLT 25. SEPTEMBER 1987 


A12 CSSI ACKO АСКІ AS RWI Т5 та т> 
LDS UDS раск 10W 


T2 ті GND 
ту IOR DIR CSSO DTACK EN A11 УСС 


лв = E EE CET 
К С2з/Аза 73 
+ Cassasa/Lz 
+ ass L3 
+ Als Li S/A28/L28 Ada L3 
van э аша Lä Аза L3 
+ AIB Li ж Аса Las Аза L3 
тані ян! 
äng 
аба IROZ 
ip "pe: IRHZ 
+ ASw/IROI 
+ ASws/IFQZ+ IROS 
(ласкі /AS4/IACKINS/IRL3/IRH1S/IRH2 
ZIACKZ3= /ASE/TACKINB/TRLE/IRHIR IRH2 
+/ASR/TACKINB/IRLE IRH18/IRH2 
/заско» /ASS/IACKINI/IRLE танія IRH2 
+/ASE/IACKINE IRL 
JIRGA = /IRHIS/IRH2 
/ENOS = racki 
Pat2ot8 
scsirro 


FAL 2 FUER SCSI INTERFACE CT 68020 (TIMING UND SCSI CHIP INTERFACE) 
REINHARD ARLT 01. AUGUST 1987 


All UDS LDS RWI АСКІ Та T3 Ti AOIL GND 
A02I CSSO А12 CSSI АОЈР АОІР RWO RDY1 LE VCC 
m. 


10k = /C3S1w/LDss A12 s tis RW 
ang % TIR/RWI 
том = /CSSIe/LDSs A12 * тїз/вигөут> 
-zacr “Tin кидат 
{рас = /аско 
+*¿cCSSIw/LDsSs Aize А119 тї 
VEN = /ASs7CSSI 
negen 
DECH 


= /сззІ RWI 
+IREKOR/RWL 
+/аСк:я/ки1 
IF (/CSS18/AS) /DTACK = /ASs/CSSIs/A12 

*/ZASw7CSSIs Alze T3 


PaLısıa 
5С51Р40 
PAL 4 FUER SCSI INTERFACE СТ 68020 (FLOPPY INTERFACE) 


REINHARD ARLT 01. AUGUST 1987 
RESET Ia) IACK2 AS АСКО DONE HALT BERR OWN GND 


CSD BECO DTB LOS ВЕСІ ВЕС2 DTE DTI ЕОР VCC 
/CSS0 = /C5518/A128/4118/LDS3 RWIS T1 
4/C5518/A128/A113/LDS8/RWIS Tiw/T4 
+Jackı raue ті 
«са а кита тїз/та 


ЛЕ = /CSSIs/Ai2s аїіз/орзалғита T18/T4 


/RWO = /CSSI э/ки1 
+/REKL з кыт 

вор = аскїз/өо11 

ve = аСКІЗ/АО21 

/нру = JACKI з та 


© 
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Maßgeschneiderte Anwendungen mit... 
dem universellen 
D E [ТА DM 299.- Datenbanksystem 


* Alle kommerziellen Rechenfunktionen 
* Problemlose Bedienung, Dateiaufbau im Dialog von 
* Bis zu 80000 Datensätze und 2000 Zeichen je Satz 
* Umfangreiche Sortier- und Selektionsmöglichkeiten z 
* Komfortable Listenerstellung mit bis zu 4 Summenstufen nel er 
« Automatische oder freie Gestaltung von Bildschirmmasken 
* Hotline Service durch DELTA-Compsoft Deutschland GmbH Rindermarkt 8 8050 Freising 08161-2877 


magazin für 
technik 


Besuchen Sie uns Analog - Meßdatenerfassungs- und Analyse - Board 
auf der mit 16 Bit 80186 Prozessor 


Ку Zem MESSE РАР“ — Serie 


BEIN »BIT'88 ei kompatibel zu allen PC's (PC-XT, PC-AT) 


Halle 7, Stand C57 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


Hardware Software 


© 80186 Microprozessor mit 10 MHz ө Realtime-Multitasking Betriebs- 
150.000 Mess/s incl. Processing er kl eg RO! w 
ipe-Daten-Struktur mit gleichzeitigen, 
ec EHER: synchronisierten Prozessen 
16.Analog-Eingänge (8 Dift.), max. 512 
Bis zu 100 mal schnellere Daten- 
Hochgenauer 16 Bit A/D-Wandier verarbeitung als Im PC möglich 
Programmierbare Verstärkung Merate frei programmierbar 
Transferrate zum РС 100.000 Messw./s und hochgenau durch Quarz 
Transferrate zur Harddisk 40.000 Messw./s Vordefinierte Meßdaten- 
kontinuierlich Verarbeitungs-Prozeste im ROM 
e it D/A- teal-Time Digitale-Filterung 
2 Analog-Ausgánge 12 Bit D/A-Wandier let 
16 Digital-Ein/Ausgänge, max. 64 Spectral-Analyse, FFT, Max/Min, 
Zusätzliche RS232 Schnittstelle Verknüpfung zwischen Kanälen, 

i ët и Peak-Detektion, Interpolation, 
CERN Varianz, Linearisierung, Limit, 
Voll-PO-/KT/AT kompatibel Pro-/Post-Moger u.s.w. 

Auch ohne Rechner betriebsfähig © Einfache Befehls-Struktur 
Lieferumfang: mit offener Software Architektur 
Board, 2 Handbücher, Demo-Disk Demos für BASIC, TURBO-PASCAL,C 


en Kompatibel mit ASYST, LOTUS, ISL 


Produkt-Übersicht anfordern! 


ооооооо о 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660233 u. 68950 
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Programm 


Geschwindigkeit ist keine Hetzerei 


RAM-Disk des CPC 6512 automatisch laden 


Holger Merk 


Gehören Sie zu denen, 
die ihren CPC in einen 
СРС 6512 konvertiert 
haben? Dann werden Sie 
sicher auch die 
RAM-Disk schon 
installiert und bereits 
mehrfach überlegt haben, 
wie schön es wäre, 
CP/M Plus gleich von der 
RAM-Disk booten zu 
können; oder wie man die 
Zeit nutzt, in der die 
Anweisung ‘PIP D: = +.” 
die RAM-Disk mit den 
nötigen 
Software-Werkzeugen 
versieht. Wir wissen 
nicht, wie sich der 
freundliche Tankwart 
entspannt, wir 
empfehlen, dies nicht 
vorm Bildschirm zu 
tun... 
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Will man die Ladezeit уегкіг. 
zen, so muß man sich zunächst 
fragen, warum es mit PIP so 
lange dauert. Die Antwort ist 
einfach: PIP kann zuviel. Für 
jede Datei, die kopiert werden 
soll, wird das Directory durch- 
stöbert — das heißt, der Kopf 
muß jedesmal auf die erste Spur 
gekurbelt werden. Die Blöcke, 
aus denen die Datei besteht 
sind möglicherweise auf der 
ganzen Scheibe ziemlich zufällig 
verteilt, so daß auch während 
des Lesens der Datei die Step- 
perei viel Zeit verbrät. Und um 
das Maß voll zu machen, 
schreibt PIP auch noch ständig 
auf den Bildschirm, was es ge- 
rade kopiert. Auch beim Schrei- 
ben auf die RAM-Disk wird 
Zeit vertan, weil jede Datei dort 
wieder ins Directory übernom- 
men werden muß. 


Alldiese Tätigkeiten und Anzei- 
gen sind beim normalen Arbei- 
ten durchaus nützlich und ge- 
rechtfertigt (darauf beruht 
schließlich die Flexibilität des 
Diskettensystems), beim Laden 
der RAM-Disk ist es aber 
schlichte Zeitverschwendung. 


Man kann davon ausgehen, daß 
eine RAM-Disk beim Start im- 
mer mit denselben Programmen 
bestückt wird, weshalb sich die 


Daten auf einer Lade-Diskette 
selten ändern. Aus diesen Grün- 
den kann man auf dieser getrost 
sequentiell, in einem Rutsch 
schreiben und lesen. Der Vorteil 
liegt auf der Hand: Man beginnt 
mit dem Lesen auf der ersten 
Spur, liest sie komplett, geht 
dann zur zweiten über, liest 
diese komplett... Auf diese 
Weise geht am wenigsten Zeit 
mit dem Positionieren des Lese- 
kopfes verloren 


Man reserviert eine Diskette, 
die nur für diesen Zweck ver- 
wendet wird, und schreibt Byte 
für Byte den kompletten Inhalt 
der RAM-Disk drauf. Die er- 
sten Bytes der RAM-Disk (Di- 
rectory) werden dabei auf einen 
definierten Sektor auf dieser 
speziellen Diskette geschrieben 
und sind damit beim Lesen auch 
wieder dort zu finden; alle wei- 
teren Bytes gelangen auf die fol- 
genden Sektoren. Dabei werden 
nun aber auch die ungenutzten 
(leeren) Sektoren der RAM- 
Disk mit auf die Diskette über- 
nommen. Wenn sie also fast leer 
ist, so könnte man meinen, das 
Verfahren sei sehr ineffizient. 
Aber selbst bei nur einem File 
auf der RAM-Disk bringt es 
zeitlich keinen Vorteil, mit PIP 
zu arbeiten. 


Kuckucksei im 
Bootsektor 


Es wäre ohne weiteres möglich, 
diese Idee durch ein transientes 
Programm zu verwirklichen; 
aber diese Lösung birgt einige 
Nachteile: der wesentliche ist 
der, daß dieses Programm dann 
erst wieder im Directory zu su- 
chen wäre. Außerdem kann 
man davon ausgehen, daß die 
RAM-Disk immer geladen wer- 
den soll, wenn auch CP/M Plus 
zum ersten Mal gebootet wird 
Das ließe sich doch sehr schön 
erledigen, wenn man ein wenig 
im Bootsektor 


Um erfolgreich den Bootvor- 
gang in eigener Regie durchzu- 
führen, sollte man sich zuerst 
klarmachen, was dabei über- 
haupt vor sich geht 


Der Aufruf‘ICPM’ aktiviert zu- 
nächst einmal das ROM mit деп 
Disketten-Routinen, das bis 
jetzt im Schatten des BASIC- 
Interpreters ein Hintergrundda- 
sein fristete. Nach einiger Initia- 
lisiererei, die hier nicht weiter 
interessieren soll, wird der Sek- 
tor mit der Nummer 41h von 
Spur 0 auf Laufwerk A (also der 
allererste) nach Adresse 100h 
eingelesen und der soeben ein- 
gelesene Code gestartet. 
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Hitech Produkte von 

Metzer Straße 28-30 5000 Köln 1 GEWICO 
Wir präsentieren Ihnen einige der schnell- 
sten 286/386 Rechner auf dem Weltmarkt 
DÉI Ze ee ПШ 899,— 
AT-BABY ana LED: 


MathCAD ү, 


Das Formelpaket 


Die mathematische Software-Revolution 


ab 1795,- hnungen 


КЕНО 182.012 Wa. Sont und Hardware umacha. 5128 RAM. 1.2 
д BEE ШШ 2990.— 


АТ-НТ їп, Integrale) auf 


nur 3595,- 


386-MAX ab 5595,- 


МЕС Multisyn 11 nec Doutschiand Gerit, 2-Stunden-Service lieferbar 
EGA Set “© EGA Monitor mit Schwenktuß + HEGA Karte 1349,- 
Genius-Mouse ` cuscuwas ra тоны Soen 99,-1139,— 
GENOA canos. K0160 Super EGA, Tr, Gamer Wu. 490,- 
Panasonic Drucker КСР 1081, 9 Nadel. 130 Z/s 489,- 
Panasonic Drucker EE 1540, 24 Nadel, ОМ АЗ, 240 a6 1449,- 
NEC P6/P7 уо. 24 Nadel, 217 2, ме Treiber lieferbar 
Disketten No Name, 05 00. Seen 8,90 
Disketten Maret, High Density, MDZ-HO 55,— 


Produkt des Jahres 1987 gewählt von CHIP 

Die Arbeitserleichterung für Ingenieure, Techniker und For- 
scher und alle, die mit Formeln umgehen. Empfohlen für alle 
Forschungs- und Entwicklungsabteilungen und Labors. 


ttrigonometrischen, hypi 
hen, Exponential-, Logarithmus- 


tatistik-u. Regressions-Funktionen 
inkl. Euler-Gamma und Gau 


S PCs mit Grafik 


anfordern! Demo-Disk40,-DM 


Alie Geräte їп neuester Spzentechnologie C-MOS-Kalttechnik, modernste Bauweise, hohe Zuverlässig 
keit. Alle AT/386 mit Uhr & Kalenderfunktion. Zu den aufgeführten Geräten können wir ats Fachhändler 
natürlich alle Treibersoftware dazulelern!!! — Auf NEC-Geräte 1 Jahr NEC-Garantie! Wir sind Spezial 
sten für CAD, ОТР und Individuallösungen. Auch auf Unternehmensberatung und Branchenlösungen. 
sind wir spezialisiert. Außerdem bieten wir einen Programmierservice, Laserdruckgienst und einen CAD. 
Erfassungs-Service. Die Garantieeistungen unserer Geräte belaufen sich auf: 1 Јави Denn wir verwen- 
den nur Bauteile 1. Wahl! Händlerantragen erwünschtil! 


ТӨТ Are 


'Postf. 143106 · 7602 Oberkirch 
= 07802/3707 : Telex 752 637 


JAS MAY NOT BE THE BEST 
BUT COULD BE THE BETTER 


(QUALITY, PRICE, DELIVERY) 


THE POWERFUL SUPERSET-30 
OUR ALL-IN ONE MAINBOARD 
INCLUDING ALL FUNCTION YOU NEED 


A. WE ALSO SUPPLY MONITOR 
a. MULTISYNC, MONO AND COLOR 
b. E.G.A. MONITOR 


1. 640K 10MHz C. C.6.A. MONITOR 
2. DRIVER CONTROLLER B. ADD ON CARD, A/T MAINBOARD, 
3. M.G.A., C.G.A. 386 SYSTEM, V.G.A. CARD ETC. 


4. GAME, MOUSE 
5. 3 EXPANSION SLOTS 
MONITOR IS OPTION 


C. SWITCHING POWER SUPPLY 

D. KEYBOARD 

E. COMPONENTS INQUIRY IS EQUALLY 
WELCOME, SUCH AS CONNECTOR, CABLE 

SOCKET, DELAY LINE, MONO CAP ETC. 


LET'S SHARE THE FUTURE 
LET'S SHARE THE PROFITS 


FOR DETAILS PLEASE CONTACT US. 

JAS ELECTRONIC CORPORATION 
9TH FL., NO. 40, FUSHING N. PD, TAIPEI, TAIWAN, R.O.C 
TEL: (02)7727251 TLX: 25066 AUDIXTPE FAX: (02)7521201 


TOGETHER 
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Programm 


Das Programm im Bootsektor 
liest nun zunächst die Sektoren 
41h bis 44h diesmal von Spur 2 
an die Adresse 0300h. Da es sich 
bei der Diskette um das System- 
format handeln muß, ‘weiß’ das 
Programm nämlich, daß hier 
das Inhaltsverzeichnis steht. In 
diesem Inhaltsverzeichnis sucht 
es nun die erste Datei mit der 
Extension "EMS und lädt 
diese, wenn vorhanden, an die 
Adresse 0C00h. Mit einem 
Sprung über den Vektor ‘KL 
Start Program’ in die CP/M- 
Plus-Initialisierung verabschie- 
det sich das Bootprogramm. 


Wie man unschwer erkennen 
kann, ist auch hier wieder ein 
Directory-Zugriff erforderlich, 
um die EMS-Datei zu finden. 
Der findige Leser wird es schon 
ahnen: die EMS-Datei kommt 
auch mit auf die Spezialdiskette 


(natürlich so, daß sie der 
RAM-Disk keinen Platz 
stiehlt). 


Bereits nach kurzer intensiver 
Rechnung wird man zu dem 
Schluß kommen, daß 368K 
RAM-Disk-Inhalt und zusätz- 
lich 25K für die EMS-Datei sich 
nur sehr schwer auf eine 
180K-Diskette pressen lassen. 
Nun es gibt drei Möglichkeiten: 


1.Man verwendet ein Zweit- 
laufwerk mit 2x 80 Tracks, das 
man allerdings mit dem Hard- 
ware-Stepteiler betreiben muß, 
wenn man nicht komplett eigene 
Treiber schreiben will. Der Start 
erfolgt ja unter BASIC. 


2. Wenn aufdem Zweitlaufwerk 
nur 1x80 Tracks zur Verfü- 
gung stehen (oder auch 2 х 40 


с 
Gud 
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mit Stepteilung), so gibt es die 
Möglichkeit, zuerst diese 80 
Spuren zu nutzen und dann mit 
den auf den Bootsektor folgen- 
den Sektoren auf der 3-Zoll- 
Bootdiskette weiterzumachen, 
das ergäbe fast 540 KByte. Dies 
ist aber wenig empfehlenswert, 
weil immer zwei Disketten zum 
Booten erforderlich wären. 

3. Wenn Sie nur das eingebaute 
Laufwerk haben, so ist es am 
sinnvollsten, die Diskette beid- 
seitig zu reservieren und nach 
Spur 39 eine Meldung zum 
Wenden der Diskette ausgeben 
zu lassen, um danach mit der 
zweiten Seite weiterzumachen. 
Die Diskette wird mit 10 Sekto- 
ren formatiert, was eine Kapa- 
zität von ausreichenden 399,5 
KByte ergibt. 


Das abgedruckte Programm ist 
auf die dritte Möglichkeit zuge- 
schnitten, weil diese die kompli- 
zierteste ist. Wenn Sie diese Lö- 
sung verstanden haben, sollte es 
Ihnen keine Probleme bereiten, 
bei Bedarf eine der ersten Lö- 
sungen selbst zu erstellen. Das 
Programm erklärt sich fast von 
selbst; es ist der neue Bootsek- 
tor. 


Booter in Aktion 


Wie der alte Bootsektor auch, so 
wird der hier erzeugte an 
Adresse 100h geladen, das 
ROM 7 (АМ5005) aktiviert 
und der Programmcode ab 
Adresse 100h ausgeführt. 


Ähnlich, wie es auch beim In- 
itialisieren der RAM-Disk ge- 
macht ist, prüft das Programm 


axt Sam 
a Ca 
саш, 0005 


ша ge 
Ser са 


zunächst, ob in der RAM-Disk 
bereits eine sinnvolle Informa- 
tion stehen könnte. Das ist in 
der Regel dann der Fall, wenn 
die acht Buchstaben des ersten 
Dateinamens aus gültigen Zei- 
chen bestehen. 


Findet das Programm minde- 
stens ein ungültiges Zeichen, so 
geht es davon aus, daß in der 
RAM-Disk Unsinn steht, Es 
beginnt daher, ohne Rückfrage 
den Disketteninhalt in die 
RAM-Disk zu kopieren. 


Liegt dagegen ein gültiger Da- 
teiname vor, so ist es nicht sinn- 
voll, dem System weitere Ent- 
scheidungen in eigener Regie zu 
gestatten. Eserscheintein Menü 
mit drei möglichen Antworten, 
die Sie von der Tastatur aus an- 
wählen können. 


Ein ‘L’ führt zum Laden der 
RAM-Disk. Aufgepaßt! Wenn 
das Menü erscheint, bedeutet 
dies meist, daß die RAM-Disk 
gültige Daten enthält, die nach 
Eingabe von ‘L’ überschrieben 
werden. 


Mit einem ‘S’ können Sie die 
Richtung des Datenflusses um- 
kehren, das heißt, der aktuelle 
Zustand der RAM-Disk wird 
auf die Diskette gebracht. So 
läßt sich die Diskette zum ersten 
Mal auf eine arbeitsfähige Ver- 
sion bringen und später das 
RAM-Disk-Environment er- 
weitern oder ändern. Auch hier 
aufgepaßt! Diesmal ist es die 
Diskette, die ohne Rücksicht 
auf Ansehen und Person über- 
schrieben wird! 


` Auf diese Adresse komst es an 


* Drive A eintragen 


* бар3 formatieren 


тзн einlegen 


jakpoin 
Мете a w 


Prägen Sie sich am besten ein: 
‘L’ und ‘S’ sind *pfui' und nur 
wohlüberlegt anzuwenden. 

Alle anderen Tasten wählen die 
harmlose Aktion aus: weder 
Disketten- noch RAM-Disk- 
Inhalt werden verändert, son- 
dern es geht sofort weiter mit 
dem Start von CP/M Plus. 


Dazu muß die Systemdatei in 
den Arbeitspeicher gebracht 
werden, wobei mehrere Varian- 
ten in Frage kommen. Wenn die 
RAM-Disk von Diskette gela- 
den wird (RAM-Disk leer oder 
L-Kommando), so wird auch 
die EMS-Datei von den für sie 
reservierten Sektoren nach 
C00h geladen und gestartet. 
Dabei prüft das Bootsektor- 
Programm freilich nicht, ob es 
wirklich der richtige Inhalt ist, 
der hier in den Sektoren steht – 
wenn nicht, werden Sie das aber 
schnell merken. 


Wird die RAM-Disk aber nicht 
geladen (S- oder “и-піх"- 
Kommando), so wird der erste 
Eintrag im Directory der 
RAM-Disk darauf untersucht, 
ober die Extension ‘EMS’ trägt. 
Ist das der Fall, geht der Lader 
davon aus, daß die auf das Di- 
rectory folgenden 28 KByte die 
Systemdatei enthalten, und ko- 
piert sie in den Arbeitsbereich. 
User-Nummer, System-Flag, 
Read-only-Flag spielen dabei 
keine Rolle. Findet der Lader 
diese Extension nicht, lädt er 
das System aus den reservierten 
Sektoren der Diskette. 


Spezial-Format 


Bevor der Lader aber diese Ar- 
beit leisten kann, muß erst ein- 
mal eine arbeitsfähige Diskette 
erstellt werden. Es gilt, den 
Bootsektor zu erzeugen und auf 
Diskette zu schreiben, die 
EMS-Datei auf die entsprechen- 
den Spuren zu bannen - zualler- 
erst aber muß eine passend for- 
matierte Diskette her. 


Mit DISCKIT3 kommt man 
nicht weit, denn bei 10 Sektoren 
pro Spur und einem Mischfor- 
mat macht es nicht mit. Mitdem 


Das Format der 
Startdiskette erzeugt man 
mit dem c't-Formatter aus 
einem Debugger heraus, 
um die DPB-Parameter 
ändern zu können. 
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CHARISMA® 
PLASMA /LCD 


PORTABLE COMPUTER 


IN 


ALYWA COMPUTER CORP. 
ЗЕ. No. 232-5, Sec. 2, Типа Ho West St. 
TEL: (02) 8112281 (Representation) F; 


DATENTECHNIK 


Taipei, Taiwan, R.O.C. 
886-2-8110423 


ALWAY COMPUTER CORP. 
831 East Sandhill Avenue, CARSON, CA 90746 


Order line (in Calif) 213-604-9706 


(outside calif) 1-800-422-5992 


FAX: 213-604-9707 


ALIWA COMPUTER CORP. 


25-14 50TH ST., WOODSIDE, 
QUEENS, 

NY 11377 TEL: 718-7269105 
FAX: 718-7269403 

‚ORDER LINE: 

1.800-2619942 


eene 


USA PAVILION 
CALIFORNIA HALL E 2 


FESTPLATTENCONTROLLER ` 


ot 5520 
ot 5527 
OMTI 8620 
OMTI 8627 
нс. 


SOFTWARE 


MFM 
RLL 
MFM 


ноо 
HDD 
ноо 
нор 


5125 ноо 


FILECARDS 


FILECARD 
FILECARD 
FILECARD 


SEAGATE 
SEAGATE 
SEAGATE 
PRIAM У 
SEAGATE 


FESTPLATTEN 


sr 
sr 
sr 


238 
251 
251-1 
185 
125 


RLL 
MFM 

MFM 
MFM/RLL 
зт 


DISKETTENLAUFWERKE 


TANDON 
TEAC 


ERWEITERUNGSKARTEN 


GENOA SUPER EGA HIRES 


DISKCONTROLLER 


MONITORE 


3 1⁄2" / 61/47 


DRUCKER 


360 KB/1.2 MB 


STREAMER 


ELEKTRONIK 


KOMBI CONTROLLER 


595 . 
198 . 


ZUBEHÖR 


Renner А Queisser - Vorstadt 25а 6370 Oberursel 


061705 590 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 

Miz, В Erweiterungssteckplätze: 4 x 62 Pin u. 4 x 62/36 

Pin. Sockel tür 80287, eingeb. BIOS, Echtzeituhr (Batterie 

gepuffari). 

Monochrome-Graphik-Printer-Karte (Hercules): An- 

schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroler Karte 

mit Anschluß tür 2 Diskettenlaufwerke (1,2 MB о. 360 KB). 

1 Diskdrive 1,2 MB auch für 360 K. Schaftnetzteil 200 

Watt, deutsche Tastatur, Stahiblechgehäuse, Handb. 

wie zuvor beschrieben 

mit FOD/HDD Controller 

mit 44 MB Harddisk (28 тб) 
Preise ohne Monitor 


MICROCOMPUTER „ATLAS АТ“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM (aufrüstb. 1 MB). Prozessor 
80286. Так: 6/10 MHz umsch , В Erweiterungssteckpiát 
ze. 2 x 62 Pin u. 6 x 62/38 Pin. Sockel für 80287, eingeb. 
BIOS. Echteituhr (Batterie gepufter), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules Кот), Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic). Disıcontroler Karte mit 
Anschluß für 2 Disketetaufwerke (1,2 MB о. 360 KB), 1 
Diskdrive 1.2 MB auch für 360 K. Schaltnetztei 200 Watt, 
deutsche Tastatur. Stahiechgehäuse, Handbücher 


wie zuvor beschrieben 
mit FODIHDD Controller 
mit 21 MB Harddisk 


Preise ohne Monitor. 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM (aufrüstb. 640K), Prozessor 
8088. Takt: 4.77/10 MHz umsch., елер, 8105 (Eprom 
2764). В Erweiterungssteckplätze, Sockel für 8087, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte (Herkules erg), An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer (Centronic). Mut 
funktionskarte: GAME Port, Echtzetuhr (Batterie), рагайв- 
seriell Port, 2. seriellen Port (Option), Diskcontrolier für 2 
Disk (360K), 1 Disk 360K, Schaltnetztei 150 Watt, deut 
sche Tastatur, Stahiblechgehäuse, englische Handbücher, 
wie zuvor beschrieben, 
ти 2 Diskettenlaufwerken 
mit 21 MB Harddisk 


ohne Monitor. 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung 

und Vertrieb von elektrlachen Geräten 
und Microcomputern mbH 
Altred-Nobel-Str. 21—25 

5014 Kerpen-Türnich 

Teleton: 0 22 37/6 16 95/8171 
FAX: 02237/61695 

BTX: 0223711709 


in Norddeutschland: 
Kieler Straße 6 

2350 Neumünster 
Telefon: 04321/46365 


Zu jedem Rechner wird 
kostenlos ein Textverarbei- 
tungsprogramm und ein Daten- 
bankprogramm mitgeliefert. 


Eige 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Servicewerkstatt. 


Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


sten), $сһайпешей 180 Watt, 2 Sime 
schübe, technisch wie ATLAS 16. 
XT, 1300 LW, 840K 


650, 
Kit bestehend aus Gehäuse, Netzteil, Tastat 
Display m. Controierboard Preis: 1650, 


MICROCOMPUTER 
„ATLAS portable LCD“ 


Я 
g 


AT und 
250, 
EC? 
5500. 


MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode). 2 
Sime Line Einschübe, $сһайледей 180 W. Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte. 


voller Speicher, ser/par _ Preis: ab 1900,— DM 
Kit besteht aus Gehäuse, Netzteil, 

Monitor und Tastatur 
Kit mit 5 201 Monitor. 
Kit mit 7 200 Monitor 
Kit mit 9 201 Monitor 


Preis: 899,— DM 
Preis: 950,— DM 
Preis: 999,— DM 
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Programm 


Formatter aus Heft 5/87 kom- 
men Sie schon eher ans Ziel. Vor 
dem Formatieren sind jedoch ei- 
nige Anpassungen im DPB für 
Drive A (Adresse OFF64h) oder 
В (OFF7Fh) notwendig. Dazu 
lesen Sie den Formatter mit ei- 
nem Debugger ein und schrei- 
ben dann die neuen Werteinden 
DPB, bevor Sie den Formatter 
im Debugger starten. Vorher 
aber tragen Sie alle anderen 
Disketten mindestens zwei Me- 
ter weit weg! 


Die Änderungen im DPB be- 
treffen die Anzahl der Tracks, 
die Anzahl der Sektoren pro 
Spur, den Basissektor und 
schließlich Gap3 beim Forma- 
tieren (auf 20h verringern). Der 
Basissektor sollte unverwechsel- 
bar sein, beispielsweise Blh, 
denn das S-Kommando küm- 
mert sich nicht um Ihre flehen- 
den Rufe, wenn Sie mitten im 
Schreibvorgang feststellen, daß 
gerade Ihre Lieblingsdiskette 
mit einem völlig nutzlosen 
RAM-Disk-Inhalt beschrieben 
wird. Abweichende Sektor- 
Nummern würden das gar nicht 
erst gestatten. 


Den genauen Ablaufersehen Sie 
aus dem ersten Protokoll. Da 
die Lösung mit 3-Zoll-Diskette 
wegen des Mischformats — 
Spur 0 muß Systemformat ha- 
ben - die kompliziertere ist, se- 
hen Sie in beiden Protokollen 
diese dargestellt. Wir haben da- 
für den DDT benutzt, das 
macht es zwar etwas umständ- 
licher, doch diesen Debugger 
besitzt jeder CPC-Besitzer. 


Mit dem etwas komfortableren 
Formatter auf der CPC-Sam- 
meldiskette 3 geht es etwas ein- 
facher, nämlich ohne Debugger. 
Hier kann man erst das Lauf- 
werk und dann das hier notwen- 
dige Format ‘bl’ anwählen. 
Nach dem ersten Durchlauf 
(beide Seiten formatiert) wählen 
Sie zuerst das Systemformat an 
und direkt anschließend 
‘Create’. Hier ist dann nur der 
Eintrag “Trackanzahl’ auf 1 zu 
setzen, und nach dem zweiten 
Start wird die erste Spur zur 
Systemspur. 


Nun heißt es, die Systemspur zu 
füllen, und zwar geht es dazu 
unter CP/M 2 weiter. Im alten 
CP/M kann man sehr viel ein- 
facher auf den Bootsektor 
schreiben. Unter CP/M Plus 
wäre das mit ein wenig Akroba- 
tik verbunden, weil dessen 
BIOS-Routinen nicht auf die 
Systemspuren zugreifen kön- 
nen. 
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Der neue Bootsektor enthält 
eine Routine, die in der Lage ist, 
die Systemdatei von der Dis- 
kette an die Adresse C00h zu 
laden. Wenn die EMS-Datei 
aber schon an dieser Adresse 
steht und die Parameterüber- 
gabe für ‘Sektor lesen’ und ‘Sek- 
tor schreiben’ völlig identisch 
ist, braucht lediglich die Adresse 
des Call-Befehls zum Lesen ei- 
nes Sektors auf 0C03Fh verbo- 
gen zu werden. Damit ist die- 
selbe Routine in der Lage, den 
umgekehrten Weg zu beschrei- 
ten. 


Einfacherweise schreibt тап 
Bootsektor und System-File zu- 
gleich auf die Diskette. Diesen 
ganzen Vorgang erledigt die 
Routine am Programmende 
(org 220h); sie gelangt nicht mit 
in den Bootsektor. Angesichts 
dieses Programmstücks mag 
sich manchem Strukturalisten 
der Magen umdrehen, stochert 
es doch im Programmcode 
herum. Das ist deshalb notwen- 
dig, um das Ganze als COM- 
Programm starten zu können. 


Die Alternative wäre gewesen, 
die beiden Dateien mit dem De- 
bugger einzulesen und dort die 
Routinen ablaufen zu lassen. 
Doch der DDT machte Mist 
beim Aufruf von ROM-Routi- 
nen, und einen DDTZ hat ja 
nicht jeder. 


Zunächst macht man aus dem 
Bootsektor-Programm und der 
Systemdatei ein COM-File. 
Dazu lädt man den DDT mit 
dem Bootsektor und darauf die 
EMS-Datei an Adresse C00h. 
Mit g0 verläßt man den Debug- 
ger und bringt die 112 Blöcke zu 
256 Bytes mit SAVE auf die 
Diskette. Jetzt sollten Sie sich 
konzentrieren und das COM- 
File starten; wenn die Meldung 
“Diskette wechseln’ erscheint, 
müssen Sie die Diskette heraus- 
nehmen und mit allen anderen 
wieder weit weg tragen – ausge- 
nommen die Start-Diskette, 
diese stecken Sie ins Laufwerk. 
Danach lassen Sie mit einem 
Tastendruck das Programm 
fortfahren. Die nach dem Pro- 
grammablauf erscheinende 
CP/M-Fehlermeldung ist nur 
zu verständlich, das Disketten- 
format ist für CP/M zu exo- 
tisch. Aber man wird ja ohnehin 
einen Reset auslösen, um CP/M 
Plus zu starten. 


Wer mit dem DDTZ arbeiten 
will, muß unbedingt das gestri- 
chene Register DC mit 7F86 
vorbesetzen. Es gibt 
DDTZ-Versionen, die die ge- 


Ardat bootätır.sye 
Kaze 


* crme-systemdatei laden 
* wit einen Distanzoffset von Op 
tat bei mp 


` liegt diese 


* das guer, raus 
e 112 bootens.con 


(6 Dieses CON-File aufrufen +) 


+ Unter CP/N 2.2 arbeiten und 
* DDT mit dem Bootsektorprog. starten 


Bootsektor- 
Programm und 
EMS-System- 
datei werden 
zu einem 
COM-File 
zusammen- 
gebacken. 


* 112 Speicher-Seiten abspeichern 


strichenen Register initialisie- 
ren. Das Register BC’ muß die- 
sen Wert enthalten, sonst geht 
der CALL C03Fh in die Hose, 
nämlich in den Bildschirmspei- 
cher statt ins ROM, und das 
würde ein böser Absturz. 


Fertig ist die 
RAM-Disk 


Der Umgang mit der Start- 
Diskette gestaltet sich recht ein- 
fach: Sie laden CP/M Plus, brin- 
gen mit PIP die gewünschten 
Files auf die RAM-Disk. Ach- 
ten Sie aber darauf, daß Sie als 
erstes die gepatchte EMS-Datei 
auch noch einmal auf die 
RAM-Disk schreiben. Bei je- 
dem erneuten Booten von CP/ 
M Plus wird die Systemdatei 
direkt von der RAM-Disk ge- 
startet. Das funktioniert aber 
nur dann zuverlässig, wenn 
diese Datei wirklich alserste auf 
der RAM-Disk liegt und nie ge- 
löscht wurde, bevor Sie mit dem 
S-Kommando den Inhalt auf 
die Diskette schreiben wollen. 
Sollten Sie den Platz benötigen, 
so spricht nichts dagegen, die 
EMS-Datei auf der RAM-Disk 
zu löschen (solange Sie ‘S’ ver- 
meiden), dann wird halt doch 
von der Diskette gebootet. 


Ist die RAM-Disk vorbereitet, 
so gilt es, mit ein wenig Mut und 
dem Dreifingergriff einen Reset 
auszulösen. Bei dieser Opera- 
tion wird nur die Bank 0 ge- 
löscht, nicht aber der Inhalt der 
RAM-Disk. Wenn Sie nun mit 
der vorbereiteten neuen Boot- 
diskette das System starten und 
nichts verkehrt gemacht haben, 
muß das Bootprogramm erken- 
nen, daß in der RAM-Disk be- 
reits etwas steht, und folglich 
das besagte Menü präsentieren. 
Mit ‘S’ läßt sich nun der RAM- 
Disk-Inhalt auf die Diskette 
bannen. 


Eine nützliche Sache wäre noch 
das Umleiten des ersten Disket- 
tenzugriffs auf die RAM-Disk. 
So würde beispielsweise die 
PROFILE.SUB-Datei dort und 
nicht auf Laufwerk A gesucht, 


was ohnehin nur zu einer Feh- 
lermeldung führen würde (man 
denke an das ‘krumme’ For- 
mat). Dazu müßte man die 
EMS-Datei ein bisserl mehr pat- 
chen, als es der RAM-Disk- 
Treiber bisher tut. Na ja, 
kommt Zeit, kommt Patch. 


Ist die Diskette schließlich ge- 
brauchsfertig, sollte man einen 
Test fahren. Schalten Sie den 
Rechner aus (ruhig 1 bis 2 Se- 
kunden warten, damit auch die 
hartnäckigsten Speicherstellen 
ganz ‘sauber’ sind), und dann; 
The same procedure as every 
year (Icpm). Nun sollte der La- 
der eine leere RAM-Disk erken- 
nen und von der Diskette laden, 
ohne vorher dumm zu fragen. 
Wenn danach auch noch CP/M 
gestartet wird und die RAM- 
Disk den gewünschten Inhalt 
zeigt, bleibt nur noch zu hoffen, 
daß es auch in Zukunft so bleibt. 


Irgendwer könnte auf die Idee 
kommen, nur eine Seite der 
3-Zoll-Disk zu nutzen, das geht 
ohne weiteres, Man muß die 
Anzahl der einzuladenden 
Bänke entsprechend verringern. 
Das Verfahren birgt aber eine 
Gefahr: Die RAM-Disk muß 
vor dem Sichern mit "5" frisch 
geladen worden, also unbear- 
beitet sein (nicht löschen, 
BAK-Files produzieren, . . .). 
Ansonsten könnten diverse Da- 
teien auf hinteren Bänken lie- 
gen, die aber dann nicht mit ge- 
sichert werden. Wenn SHOW 
für die RAM-Disk noch "200 
KByte frei’ anzeigt, also nur 68 
KByte belegt sind, so heißt das 
noch lange nicht, daß man diese 
68K auch erwischt, wenn man 
die vorderen 180K abspeichert. 


Zum Selbermachen 


Es sind Anwendungen denkbar, 
die auch in BASIC den zusätz- 
lichen Speicher nutzen (eine 
Datenbank zum Beispiel). Kein 
Problem, der Bootsektor läßt 
sich durch winzigste Änderun- 
gen іп ein Maschinenprogramm 
verwandeln, das dann unter 
BASIC arbeitet. Die wesentli- 
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MASTER — Mehr als пиг GEM 


Der neue Standard für Commandline-Interpreter 


@ über 100 fest eingebaute Kommandos (bei weniger als 80 kB 
Speicherbedarf) 


dir chmod 
mkdir show 
ap grep unpack 
alias unlink module 
setenv cdr 
date 150 
св pause 
shift rewind өт 
files version status 1232 
Shrink free history memdump 


© jede Eingabe kann bequem editiert werden und auch frühere Ein- 


gaben können einfach wiederholt werden 

«© individuell durch Makros erweiterbare Kommandosprache 
Unterstützung der Funktionstasten 

© Variablen können erzeugt, verändert und referiert werden 

© interne Variablen steuern das Verhalten von Master 

© Optionen modifizieren den Ablauf von Kommandos 
die komplette Arbeitsumgebung kann abgespeichert werden 
flexibel (rekursiv) programmierbare Batchdateien beliebiger Tiefe 

© umfangreiche Kontrolle über aufgerufene Programme 

© natürlich können auch GEM-Anwendungen gestartet werden 


Ein unentbehrliches Werkzeug für Anfänger und Profis 


169,— DM 


Handbuch 29,— DM (wird angerechnet) 
Naumann & Röder GbR 

— Disk-Tutorial Entwicklung und Vertrieb von Software 

— Batchfile-Bibliothek Ат Sportplatz 22, 6620 Völklingen 

— deutsches Handbuch Tel.: 06898/33490 


MASTER — Für alle Atari ST 


Lieferumfang: 
— Master V5.0 


PORTABLE & DESKTOP 
386, 286 und XT 


E Preiswert 
(X Ein Jahr Garantie 


AMQ Ii AMQ IV АМО AT 28620 АМО AT 288/P40 
640 KB RAM 640 KB RAM 1,0 MB RAM 1,0 MB RAM 
2 х 360 KB Floppy 360 КВ Floppy 1,2 MB Floppy 1.2 MB Floppy 


[X Leistungstänig 
[X] IBM-Kompatibel 


20 MB Harddisk 20 MB Harddisk 40 MB Harddisk 


AMQ 386 PC’s 


АМО 386/Р20 
1,0 МВ RAM 
1,2 MB Floppy 
20 MB Harddisk 


АМО 386/Р40 
1,0 МВ RAM 
1,2 MB Floppy 
40 MB Harddisk 
Gemeinsame Merkmale: 
* hochauflösende Grafik 
ж Seriell/Parallel-Port 


ж 4—8 Erweiterungs-Slots 


+ Hergestellt in den USA 
* RGB — Port für externen Farbmonitor 


LAP TOP Spark Datavue ab DM 2990,— 

MASTER ЕСА: 1/2 Slot, liefert 

EGA, CGA, MDA u. HGC. NUR DM 490,— 
Besuchen Sie uns auf der CeBIT '88, Halle 7, St. А19 
ABEK Computer Vertrieb GmbH 


P.O. Box 0261, D-5462 Bad Hönningen 
Telefon: 0263: 516 — Telex: 869112 abr 


The Ultimate Place 


3-SPEED 


UT- €12 CASE 

* Programmable SECURITY CARD 
instead of KEYLOCK 

Flexible Cabinet Stand 

Display for operating frequency (Selectable 
by hardware or software) 

LED Indicators for HD, Keylock, Power ON 
Easier assembly 


TRANSMISSION FOR MATRIX ода) 
MICRO-ADJUST, HONORED FROM 
NORMAL AND TURBO MANY COUNTRIES 
IN THE WORLD 


UT-M10 TURBO MOUSE II 

* Enhanced Optical mouse 

* Turbo switch for 2 operation modes 
-Ultra Fine movement 

-Turbo movement 

Normal tracking speed 300 mm/sec 
* Resolution 150 counts/inch 

* Standard serial interface 

* Internal power supply 

* CMOS LSI Microprocessor 

* Standard D25P connector 
* PC Mouse. compatible 


DECODE BY 


A 


2 Fl., No. 25, Chung Hua Rd., Sec. 1. Taipei 
Taiwan. R.O.C. Tel: 381-0711 (12 lines) 
w Tlx: 13329 SHERRYCO Fax: 886-2-3143785 
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che Änderung betrifft den Auf- 
ruf der Schreib-/Leseroutine. 
Da hier das AMSDOS-ROM 
nicht aktiv ist, muß man die bei- 
den Routinen mit einem ‘Far 
Call’ aufrufen. 


Damit das Programm sich nicht 
selbst den Speicher unter dem 
Hintern wegbankt, ist es erfor- 
derlich, daß kein Byte des Pro- 
grammcodes (gilt auch für den 
Stack!)im Bereich von 4000h bis 


7FFFh liegt. Das wird aber 
kaum Schwierigkeiten bereiten. 


Außerdem muß natürlich der 
Teil herausgeworfen werden, 


Das C9h des ВЕТ wird nachher überschrie- 
` ben mit 21h = LD: 


hallo 


adr hal ; 14 Мао (= 21 40 02) 


der die Systemdatei einlädt und print 
startet (statt dessen mit RET Bania 


abschließen). Man hat auch die 


Möglichkeit, fünf weitere + мшш 


i 
16K-Blöcke zu verwenden, de- San 
ren Einbindung in den Lader Sr расе ist das 1. gültige Zeichen 
алаа ter be Dat Se zeichen сет 
ч Lesen 
Bir ze 


Murphy 1987 


10 г Inhaltsverzeichnis in der Randisk zu finden ist. 
u 

12 

D 

14 Stop neu equ 12 ; (ms) 

15 mr ез 1 

16 

nn 

18 ; Formatinformation der Randisk 


ESPEZIALVERSIOM für 2440 Track auf 3"-Diskette 


а eigentlichen 
ms für 


{Directory Pl 


Hlaufwerkabhängig !!! 


17-› Aufforderung zum Wen 


der Diskette 
st der Eintrag auch nicht gelöscht ? 
este ungültige USER-Nr, 


24 : Formatinformation der Boot - Diskette 26 
25 
26 Boot Drive equ 0 D 
27 Sitt ` еди onih Sektoroftset ча auch Filenanen wie "INIT-B.CON" möglich zu machen. 
28 Sek Anz equ 10 ‘Sektoren / Track Sollte durch Zufall einsal ein unsinniges Directory 
30 it sekAnz E0 5 Byte ? 
n ek equ 1 
32 else 
MM rn en? 
19 эми 
x 
36 pain equ 1 ierste Spur der Systendatei 
y 
38 Rand Tek aset Ens Trk + ( 25*sekpk (Sek anz serste Spur für Randisk 
29 паем Soft + ( 25*Sekpk ) mod $ aper Sektor für AD DS SEH 
“ Ge ар 
а Inhalt der Randisk 
42 ; Der Anfang vom Ende 
° 
“ жоо maer ;Der dump wird 
“ç Mo C hl.prv ab (m 21 20.02) 
“ 
47 са әса ’ sën DEA 
D (murkse1) wird 
49 it sek kar WQ 10 
1a nm 
si 18 trelative Adresse von Gap) (R/W) im DPB 
52 са ` Sien зки се DPB(E) + A E 
5 а ш "ent Vert 
3 endit 
5% 
56 1 zen mi 
57 14 воот Ern 
M а 
E тап бол 
EI м мз 
6l endit 
Lesen / Schreiben des Ran_Disk-Inhalts 
. Bankar. zum Einlesen / Schreiben 
de.256*Rand_Trk + Boot_Dräve : Track/Drive 
DH 21. Sektor auf dieser Spur 
теда: überhaupt erlai 
zeen 
at 
Banka 
БЕ 
GR 
inloop 
at 
a 
axtBank 


аз natürlich bedeutet, daß 
sinnvolle Inhalt der Randisk unviederbringlich überschrieben 


trotz unentvegter 

гп der Sprache der Dichter 
ent ). 

móglicherveise 


also beibehalten des aktuellen von Diskette laden 
Einsprung für "Sektor lesen" (RSX !'84h') 


jamit Systenfile nicht überschrieben wird 


ъ,өсезсһ 
(wurksel).hl 
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Mehrplatz-Systeme 6 8 0 2 0 


ab 2 MB Hauptspeicher real, 16 MB virtuell 
4 Terminals Grundausbau, 36 Terminals maximal 
3,5” oder 5,25” Floppylaufwerke 


Massenspeicher ab 40 MB 

Tape Streamer 

Coprozessor 68881 als Option 

ARCNET LAN 

Farbgraphik 640H x 480V x 8 Bit/Pixel 
68030/68882 als Option 


Zacher Computer Te 


magazin für 
technik 
5/88 — 
Anzeigenschluß am 18. März 1988 


Sie können noch 
mehr Stärke 
wählen!!! 


Starke Funktion 
Schnelle Lieferung 
Bester Preis 
VON UNSEREN 
AMSTERDAM 
WARENLAGERI!! 


26MHz ODIN-386 
COMPUTER SYSTEM: 
ОМРАО COMPATIBLE MAIN BOARD 
TEL 80386 CPL 
* 32 BIT EEMS FUNCTION 
* SPEED 8/10/21 MHz, 0 WAIT STATE 
5 MHz 
MB MEMORY, UPGRADE TO 
10MB RAM 


16MHz ODIN-286 
COMPUTER SYSTEM; 
* IBM PC/AT COMPATIBLE 
MAIN BOARD 
* 80286 CPL 
* EEMS FUNCTION 4MB 
EXPANSIBLE ON BOARD 
SPEED 8/12 MHz 
0 WAIT STATE 10/16MHz 
` 4 MB EXPANSIBLE ON 
BOARD 


MICROCOME CO., LTD 
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OS- 
UniFLE 


5527 Irrel, Im Schwarzenstein 34 


el. (065 25) 299 · Telex 479608 dei 


аа РР 


етте 


em mm mm ша шы шш шш шы ша mm шы шш mn шш 


QNX netzwerkfähiges (LAN, Token Ring) 
Echtzeit-Betriebs- und Entwicklungs- 
System (UNIX V-ähnlich) 


QNX eines der leistungsstärksten netzwerkfähigen Betriebs- und Entwick- 
lungs-Systeme für IBM- und komp. PC/XTAT (Proz.: 80-88/86/186/286/386 
iM), seit 1982 bei ca. 30.000 Installationen im Einsatz, ist das verbreitetste und 
leistungstähigste UNIX V-Ahnliche netzwerklähige Betriebs-System für PC/XT/ 
ATs. Durch die RealTime-Fähigkeit besonders zur Prozeßautomation geeignet. 
QNX wird geliefert mit Betriebs-System, komfortablem bildschirmorientierten 
Editor, C-Compiler, Вазіс-Сотріег (opt), Assembler, Debugger, Linker, 
Terminal-Anpass.-Progr., umfangreichen Utilities und Libraries. 
Zusätzlich sind von QUANTUM erhältlich: 
СТВЕЕ: ISAM file management system + Entwicklungs Tools, 
CHAT Telefon-Konferenz über Terminal/PC/Netzwerk 
DOC: Taxt-System, А Р: Termin-Verwaltung, MAIL: Elektr. Mail-Box)-System 
0008 t PC-DOS-Emulaor und Fi Hand 

DOS Development System: Entwicklung von PC-DOS-Programmen unter QNX 
NETZWERK-KARTEN, passive und aktive Knoten (Verteiler) 
Hier eine kurze Übersicht über Q N X 


Netzwerk (LAN) — bis 255 PC/AT а 10 Terminals gemischt, 
(Networking) Netzwerk-Karten mit Koax-Kabel 2.5 MBaud, 
passive (ЗО т) + aktive (600m) Koppelstellen 
Mehr-Benutzer — bis 10 serielle Terminals pro PC/AT 
(Muit-User) 
Mehrfach-Programm — bis 40 gleichzeitige Programme (Tasks), bis 10 
(Mutt-Tasking) über Bildschirmumschaltung darstellbar 
Echtzeitverhalten — 2800 Programm-Umschaltungen  (Task- 
(Real-Time) Switching) pro Sek. beim AT mit 8 MHz 


Task- und BenutzerKom- — 
munikation (Message Passing) 


gegenseitige aktive Kommunikation zwischen 
деп bis zu 10.000 möglichen Tasks 


Farb-Grafik — IBM-Standard- und EGA-Karte (z. Z. opt.) wird 
(Colour-Graphics) unterstützt 
intern benötigter — 884110 KB t. Betriebs-System гиг. Treiber-Pr. 


RAM-Ber. (nt. Memory) 


adressierb. DAN Ber, — 640 KB real-mode, 16 MB protect-mode 


(Memory) 

ext. Speicher — mehrere HD-Partit +Tape-Streamer (2.2. opt.) 

PC-DOS Anwender- — PC-DOS 21,31,3.2-Anwender-Programme mit 

Programme дуп. Speicherverwaltung laufen als Task unter 

(PC-DOS Applicaton Programs) ОМХ auch multiuser-fāhig auf allen PC/AT im 
Netzwerk 

PC-DOS Programm- — QNX+PC-DOS-Programm-Entwicklung 

Entwicklung (PC-DOS Progam gleichzeitig 


Langzeit-Ertahrung — seit 1982 und ca. 30.000mal im Einsatz 
(Longtime Practice) 

Großrechner (Mcro- — Möglichkeit vorhanden 
Mainframe-Communications) 

weitere Anwender- — sind im QNX-Applications-Katalog gelistet. 
Programme 


IBM ist ein eingetragenes Warenzeichen. 


Ing-Büro für Datentechnik, Hard- und Software, Distribution. 
U. Wannags, Dipl-ing. 


SW DATENTECHNIK әш 


Raifleisenstraße 4, D-2085 Quickbom, Tel. 04108/3998 + 699 19 


«ы — ша шш шш = шш шш шш шш mm mm шш = = 
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aen, i 
la de. 256"Fas_Trk + Воот рган 
la сеш 


Systendatei 


3,18,10,10 
'Randisk enthaelt Inforsation" 


wenue: detb 


13.10.10 
"Sichern " 
12.10 
"Laden (zerstoert Inhalt)" 
2.10 
Ens_Fast:: iSystendatei von Randisk hole Lë 
а ist моћ] besser 13.10 
18 u8 sofort nach Directory . 
1⁄4 ‘Zieladresse des Systenfiles 
"к == Track 0 
13,10,10 
la ` мш HAnfang des zweiten Tracks "Diskert, ‚ weiter mit Taste” 
ld kenn 29940 --- Track 1 D 
zeit Ранк 
ети 13.10.10 
"Disk = Error" 
D 
Drv таъ: Tabelle mit neuer Stepp 
ld Чен зо тогоп - Zeit 
18 be.1000h 248 in einen Durchlauf HNachlaufzeit 
push be 
call Banka 


nzige Anderung : neue Stepprate 
call Bank_o 


print: 14 a.) Zeichen 


Strings hol 


ine hi 

ам а wei) als Endkennung 
ret z 

cali ` man ;ñusqabe auf Schirm 
эг print 


HEinsprung in die Systendatei 


INC Start Programm von Bankar. А 


> physikalische Ausgabe 
ınking Register 


` Zusatz zum Schreiben auf Bootdiskette, 
Bootsektor 


DR 
print 
at 


тиза: 


1 DREI {Den Jump bei 100h überschreiben 
ia эль ЧЫГ) 


ine 
14 i= UD Mën Tab (9100 21 10 02) 
кс 22228 са ш 1дебтї kurre Routine bis 
тїзї: call ene =) Read Sektor (юл!) setzt Drive-Paraneter (бар3) 
1а леша Das RET Oberdecken nit 
hier vird die Call-Adresse geändert, мела von der ia эль БҮТҮҮ 
Randisk auf die Boot-Diskett sollt: 18 а 


nl.weitveg :Diskette vechseln 


Exit iDisk Error 


et Tas 
{Mur we 


varten 
RETURN 


à 2512 Byte weiter 
sSchreiben des Bootsektors. 


с ;Sektorar + 1 
ae 

Sek00+Sek_Anz :1. micht existierende Sektor (512 Byte!) 
төче Sektornr. noch gültig 


;Schreiben des Systentil 


‚wieder 1. Sektor 
e Track + 1 
die Bank die Bytes voll hat 


Ines@1: djnz 


‚gibt dann BDOS Err... 


weitweg: 


Banko i"norsalen" Zustand herstellen detb 7.12,18.10,7 

Al,Errtat detb ` `  Startäiskette einlegen, weiter ait RETURN" 
print detb е 

KH ten auf Taste 


8 то» Call @ : Neustart 
public Eas_Trk Rand Trk Ransek0 ;1. Track des Systenfiles für Link 
end 


13,10,10 
"магрћу - Вав Disk Loader" 
13.18.10 


schreibt ihn mitsamt der EMS-Datei auf eine speziell 
formatierte Diskette (hier 3 Zoll). & 
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[Ши ииии иги и иии 
L r&p gmbh 
boxgraben 131-133 
L d-5100 aachen 
Ü tel. (0241) 402471/402479 


L Unser Sortiment umfaßt mehr 
[| als 1000 verschiedene 
Ü Softwareprodukte! 


Ü Clipper S' 87 deutsch 1698 DM 
Foxbase + 2.0 648 DM 
Ф MS C-Compiler 798 DM 

dBX (dBase nach C Übersetzer) 898 DM 
E Arity Prolog Compiler/Interpreter 1548 DM 
Ü Clipper S' 87 US 1198 DM 

Lattice C-Compiler 648 DM 
Ф MS Cobol Compiler 1298 DM 

GEM Developer KIT 998 DM 
Ф Genifer 698 DM 


IDDDDIDDDDDDDD 


Í Ate Borland Turbo-Produkte 198 DM [| 
Preisliste anfordern! 


(m О 
Ф Händleranfragen erwünscht! Ü 
Ü ч ч 


PRICE 


* largest UPS manufacturer in Taiwan. 
* market-share over 50% 
* 10 years UPS experience. 


3000 Series UPS 
• Output capacity: 1,2,3,5 КУА. 
• True on-line sinewave UPS with built-in S.T.S. 
(Static Transfer Switch). 
* Small dimension [68 х 26x 63 cm (H x W x D) for 5 КУА]. 
e High nonlinear load capability (Crest Ratio 3:1). 
* +4% amplitude deviation at 100% load change. 
* 20 KHz P.W.M. technology. 
° High reliability (48hrs. burn-in-test) 


OEM, Distributors are welcome! 
en MESSE 
СеВ!Т 88 


Hall 5, Stand B24 


13-2 FL. МО. 57, FU HSING N. RD., TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 
TEL: 886-2-772-1266 FAX: 886-2-772-5911 TLX: 10708 PHOENIND 
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ABACOMP 


a bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH, 
Weg 24, 6 Frankfurt am Main 50, 

Wee 50.— DM 

Ladenöffnung: Mo-Fr von 10 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Heer- 

straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 

täglich von 8.00 - 9.30 Uhr unter (069) 763039 


Sch 


A BREAKTHROUGH in On-LINE MICRO UPS 


PERFORMANCE 
DIMENSION 


Ké PHOENIXTEC INDUSTRIAL CO., LTD. 


Die Renner der ABACO® PC-Serie 
ABACO 16 HS, 640 KB RAM, 2 x 360 KB Disk Slim-Line, 4,77/8 MHz, 
Druckerschnittstelle, Profi-DIN-Tastatur, entweder mit Color-Grafik-Karte 
oder herkules-kompatibler Grafik-Karte . . 1254,— 
ABACO 16, der Profi, wie ABACO 16HS, aber zusätzlich 2 Jahre Garantie, 
serielle (Datenfernübertragung) und parallele (Drucker-) Schnittstelle, 
akkugepufferte Uhr, extra leiser Lüfter, nr Komfort-Tastatur mit 
105 Tasten, Turbo-Modus mit 10 MHz Taktfrequen: s %@710,— 
‚Aufpreis für herkules-kompatible Grafik- Karte für ABACO 16 . 


1 ABACO 16 und 16Н5 is von DM 28,50 jetzt auch mit 
V 90 Prozessor ung 61.8108 lieferbar! 


| ABACO 16-286, AT-kompatibel, 640KB RAM, Druckerschnittstelle, her- 


kules-kompatible Grafik-Karte mit 720 x 348 Punkten Auflösung, 1 Da 
werk 1,2MB, Festplatte 60 MB 

ABACO 16-386, 2 MB RAM, 20 MHz Takiroquer 

1,2MB, Festplatte60MB . 

‚Natürlich auch айе anderen ABACO-Modelle in diversen Ausführungen Be 


lieferbar, beachten Sie auch unsere Anzeige in der letzten Ausgabe. 


| Тһета des Monats: Hauptplatinen í t. 2 


Нарратекехт, 640KBRAM .. . - 
jedoch umschaltbar 4,77/8MHz . . . ç os 
io, Lieu 7TNOMHz 5 399,- 
‚Aufpreis tür V-20-Prozessor und c't-BIOS б» ‚. 28,50 
Hauptplatine für АТ, 512 KB RAM, 8/12 MHz 969,— 


Drucker 
NEU Hl Star LC-10 (Nachfolger für NL-10) 
Olivetti DM100, 120 Z/sec., IBM-Zeichensatz, NLQ, 2KB Puffer 
Einzeiblatteinzug für Olivetti DM100 


МЕС P2200, 24-Nadel-Drucker 


Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen erwünscht. 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf, 
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Paßwort- 
knobeleien 


Teil 2: Neue Varianten eines Paßwortschutzes 


beim Booten von PCs 


Christoph Brocks, Thomas Stein, 


Lutz Stohlmann 


Wenn man seine 
Programme und Daten 
nur relativ ‘locker’ sichern 
will, also nicht gegen 
gewiefte Hacker, 
sondern etwa gegen 
den Spieltrieb 
heranwachsender 
Kleinkinder oder 
angeheiterter Party- 
Gäste, kommt man mit 
recht einfachen Mitteln 
aus. 


Der gleichnamige Beitrag in 
c't 8/87, Seite 98 ff. hat – und 
das sollte er auch – einige Leser 
nicht ruhen lassen, Verbesse- 
rungen der dort vorgestellten 
Möglichkeiten zu ersinnen. Wer 
diesen Artikel nicht kennt, 
braucht aber kein Wissensdefi- 
zit zu befürchten: Wir stellen 
hier auch eine recht elegante 
neue Methode im Detail vor, 
deren Anwendung keinerlei 
Vorwissen erfordert. 


Und auch ein MASM oder ähn- 
lich teurer Assembler wird nicht 
gebraucht, sondern alles läßt 
sich – ohne Verzicht auf Doku- 
mentation — recht komfortabel 
mittels DEBUG handhaben, in- 


dem die hier aufgeführten Li- 
stings beziehungsweise Hex- 
dumps als Textdateien in den 
Debugger geleitet werden (In- 
put Redirection). 


Zunächst sei kurz an das in 
c't 8/87 vorgestellte Verfahren 
erinnert: Das erste Stück Pro- 
gramm, das beim Booten gela- 
den wird, ist das Urladepro- 
gramm für die Systemdateien im 
Boot-Sektor auf der Disk bezie- 
hungsweise Festplatte. Norma- 
lerweise wird die Urlade-Rou- 
tine nach dem Laden ange- 
sprungen, aber man kann den 
Sprungauch ‘verbiegen’ und auf 
eine selbsteingebaute Paßwort- 
abfrage lenken. Damit ist die 
Achilles-Ferse dieser Methode 
aber schon deutlich: Wenn sich 
ein neugieriger Mensch eine ei- 
gene Boot-Diskette mitbringt, 
ist der Schutz außer Kraft ge- 
setzt — allerdings muß man dar- 
auf erst mal kommen 

‚Größtes Problem bisher bei die- 
ser Methode: Jede neue DOS- 
Version läßt immer weniger 
Platz im Boot-Sektor für ‘pri- 
vate’ Zwecke frei. Fanden sich 
bei MSDOS 2.11 noch 25 ver- 
fügbare Bytes, verknappte sich 
der Vorrat bei MSDOS 3.2 auf 
18 und bei PCDOS 3.3 auf nur 
noch 9 Bytes. Was also tun? 


Gekürzt auf 
13 Bytes 


Die für Code-Optimierer größte 
Herausforderung besteht natür- 
lich darin, unsere kürzeste Ver- 
sion, die 21 Bytes maß und da- 
her nicht mehr für MSDOS 3.2 
taugte, noch weiter zu verkür- 
zen. Das kleine Listing zeigt die 
Lösung, gleich mit allem verse- 
hen, was man braucht, um diese 
Textdatei in den Debugger ein- 
zuleiten und damit den gesam- 
ten Patch-Ablauf per Debugger 
zu automatisieren. 


Wenn Sie also das Programm 
Textdatei genauso eintippen 


wie abgedruckt, dann gilt siemit 


den Zahlenwerten nur für 
MSDOS 3.2. Ändern Sie bitte 
auch keine Leerzeilen oder an- 
deres an der abgedruckten Fas- 
sung, denn DEBUG läßt nur 
dann ein Semikolon klaglos als 
Kommentareinleitung gelten, 
wenn dieses Semikolon nach 
eingeschaltetem Assembler- 
Modus - also A, Adresse UND 
Return - folgt. 


Ein Kommentar etwa auf der 
gleichen Zeile wie ‘А 100° gibt 
eine Fehlermeldung, und das 


Kommando davor wird nicht 
ausgeführt. Einige Kommen- 
tare in diesem Listing werden 
zwar auch mit Fehlermeldungen 
bedacht, aber das stört nicht 
weiter, da auszuführende Kom- 
mandos durch die Leerzeilen 
genug Abstand zu diesen haben. 
Leider gibt es keine ‘mecker- 
freie’ Methode, reine Debug- 
ger-Anweisungen in Assembler- 
programmen für DEBUG zu 
kommentieren. Der Aufruf zur 
Einleitung der Textdatei in den 
DEBUGger lautet 


DEBUG <INSTPASS.D32 
<cer> 


wenn Sie die Textdatei 
INSTPASS.D32 genannt haben 
(<er> steht für die Return- 
beziehungsweise Enter-Taste). 
Im einzelnen lädt DEBUG also 
den Boot-Sektor an Adresse 
100h bezogen auf das Code- 
segment (CS:), verbiegt den 
Sprung in die Laderoutine zur 
Paßwortroutine, assembliert bei 
2EBh die eigentliche Paßwort- 
routine, schreibt anschließend 
den geänderten Boot-Sektor zu- 
rück und verläßt DEBUG. 


Als Paßwort wird hier nur ein 
Zeichen genommen, allerdings 
eines, das nicht direkt, also mit 
nur einem Tastendruck, einge- 
geben werden kann. Solche Zei- 
chen, etwa die mit den Codes 
von 128 bis 255, können nur 
mittels gedrückter Alt-Taste 
und Zahlen (auf dem separaten 
Ziffernblock der Tastatur) ein- 
gegeben werden. Und wenn Ihr 
Rechner-BIOS im ROM nicht 
bereits deutsche Sonderzeichen 
liefert (Codes größer 128), kön- 
nen Sie auch diese unbesorgt als 
Code nehmen, da ja noch kein 
Keyboard-Treiber geladen 
wurde, man die Taste also nicht 
mit einem Grifferwischen kann. 


Platz genug 


Eigentlich haben wir in c't 8/87 
ja etwas gemogelt, als wir be- 
haupteten, es wäre kein Platz 
mehr vorhanden, denn in Wirk- 
lichkeit gibt es eine Menge wei- 
terer nutzbarer Bytes im Boot- 
Sektor, auch wenn dieser noch 
so vollgepfercht zu sein scheint 
So zum Beispiel die Systemmel- 
dungen ‘Non-System disk or 
disk error’ (29 Bytes) oder die 
deutsche Fassung ‘Keine Sy- 
stemdisk oder Fehler’ (28 
Bytes). Auf diese Meldungen 
kann man schon deshalb gut 
verzichten, weil im Anschluß 
daran noch die Aufforderung 
erscheint, eine System-Disk ein- 
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ERFTKREIS ELEKTRONIK 
Postfach 3106 
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Konvertierungsprobleme? 
lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 
СР/М*2)  <->MS-DOS 
MS-DOS 3) <-> MS-DOS 

Die Коп ft- und Hardware läuft auf 


'vertierungssof 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3X. 


*1) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 

3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 

3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 
I Bull, SEL usw. 

IBM /32, /34, /36, /38. 8" und 5.25"-Disketten. 

Nixdorf 8870 


"2) Fast айе CP/M-Formate von 3" bis 8” 
"3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 МВ natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Еогдет Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


Minipreise für Laufwerke 


BASF 

1,0 MB, 6138 doppeis. 290 DM 
Teac 34" 

1,0 MB, FD 35 FN 2х 80 Sp. 270 DM 
1,011,6 MB, FD 35 GEN 80/77 Sp. 315 DM 
1,0 MB, FD 35 FN-23 2x 80 Sp. 

im 5Y4".Gehäuse 335 DM 
1,0/2,0 MB, FD 35 НЕМ 355 DM 


Айе 3⁄4” Modelle zu gleichen Preisen auch іп 
Micro Superflach-Ausführung lieferbar. 


Teac 54" 


1,0 MB, FO 55 FR, doppels. 270 DM 
1.8/1,0/ MB, FD 55 GFR 80/77 Sp. 330 DM 
Philips 

1,0 MB, X 3134, 2x 80 Sp. 220 DM 


Laufwerke t. Amiga 

Externes Laufwerk in Metallgehäuse, 
durchgeschliffener BUS, um/abschaltbar 

1 MB 325 DM 
1 MB 2x 80/40 Sp. 375 DM 


Angelika Huber 


Elektronik-Bedart 
Wörnitzstr. 3, 8850 Donauwörth, Telefon 09 06/55 67 


Computertechnik 
GmbH 


A 


Halmstr. 3 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 


Ladenverkauf: 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1. 


AD "° АТ 


11 verschiedene AT's, z. B. 

10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4999, 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999, 


Alle AT inkl. Hercules komp. Karte + Color- 
grafikemulation, AT-Gehäuse für 4 Einschübe 
Slimline-Schlüsselschalter, Resettaster, Tur- 
boschalter bzw. Waitstateschalter, parallelem 
Printerport, 200-Watt-Netzteil, RT-Tastatur 
mit 12 Funktionstasten — separatem Cursor- 
block (deutsch oder ASCII, NEC Diskdrive 1.2 
MB (liest und schreibt 360K), 80287 Sockel, 
512K (max. 1 MB onBoard) 


AD Turbo XT 


8 MHz ab DM 929,- 


Mitsubishi MP 286 L , der neue Maßstab für 
Ponabie AT's, 80286 Hz. 20MB HO nur 6898,— 
Fastapeed-AT 12.5 MHz, 1 MB RAM, 20 MB НО, 1.2 MB 

Floppy. Herkules-Card, Test in сл 8187 зне, 
HY-TEC XT-16 НО20 640 КВ, 20 MB-Haróóisk, 

9: Floppy, 150W Мөштөй. Herkules.komp Сала, DIN 


Tastatur u. 
ЕА. Сага, Markenware mit Centronics-Schnitsteie. 29. 
EGA- WONDER ENHANCED EGA-Card für jeden Stan- 

dara jetzt тї VGA mm 


MITSUBISHI-PROFIMONITOR 1471A FREESCAN 
Der neue Standard! Patt sch automatisch an alle 
PEIKTIAT-Grafikkarten einschäielich des neuen IBM 

VGA, BTX und Video an лате, 
PANASONIC 3 Floppy 720/360 КВ ink. Einbauser für 
PC.XT und Eegen zur Umtormatierung auf das neue 


o Ga 
Schweizer 
Steg un. 


199,- 


Ertragen Se unsere ginsten Налдеполавотет 


Genius GM-6 Mouse DM 89,- 


(inkl. Softw 


GM-6 plus Mouse DM 125,- 


DM 555,- 


Handy Scanner 
(inkl. Software) 
e — e eer ды 


20 MB Seagate 


Harddisk DM 479,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, 
Monitore, Festplatten, Drucker, 
Netzwerke, Laserdrucker zu Su- 
perpreisen. 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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Programm. 


zulegen und eine Taste zu betä- 
tigen. 

Damit passen wieder einige un- 
serer Lösungen aus c't 8/87 in 
den Boot-Sektor, und den ur- 
sprünglich für die Paßwortrou- 
tine selbst genutzten Platz kann 
man darüber hinaus ausschließ- 
lich dem Paßwort zur Verfü- 
gung stellen. 


Paßwort-Commander 


Beim Booten werden noch ein 
paar andere Programme gela- 
den, deren Ladevorgang man 
nicht unterbrechen kann. Zum 
einen gibt es die Treiber, die 
über CONFIG,SYS eingebun- 
den werden, und so könnte man 
sich zum Beispiel einen Paß- 
wort-Treiber schreiben. Zum 
andern sind da aber auch noch 
die drei Dateien, aus denen das 
DOS selbst sich zusammensetzt. 
Im weiteren interessiert uns da- 
von hier das am leichtesten ma- 
nipulierbare File COMMAND. 
COM. 


Die Datei COMMAND.COM 
kann man beliebig verlängern 
(oder auch intern umpatchen), 
da es beim Laden keinerlei Tests 
(etwa auf Prüfsumme oder ähn- 
liches) an sich selbst vornimmt. 
Da auch COMMAND.COM 
auf Adresse 100h mit einem 
Sprung ins eigentliche Pro- 
gramm beginnt, besteht hier 
ebenfalls wieder die bequeme 
Möglichkeit, diesen Sprung auf 
eigene Erweiterungen umzulen- 
ken, und zwar am einfachsten 


; Passwortroutine fuer Boot-Sektor von MSDOS 3.2 


AM 


Lcs:100 001 


;Boot-Sektor an Adresse С5:100 laden 


А100 
JMP 2EB 


A2EB 
MOV BL, FF 


MOV AH, 00 
INT 16 
СИР AL, BL 
JNZ 2Р3 
JMP 136 


wcs 


001 


—-- diesen Wert an Laufwerk anpassen (ëch: 1=В:,..) 


:Sprung ANE 136 ueberschreiben 
;statt dessen in Passvortroutine verzweigen 
:diese liegt bei MSDOS 3.2 bei 2EB 


‚swortprogramn assenblieren 
isswort" = PER, via ALT 255 
asswort-Code von Tastatur lesen... 


und mit Vorgabe vergleichen 
enn ungleich, Endlosschleife 
wenn gleich, booten 


---- diesen Wert an Laufwerk anpassen 


ienderten Boot-Sektor zurueckschreiben 


hinter das Ende 
COMMAND.COM. 


Der größte Vorteil dieser Me- 
thode liegt darin, daß das PaB- 
wortprogramm keinerlei Grö- 
Benbeschränkung mehr unter- 
liegt und daher beliebig komfor- 
tabel und kompliziert ausfallen 
kann. Sein Nachteil ist derselbe 
wie bei den Boot-Sektor-Lösun- 
gen: eine unpräparierte Boot- 
Disk unterläuft den Schutz. 
Die Funktion des Paßwortpro- 
grammes ist recht gut anhand 
der ausführlichen Kommentare 
im Listing nachzuvollziehen. 
Hier daher nur eine grobe Kurz- 
beschreibung. 


Wenn COMMAND.COM ge- 
laden ist, wird zunächst in die 
Paßwortroutine verzweigt. 
Diese schaltet bei CGA-/EGA- 
Karten den 40-Zeichen-Modus 
ein und schreibt dann ‘PASS- 
WORD: auf den Schirm. Bei 
monochromen Karten bleibt 
der 80-Zeichen-Modus erhal- 
ten. Das Paßwort kann beliebig 
lang sein, denn sein Ende wird 
im Programm durch ein Dol- 
lar-Zeichen "5 gekennzeichnet 
und nicht durch einen festste- 
henden Zähler. 


Jedes richtig eingegebene Zei- 
chen wird mit einem Punkt quit- 
tiert, jede falsche Eingabe von 
einem Piepston begleitet. Maxi- 
mal drei Falscheingaben tole- 
riert das Programm, ehe es den 
Rechner ‘in die Wüste’ schickt. 
Nach korrekter Eingabe des 
Paßwortes wird wieder der 
80-Zeichen-Modus aktiviert, 


von 


und COMMAND.COM star- 
tet, ‘als wäre nichts geschehen". 


Ob man einen unbefugten Be- 
nutzer allerdings mit solchen 
Bestätigungen und Fehlerwar- 
nungen eine gewisse Hilfestel- 
lung beim Knacken des Paß- 
wortes geben will, bleibe jeder- 
mann selbst überlassen. Hier 
geht's ja nicht um perfekte Fer- 
tiglösungen, sondern um Anre- 
gungen, Spielmaterial im Sinne 
des Wortes sozusagen. 


Verschlüsselt 


Wenn Sie sich das Listing ge- 
nauer ansehen, werden Sie fest- 
stellen, daß hier an sich zwei un- 
abhängige Programme direkt 
hintereinander gehängt wurden. 
Auf die eigentliche Paßwortrou- 
tine folgt — ab dem zweiten 
MOV DX,6680 - ein kleines 
Utility zum Verschlüsseln des 
Paßwortes, damit dieses bei ei- 
ner Besichtigung des geschütz- 
ten COMMAND.COM mittels 
Debugger nicht im Klartext les- 
bar ist. 


Zur Verschlüsselung wird jedes 
Zeichen des Paßwortes mit 7Fh 
exklusiv-verodert. Die Paßwort- 
routine erwartet, daß diese Ver- 
schlüsselung des Codewortes 
stattgefunden hat, und ver- 
gleich, ebenfalls mittels 
XOR 7Fh, den eingegebenen 
Text mit dem verschlüsselten. 


Und wieder: 
Input redirect 


Zur bequemen Eingabe des Pro- 
grammes werden diesmal zwei 
Methoden angeboten: einmal 
eine Textdatei mit kommentier- 
tem Assemblerlisting, einmal 
eine solche als Hexdump. Diese 
DEBUG-Steuerdateien sorgen 


auch gleich dafür, daß 
COMMAND.COM richtig ver- 
ändert wird. 


Beide abgedruckte Beispielda- 
teien liefern dasselbe Resultat. 


Diese neue Paßwort- 
routine für "enge Boot- 
Sektoren’ braucht nur 
noch 13 Bytes. Die Datei 
kann in dieser Form in den 
Debugger von DOS 
eingeleitet werden. 


Sie können unverändert über- 
nommen werden, wenn man die 
deutsche Version von 
PCDOS 3.3 im Einsatz hat (die 
englische Fassung könnte durch 
andere Textlängen eine andere 
Dateilänge haben). Man muß 
sich nur entscheiden, ob man 
gern eine verständliche Doku- 
mentation haben will und daher 
lieber die längere Assembler- 
Version eintippt oder ob man 
nur daran interessiert ist, den 
Code schnell ins RAM bezie- 
hungsweise auf Scheibe zu krie- 
gen. Wer allerdings eine andere 
DOS-Version sein eigen nennt, 
muß vorab ein paar For- 
schungsarbeiten leisten. 


Zunächst braucht man die 
Länge von COMMAND. 
COM. Dazu lädt man diese Da- 
tei mit DEBUG in den Speicher: 


DEBUG COMMAND.COM 


Im CX-Register, über dessen In- 
halt man sich mit dem Kom- 
mando rcx informieren kann, 
steht in hexadezimaler Angabe 
die Länge der geladenen Datei, 
beim COMMAND.COM von 
PCDOS3.3 zum Beispiel 
657Bh. Da Programme mit der 
Dateiendung "COM" aber an 
Adresse CS:100h geladen wer- 
den, lautet die Endadresse von 
COMMAND.COM 657Bh plus 
100h, also 667Bh. 


Uns kommt es hier auf ein paar 
Bytes mehr nicht an, und so las- 
sen wir die Paßwortroutine im 
Beispiel an der ‘glatten’ Adresse 
6680h beginnen. Diese Adresse 
ist im Assemblerlisting als “уег- 
sionsabhängig’ markiert. Im 
Hexdump des Paßwortpro- 
grammes ist dieser Wert eben- 
falls hervorgehoben, allerdings 
steht der Wert dort in der für 
Intel-CPUs ‘verdrehten’ Dar- 
stellung von 16-Bit-Werten, 
also erst 80, dann 66. 


Die zweite versionsabhängige 
‚Größe ist die Einsprungadresse 
in COMMAND.COM. Man 
findet sie einfach dadurch, daß 
man nach dem Laden von 
COMMAMD.COM die An- 
weisung ul00 gibt. Der Wert, 
der im ersten angezeigten Befehl 
hinter dem JMP steht, ist die 
gesuchte Adresse. Auch diese 
Adressen sind als ‘versionsab- 
hängig’ gekennzeichnet bezie- 
hungsweise im Dump hervorge- 
hoben. 


Assemblieren... 


Die abgedruckte Mischung aus 
Steuerdatei und Assemblerli- 
sting beginnt mit der Eingabe 
des Namens (N-Kommando) 
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gen Technik ures 
Ë CD - Video - Player A hf 
Das Geheimnis Trick - Computer ame. 


meines Erfolges 


Wetten, daß Sie nach der ынипгө 


des März - Heftes der 
über 


«Thomas Gottschalk • 
Chuck Norris ° 
*Queen ° 
e Michael J. Fox’ 

* Zärtliche Chaoten: 

«Das Geheimnis meines Erfolges. 
e Der Hauch des Todes: 
-That’s Life · 

° Trick - Computer - 

«CD - Video - Player: 

«und die Geschichte des Videorecorders: 


mehr wissen als zuvor. 
Wer Augen hat, zu sehen, liest 
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;Passwortroutine fuer PCDOS 3.3 deutsch 
COMMAND.CON laden und zuerst neuen Sprung einpatchen 
‚(statt command.com auch vollstaendiger Pfadnane moeglich) 


псоввапӣ. сов 
1 


D 
D 
;Hauptroutine assenblieren 

а6680 

mov dx,6680 ; *** 6680 ist versionsabhaengiger Wert *** 
nach DX, damit пасһһе 
die Positionen der Strings besti 
werden koennen. 


push cs Das Codesegnent... 
pop ds ; ...wird auch als Datensegnent gebraucht. 
mov ax, Das Wort Qí 
push ax г „wird gesichert... 
und als Bildschirntyp benutzt. 


; (40-Zeichen-Modus bei ССА !!!) 


int 10 SR 


add dx,68 ; Die Programnlaenge in Bytes wird... 
; ...zum Anfangs-Pointer addiert und... 
...zeigt nun auf den Ausgabetext. 
mov ah,09 ; MSDOS-Funktion 9 (=Display String)... 
int 21 2 .„„.druckt nun die Eingabeanforderung... 
; ...auf dem Bildschirm aus. 
add dx,0b ; Zum Pointer die Laenge des Pronpts... 
mov bx,dx š „addiert und in BX geladen 
; ...und schon zeigt der Pointer auf... 
H das P 
рор cx ; Das Wort 1s АХ) komat nun... 
push сх 5 ...nach CX und wird gleich... 
j Rieder gesichert. 
pop ax ` Nun wird auch АХ auf @ gesetzt,... 
push ax sichert 
mov cl, [bx] rste Zeichen des Passwort 
сар с1,24 jaden und auf "5" (=ЕОТ) 
jz 665 e +35h) 

. Ist es das Endezeichen,... 
хог el,7£ 4 wird das Progranm beendet, sonst. 
int 16 wird das Zeichen entschluesselt und... 
сар cl,al еіп Zeichen gelesen und verglichen. 
jnz 66be ; (Startadresse +3Eh) 

Ist's falsch, so wird ein Fehler regi- 
ine bx 
push bx 
mov ap, Beie ein Punkt zur 
int 10 wurde. 
pop bx ; BX wird zurueckgeholt,... 
jmp 6699 
mit das Ganze von vorn beginnen kann. 
: Oh vom Stack holen 
А 80-Zeichen: 
zen ist versionsabhaengiger Wert * 
} *** CEO fuer MSDOS 3.2 
; Weiter beim normalen Beginn... 


ine ch 
push bx 


Anzahl der Fehler um 1 erhoehen. 


H „des COMMAND.COM. 
` Derzeitige Zeichenposition sichern 


nov ax,0e07 Code fuer "Print Char" und den Beep... 
int 10 laden und ausfuehren. 
pop bx Position zurueckholen... 
сар ch,03 — und Fehleranzahl auf 3 ueberpruefen. 
jle 6699 агбаёгевѕе +19h) 
2 Sind drei Fehler weberschritten,... 
Зар 66сс ; (Startadresse +4ch) 
dann steigt der Rechner hier aus!!! 
mov @х,668@ ; *** 6680 ist versionsabhaengiger Wert *** 
; Die Startadresse kommt nach DX 
add dx,68 
add dx,0b 
mov bx.dx BX dient als Pointer, der... 
mov al, [bx] : dng jeweilige Zeichen des Passvorts... 
adressiert. 289 AL befindet sich da: 
сар а1,24 
jz 66.6 
хог al,7£ 
mov [Ьх],а1 
ine bx und ВХ wird um eins erhoeht, so dass.. 
es auf das naechste Zeichen des... 
igt. 
jmp 6649 +59h) 
` Nun zum naechsten Zeichen. 
int 20 ` Zurueck zum DEBUG. 
db "PASSWORD: $" 
;beginnt bei Startadresse +68h 
db "bitte bootens" 
;beginnt bei Startadresse +73h 
;Einsprung in Verschluesselungsroutine, Startadresse +4Eh: 
g=66ce 
ncompatch.com 
¿File um etwas mehr als 100h vergroessert zurueckschreiben: 
rex 
6680 
D 
4 


Das hier gezeigte überschreiben. Außerdem ver- 
Assemblerlisting enthält größern wir die Länge der Datei 
bereits alle Befehle, um via ganz großzügig um etwas mehr 


DEBUG eine komplett mit als 100h Bytes, indem das 


Paßwortschutz versehene CX-Register mit dem Wert der 
Datei COMMAND.COM von Startadresse geladen wird (rcx 
PCDOS 3.3 zu erzeugen. 6680). Sollten Sie bei anderen 


Versionen dadurch auf eine 
Länge kommen, die auf einer 
1-KByte-Grenze liegt, so ziehen 
Sie besser noch 1 ab, damit für 
dieses eine Byte nicht ein neuer 


von COMMAND.COM, ge- 
folgt vom 1-Коттапіо zum 
Laden der Datei. Dann wird an 
Adresse 100h der Sprung in 
COMMAND.COM überschrie- 
ben und auf die Startadresse der 
Paßwortroutine gerichtet. 


Jetzt wird der Quelltext der ei- 
gentlichen Paßwortroutine an 
deren Startadresse assembliert. 
Dabei ist zu beachten, daß im 
Assemblier-Modus von DEBUG 
Sprungadressen als Absolut- 
werte einzugeben sind, die 
DEBUG dann intern in den 
Code für relative Sprungweiten 
umrechnet. 
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Wenn Sie eine andere Start- 
adresse gewählt haben, dann 
müssen Sie bei allen Sprüngen 
die absoluten Werte eintragen, 
wobei als Rechenhilfe immer 
der Abstand zur Startadresse im 
Listing steht. Eine Ausnahme 
bildet nur der Einsprung in 
COMMAND.COM selbst (hier 
im Beispiel F70h), wo natürlich 
der eingangs ermittelte Wert 
einzutragen ist. 


Am Ende der Routine steht die 
Anzeige ‘PASSWORD:', die 
jene beim Programmstart aus- 
gibt, sowie der unverschlüsselte 
Text des Paßwortes selbst. Da 


wie erwähnt die Paßwortroutine 
bei der Dekodierung der Ein- 
gabe von einem verschlüsselten 
Paßwort ausgeht, muß diese 
Verschlüsselung jetzt erfolgen, 
damit Dekodierung und Ein- 
gabe synchron laufen. Die Ver- 
schlüsselungsprozedur ruft man 
mit dem Go-Kommando 
(g=66ce) einmal auf. 


Anschließend wird für die ver- 
änderte Fassung von COM- 
MAND.COM eine neuer Name 
(COMPATCH.COM) angege- 
ben, was sich im Experimentier- 
stadium immer empfiehlt, um 
nicht die Ausgangsdatei zu 


Cluster von 1024 Byte auf Ihrer 
Diskette belegt wird. 


Durch diese üppige Verlänge- 
rung besteht auch bei langen 
Paßwörtern nicht die Gefahr, 
daß das Paßwort nicht vollstän- 
dig mit der neuen Datei zurück- 
‚geschrieben wird. Zu guter Letzt 
schreibt man die Datei mit dem 
Write-Befehl (w) zurück und 
verläßt DEBUG per Quit-Be- 
fehl (q). 


... oder hexen 


Bei der Eingabe der Routine als 
Hexdump läuft im wesentlichen 
dasselbe ab wie bei der Eingabe 
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Back-Up-Streamer 


er 40, 60 MB 


Zusatzkarten 
für VME-BUS 
rho-BUS, rho-Modul-BUS 


WO-Karten (TTL, Optokoppler, 
Transistor-Out, Relais-Out) 
JEEE-488, RS 232, V24 

Vorverstärker-Einheiten für 


rho-Modul-BUS 
f. ATARI ST 
& IEEE-488 Interface 


rho-Compact 


HARDWARE-ERWEITERUNG 


A/D- DIA-Wandler bis 16 bit 


rho-BUS 
für ATARI ST 
Forschung u. Entwicklung 


VME-BUS für ATARI 
57 


im professionellen Einsatz 


D-6650 homburg/saar, tiergartenstraße 5-7, tel. 06841/7180: 


rhothron 


Rüsten Sie Ihren XT doch einfach zu einem echten AT auf. 


CHARLIE ist sprachlos! 


Die meisten Karten und Peripherie können weiterverwendet 
werden. 


AT-Aufrüstsatz 

Babyboard (6/8/12,5 MHz), Setup im ROM- 
Chip, INTEL 80286, 100% kompatibel durch 
Award-Bios, 8 Steckplätze, 80287er Sockel, mi- 
nimaler Stromverbrauch, Befestigungen für XT- 


Gehäuse. Deutsche Anleitung . 799,— 
АТ-286 

Komplett alles drin 8/12,5 MHz Norton SI = 13, 
1MB/512KB an Board, 1,2MB Laufwerk. Profi- 

keyboard 102 Tasten. 1880, — 
Super EGA-Karte 800 x 600. 330,— 
Зи” Laufwerk in 514” Rahmen . 390,— 


(paßt an jeden 360 KB/1,2MB-Kontroller) ` 


PC-Technik Rheinstr. 16 
02244/3811 5202 Hennef 1 


COMPUT 


тапуіѕ 


Ја міг... 


Importieren für den 
Fachhandel Computer 
(XT, AT, 386) 

À Drucker, 

Festplatten etc. ... 


Schatzbogen 31 
8000 München 82 
_ COMPUTER _) Tel. 089/429495 


GETRONICS FM 1400, 14° TTL weiß mit Flachschirm 380,— 
GETRONICS MC 54 EGA Monitor бег Spitzenkiasse 1050,— 
NEC MULTISYNC - neues Modell 1495, 


VICTOR COMPUTER 


Wi führen das kpi. Programm von VICTOR zu unseren bekannt 
gunstigen Bedingungen Bitte fordern Sie unser Angebot an! 


Ae Proga been өө ch an бечел 


OKI LASER- und MATRIXDRUCKER: 
OKI LASERLINE 6 HP-Laserjet plus kompatibel 3.695, 
OKI 393 - 24 Nadeln. 450 Z/Sek. Epson LO komp. ..2.990,— 


PANASONIC MATRIXDRUCKER: 

KX-P 1081 - 120 Z/Sek. IBM + ASCII Zeichensatz 495,- 
KX-P 1083 - 240 Z/Sek. neues Modell - sofort lieterbar 795,— 
KX-P 1592 - 180 Z/Sek. Breittormat 360 mm 1245,- 
KX-P 1595 - 240 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1395,— 
Айе Modelle mit hervorragender NLQ Schrift 18x18 see COMPUTER 

Matrix. Traktor und Walze fur Einzelbl. serienmaßig! 'X-600/A voll PC komp.. mit 8086 CPU, Takttreq. 4.77/7.16 
Vollautomatischer Einzeibiatteinzug für ЮСР 1083... 390, мн Unna eingebaut. Floppy 360 KB. Centronics IF 
‚Auch die neuen Panasonic 24-Nadeldrucker mit стаса Отсекот ноода чов варе 


arbar. 1 FFX-600/A ohne Monitor und ohne Grafikkarte 1850,— 
E элын за най ЕХ-60О/В ma 12° BAS Monitor und CGA Grafiarte  2095,— 
NEC Matrixdrucker: 


ЕХ-600/С mit 12° TTL Monitor und Herk. kom. Grafik 2245, 
Bitte fragen Sie nach unseren sehr günstigen Preisen - Wir he- Zweites Diskettenlaufwerk 360 KB - eingebaut 295,— 
fern nur Originalgeräte mit Seriennummer und 1 Jahr Garantie 


RAFI BTX DECODER 
KABEL + DRUCKERINTERFACES BTX PC/AT Einbaukarte mit Software und Modemkabel 
Druckerkabel 200 cm geschirmt an PC / AT 


EE BTX DEKODERTASTATUR - zum Betrieb mit FS-Gerät 
cabel 200 cm beidseitig Stecker 36 pol 
WW Inerlace 8200016 ir C84 /С12В FESTPLATTEN / STREAMER - A-Qualität! 
WW seriell RS232/Centronics mit Butter в KB SEAGATE 87225. 21 MB. 65 ms - meistverkauft! 
‚Apple II Grafikinterlace inci. Centronics Kabel SEAGATE ST238 - 33 MB. (ALL) 65 ms 
SEAGATE ST251 - 43 MB. 40 ms mit Ontrac боти 
MONITORE (w lietern alle Typen) SEAGATE ST4096 - 80 MB. 28 МВ mit Ontrac 
PANASONIC ST120 12° mit BAS Eingang 145,- RODIME RO203E - 33 MB 65 ms. volle Bauhöhe, 
PHILIPS BM 7513, grün. 25 MHz. TTL Eingang mit Kabel 289,— OMTI 5520 PC Controller einschl. Kabeisatz 
VICTOR 14" TTL mit Schwenkfuß, Flachschirm,mit Kabel WD 1002A-WX1 РС Contr. mit Superbios u Kabels. 
sehr gute Conte Amber: 380,- Grün: 360,- OMTI 8120 - AT Controler mit Kabels., Interleave 1! 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISE 


.995,— 
39,— 975,— 
Eë 

115,— 
285,— 
155,— 


345,— 


NBA 
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WD 1003 - AT Controller für zwei НО, mit Kabelsatz .. 375,— 
GOLDCARD Einsteckplatte 21 MB, mit Lapine Platte 845,— 
GOLDCARD Einstecktestpiatie 33 MB (ALL) 995,— 


ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 20 MB für ХТ/АТ 139! 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystam 60 MB für ХТ/АТ 1895,— 


PLOTTER + SCANNER 

HANDY und MICROTEC Scanner .. bitte anfragen! 

SEKONIC SPL-410 A3 Plotter, 0,025 mm Schrittweite 2490,— 

(400 mm/Sek. voll HP/GL kompatibel) 

SEKONIC SPL-430 АЗ Friktionsplotter, HP/GL komp. 3290,— 
{mit Centronics und RS 232 Schnittstelle). 

NC-Tablett ARISTO Digitalisiertabiett АЗ mit hoher 

Auflösung, einschl. Fadenkreuzcursor und Datenkabel 2490,— 


GRAFIKKARTEN - Sonstige Karte/ 

EGAWONDER - neue Universaikarte für ale Monitore 545, — 
> > jetzt auch mit HiRes Modis bis 800 x 560 Punkte < < 
GENOA Super EGA HiRes - 800 x 600 Punkte - 645,— 
Paketpreis Genoa Super EGA HiRes mit GEM GRAF 795,— 
Addonics EGA/PGAIHGC max 640x480 

Grafikkarte 720x348 Herkules kompatibel 

‚Grafikkarte mit Centronicsport 720х348 - 12 MHz 245, 
Uhrenkarte mit Kalender - mit Akkupufterung 

Ein- Ausgabekarte 48 Bit рагайе! mit 3 Timer 8253 _ 295, 

AD/DA Wandlerkarte, 16 AD und 1 DA Kanal 398,- 
Bitte fordern Sie unseren umfangreichen Computer 
und Zubehörkatalog sofort an! Wir liefern ein Чат 
sendes Programm vieler führender Hersteller. 


INSTR. 22 - Tel.: 0931 - 701441 
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Programm 


‚fuer PCDOS 3.3 deutsch 


COMMAND.COM laden und zuerst neuen Sprung einpatchen 
; (statt command.com auch vollstaendiger Pfadname moeglich) 


neommand.com 
1 


a100 
Jap 6680 


eos: 
ecs: 
ecs; 
ecs: 
ecs: 
ecs: 
ecs: 
ecs: 


ВА ZEN 
ср 21 83 C2 0B 8 


@E Ср 10 


ncompatch.com 


rex 


` 
q 


} *** 6680 ist versionsabhaengiger Wert *** 
} (5C40 fuer MSDOS 3.2, B2 A8 --> 62 BO) 


3 с2 68 В4 09 
OF 80 F9 24 


РІ IF CD 16 38 СІ 75 13 43 53 В8 2E ФЕ 
ЕВ E4 58 05 02 


CD 10 E9 ВШШАВ FE C5 
03 7E CD ЕВ FE BA 88 


C2 68 83 C2 OB 89 D3 8A 07 3C 24 74 07 34 
ТР 88 07 43 EB F3 CD 20 50 41 53 53 57 4F 52 44 
ЗА 20 24 1D 16 OB OB ІА 5F 1D 10 10 OB 1А 11 24 


;File um etwas mehr als 100h vergroessert zurueckschreiben: , 


Thema mit Variation tür 
Schnell-Hacker: Dasselbe 
Programm zum Umbau des 
PCDOS-3.3-COMMAND. 
COM als Hexdump zur 
automatischen Eingabe in 
DEBUG 


des Assemblerlistings, aller- 
dings wurde hier das Paßwort 
gleich in verschlüsselter Form 
angegeben. Wer es nicht glaubt, 
kann sich nach Laden von 
COMPATCH.COM mit einem 
g=66ce davon überzeugen, daß 
das Paßwort tatsächlich ‘bitte 
booten’ lautet. Der dann nach 
dem Befehl d6680 sichtbare 
Kontrollausdruck ist ebenfalls 
abgedruckt. 


Wenn man die Paßwortroutine 
auf eine neue АйгеВіаре um- 
schreibt, müssen hier vor allem 
die Eingabe-Adressen für das 
Enter-Kommando (e) an die 
neue Adreßlage angepaßt wer- 
den. Die programminternen 
Sprünge sind ja bereits relativ 


berechnet und brauchen nicht 
verändert zu werden. Im Hex- 
dump selbst sind daher nurnoch 
die drei genannten Adressen zu 
korrigieren, also die Start- 
adresse innerhalb der MOV- 
Befehle und der direkte Ein- 
sprung in den COMMAND. 
COM. 


Wenn man die Textdatei zum 
Beispiel PATCHCOM genannt 
hat, kann man sie mit dem 
Kommando 


DEBUG <PATCHCOM 


in den Debugger schicken, der 
dann alles automatisch aus- 
führt, was zuvor im Detail be- 
sprochen wurde. 


Generell gilt übrigens bei An- 
wendung dieser Methode der 
Datei-Einleitung: Sollte der 
Rechner dabei abstürzen, so ha- 
ben Sie vermutlich entweder ein 
schlecht programmiertes Pro- 
gramm zur Speicherung von 
Tastatureingaben im Hinter- 
grund geladen (DOS-EDIT ist 
ein solch unangenehmer Zeitge- 
поѕѕе), das Sie vorübergehend 
rauswerfen müssen, oder hinter 
dem 'Q` fehlt möglicherweiseein 
Return, so daß der Debugger 
nicht verlassen werden kann. 


314Р:6680 
314F:6690 
314Р:66А0 
314F:66B0 
314F:66C0 
314F:66D0 
314F:66E0 
314F:66F0 


ВА 80 
cD 21 
74 13 
ср 10 
53 B8 
66 83 
IF 88 


66 ФЕ IF 
83 c2 0B 
80 Fi 7F 
5B EB E4 
07 0E CD 
c2 68 83 
07 43 EB 
24 62 69 


B8 00 
89 D3 
Ср 16 
58 05 
10 58 
c2 0B 
F3 CD 
74 74 


83 c2 
8A OF 
43 53 
Е9 В2 
Ср ЕВ 
3с 24 
53 57 
6F 74 


68 B4 09 
80 F9 24 
B8 2E 0E 
А8 FE C5 
FE BA 80 
74 07 34 
ar 52 44 
65 6E 24 


90-50 cp 10 
59-51 58 50 
38-С1 75 13 
02-00 ср 10 
80-FD 03 7Е 
89-03 8A 07 
20-50 41 53 
65-20 62 6F 


е 


: Shit: 


Wenn alles geklappt hat, kann 
man recht bequem ausprobie- 
ren, ob der Paßwortschutz zu- 
friedenstellend arbeitet, indem 
man einfach den neuen Kom- 
mandointerpreter bei seinem 
Namen, also COMPATCH. 
COM, aufruft. Nach Eingabe 
des Paßwortes muß wieder das 
DOS-Prompt erscheinen, mit 
EXIT kann man den zweiten 
COMMAND.COM im System 
wieder verlassen. Probiert man 
aber aus, ob der Rechner auch 
ordnungsgemäß *abstürzt', 
wenn man mehr als drei Fehl- 
eingaben macht, muß man na- 
türlich Ctrl-Alt-Del bemühen, 
denn anders kommt man aus 
der Endlosschleife nicht heraus. 


Ändern 


Zwar darf das Paßwort aus be- 
liebigen Zeichen bestehen, aber 
esist sinnvoll, eineseinzutragen, 
das sich ohne Suchen von Son- 
derzeichen mit einer deutschen 
Tastatur schreiben läßt. Denn 
beim Booten wird die Tastatur 
noch mit der USA-Belegung 
(ASCII) bedient, da die 
AUTOEXEC-Datei, die übli- 
cherweise den deutschen Key- 
board-Treiber installiert, noch 
nicht ausgeführt wurde. Sie 
können aber auch mit Alt-Ctrl- 
FI den deutschen Keyboard- 
Treiber während der Paßwort- 
eingabe abschalten und ihr Paß- 
wort sozusagen in der 'Original- 
umgebung’ ohne diese Be- 
schränkungen eingeben, auf 
dem Bildschirm erscheinen 
dann natürlich zum Teil ganz 
andere Zeichen. 


Am einfachsten läßt sich das 
Paßwort direkt in der Assem- 
bler-Textdatei ändern. Aber 
auch nachträglich kann man die 
veränderte COMMAND-Datei 
jederzeit mit dem Debugger ein- 
lesen und mit dem e-Kom- 
mando ein neues Paßwort ein- 
tragen. Um direkt Texteingaben 
mit diesem Kommando machen 
zu können, muß als erstes Zei- 
chen nach der Adreßangabe das 
‘doppelte Anführungszeichen’ 
eingegeben werden (Paßwort- 
verschlüsselung anschließend 
nicht vergessen!). 


Weiterhin lassen sich natürlich 
einige Parameter variieren. Die 
Zahl der zulässigen Tippfehler 
(ein Byte) steht zum Beispiel im 
Befehl СМР СН,03, die Zahl 03 
kann bei Startadresse plus 49h 
geändert werden. 


Auch das Ausgabezeichen bei 
einem korrekten Buchstaben 
(default: *.` = 2Eh) können Sie 
an Startadresse plus 2Eh än- 
dern. Wollen Sie ein neues Ver- 
schlüsselungsbyte eingeben, so 
finden Sie dieses bei Start- 
adresse plus 24h in der Haupt- 
routine und bei Startadresse 
plus 60h in der Verschlüsse- 
lungsroutine. In diesem Fall 
muß aber auch ein bereits beste- 
hendes Paßwort neu eingegeben 
und neu verschlüsselt werden. 


Ganz gründliche Leute können 
übrigens statt des Sprunges auf 
sich selbst auch einen nicht be- 
nutzten Interrupt (zum Beispiel 
INT FEh) aufrufen, um den 
Rechner bei falschem Paßwort 
zu blockieren. Allerdings ist bei 
dieser Methode nie so recht 
klar, wo die CPU landet und 
was für ‘Verwüstungen' dabei 
im RAM vorgenommen wer- 
den. Und meistens kann der 
Rechner nach solchen Ausflü- 
gen nur noch per Netzschalter 
‚oder Reset-Taster zur Mitarbeit 
bewegt werden. 


Wenn letztendlich alles zu Ihrer 
Zufriedenheit geraten ist, soll- 
ten Sie COMPATCH.COM un- 
ter seinem richtigen Namen 
COMMAND.COM ins Haupt- 
inhaltsverzeichnis kopieren. Ein 
kleiner Tip zum Schluß: Am 
besten kopieren Sie auch den 
normalen, also unbearbeiteten 
COMMAND.COM ~ etwa un- 
ter dem Namen POSTCOMM. 
COM - in das Root-Directory 
ihrer Disketten oder der Fest- 
platte. In die AUTOEXEC. 
BAT setzen Sie dann an belie- 
biger Stelle ein: ‘SET 
COMSPEC =\POSTCOMM. 

СОМ". So laden speicherhun- 
grige Programme nach dem Be- 
enden nicht mehr COM- 
MAND.COM, sondern POST- 
COMM.COM, wodurch Sie 
nicht immer wieder das Paßwort 
eingeben müssen. (er) 


Nach der Schnelleingabe und 


te booten$ 
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‚einem Aufruf der Verschlüsselungsroutine 
sollte sich mit dem Befehl d6680 


diese Anzeige ergeben. 


“ 
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Н. Ebert 


TRANSPUTER- & OCCAM- 
SYSTEME 


Im Heidgen 3 
5206 Neunk.-Seelscheid 2 
Tel. 02247/69263 


st performance 80386 


Reie 


HEDONIC COMPUTER СО., LTD. 
10FL.-1, NO. 183, SEC.4 NANKING E. RD.,Taipei 


10570, TAIWAN R.O.C. 
: 886-2-7164994 
886-2-7162021 


TELEX: 25343 HEDONIC 
FAX: 886-2-7139576 


rw ww 


4444 
bette 
betee 
РФФФФ 4 


kA а... 2.2 


SCHULUNG 
BERATUNG 
VERTRIEB 


Fertigplatinen „un. rex us) 
Software ec rs asun, ect 


Systeme eeng 


Verständnisprobleme? 


PORTEX ist ein völlig neuartiges Softwarewerkzeug zur Ver- 
waltung von Dialogtexten in Programmcode. Sie können jetzt 
sämtliche Dialogtexte Ihrer Software beliebig editieren und 
verwalten (z.B. in eine Fremdsprache übersetzen). Dazu be- 
nötigen Sie keinen Quellcode! PORTEX sucht alle Texte 
aus Ihrem Programmcode (COM, EXE, OBJ oder was immer 
Sie wollen) und stellt sie Ihnen zur Bearbeitung zur Verfügung. 
Anschließend arbeitet Ihre alte Software mit neuen Texten. 
Damit ist PORTEX ein unentbehrliches Werkzeug für 

• Softwarehändler 

• Softwarehersteller 

• Anspruchsvolle Anwender 


PORTEX kostet nur DM 480,- 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 


EDV Büro REINHARD PINTASKE 


individual BuckstRasse 23 
4400 MONSTER 
L oftware Teueron 0251/77 8220 


Ihre Applikation 


Sondermaschinen-Steuerungen 
Prüfgeräte (analog, digital 
Grafiksysteme 
Parallelrechner 


c't ТЕК-4/8: 
Fertigplatinen mit OCCAM-Compiler OCS 
1MB/15 MHz/o. Parity 2981,- 
2MB/15 MHz/o. Parity 3720,- 


unsere Erfahrung 


Leiterplatten-CAD 
Software (68xx(x), Transputer) 
Hardware 
Fertigung 


Manfred Неле Dipl.-Ing. (FH) 
andere Transputerprodukte: 
TR2 T212/stat. RAWEPROM/LWURS232C 


Transputer 
TR3 T414 oder T800/4MB DRAM 


TR4 T414 oder T800/T212/stat. RAWEPROM/LWURS232C 


\ Der Kreis schließt sich beim Ing.-Büro hema, Röntgenstr. 31, 7080 Aalen, Tel. 07361/44031, ТТХ 736115 hema d 
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Programm 


Dialog über Tasten 


Tastatur als Alternative zur Atari-Maus 


Jürgen Schultz-Kappler 


Oft geübte Kritik an der 
grafischen 
Benutzeroberfläche des 
Atari ST verstummt meist 
bei dem Vorschlag, 

doch eine der zahlreich 
angebotenen 
Tastatur-Shells zu 
benutzen. Die grafische 
Benutzeroberfläche 
bietet eben auch 
unbestreitbare Vorzüge, 
so daß ein völliger 
Verzicht auf 
Maussteuerung und 
Dialogboxen schwerfällt. 
Da wäre eine wahlweise 
Bedienung über 
Tastatur oder Maus ein 
idealer Kompromiß. Damit 
bestände die Möglichkeit, 
auch bewährte 
GEM-Software wie 
Wordplus weitgehend 
tastaturgesteuert 
einzusetzen. Diese 
Sowohl-als-auch-Lösung 
erfordert allerdings einen 
nicht unerheblichen 
Eingriff in die Innereien 
des Betriebssystems. 


212 


Während die häufig zitierte 
Frage ‘Sind sie sicher? (J/N)' bei 
einer Tastatur-Shell mit einem 
Finger zu beantworten ist, er- 
fordert der gleiche Vorgang 
beim Atari zusätzlich noch den 
Griff zur Maus und die Positio- 
nierung des Pfeils auf dem Bild- 
schirm; im Höchstfall eine Al- 
ternative pro Dialogbox läßt 
sich über die Return-Taste ak- 
tivieren. Das folgende Pro- 
gramm schafft die Möglichkeit, 
einen beliebigen Dialog über die 
Eingabe von Anfangsbuchsta- 
ben einzelner Menüpunkte zu 
steuern. 


Um dabei Konflikte mit editier- 
baren Objekten zu vermeiden, 
die eine direkte Eingabe von 
Zeichenfolgen erlauben, muß 
die Auswahl zwischen Menü- 
punkten getrennt davon erfol- 
gen. Dem Beispiel von GEM 
folgend, das eine Steuerung des 
Mauszeigers über den Cursor- 
Block in Verbindung mit der Al- 
ternate-Taste erlaubt, benutzt 
das Programm diese Sonderta- 
ste. 


Schlüssel zum AES 


Ansatzpunkt für den Eingriff 
ins GEM ist die AES-Routine 
form_do, die über Trap 2 aufge- 
rufen wird. Man könnte sich, 
wie in [1] beschrieben, in diesen 
Exception-Vektor einhängen. 


Damit handelt man sich jedoch 
den Nachteil ein, daß nur solche 
Programme von der Steuerung 
erreicht werden, die dokumen- 
tierte Funktionen benutzen. 
Um beispielsweise auch die Be- 
triebssystemdialoge zu errei- 
chen, muß man sich tiefer in das 
System begeben. 


Die Frage ist natürlich, ob sol- 
che Eingriffe - sprich Änderun- 
gen – auch beim ROM-TOS 
möglich sind. Glücklicherweise 
haben die Systemprogrammie- 
rer beim Atari ST aus der Platz- 
not im ROM eine Tugend ge- 
macht, die Möglichkeiten für 
Änderungen am AES eröffnet 
Es handelt sich dabei um den 
Line-F-Emulator, über den die 
internen Funktionsaufrufe lau- 
fen. Genau an dieser Stelle er- 
folgt der Eingriff in die er- 
wähnte Funktion form_do. 


Diese Funktion stellt eigentlich 
eine ganze Sammlung von Rou- 
tinen dar, mit der AES-Funk- 
tion еут_тий [3] als Kern- 
stück. Meldet diese eine Tasten- 
betätigung, so prüft eine andere 
Funktion, ob Return, Tabula- 
tor, ‘Cursor hoch oder ‘Cursor 
runter’ betätigt wurde. War das 
nicht der Fall, so wird das ein- 
gegebene Zeichen mit der Funk- 
tion objc_edit entweder in ein 
vorhandenes editierbares Ob- 
jekt geschrieben oder andern- 


falls schlicht ignoriert. Der Ein- 
griff muß zwischen diesen bei- 
den Funktionen erfolgen. 


Das Programm erweitert dazu 
die dem Form-Manager ange- 
schlossene Funktion zur Erken- 
nung der Steuertasten, die über 
den Trap 2 mit der Funktions- 
nummer 55 angesprochen wird. 
Diese Funktion hat Atari bei 
der Erstellung der GEM-Doku- 
mentation vergessen. Ich habe 
ihr den willkürlichen Namen 
form_input gegeben. 


Schalt mich ein – 
schalt mich aus! 


Nach dem Start verzweigt das 
Programm zunächst in eine In- 
itialisierungsroutine, in der es 
sich als GEM-Applikation an- 
meldet. Der folgende Teil, das 
eigentliche Einhängen ins Be- 
triebssystem, läuft im Supervi- 
sor-Modus des Prozessors ab. 
Vor der eigentlichen Installa- 
tion steht noch eine Überprü- 
fung des aktuellen Line-F- 
Vektors daraufhin, ob er bereits 
geändert ist. So kann ein mehr- 
maliges Laden der Routine und 
die damit verbundene Speicher- 
verschwendung vermieden wer- 
den 


Beim ersten Laden wird der Ex- 
ception-Vektor wie in [1] be- 
schrieben verbogen. Allerdings 
bedeutet das Vorhandensein der 
Routine nicht unbedingt, daß 
sie auch aktiviert ist, Findet die 
Initialisierungsroutine statt des 
Sprungbefehls in das Programm 
nur NOP-Befehle (Assembler- 
befehle ohne Wirkung) vor, so 
erkennt sie die Tastatursteue- 
rung als inaktiv und aktiviert 
diese durch Einsetzen des 
Sprungbefehls. Im aktiven Zu- 
stand wird dagegen der Sprung- 
befehl wieder durch NOPs er- 
setzt. 


Damit arbeitet die Initialisie- 
rungsroutine als Schalter; man 
kann durch wiederholtes Star- 
ten des Programms die Funk- 
tion aktivieren oder außer Kraft 
setzen. Diese Art der Steuerung 
funktioniert jedoch nur, wenn 
sich nicht nachträglich noch ein 
weiteres Programm in den 
Line-F-Emulator eingehängt 
hat. Nach der Initialisierung ak- 
tiviert das Programm den User- 
Modus und meldet in einer Dia- 
logbox den aktuellen Pro- 
grammzustand. 


Auch für das Beenden der In- 
itialisierung sind zwei Möglich- 
keiten vorgesehen. Nach dem 
ersten Start wird am Ende nur 
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DIE TOP 50 COMPUTER-BAUTEILE 


SIEKETEN ii: 


Post! 4011. 8720 Schweinturt_ Те! 0 


97 21721 


OUT. 


„PC 1600 „ 
ЁЎ Wir haben ат e Lomng tür pes ` 
Po 


SE ees 
© Pc-ı000 

Unsere Speichererweiterungsmodule werden einfach in 
Sr ык. Sr 1 (32 K Module) geschehen. 
RAM-MODULE normal 


32 K-Byie 159,00 DM 
128 K-Byte 489,00 DM 
256 K-Byte 639,00 DM 


extra®® ` wahlweise akku- oder batteriegepuffert mit 

Schreibschatzschaiter 

E-PROM 

32 K-Byte 110,00 DM / Programmieradapter 120,00 DM 
Pc-ı500 

Interner Speicherausbau: Grundpreis 136,80 DM 

plus 22,50 DM pro 8 K-Byte. Bis 568 K-Byte 


Porto/Verpackung zu Selbstkosten. Wir gewöhren ein 
Jahr Garantie. 


Achtung H! Neue Anschrift Н Achtung $ 
ELKE BAJIC 


Landstraße 99 2390 Flensburg 


D 
KE 
= - 

W Teleton: 1046192037738 9 Telefax: (0401145026 


a 
"9 Elektrotechnik $ 
gë 
š 


SEAGATE-KITS: 


Laufwerk 65ms, XT-Controller, Kabel, 
dtsch. Anleitung 


Information + Wissen 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 
3000 Hannover 61 


© 20 MB XT-KIT 610,- 


‚Partner in Sachen Computer 


© 30 MB ХТ-КІТ 688, ré 
—_ 


PTI-KITS: 


Laufwerk 35ms, Auto-Park, XT oder 
AT Controller, dtsch. Anleitung 


°2омвхткт /,772,— 
жы: 


°з2мвхткт /.277,- 
т SC ee, 


ө49мвхткт 1.459,- 


Tot: 09192 / 7225 Tx: 624270 setro 
Вос Vorwahl 35 * 827200 И 


e@30MBAT-KT 4.436,- 
алй 


3", 3,5”, 5,25”, 8” 
SS, DS, SD, DD, HD 
РС XT AT 
360 КВ - 720 KB- 1,2 MB - 1,44 MB 


Max. 4 Drives, gem. Betrieb, Umschaltung hardware oder 
softwaremäßig (Option). Anschlüsse: 34pol. Standard und 
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Programm 


der Speicher freigegeben, den 
der Initialisierungsteil belegt. 
Die eigentliche Funktion bleibt 
speicherresident zurück, belegt 
jedoch nur etwa ein Kilobyte. 
Aus diesem Grund enthält das 
Text-Segment auch die beiden 
Tabellen, als Data-Segment 
würden sie ebenfalls als freier 
Speicher gekennzeichnet und 
somit der Gefahr des Über- 
schreibens ausgesetzt werden. 
Ist dagegen die Routine bereits 
vor dem Programmstart instal- 
liert gewesen, gibt das Pro- 
gramm den gesamten Speicher 
wieder frei. 


Aus Geschwindigkeits- und 
Speicherplatzgründen benutzt 
das Programm außer zwei Ta- 
bellen keine festen Speicherva- 
riablen. Soweit möglich, nützt 
es die Register aus oder legt lo- 
kale Variablen auf dem Stack 
an. Die Register tragen bewußt 
keine symbolischen Namen, da 
sie meist nacheinander verschie- 
dene Parameter enthalten und 
die Gefahr zu groß ist, mit ver- 
schiedenen Variablen gleichzei- 


Der Line-F-Emulator 


Trifft der Prozessor auf einen nichtdefinierten 


tig auf einem Register zu arbei- 
ten. Um die Lesbarkeit dennoch 
zu erleichtern, sind an Stellen, 
die eine neue Registerbelegung 
bewirken, die Kommentare 
nach links ausgerückt. 


Fußangeln 


Stolpert der Prozessor über ei- 
пеп $Fxxx-Opcode, so landet er 
beim Unterprogramm ЕММ55. 
Dieses ermittelt zunächst die 
Adresse, an welcher der illegale 
Befehl auftrat. Der Opcode läßt 
erkennen, ob es sich um einen 
‚Aufruf von form_input handelt 
(Opcode $F5F8) oder ob die 
Ausnahmebehandlung eine an- 
dere GEM-Routine betrifft — 
das Programm ersetzt ja nicht 
das gesamte AES. Der bei der 
Installierung abgelegte alte 
Line-F-Vektor ermöglicht des- 
halb den Einsprung in den 
Emulator des Betriebssystems. 


Die neue Behandlung von 
form_input beginnt mit vier Be- 
fehlen, die für die Durchfüh- 
rung einer Ausnahmebehand- 


, so führt 


lung als Unterprogramm we- 
sentlich sind: Zunächst muß der 
ehemalige Inhalt des Statusre- 
gisters vom Stack, wo ihn der 
Exceptionhandler des Betriebs- 
systems abgelegt hatte, geholt 
und wieder in das Register zu- 
rückgeladen werden. Neben 
dem Prozessorstatus muß man 
auch den System-Stack entspre- 
chend korrigieren. Mit dem Ab- 
legen der Rücksprungadresse 
(A0) in Abhängigkeit des Pro- 
zessorstatus entweder auf dem 
User- oder dem System-Stack 
ist genau die Situation herge- 
stellt, als wäre das Programm 
mit einem Unterprogrammauf- 
ruf an diese Stelle gelangt [2]. 


Der Befehl link A6,#-816 stellt 
eine für Compiler typische Un- 
terprogrammtechnik dar. Er 
hält den Stackpointer in A6 fest, 
nachdem er dessen Inhalt zuvor 
auf dem Stack abgelegt hat. Mit 
dem gleichzeitigen Vermindern 
des Stackpointers um $16 wird 
erreicht, daß die auf dem Stack 
übergebenen Parameter mit ei- 
nem festen Offset zu A6 anzu- 


noreg move.v 02,58 
DIS 
rts 


sprechen sind. Gleichzeitig 
schafft dies einen $16 Byte lan- 
gen Platz für lokale Variablen, 
die sich mit einem festen nega- 
tiven Offset zu A6 ansprechen 
lassen. Am Ende des Unterpro- 
gramms stellt der Befehl unlink 
A6 den ursprünglichen Zustand 
wieder her. 


Auch die anderen in der Rou- 
tine verwendeten Prozessorregi- 
ster muß man auf dem Stack 
sichern, um sie später wieder 
restaurieren zu können. Dabei 
ist eine Eigentümlichkeit von 
GEM zu beachten: man muß 
immer ein Datenregister mehr 
sichern, als man tatsächlich wie- 
der restaurieren möchte. Nach 
dem Ablegen der Register wird 
der Stackpointer in der lokalen 
Variablen stackp gespeichert, 
um die gesicherten Register spä- 
ter auch wiederfinden zu kön- 
nen. Das Programm wird näm- 
lich zwischenzeitlich mit einer 
dynamisch angelegten Datei auf 
dem Stack arbeiten. 


Auf dem Stack findet FMM55 
folgende Parameter: 


ten Status herstellen 
kalen Stack freigeben 
‚Rücksprung. 


Орсойе, 
durch (Exception): Er legt zu- 
welcher der 


er eine Ausnal 
nächst den hler, also die Adresse, an 


vektoren sind in den ersten 1024 Bytes des RAM abgelegt. 


Bei den undefinierten Befehlen werden jedoch Unterschiede 
gemacht. Beginnt der Opcode mit SA, so springt der Prozessor 
über den Exception-Vektor 10, den Line-A-Emulator. Alle Op- 
codes, die mit $F beginnen, betreffen den Line-F-Emulator, 
den Узар die Nummer 11 besitzt. Alle übrigen illegalen 
führen zu einem Sprung über den Vektor 4 [2]. Das 

Set Programm macht fleißig vom Line-F-Emulator 

uch, der folgenden Aufbau hat: 


linef move.w (SP)+,D2 з Systen-Stacks 
movea.1 (SP)+,AO von $Pxxx-Opcode 
move.v (A0)+,D1 -Opcode, Rücksprungadresse 
т Befehl nach $Faxx 
best л er Opcode? 
beq.s unikret ‚ Rücksprungteil 
move.v 02,58 ten Status wiederherstellen 
поуе.1 АФ, - (5р) auf System- 
UH 
#$РЕЕВВС,А0 
OAD, DL.W) 
(a0) Funktion anspringen 
unlkret andi.w ASFFE,DI tenbits für Registerliste 
beq.s noreg eine Register 
1з1.и #2,D1 richtig schieben 
ori.w erren 
lea Registerliste 
move.w 01, (A0) sterliste herstellen 
addq.1 Har ер ан: 
Zen ФАСОР 1: воуев.1 (SP)+, Register- 


reglist 41 1 SE steht hier 
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GEM unterscheidet zwei Arten von $F-Befehlen: ungerade mit 
gesetztem Bit 0, und gerade. Durch ungerade Befehle wird die 
bei fast jedem Unterprogramm folgende Befehlssequenz 


1 (SP)+,(Registerliste> 
Ae 


erzeugt, wobei die Bits eins bis elf die Registerliste bestimmen. 
Ein | Bit bedeutet, daß das entsprechende Register re- 
stauriert wird: 


Bit-Nr. 11 10 9 8 CERI 5: 2 se A 


Register AS A4 АЗ А2 Al мд 07 06 05 ра D3 


Auf weitere Register ermöglicht der Line-F-Emulator keinen 
Zugriff. Dieser 


ge- 
druckte Programm verwendet den Opcode $ЕЕЗЕ, das ent- 
spricht der Registerliste 03-07/А3-А5. 
Tritt ein gerader $F-Befehl auf, so verwendet GEM den Inhalt 
der Bits null bis elf als Offset in einer Adreßtabelle und mani- 
puliert den Stack so, als ob ein Sprungbefehl das über die Tabelle 
erreichte Unterprogramm aufgerufen hätte. Die Adreßtabelle 
steht im ROM ab Adresse $FEE8BC. Eine vollständige Analyse 
ist sehr aufwendig; man kann jedoch mit etwas Glück die eine 
oder andere nützliche Funktion finden und für eigene Pro- 
втатте verwenden. GEM verwertet nur solche Opcodes, die 
durch vier teilbar sind. Damit bleiben noch etliche Kodierungen 
frei, die sich für andere Zwecke verwenden lassen. 
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Sie den 
richtigen 
Ton an 


Boxen-Selbstbau — ein faszt 
nierendes Hobby. Von einem 
erfanrenen Fachmann werden 
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sche Tips für den Selbstbau 
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ES 
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Mit dem @E-Projekt PAK-68 
direkt vom Entwickler! 


Angepaßt ап СРО 68.020 und FPU 68.881. 


Fertigplatine. PAR-68 
steckfertig 
mit CPU und ЕРИ 112 MHz 
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кже] 


die Adresse einer 

Wort-Variablen, in der 

de Rückgabeobjekt- 

nummer abgelegt wer- 

den soll 

kbcode: die Adresse des Tasta- 
turpuffers 

obstart:eine Objektnummer, 
von der die Cursor- 
oder Tab-Befehle aus- 
gehen 

obtree: die Adresse des Objekt- 

baums 


Nachgemachtes 

Jetzt folgt zunächst die nachge- 
bildete und optimierte GEM- 
Funktion. Erkennt diese eine 
Betätigung der Sondertasten für 
Cursor-Steuerung, Tabulator 
oder Return, so löscht sie den 
Tastaturpuffer. obret enthält 
dann die Objektnummer eines 
neuen editierbaren Objekts oder 
des Exit-Objekts. In allen ande- 
ren Fällen wird eine Null zu- 
rückgegeben. Das Register DO 
enthält eine Eins, wenn der Dia- 
log noch fortzusetzen ist, und 
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obret: 


iger auf nächstes Geschwister 
it 


auf erstes Kind 
auf letzes Kind 


;Objektbreite 
;objekthöhe 


ob-next: 
ob-head: 
op бай 2 
Suchweg: 
Auswertung: 


eine Null, wenn ein Exit-Objekt 
aktiviert wurde. 

Weiterhin dem Vorbild des AES 
folgend, ruft die Routine noch 
zwei weitere Funktionen über 
den Line-F-Emulator auf. Das 
ist zum einen objc_change, die 
den Status eines Objekts [4] neu 
festlegt, und die interne Funk- 
tion ‘Get next Default or Edit- 
able Object’. Letztere sucht je 
nach Steuercode in verschiede- 
nen Richtungen, ausgehend von 
einem übergebenen Objekt, das 
nächste editierbare oder De- 
fault-Objekt und liefert den In- 
dex im Register DO. 

Mit dem Label nocode beginnt 
der neue Teil von form_input. 
Dort entscheidet eine Überprü- 
fung der Alternate-Taste dar- 
über, ob überhaupt noch etwas 
zu tun bleibt. Falls dies zutrifft, 
erfolgt die Auswertung der Ein- 
gaben über die Scan-Codes der 
Tasten und trickst somit jede 
Umdefinition der Tastaturbele- 
gung aus. Der gesamte Objekt- 
baum wird nach Objekten 
durchsucht, die einen Namen 


it belegt ein Objekt 24 Bytes. Ein Zeiger in der Struktur 


t nicht die absolute Adresse eines 


Objekts, sondern gibt 


a ы оао Dabei hat die Wurzel den 


Index null, alle anderen Objekte 
sein. Wichtig ist nur, daß die Koordinaten eines О! 


lea 
move.w 
mulu 
move.w 


#sis, a 


enthalten, dessen erstes Zeichen 
mit der Eingabe übereinstimmt. 
Der Test berücksichtigt nur sol- 
che Objekte, denen in der Praxis 
eine Funktion als Auswahlob- 
jekt zukommt, also BUTTON, 


ICON, BOXCHAR, BOX- 
TEXT und FBOXTEXT [4]. 
Der Objektbaum wird dabei 
nach dem sogenannten 'depth- 
first'-Verfahren durchlaufen, 
das heißt, bei der Wurzel begin- 
nend, geht die Suche zunächst 
so weit wie möglich in die Tiefe, 
bevor sie auf gleicher Ebene 
fortgesetzt wird. Vor der Wei- 
tersuche steht dabei die Über- 
prüfung jedes noch nicht gete- 
steten Objekts. 

Von einem Objekt, dessen erstes 
Zeichen mit der betätigten Taste 
übereinstimmt, wird auch noch 
das zweite Zeichen gelesen, um 
davon den Scan-Code zu er- 
rechnen. Zusätzlich testet die 
Routine, ob das Objekt ‘selec- 
ted’ ist. Diese beiden Informa- 
tionen werden, mit der Objekt- 
nummer in einem Langwort zu- 
sammengefaßt, in einer dyna- 


können beliebig angeordnet 


enz Se beispielsweise auf das Element 
‚ob_flags des siebten Objekts zu: 


mischen Datei auf dem Stack 
abgelegt. 

Die lokale Variable obret dient 
als Zeiger auf den Anfang der 
Datei. Diese wird in Richtung 
fallender Adressen gefüllt, wo- 
bei der Stackpointer immer auf 
das Dateiende zeigt. Würde 
während der Arbeit mit der Da- 
tei allerdings еіп Unterpro- 
grammaufruf erfolgen, verlöre 
der Stackpointer durch das 
automatische Ablegen der 
Rücksprungadresse auf dem 
Stack seine Funktion als Zeiger 
auf das Dateiende. Er müßte in 
diesem Fall als Parameter an 
das Unterprogramm übergeben 
werden. 


Dynamisches 
Gedächtnis 

Trotz dieser Einschränkung ist 
die dynamisch angelegte Datei 
sinnvoll, da man nicht weiß, wie 
viele Daten beim Durchsuchen 
eines Objektbaums anfallen. 
Man könnte auch einen großzü- 
gig bemessenen Speicherplatz 
fest reservieren. In einer Be- 
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Nichtdokumentierte GEM-Funktionen 


form_input 
Kontrolliert alle Eingaben über die Tastatur. Sie tritt bei allen 
en зан OEM- 
unktionen Interprogramm genutzt (beispielsweise von 
шей Beim AES-Einsprung sind folgende Parameter zu 
geben: 


con) 55 

contrl+2 3 

contrl+4 3 

contrl+6 1 

intin Edit-Objekt, auf das der Cursor zeigt 

intin+2 — Tastencode 

іпіп+4 dummy (0) 

intout null, wenn Exit-Objekt gewählt, sonst 

intout+2 neues Edit-Objekt oder Exit-Objekt, PR null 

intout+4 Tastencode, wenn kein Funktionssteuerzeichen, 
sonst null 

addrin Startadresse des Objektbaums 


Ein kürzerer Funktionsaufruf ist im Supervisor-Modus möglich: 


< Adresse für neue EE 
< Adresse für Tastencode > (SP) 


move.l <Objektbaumadresse > ,-(SI 
de.w $FSF8 
adda.l #SE,SP 


Register DO enthält den entsprechenden Wert von intout. 


R_N_OBJ - Get Root and next Objectindex 


Sucht zu einem gegebenen 
Index des nächsten Objektes auf gleicher logischer Ebene. 
Diese Funktion ist nur im Supervisor-Modus zugänglich: 


move) < Adresse, wo Nextindex erwartet wird > ,-(SP) 
move.w < Objektnummer > (SP) 

move) <Objektbaumindex > ,-(SP) 

сму SEI 

adda.l #SA,SP 


RER N) der Index der direkten Wurzel zurückge- 
geben. 


GETDEOB - Get Default or Editable Objekt 

Objektbaum indexsequentiell (also nicht der 
logischen Ordnung nach) je nach Steuercode in eine bestimmte 
Richtung und liefert den калша ‚Objektindex. 


Bedeutung der Steuercodes: 
Null suche nächstes ee vom Startobjekt nach 
aufsteigenden Indizes 
Eins 


suche nächstes Edit-Objekt vom Startobjekt nach 
fallenden Indizes 
suche nächstes Para vom Startobjekt 


Zwei 
nach aufsteigenden Indizes 
Diese Funktion ist nur im Supervisor-Modus zugänglich: 
move.w <Steuercode > —(SP) 
move.w <Startobjekt> ,-(5Р) 
тоуе.1 <Objektbaumadresse> ‚-($Р) 
dc.w $F700 
addq.l #8,5P 


In Register DO wird der neue Objektindex zurückgegeben. 
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Objekt die direkte Wurzel und den ` 


triebssystemfunktion sollteman 
dies jedoch vermeiden, um einer 
unkontrollierten ‘Speicherver- 
nichtung’ vorzubeugen. 

Ist der Objektbaum fertig 
durchsucht, stellt das Pro- 
gramm alle gefundenen Objekte 
invers dar. Außerdem überprüft 
es die Anzahl der gefundenen 
Objekte. Ist diese größer eins, so 
hat die Auswahl durch den Be- 
nutzer noch kein eindeutiges 
Ergebnis geliefert; eine erneute 
Eingabe wird erforderlich. Die 
AES-Funktion evnt_multi fragt 
diese ab. 


Man muß in diesem Fall das 
zweite Zeichen des Strings im 
gewünschten Objekt der Dia- 
logbox mit Alternate eingeben. 
Alt-Space ersetzt ein zweites 
Zeichen von einstelligen Objekt- 
namen. Ermöglicht jedoch auch 
das zweite Zeichen keine ein- 
deutige Auswahl, bricht man 
mit Return oder der linken 
Maustaste den Vorgang ab; eine 
Auswahl mit der Maus wird un- 
umgänglich. Dieser Abbruch ist 
sinnvoll, da auch ein drittes und 
viertes Zeichen keine Eindeutig- 
keit garantierten und der Auf- 
wand dann größer wird als bei 
der Mausbedienung. 


Den Scan-Code des zweiten ein- 
gegebenen Zeichens muß mit 
den im ersten Durchlauf gefun- 
denen Objekten verglichen wer- 
den, deren Nummern in der 
Datei abgelegt sind. obje_ 
change versetzt alle nicht ge- 
meinten Objekte wieder in den 
alten Zustand zurück. Mit den 
verbleibenden Objekten wird 
die dynamische Datei vom Da- 
teianfang her neu beschrieben. 
Dabei genügt es, nur die Objekt- 
nummer und das ‘selected’-Flag 
abzulegen. Das Register A3 
dient als Zeiger auf das Datei- 
ende. Mit Sicherheit reicht der 
Platz, den die erste Datei belegt 
hatte, auch für die zweite Datei 
aus. 


Spätestens jetzt muß die getrof- 
fene Auswahl eindeutig sein; in 
der Datei darf nur noch ein Ob- 
jekt stehen. Trifft dies nicht zu, 
wird entsprechend der beschrie- 
benen Vereinbarung der Aus- 
gangszustand des Dialogs wie- 
der hergestellt — der Griff zur 
Maus ist unvermeidbar. 


Sonderbehandlung 


Bei Erreichen des Labels getlast 
ist ein Objekt eindeutig be- 
stimmt. Das Programm stellt 
fest, ob es sich dabei um einen 
“Radio-Button’ handelt. Dieser 
Objekttyp läßt sich mit den Sta- 


tionstasten eines Radios verglei- 
chen, von denen zur gleichen 
Zeit nur eine gedrückt sein 
kann. In GEM bedeutet dies, 
daß eine Gruppe von Radio- 
Buttons im Objektbaum densel- 
ben Vorgänger hat. 


Handelt es sich beim ausgewähl- 
ten Objekt tatsächlich um einen 
Radio-Button, so gilt es, dessen 
Vorgänger zu bestimmen, Dazu 
dient eine weitere interne AES- 
Funktion: ‘Get Root and next 
Index for Object’ liefert zu ei- 
nem Objekt die übergeordnete 
Wurzel und den Index des näch- 
sten Objekts auf derselben 
Ebene. Von dieser Wurzel aus- 
gehend wird dann die erste 
Ebene nach Radio-Buttons 
durchsucht, der bisher aktive 
abgeschaltet und der neu selek- 
tierte eingeschaltet. 


Damit oder mit dem Abschalten 
anderer Objekttypen, die vor 
dem Dialog den Status ‘selected’ 
besaßen, ist die Arbeit des Pro- 
gramms fast beendet -es hat nur 
noch wie bereits beschrieben in 
obret die Objektnummer eines 
eventuell aktivierten Edit- oder 
Exit-Objekts und in Register DO 
das Flag für ‘Dialog (nicht) be- 
endet’ zu übergeben. Außerdem 
darf es die Restaurierung des 
Stackpointers nicht vergessen. 
Den Rücksprung erledigt der 
entsprechende Line-F-Aufruf, 


Zum Schluß noch einige An- 
merkungen zur Arbeit mit dem 
Programm: Da es sich in den 
Mechanismus des GEM ein- 
hängt, setzt es natürlich dessen 
Installation voraus. Da diese je- 
doch beim Booten erst nach Ab- 
arbeiten aller Files im Auto- 
Ordner erfolgt, läßt sich das 
Programm von dort aus nicht 
starten. 


Probleme mit anderer Software 
können unter Umständen aus 
zwei Gründen auftreten. Soft- 
ware, die bei Dialogen ebenfalls 
Eingaben zusammen mit der Al- 
ternate-Taste erwartet, erkennt 
eine solche nicht, wenn das Pro- 
gramm aktiv ist. Außerdem er- 
wartet das Programm, daß der 
Tastaturstatus bei einer Ein- 
gabe im Speicher unmittelbar 
vor dem Tastencode steht. Das 
ist bei GEM gewährleistet; 
wenn ein anderes Programm die 
Funktion direkt aufruft, ist 
diese Situation nicht unbedingt 
gegeben. Das Programm läuft 
jedoch seit einiger Zeit beim Au- 
tor und in der Redaktion, wobei 
noch keines der beschriebenen 
Probleme auftrat. (ad) 


217 


Autor: 


Assenbler: 


TTT 


TASTGEMK.PRG 


Jürgen Schultz-Kappler 


Profinat st 


озат 


KBCODE 


tabelle 


пг 


scantab 


ALIGN 


fester 


equ 


;Rückgabeobjektnumner abgelegt 


equ 


jein Array, bei 4 


equ 


dcw 
dew 
с.к 
dc. 

de 
de 


dc.b 


evnt multi 


liefert Index des nächste: 
DEFAULT- bz 
Blitter-TOS: $F834 
srice jobje_change 

Blitter-Tos: $F214 


‚Blätter-TOS: $P1E9 


геп mü 


$12(А6) 


SE(A6) 


sc(a6) 


-$E(A6) 
-12(м6) 


-$16 (16) 
‚Richtung 


sicherung 


535,500, 50 
«918,579,57А,578,57С,57р,7 


S1A,$1E,$30,$2E,$20,$12, $21, $22 
$23,$17,$24,$25,$26,$32,$31,$18 
$19,510,513,$1Р,514,516,52Р, 511 
520,52С,515,500,500,$00,500,535 
$00, 51Е,530,52Е,520,512,521,522 
$23,517,524,525,26,532,531,518 
519,510,513,1Р,514,516,52Р,511 


520,52С,515,500,500,500,500,500 

500, $1л, 500,500, $28, $00, 500, 500 
528,500 
$00,500 
$82 


215P) A8 ¿Rücksprungadresse holen 
{тим55, (éi: гач ersetzende Funktion? 
forans5 ja,dann los... 

DI :jnp-befehl, die Sprungadresse 
1 teht hier 


erden sol 
(long) Adresse, мо der letzte 
Tastatur-Code abgelegt wurde. Im Betriebssyst 
m ів Vorgängervort der Keybordstatus 
‚steht. Das wird hier ausgenutzt und könnte zu Problemen 
führen, wenn diese Funktion direkt von а 
benutzt wird, die die: 


HRETURN-Tast. 
HENTER-Taste 
ФТАВ ohne ASCIT-Code ??? 
FCURSOR hoch 

АВ mit Code HT (Normalfall) 
FCURSOR runter 


2 Neue forn_manageı 
; steuerung bei der form_do-Funktion 
toran55 move.w (5Р)+,00 ;Status vom Stack holen 
addq.1 #4,5Р ;Stack auf alti 
потен 00,58 tatus setzen 
move.l АФ,- (5Р) 
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eter, die auf dem Stack erwartet werden - in der Reihenfolge 
wie sie abgelegt 


` (long) Adresse, an der die 


{Low-Byte keyboard-stai 
-3С(А6) :6-Vort-Array für evnt, 
next Objektindex f. R_N_OBJ 
}Stackpointer nach Register- 


dresse, ab der in fallender 
undene Objekte abgelegt sind. 


¿bis ' 


-Funktionsnr. 55 - zuständig für die Tasten- 


¿neue Rücksprungadresse setzen 


und Next- 
Objekt 
litter-T0S: $Р150 


ist das 


геп Ртодгаввеп 

Bedingung nicht erfüllen. 
: (word) Startobjektnunner 

Sie) ` (long) Adresse d. Objektbauns 


stencode nach evnt_multi 


Zustand 


link А6,8-516 :22 Byte lokale Variable 

Register sichern (D2 nicht) 
¿Stack sichern (dyn. Datei) 

JA4 = Objektbaunadresse 

ГАБ = Adresse de aturcodes 


205 = Tastencode 


moven.1 D2-D7/A3-AS,-(SP) 
nove.l SP,STACKP 


Codesuche - zuerst wird geprüft, ob eine der Cursortasten, 
ТАВ oder ENTER/RETURN gedrückt wurde. Dieser Teil wurde 
г aus dem GEM übernommen und optimiert, Im GEN ist das 
‚schon die ganze form manager-funktion Nr.55 
lea tabelle,A0 
move.v (SD 
codtst cmp.w (Аб)+,05 
dbeq Di,codtst 
bne.s nocode 


:Zähler 
;Code vergleichen 


;springe, wenn kein Code 


(А5) ;Tastaturspeicher löschen 

ПЕЛ ;D4 = Steuercode für Suchfunktion 

US JENTER oder RETURN gedrückt? 

codsob 

OBSTART in, dann Startobjekt = Wurzel 
codsob D4,- (SP) ;Steuercode auf Stack 

OBSTART,- (SP) z: b: 

A4,- (SP) umadri 

GETDEOB nächstes Objekt suchen 

US? :Stack korrigieren 

OBRET, A0 Puffer für gefundenes Objekt 

00, (A0) euen Index speichern 

20,06 т Objektindex 

dialgo з Dialog 

Dn ENTER oder RETURN gedrueckt? 

dialgo nein, weiter fm Dialog 


(А5) ‚Tastaturpuffer löschen 
Lo? SELECTED anzeigen 
chobje 
dialend 


Der folgende Befehl berücksichtigt die 

Betriebssystem und ist bei für Programme, die nichtdoku- 

wentierte Einsprungstellen benutzen, kritisch. 

nocode bist  #3,-1(A5) 
beq dialgo 


¿meist Tastaturstatus 
¿kein "ALTERNATE', 


iter 


i hier folgt die neue Tastensteuerung 


(А5) 
08,05 105 

scantab, A0 ТАО = Adresse der 5САН-Сой 
ЗР, FINDOB jatenbereich für Objekte ( 
D6 ;D6 = Objektindex 

м 204 = Offset 

tnext 


` Testen der Objekte 

г Es sind nur SELECTABLE-Objekte zulässig die nicht 
; DISABLED sind. Als solche Objekte werden 
BUTTONS, ICONS und manchmal auch BOXCHAR, 
FBOXTEXT verwendet. Auf andere Objekte wird nicht reagiert 
auch wenn die Flags und der Status stimme) 


teste 8(A4,D4.1),D2 ;ob_flags u. ob_state lesen 
Da JDISABLED? 
tnext jja, nächstes Objekt 
9510,02 25ЕЫЕСТАВЫЕ? 
tnext ‚mein, nächstes Objekt 


6(A4,D4.1),D2 гор кіпа lesen 


127,02 JOXCHAR? 
tbutton "nein, dann teste ICON 
Anstr+1,A3 ГАЗ zeigt auf Nullbyte 
$C(A4,D4.L),D0 :00 = ascii-code des char 
tcheck 


SC(A4,D4.L),A3 ЈАЗ = zeigt auf Text/Structur 
BUTTON? 
‚mein, dann teste BOACHAR 
200 = kein char-feld 


;IcoN? 
гпеіп, dann teste BOXTEXT 

200 = Buchstabe im Icon 

ТАЗ = Zeiger auf Textstring 


JA) = Zeiger auf Text 
200 = kein charfeld 
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Verläßliche 
Quellen 

braucht der 
Programmierer! 


— 


D Q Dieses Buch soll all denen Das AES/DESKTOP bietet 
eine Hilfe sein, die die Mög- eine reichhaltige Sammlung 

бы lichkeiten des ATARI-ST- von C-Funktionen, die einen S 

Einblick in die Arbeitsweise Ë 


@ Betriebssystems umfassen- 
der nutzen wollen, als dies einer grafischen Benutzer- 


(m bisher möglich war. Es ent- oberfläche geben. Der Ap- 
hält neben dem kompletten plikations-Programmierer 
kann aber auch auf eine An- 


` kommentierten Assemblerli- 

sting die rekonstruierte zahl hochoptimierter Assem- 

C-Source aller besonders bler-Routinen zurückgreifen. 

wichtigen Funktionen des 

TOS. Der fortgeschrittene Sie werden einen fast voll- 
Anwendungsprogrammierer ständigen Multitasking-Kern 

findet eine Vielzahl beispiel- vorfinden, die Verwaltung 

haft programmierter Funktio- der Accessoires kennenler- 

©) nen in C. Dem Soft- und nen und entdecken, daß das 

Hardwareentwickler wird er- DESK-TOP als gewöhnliche 

& mäöglicht, die Betriebssy- Applikation angelegt ist. 


stemfunktionen im Detail 
Alle abgedruckten Listings 


nachzuvollziehen. Das Li- 
sting entspricht dem „Blitter- basieren auf der GEM-Ver- 5 
sion 1.2 der Mega-ST- Ў 


TOS“ des „Mega-ST“. In 
weiten Teilen ist es jedoch, Rechner. 


bis auf eine verschobene 
Adreßlage, mit der „ROM- 


TOS“-Version vom 6.2.1986 
identisch. Abweichungen HEISE 
sind ausführlich dokumen- 
tiert, so daß dieses Buch für 
alle Besitzer eines Rechners 
der Atari-ST-Serie gleicher- 
maßen wertvoll ist. Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Broschur, ca. 368 Seiten 
In Vorbereitung 


DM 68,— 
ISBN 3-88229-002-1 ISBN 3-88229-003-X 


tfboxt 


tcheck 


takeit 


takev 


twerk 


tnext 


tnxtob 


troot 


tanxt 


‚schob 


gchnxt 


event 
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cnpi.w 430,02 ФТВОХТЕХТ? 

bne.s tnext nein, dann nächstes Objekt 
movea.1 4(A3),A3 ГАЗ = Textnaske 

сїг. D = kein charfeld 


Prüfen, ob der SCAN-Code der Zeichen mit der betätigten 
Taste übereinstinat. Zuerst wird das Zeichen geprüft, 
danach der Textstring (wichtig bei ICONS). 

Falls ja, wird noch der SCAN-Code des Folgezeichens 
ermittelt und mit der Objektnummer auf dem Stack abgelegt. 
Ist das Objekt bereits 


‚High-Byı 
:5САН-Сойе holen 


gedrückt? 
beq.s takeit rken 
tst.v D :5САН-Соде gefunde 
tnext j 
(A3) +, D0 
tnext iStringende, nächstes Objekt 
tcheck 


;Folgezeichen lesen 
;hägh-byte löschen 
ISCAN-Code holen 
zulässiges Zeichen? 

ja, dann weiter 
SCAN-Code der Leertaste 
¿Objekt SELECTED? 


19,58 (A4,D4.L) 


tmerk zmein, springe 

438000, ng 

HI Wort 

06,00 ‚Objektnumer in unteres Wort 
DA,- (SP) auf Stack 


s nächsten Objekts im B 
uptwurzel wird nicht де 


getestet 


геп vor Objekten auf gleicher Ebene 


is ergibt einen ` 
Abarbeitung 


‚pth-first'-Durchlauf mit "preorder'- 


move.w 06,07 


= 
: 
š 
e 
S 
М 
š 


move.l @(M4,D4.L),D6 ob. 
D6 -Еіпегад? 
troot ‚prüfen 
06 
06 sob_next-Eintrag? 
schob ‚gefundene (з) Objekt(e) holen 
06,04 
9518,04 
(Аа, 04.1) ,07 tail 
tgnxt 13а, ob_next Objekt testen 
17,984, EN iHIDE-flag gesetzt 
teste ‚nein, dann testen 
06,07 Objekt als aktuell merken 


0(A4,D4.1),D6 


Objekt probieren 


` Alle gefundenen Objekte verden jetzt invers dargestellt; 
eins, dann wird noch eine Eingabe erwartet 
} bei einem wird der Dialog ordnungsgemäß beendet und bei 
2 keinem geht die Führung des Dialoges wieder an GEN zurück 


FINDOB, D3 jeginn der gefundenen Objekte 


D3,A5 "A5 = dto. 
HAH alter minus neuer Stack 
dialgo nichts, weiter im Dialog 
12,53 ‚durch 4 = Anzahl der Einträge 
Dn jum 1 vermindern 
D3,D7 ;D7 = Anzahl der Objekte - 1 
move.l -(A5),D6 ;gefundenes Objekt holen 
moveq #1,00 ‚Objekt Invers darstellen 
br chobje nach objc_change 
ы D3,gchnxt „bis alle geändert 
tst.v D? г ein Eintrag? 
beq ehrbut ‚dann change RADIOBUTTONS 


; Mehr als ein Objekt kann gemeint sein. 
2 Neue Eingabe abwarten und alle nicht gemeinten wieder 


löschen. Bleibt keins mehr übrig oder ist die Auswahl 
; trotzdem nicht eindeutig, so wird der Dialog an GEN 
г weitergereicht. Druck auf die linke Maustaste oder 
RETURN/ENTER gibt den Dialog sofort an СЕМ zurück. 


jRückgabearray auf Stack 
‚kein msg_buffer 

zbuttoninput (clicks. 
kein timer-input 


ecodtst 


button 
сиз 


cirip 


elrnsel 


elrob 
clrtst 


tlp 


lastnxt 


getlast 


chrbut 


chrbtst 


#з,-(5Р) 
EVMULTI 
DOC 


Dm 
-5 button 


KBRET ‚55 
tabelle, A0 
(A0) +, D5 
00, ecodtst 
button 


(meng 
vent 

98,05 

clrst 


#-1,05 
FINDOB,AS 
A5,A3 
-(A5) „DL 


chobje 
D7,clrıp 


FINDOB, AS 
Lë 
A3,D7 
dialgo 
1.07 
01,07 
getlast 


= (A5) ,D6 


20 
chobje 
D7, lastlp 
dialgo 


- (A5) ,D6 
ASTFFF,D6 


44,9 (A4, D4. L) 
obsel 


D6,D5 


2(A4,DO.L),D6 


D6,D3 

4918,03 
8(A4,D3.1) ‚DI 
9514,01 
chrbnzt 


chobje 
@(A4,D3.L).D6 
06,07 

chrbtst 

05,06 

obout 


IKEYBD o. BUTTON - event 
ent Seit) 


‚Taste gedrückt? 
‚nein, dann wie BUTTON 


:D5 = Tastencode 
"Adresse der Codetabelle 
‚Code vergleichen 


;springe, wenn ENTER/RETURN 


ТАШТЕВНАТЕ gedrückt? 
‚nein, neue Eingal 
:5САН-Сойе der Taste 


"hein SCAN-Code 
JAS = Beginn d. gefundenen Objekte 
ТАЗ = dto. 

"bi 


vom Stack holen 


;Objektnunner 
:5САМ-Сойе in low_word 
Objekt deselektieren 
маг Objekt selected? 
nein, springe 


‚nein, deselektiere Objekt 


wieder auf Stack schreiben 
war Objekt selected? 
‚nein, nächsten Eintrag 

t 15 setzen 
‚nächsten Eintr: 


sobjc_change aufrufen 
"bis alle geprüft 


JAS = Anfang 4. gefundenen Objekte 
207 = dto. 


durch 2 = Anzahl d 
uz 1 veraindern 


‚Objekt normal darstellen 
sobje_change aufrufen 
;bis wieder alle normal 
"weiter in Dialog 


06 = ausgewähltes Objekt 


Ist das ausgewählte Objekt ein RADIOBUTTON, so sind alle 
zugehörigen RADIOBUTTONS zu di 


lektieren. 


‚nein, dann Ende 


205 = gewähltes Objekt 
{Adresse für next-Index 
;Objektnunner auf Stack 

Baumadresse auf St: 


207 = Wurzelindex 
‚Offset der Wurzel 
206 = betrachteter Index 


;Offset berechne: 

ob_flags und ob_state 
FRADIOBUTTON? 

snein, dann nächstes Objekt 
I SELECTED? 

jann nächstes Objekt 
iltes Objekt? 

‚ dann nächstes Objekt 


206 = gewähltes Objekt 
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Software 
& 


Support 


Wir bieten: 

erstklassige Software 
Anwenderunterstützung 
— sehr günstige Preise 

— schnelle Lieferung (UPS!) 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


inkl. 
Netto MWSt. 

Unix System V (komplett) 1399,00 1595,00 

Programmiersprachen: 

Advantage C ++ 1096,49 1250,00 

Lattice С 814,91 929,00 

Microsoft С 850,00 969,00 

Microsoft 

Macro Assembler 315,00 359,10 

Microsoft Quick Basic 207,00 235,98 


Microsoft Pascal 


inkl. Tools 798,00 
RUN/C Prof, 

(C-Interpreter) 589,00 
Turbo Basic 262,20 
Turbo © (Borland) 239,00 
Grafik-Utilities: 

Advantage Graphics 679,00 | 
Essential Graphics 679,00 
HALO 619,00 
Dateiverwaltung: | 
Btrieve 739,00 
Btrieve/N (für Netzwerk) 1439,00 
Xtrieve 739,00 
Xtrieve/N (für Netzwerk) 1650,00 
Xtrieve Report Option 419,00 | 
Xtrieve/N Report Option 998,25 1138,00 | 
С-Тгее (inkl. Source) 989,00 | 
R-Tree | 
(C-Tree Report Option) 864,00 
dBC III 

(dBase-kompatibel) 60439 689,00 


dBC III Plus 


Funktions-Bibliotheken: 
Greenleaf Functions 


1578,07 1799,00 


(inkl. Source) 472,80 539,00 
Greenleaf Communic. 

(inkl. Source) 472,80 539,00 
PforCe (Inkl. Source) 867,54 989,00 
Vitamin С (Inkl. Source) 697,37 795,00 


Maskenerstellung/ 
Windowing-Tools: 


Actor 1080,00 1231,20 


Flash-up Windows 297,37 339,00 
Greenleaf Datawindows 472,80 539,00 
Masgen 262,28 299,00 
MS-Windows 
Developm. System 1197,37 1365,00 
Panel 679,00 
Panel Plus (inkl. Source) 1135,00 
Windows for С 619,00 
Dokumentierhilfen/ 

Publishing Editoren: 

Brief Editor 779,00 | 
dFlow 478,80 | 
Source Print 279,00 
Tree Diagrammer 222,00 | 

| The Documenter 941,64 
Xerox Ventura Publisher 1995,00 


| 

| 
Darüberhinaus bieten wir günstige | 
Kombinations- und Sonderangebote! | 


Vertrieb für LIFEBOAT Ass., New York: 
MEMA Computer GmbH 


Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Westerbachstr. 289 

6230 Frankfurt/M. 80 | 
Те!.: (069) 347226/29 | 
Telex: 4170728 mema d 
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шет 


GEDDY | 


Editor 


SE 


grafischer 


SEET 


Professionelles CAD-Programnm 
tür IBM-PC's und Kompatible: 


E © - COMPILER MANX 


= Native-Compller für MS-DOS, CP/MBO, СР/МВ6, Apple, Amiga 
= Cross-Compiler für 80186/286, Z80/8085, 6502 und 88000 
= Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
= alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


Schema П Schaltplan - CAD 


- superschneiler Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
- DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
T Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E - Technik 


ШЕЛПЕК * 
(ШЇ И) Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS 11 
- manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 
— unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Ехсећоп 
= automatische Netzisienkontrolle mit Solist - Vergleich 
= interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 50,- 
INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 


Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


ji en 
Preis Sensation 


DIN-A3-Plotter 


mit Papierbewegung 
TSS 860 


5 


TSs-Schmitz, Inh.: Bi 
In der Holl 
5223 Bieren 


rigitta Schmitz 


pachtal - Tel. 02293/2188 


П 
= 
å 
° 
© 
z 
s 
т 
5 
g 
< 
Š 


Der 386-Power-Tower mit 20 MHz und 2 MB RAM, 


FASICARD 286 (Ihr ХТ wird zum АТ) ab ОМ 599— 
FASICARD 386 (Ihr AT wird zum 386)ab DM 2.600. 
AF42 MHz. 512 КВ RAM, 4,2 MB Disk, HD/FD-Contr. 


Hercules-kompatible Grafikkarte, Druckerschniltt 
stelle, Deutsche Tastatur, 101 Tasten DM 2.001— 


386-Tischgerät ab DM 5.890,— 


Traveller 286 (10 MHz) tragbarer AT, LCD Display, 
640 kB RAM, 2x1,2 MB Disks ab DM 4,300,— 


Traveller 386 (16 MHz) incl. 2 MB RAM, 
2x1.2 MB Disks, LCD Display ab DM 7.990,— 


NORBERT DIXIUS 
FAST MACHINES 


Burgstr. 6-8 - 6200 Wiesbaden 
Tel. (061 24) 309026/27 - Теіеіех 6121961 BSCWI 
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Programm 


obsel 


оош 


dialgo 


noscan 
gscret 


222 


Der Dialog wurde ordnungsgemäß beendet - Jetzt an GEN zurück. 


алена 


; Der Dialog konnte in dieser Funktion nicht beendet 


CHange OBJeCts selected sta! 


Objekt eindeutig bestimat. Jetzt prüfen ob es ein EXIT- 
oder ein EDITABLE-Objekt ist und die nötigen 
Einstellungen vornehmen 


best 07, (А5) Objekt schon selected? 
beq.s obout mein, springe 

clrew 00 jObjekt deselektieren 

Aer  chobje ;bjc_change aufrufen 


move.w 8(A4,D4.L),D5 


+ EDITABLE-Flags. 
eder - noch 
ückgabeadresse 
»jektnummer übergeben 
ist es EXIT-Objekt 

in, weiter ів Dialog 


‚Dialog beendet 


си.1 10 
уг! dialret 


СЕМ übernonner 


Dm 
A STACKP ap 
SFE3F 


вое ialog noch nicht beendet 
tackpointer korrigieren 


VEN, UNLINK, RTS 


= Eingabe: DO. := 1-SELECTED 


-UNSELECTED 
D6.w := Objektindex 
МА.1 := Baunadresse 


Rückgabe: keine 
Register: р0,01,02,А0,А1,А2 


n,-(sP) {Änderung anzeigen 

06,01 

(518,01 ¿Offset des Objekts 

SA(M,DL.L) ,-(SP) b_state des Objekts auf Stack 
4-2, (SP) ELECTED-flag löschen 


00, (SP) 
D6,- (SP) 
M,- (SP) 
OBCHANG 
05А, Sp 


SELECTED" wie 00 setzen 


tack korrigieren 


=ASCII-code 
sAdresse der SCAN-Code-Tabelle 
=SCAN-Code der Taste 


Isar, do 
noscan 
UO) 
noscan 

Aë, DO. V) „DO 


schieben 
о. Sonderzeichen nicht 
ICAN-Code lesen 


ASTE, DO ;high-byte löschen 
gscret 

clr.» 00 

rts 


exsuper 


D6,neld2 
pea meldung 

#1,-(8Р) 
to_alert 
Ir 


07 
keepres 
ende (sp) 
" 


keepres Minit, De 


move.v #$31,-(5Р) 
trap й 


install воуе.1 АЗ, fenola 

lea  femtst, A) 
1 АЗ, (M) 
м 01,07 


Lu 056706,8 (А3) 
s exsuper 


ap_init 


воке. #1, (A0)+ 
сїг.1 (А0) 

i Ө 
move. intout,D0 
rts 


contr1, A0 
452, (A0) + 

9510001, (A0)+ 
1 0510000, (éi: 
м 4(SP).intin 
1 6(SP) ‚addrin 
а 
intout, D0 


to_alert lea 


aespb, Di 
5с8,00 
n 


1 D1/D2/A0-A2,- (SP) 


1 (SP)+,D1/D2/A0-A2 


lten SSP 
JGENDOS-Funktion SUPER 


‚Meldung vorbereiten 
‚String für Meldung 
1 = Defaultbutton 
"erg Alert 


eu installiert? 
jja, dann im Speicher lassen 


¿Programa beenden 


kein Fehler 

Speicherbedarf auf Stack 
»GEMDOS-Funktion PTERMRES 
;Funktionsteil bleibt erhalten 


{LINE-P-Adresse in Sprungbefehl 
АЗ zeigt auf eigene Routine 
eigene Routine zwischensetzen 
Neuinstallationsflag 
;Super-Hodus verlassen 


;Funktion aktiv (BEQ FORHNSS) 
‚Super-Nodus beenden 


;Control-array 
{Funktionsnunner 

ine Rückgabe 

{keine weiteren Parameter 
{ABS aufrufen 
#ldentifikationsnunner 


Ein- u. Ausgabewerte 
‚Adressen 

‘Nummer des Default-Buttons 
Stringadresse 


HABS Aufruf 
‚Rückgabewert 


ФАЕ$ Kenncode 
:6ЕМ Einsprung 
{Register wieder herstellen 


contrl,global,intin,intout,addrin,addrout 


8 

3С(А6) ‚Do 15 

314046) д0 12 

SIC (A6) 5 12 

00,01 Größe вегкеп 12 

#-2,01 sgerade Zahl erze 1 

A6,D1 + Adres der Ba: 

D1,SP = Stackadresse "(17 (іе GEM-Tastensteuerung wurdela” 

02,6 Offset für Meldung "bgeschaltet!][ok]",0 

07 ;Installationsfl: 

ap_init sappl_init end 

= (sP) IUser-Stack nehmen 

4$20,-(5Р) ;GEKRDOS-Funktion SUPER 

ep iese: 

en [1] Frank Middel: Das Betriebssy- 

00,5 stem des Atari ST, c't 12/86 

(Sa Line-F-Emulator des GEM [2] У. Hilf/A. Nausch: M68000 

ER einhängt, lassen sich Familie Teil 1, te-wi Verlag 

BSCS8F5F8,4(A3) ;Programm schon installiert? ” 

litter-TOS: $C58F22C Dialogmenüs über die München 4 

install i ein, dann installieren Tastatur steuern. Die [3] гамин EE EESAN 

156706, UD Änderungen, das st es D? 
Programm el Blitter- [4] Szczepanowski/Günther: Da: 
TOS laufen zu lassen, обе GEM-Buch zum an 

Т, Data Becker, Düsseldor! 

sind in den Kommentaren ei y 
angegeben. сє 
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жжж KARTEI KASTEN 


киж 


Funktion TEXT 


Für alle, die Programme selbst erstellen wollen: 


KSE 


Unser C.U.8.0.Programm wurde in Assembler geschriebenen Bildschirm- 
routinen erstellt. Profitieren auch Sie von den Erfahrungen unseres Entwick 
lungsteoms. ВВ ЕТ. ist die Sammlung proxiserprobter Bildschirmroutinen wie 


PRT Schneller geht's nicht HELP für Ihre HELP-Funktionen 
(ersetzt Print Locate u. Color) МЕТ еп Zeilenach 

ВОН ` Tastatureingabe mit D WE  Hifstextedhtor G 
unterstützt volles Editieren und programm im dos 


обе Routinen demor 
B.B.ET-Bildschirmtools arbeiten mit BASIC- 
interpreter ! und Compiler Nur DM 


Zohleneingaben und 
WINDOW Bildschirmfenster schnell und 
einfach 


Eine echte Hilfe, die jeder Spezialist haben sollte! 149,- 


er) PS 
Integrierte Software: 


— 


CUBO system 


Das (.U.B.0.-System ist nicht nur leicht zu verstehen und anzu- 
wenden, es eröffnet Ihnen auch Möglichkeiten, die andere 

Programme in dieser vielseitigen Kombination nicht bieten. Es 
ist Schneider PC und IBM kompatibel. Eine Sensation, nicht nur 
des niedrigen Preises wegen. 


Das integrierte 
Software-Paket von 
MEYCOM besteht aus 


Hauptmenue 
Adressverwaltung 
Textverarbeitung 
Kartei-Kasten 
Serienbrief 
Etiketten 
Listengenerator 


епаеѕ, 
deutsches Handbuch 
Hauptmenue 


— Pull-Down-Menue- 
Steuerung 
Hierüber werden оће dem 
System angehörigen Pro: 
gramme aufgerufen 


Adressen-Verwaltung 


— über 30.000 Adressen 

— reorganisationsfrei 

— sucht nach jedem Zeichen, 
Wort oder Satz 

- sortierte Lstenausgabe 
om Bildschirm per 
Funktionsaufruf 

— Erfassen, ändern von 
Karteikarten innerhalb der 
Adressverwaltung 

— für jede Adresse können 
beliebig viele Kartei 
karten definiert werden, 
ohne das Adressprogramm 
verlassen zu müssen 

— druckt Adressen oder 
Etiketten von Name bis 
Name 


SOFTWARE urn 


Textverarbeitung 

— Rechnen im Textblock 

— Tobellenkalkulation 
horizontal und vertikal 
4 voneinander unabhängig 
arbeitende Rechenspeicher 

-+ v 

- 7 versch, Schriftorten 

- eigenes Inhaltsverzeichnis 

- alle Texte hierüber 
aufrufbar bzw. löschbar 

- Floskel-Speicher 
Passwortschutz 

- Zeilenumbruch 

- verstellbarer Zeilenabstand 

- Randausgleich 

— Definition von Kopf- und 
Fußzeile 

– Merge Textblock 

- Mailmerge 

— Seitenzähler 


Kartei-Kasten 

- Gliederung nach Haupt 
gruppe Untergruppe, 

jereich und Zitat 

98 Kartei-Kösten mit 
jeweils über 30.000 
Karten 

— Rechenfunktionen im 
Kartei-Kasten 

— suchen nach jedem 
Zeichen, Wort und Satz 

— Ausdruck auf Papierkarten 
(endlos) möglich 


nur DM 


a 


D 


Serienbriefe 
erstellen im Textprogramm 
selektieren nach Name, 
Postleitzahl, Branche 

- Etikettendruck ohne noch- 
maliges selektieren 
möglich 


Etikettendruck 

- speichern für 
späteren Ausdruck 
möglich 

- freie Gestaltung 
(zB. Umschläge) 


Listengenerator 

- beliebige Listen aus der 
Adressdatei erstellen 

= definierte Listen speicher. 
fähig 


Speicherbedarf 
mindestens 256 kB RAM 
IBM und komp, Schneider 
PC 1512 und 1640, 5% Zoll 
IBM PS/2, 3% Zoll 


Kompatibel zu: 
MeyCom-Faktura 
MeyCom-Auftrag 
MeyCom-Lager 


3 98;. weg: S A 
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Multi-Taskionär 


Teil 4: Aufbau und Funktion eines Device 


Volker Bartuseck 


Das Device ist der 
zentrale Dreh- und 
Angelpunkt, wenn es um 
die Kommunikation im 
Amiga-Betriebssystem 
geht. Die Devices regeln 
die Bedienung und 
Verwaltung der gesamten 
externen Hardware, sie 
arbeiten im 
Parallelbetrieb zu allen 
anderen Prozessen im 
‚Amiga und bieten eine 
einheitliche Schnittstelle 
zu allen Programmen. Und 
natürlich kann man sich 
solch ein Device auch 
selbst erstellen. Wie? Das 
steht in diesem Artikel. 


Im letzten Teil dieser Serie ha- 
ben wir ausführlich die verschie- 
Möglichkeiten 
chen, wie man ein vorhandenes 
Device bedienen kann. Dieser 
Artikel behandelt den internen 
Aufbau und die Abläufe im De- 
vice selbst. Außerdem gibt er 
nügend Hilfen, damit sich ein 
maßgeschneiderten 
Hardware 


denen bespro- 


jeder den 
Treiber für seine 
selbst schreiben kann. 


Der Aufwand scheint, wie bei 
Amiga-Programmen fast schon 
üblich, zu Anfang leicht über- 
trieben. Man sollte aber nicht 
vergessen, wie universell ein 
Device aufgebaut sein muß. Es 
koppelt Anwenderprogramme 
von der direkten Bedienung der 
Hardware ab und kann seine 
Aktionen auch parallel zum an- 
fordernden Programm ausfüh- 
ren. 


Noch me Liste 


Wie bei fast allen Dingen im 
Amiga-Betriebssystem gibt es 


auch für jedes Device eine Kon- 
troll-Struktur, die das Exec in 
einer Liste verwaltet. Wer nun 
in den Include-Dateien nach 
dieser Struktur sucht (zu finden 
in 'exec/devices.h’), wird wahr- 
scheinlich erstaunt feststellen, 
daß sie mit der Library-Struktur 
identisch ist, jedenfalls soweit es 
die Verwaltung durch das Be- 
triebssystem betrifft 


Ein Device hat in der Funk- 
tionsweise eine erstaunliche 
Ähnlichkeit mit einer Library 
auch wenn die Aufgabe letztlich 
eine ganz andere ist. Das Exec 
kann deshalb für die Verwal- 
tung der Libraries und Devices 
dieselben Routinen benutzen. 
Leider sind diese Routinen Be- 
standteil der ‘ramlib.library', 
die bisher nirgendwo dokumen- 
tiert ist. Die Funktion ‘Ореп- 
Device()' der ‘exec.library’ be- 
dient sich beispielsweise solch 
einer Funktion, um das Device 
in das System einzubinden 


Ein Device läßt sich klar in zwei 


Abschnitte mit jeweils mehreren 
Unterpunkten aufteilen. Die 
Aufteilung “allgemein — spezi- 
fisch’, die so oft im Amiga an- 
zutreffen ist, haben die Pro- 
grammierer auch bei den Trei- 
bern gewählt 


Tabellen haufenweise 


Der erste Abschnitt besteht aus 
dem Device-Kopf (C-Struktu- 
ren) und den Routinen, die das 
Exec anspringt, wenn das De- 
vice eingebunden, geöffnet, ge- 
schlossen oder gelöscht werden 
soll. Dieser Teil enthält also nur 
das Drumherum; die Routinen, 
die die Hardware adäquat be- 
dienen, stehen erst im zweiten 
Teil 


Zur Absicherung gegen einen 
versehentlichen Aufruf als Pro- 
gramm, bricht der Treiber in ei- 
nem solchen Fall die weitere 
Ausführung nach dem Löschen 
des Register 40 mit einem Rück- 
sprung ab. Das heißt, das Be- 
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Metalgehäuse тїї Drehkmopt, T-Schalter: 
Anschluß von mehreren Periphere-Geräten an 1 PC, bzw 
mehrere PC эл 1 Gerät 

X-Schalier 2 PC an 2 Peniphere-Geräte 
Dä RS232. Т 2:Weg Schalter 
Bäss А5232, Т 4-Weg Schalter 


ЭВР: Centromes, Т 4-Weg Schalter 
36P. Centronics, X-Schalter 
Passende Kabel s u. Verbindungskabel 


Typumkehradapter ШШ 
зеп Anscnlußgrobleme, wenn Stecker auf Stecker oder 
Buchse аи Buchse елеп 

Ale Leitungen durchverbunden 

Dër Stecker-Stcker 

Du Buchse Buchse 

Dm Stecker- Stecher 

D Buchse- Buchse 

0:25. Stecker Stecker 

0.259, Buchse-Buchse 

ЭВР, Centro, Star Stecker 
36, Centrons. Buchse--Buchse, 
IBM PC/AT Adapter, ОР aut 25Р. 


Null Modem mi m m ü m 
Dt А5232, Stecker—Stecker 
Aë. RS232, Stecker Buchse 
0.5. RS232, Филе Buchse 


Jumper Box M EE Enana nn 
Preiswertes КИ fur de eigene Konguraion einer RS232 
Verbindung 

Mt 25 Kabeln, angel. Platne mit Verb. und ner. 

Steckar/Buchse, Gehäuse 


DS RS232. Buchse-Buchse, 


RS232/V24 Mini Tester шшшшш 
тї 7 LED's fòr de wichtigsten Leitungen, alle 25 Lei 
ven D 


RS232/V24 Теѕіџегі шшшшшш 
schafft Аым!е bei Problemen mi der seriellen Schnitte 
I. Unterscheidung von Sende: und Émplangsetungen 
(durch LED-Anzeigen, Ma DIL-Schaltern und Kabein Vo 
пеп Signale eng unterbrochen und verbunden wer 
‚den. МИ Kabelsatz u. dt. Anl. Im Klappetul 228.00 


Überspannungsschützer Mi mı mı m m 
ain preiswerter Schutz Ihres RSZS2N24-Eingangs. Ver 
Ченеп Spannungen (ter 27 V ohne Stórungen ges nor 
malen Betrieosabiauts. En guter Schutz gegen geet 
ung веки. Störungen. Für aptmalen Schutz saien 
ZU schulzi an beden Engen der Leitung insert en, 
Geschütze Lelungen‘ 2, 3. 4. 5, 6, 7 8 20 — 48,00 


Verbindungskabel ш 8 пип 

Deco 

025 auf 36P Centronics, 180 cm 

025. RS292. Verlingrungskabe) 
син. 180 cm 


Buchse--Buchse, 180 ст 
36P, Centronics. Verlängenungskabel 
Seier Sege. 180 cm 
Stecker--Buchse, 180 ст 
Buchse—Buchse, 180 cm 

D.25P, А5222, Modem Kabel 
Steckar-Steckr, 180 ст 
Buchse--Buchse. 180 cm 

IBM PCIAT, Modem-Kabel, 180 cm 


ОгискегриНег шшш пип 
kein Warten während des Ausdruckens. MW desen 
Drucxerputtern können Sie Drucken und gleichzeitig auf 
бет PC weiterarbeiten. Abe Druckarpufler mit Centro- 
e Buchsen 

Formschönes Metalgehäuse (2 пит). copy, bypass. reset 
und беи Тен Funktion. Ми RAM SUN Anzeige 
durch LED's. Lieferung ти Netze 

1 Eingang, 1 Ausgang, БАК RAM 

1 Eingang, 2 Ausgänge, 64K RAM 

1 Eingang. 1 Ausgang. 256K RAM 

1 Eingang, 2 Ausgänge, 256K RAM 
Passende Kabel з. u. Verbindungskabel. 


Datenfernübertragung Ш 
Mirror I! 

kompatibel zu Crosstalk: mit Erw. Editor (Wordstarähn 
ch), erw. Befenissatz, speicherresident. Login- Lern Мо. 
dus. mehr Terminal-Emultionen und Filetranster Proto. 
kole, Fr IBM PC und Kompatible ab DOS 20 236,00 


Dataphon 521-234 mn 

taphan 52162 zum 
DFÜ-Software Datterm PC E 
Standard Kabel, Zero ener E 
Weg Kabel. Stecker Buchse E 
Wee 190 


Wv ien nur hochwertge Quaätsprodukte und bieten 
Т Jahr Garantie auf jeden Artikel 

Keine Mindestbestelimenge! 

Versandkosten DM 9.—. bei Besteung ab DM 300.— ver 
sandkostenfre 


Rückgaberecht für ale Hardware-Artkel mnemab 
10 Tagen nach Erhat der Lieferung. 
Ми GELD-ZURÜCK-GARANTIEI 


Lieterung ab Lager per Nachnahme oder Scheck, nur 
schriftiche Bestelungen an 


STAKS 
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Postfach 1968 
7030 Böblingen 


А MByte SIMM-Modul SMD 


AER nenne Г 


een NEO е 
а шансона 30 эю 


А INMOS * oons pen 


eqo 
electronic/ 


10-00 94 1000 Dean wl 
Se 030/348 9 м1 


Notstromversorgung jetzt mit 


Störschutztransformator 
Um auch gegen Transienten und Spikes 
Blitzschutz) einen optimalen Schutz zu 


garantieren, werden ComPower Not- 
stromanlagen jetzt mit integriertem 
Störschutztransformator geliefert. 

Der eingebaute, wartungsfreie Віеі- 
акки ermöglicht einen Notstrombetrieb 
bis 45 Minuten unter Vollast. Alle Geräte 
von 150 VA bis 2000 VA sind anschlußfer- 
tig und liefern eine störungsfreie Sinus- 
ausgangsspannung von 220 V/50 Hz. 
‚Sehr günstiger Preis bei hoher Qualität. 


manger electronic KG, Wöhlerstr. 1-3 
7800 Freiburg/Br., Tel. (0761) 50538 


&&&& 


BBS 


Weitere günstige Angebote über Erweiterungs- 
EE, karien, Cer u.a. Zubehör inden Sie in unserer 
BERND + UDO MAHA KOSTENLOSEN GESAMTLISTE 


DATENSYSTEME алмаа Жы Ver 


ааа веет 


41256-150 
41256-120 
41256-100 
41256-80 
41256-60 


80387-20 
А 80387-16 
0 80287-10 
D80287-8 
D80287-6 
C 8087-1 
С8087-2 
С8087 


N 


le hen 
Krankenhausstraße 12 
D-8870 Günzburg/Donau 
Tel. 08221/30023 -24-25 
Telex 531176 
Telefax 08221/30462 
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triebssystem reagiert auf den 
Versuch, einen Treiber als Pro- 
gramm einzuladen und zu star- 
ten, mit einer Fehlermeldung. 


Auf den Rücksprung folgt die 
RomTag-Struktur (siehe Li- 
sting von 'mydev.asm'), die fest- 
legt, wie das Exec beim Einbin- 
den des Treibers in das Betriebs- 
system vorgehen muß. Die 
Struktur beginnt stets mit dem 
Wert $4AFC, einem sogenann- 
ten ‘Magic Word’, und einem 
anschließenden Zeiger auf das 
Magic Word, also auf sich 
selbst. Anhand dieser sechs 
Bytes erkennt das Betriebssy- 
stem die Struktur. Daran 
schließt sich ein Zeiger auf das 
Ende des Treibers an, mittels 
dessen das Betriebssystem die 
Länge des Devices bestimmt. 


Maßgebend für die weitere Ein- 
bindung ist das Byte nach dem 
Zeiger aufdas Ende (EndCode). 
Ist das Bit sieben (RTF_AU- 
TOINIT) dieses Flags gesetzt, 
zeigt піс auf eine Tabelle, an- 
dernfalls auf eine Ini 
rungsroutine. Da im Beispi 
Device dieses Flag gesetzt ist, 
enthält die Tabelle hinter ‘Init 
alle zur Initialisierung nötigen 
‚Angaben: die Größe der Device- 
Struktur sowie Zeiger auf eine 
Initialisierungsroutine, die `da- 
tatable', die im wesentlichen Ein- 
träge für die Device-Struktur 
beinhaltet, und die ‘funcTable’. 


Die Funktionstabelle funcTable’ 
enthält die Startadressen der 
Routinen, die vom Betriebssy- 
stem benötigt werden. Sie wer- 
den als Sprungtabelle vor die 
Startadresse der Device-Struk- 
tur in den Speicher kopiert; die 
Länge dieser Tabelle wird auto- 
matisch in `lib_NegSize` festge- 
halten. Das Exec ruft diese 
Funktionen auf, als gehörten sie 
zu einer Library. Dazu lädt man 
die Adresse, die nach einem 
Aufruf von OpenDevice() im 
1ORequest steht, in das Register 
Аб und springt über die Tabelle 
in die gewünschte Routine: 


move.l DeviceBase,a6 
Ier -offset,(a6) 


Nach dem fast endlosen Anle- 
gen und Kopieren der Tabellen 
folgt nun die eigentliche Initia- 
lisierung, die die Routine hinter 
дет Label "InitRoutine ` über- 
nimmt. Sie öffnet alle benötig- 
ten Libraries oder Devices, wie 
beispielsweise die DOS-Library, 
und initialisiert Bereiche, deren 
Inhalte zu Beginn mit einem be- 
stimmten Wert vorbesetzt sein 
müssen. Hier sollte man testen, 
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ja 


Device-Nutzer+1 
Unit-Nutzer+1 


ob die angeschlossene Hard- 
ware arbeitet, oder Puffer und 
globale Datenbereiche einrich- 
ten. Auch das Einbinden der 
"Segment ist in die Device- 
Struktur gehört dazu. Diese Li- 
ste wird von AmigaDOS beim 
Einladen eines Files erzeugt und 
zum Starten eines Prozesses so- 
wie zur späteren Freigabe des 
vom Programmcode belegten 
Speicherplatzes benötigt [4]. 
Damit Routinen des Device je- 
derzeit auf diese Daten zugrei- 
fen können, sollte man sie hinter 
den Zeigern, die auf die einzel- 
nen Units weisen, plazieren 
(siehe Listing auf der nächsten 
Seite). Denn beider Ausführung 
eines Kommandos steht im Re- 
gister Аб stets сіп Zeiger auf den 
Kopf der Device-Struktur, so 
daß ein Programm den Spei- 
cherplatz von Puffern oder Va- 
riablen nicht erst bestimmen 
muß, sondern sofort durch ei- 
пеп gegebenen Offset darauf zu- 
greifen kann. 


Die Gesamtlänge der Struktur 
Puffern und Routinen (ohne 
die Sprungtabelle vor der Struk- 


Das Einbinden eines 

Device ins Amiga-Betriebssystem 
kann, je nach Voraussetzung, 

ein recht umfangreicher 


Vorgang werden. 


tur) wird in "lib_PosSize’ ver- 
merkt. 


Als Fehlermeldung wurde in der 
Init-Routine der Aufruf eines 
System-Alerts gewählt, da es die 
einfachste Lösung ist. Wenn 
man keinen Dead-End-Alert 
nimmt, bootet das System ja 
auch nicht neu. Sollte jemand 
andere Wünsche haben, bitte... 


Klappe zu, Affe lebt 


Das Gegenstück zu Init ist *Ex- 
punge’ (Löschen), deren Erklä- 
rung ich aus gleich ersichtlichen 
Gründen der Erläuterung von 
"Open" und ‘Close’ voranstelle. 
Ein Device bleibt, einmal einge- 
bunden, so lange in der Device- 
Liste, bis es von der Speicher- 
platzverwaltung (!) des Be- 
triebssystems mittels Expunge 
entfernt wird. 


CloseDevice() führt keinesfalls 
automatisch zum Löschen des 
Device-Codes. Es ist Ihnen si- 
cher schon aufgefallen, daß bei 
der Ausgabe auf einen Drucker 
nur einmal das Printer-Device 
eingeladen wird, obgleich es 


Aus Effizienzgründen hat 
das Schließen eines Device 
nicht automatisch 

auch ein Löschen des 
Device-Treibers zur Folge. 


ja 
o 


Device-Nutzer 
е 


nach dem Drucken nicht mehr 
gebraucht wird und nur noch 
Speicher belegt. Um aber unnö- 
tige Ladezeiten zu vermeiden, 
ruft das Betriebssystem die Ex- 
punge-Routine erst dann auf, 
wenn es mehr Speicher braucht, 
als Speicherplatz vorhanden ist. 


Das Löschen des Devices ist 
aber nur von Erfolg gekrönt, 
wenn das Device von keinem 
Programm mehr benutzt wird. 
Sonst vermerkt Expunge den 
Versuch im LIBB_DELEXP- 
Flag der Device-Struktur. Das 
Device verschwindet dann nach 
dem Abmelden des letzten Nut- 
zers ( entweder ein Prozeß, eine 
Task oder ein Programm) auto- 
matisch aus dem Speicher. 


Ist das der Fall, schließt Ex- 
punge alle Devices und Libra- 
ries, die in Init eröffnet wurden, 
um anschließend den Speicher- 
platz für die Device-Kontroll- 
Struktur freizugeben. Der 
Rückgabewert von Expunge ist 
in diesem Fallein Pointer aufdie 
SegmentList, damit das Amiga- 
DOS den Platz für den eingela- 
denen Device-Code wieder an 
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das System zurückgeben kann. 


Der Aufruf von Init erfolgt also 
nur einmal, nämlich nach dem 
Einladen des Device-Codes, Ex- 
punge jedoch wird nicht auto- 
matisch nach dem ‘Abmelden’ 
des letzten Nutzers angesprun- 
gen, sondern erst dann, wenn 
das Betriebssystem mehr Spei- 
cherplatz benötigt, als momen- 
tan zur Verfügung steht. 

Doch Vorsicht: Dem Aufruf 
von Init durch OpenDevice() 
geht bei einem nicht ROM-resi- 
denten Device immer (!) das 
Einladen des Device-Treibers 
von Diskette voraus. Amiga- 
DOS-Funktionen, wie das Ein- 
laden oder Abspeichern von 
Dateien, können aber nur von 
einem Prozeß aus benutzt wer- 
den. Der Aufruf aus einer Task 
heraus gelingt zwar noch, endet 
aber in einer rotblinkenden 
Guru-Meditation. 


Hat man dagegen sichergestellt, 
daß sich der Device-Code be- 
reits im Speicher befindet, kann 
OpenDevice() durchaus auch in 
einer Task benutzt werden, da ja 
kein Einladen von Programm- 
teilen stattfindet. 


Mach auf! 
Was jetzt noch fehlt, sind die 


und schließen. Diese etwas bild- 
liche Umschreibung bedeutet, 
daß ein Programm vor der Be- 
nutzung dem entsprechenden 
Device mitteilen muß, daß es 
dieses zu benutzen wünscht (mit 
dem Aufruf von OpenDe- 
vice() ), und sich nach getaner 
Arbeit wieder ordnungsgemäß 
abzumelden hat. 


Diese Formalismen sind aber 
nicht nutzlos oder für eine auf- 
geblähte Verwaltung gedacht, 
sondern haben ihren Sinn: 
OpenDevice() ruft ‘Open’ auf, 
das seinerseits eine Unit erzeugt. 


Eine Unit ist ein eigenständiger 
Prozeß, der nur dazu da ist, ei- 
пет Programm oder einer Task 
die Möglichkeiten des Device 
zugänglich zu machen und es zu 
bedienen. Sollte die dem Device 
zugehörige Hardware jedoch in 
Gebrauch sein und die Unit die 
ankommenden Kommandos 
nicht ausführen können, so wer- 
den diese ‘gequeuet' (in eine 
Warteschlange eingereiht) und 
erst dann abgearbeitet, wenn die 
Hardware wieder frei ist. 


Die Open-Routine also legt eine 
Unit an und stellt die Verbin- 
dung Unit — Programm her, in- 
dem sie den Zeiger auf die Unit 
in den beim OpenDevice()- 


Routinen, die das Device öffnen Aufruf mitgegebenen IORe- 
Adresse Inhalt Bezeichnung Erläuterung 
35640 јар 900039140 IAbortIO (Negsize -36) 
35650 jmp 500038168 ‘Begin10 
35654 jap 500031 

3565а јар $00038е20 

15660 јар 3000384еа 

35666 jmp S000384a8 

35666 STRUCT 

3566€ STRUCT 

35666 STRUCT 

3566c STRUCT $43Ь5а4 

35670 STRUCT $4694 

35674 UBYTE 3 

25675 BYTE H 

35676 BYTE 528се6 

3567a UBYTE 4 

3567) UBYTE H 

3567c mon 26 

3567е UvORD D 

35680 UNORD 1 Is 

35682 mon 2 lib Revision 

35684 UBYTE — ane? БИЖ 

35688 ULONG 5314 HEH 

3568c UVORD 1 Aib_Openent 

356ве ULONG 5676 *ExecBase 

35692 ULONG  $5c68 — *DosBase 

35696 BCPL ` Seit #SegmentList 

35698 ШВҮТЕ 0 ві адз 

3569 UBYTE 0 mdpad 

3569c STRUCT 82560 Unit *ad Units 

35680 STRUCT o unit its 

35684 STRUCT 9 Unit +nd_Units 

356a8 STRUCT 9 Unit *nd Units 

356ac nächster freier Speicherplatz 


So sieht eine komplette Device-Kontroll-Struktur mit 


Sprungtabe! 


aus. Hier beispielhaft dargestellt nach dem 


Aufruf von OpenDevice (""mydev.device”, 0,req,0). 
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quest einträgt. Sollte die ange- 
gebene Unit bereits existieren, 
wird sie selbstverständlich nicht 
noch einmal erzeugt. 


Anschließend erhöht die Rou- 
tine noch die Device- und Unit- 
Nutzer um eins und setzt das 
Flag für automatisches Löschen 
= LIBB_DELEXP ~ zurück. 
Die Anforderung der Speicher- 
verwaltung, das Device nach 
Abmeldung des letzten Benut- 
zers zu löschen, wird demnach 
bei jedem hinzugekommenen 
Nutzer aufs neue aufgehoben. 


Close ist das Gegenstück zu 
Open. Diese Routine springt 
das Betriebssystem bei der Aus- 
führung von CloseDevice() an. 
Sie streicht die Zugehörigkeit ei- 
nes IORequests zur Unit und 
zum Device, indem sie die Zei- 
ger im IORequest unbrauchbar 
macht, und vermindert die Zahl 
der Unit- und Device-Nutzer je- 

i ins. Sollte es der letzte 
Nutzer dieser Unit gewesen 
sein, wird sie gelöscht. 


Ist LIBB_DELEXP gesetzt und 
gibt es keinen Nutzer (immer 
noch im Sinne einer Task oder 
eines Prozesses) dieses Device 
mehr, ruft Close Expunge auf 
und liefert als Resultat einen 
Pointer auf die Device-Seg- 
ment-Liste zurück. Sonst ist der 
Rückgabewert Null. Alles klar? 


Alles gleichzeitig 


Nun ist es aber an der Zeit, die 
Unit einmal genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Sie verfügt als 
eigenständiger Prozeß über ei- 
nen eigenen Message-Port und 
bekommt dort die IORequests 
eingereiht, wenn sie sie nicht so- 
fort ausführen kann. Sobald die 
Unit ein Kommando abgearbei- 
tet hat und das Device Däum- 
chen dreht, holt sie sich erneut 
einen IORequest aus ihrem 
Message-Port und übergibt ihn 
dem Device zur Bearbeitung. 
Units, die [ORequests sammeln 
und nacheinander zur Ausfüh- 
rung bringen, kann es also viele 
‚geben, die Routinen des Device 
existieren jedoch nur einmal. 


Daß dies kein Widerspruch ist, 
kann man an folgendem Bei- 
spiel des ‘trackdisk.device’ se- 
hen: Während die eine Unit 
[90] noch darauf wartet, daß 
die Daten des angeforderten 
Sektors in den Speicher gelan- 
gen, kann die andere Unit [dfl] 
die eben von der Diskette gele- 
senen Daten schon an die anfor- 
dernde Task übergeben. Es ist 
also durchaus sinnvoll, mehrere 


selbständige Einheiten anzule- 
gen, die sich die Device-Routi- 
nen teilen, wenn sie — wie bei der 
Floppy — für unterschiedliche 
physikalische Geräte derselben 
Art stehen. Für ein Parallel- 
Device, das nur eine Schnitt- 
stelle zu bedienen hat, wären 
mehrere Units kaum sinnvoll. 


Dem Erzeugen eines Unit- 
Prozesses muß aber noch einiges 
vorausgehen. Einerseits ist si- 
cherzustellen. daß noch genü- 
gend Speicher vorhanden ist, 
andererseits muß die noch nicht 
vorhandene Segmentliste gebil- 
det und übergeben werden. 


Zuerst besorgt Open also den 
Speicherplatz für die Verwal- 
tungsstruktur der Unit und star- 
tet dann über die DOS-Funk- 
tion "CreateProc()' den ge- 
wünschten Prozeß. Create- 
Ргос() funktioniert ähnlich wie 
CreateTask() [2, 3]; die Funk- 
tion erwartet allerdings nicht die 
Adresse der Funktion, die als 
Prozeß zur Ausführung kom- 
men soll, sondern einen Zeiger 
auf eine Liste von Speicherseg- 
menten, die den ausführbaren 
Code enthalten. Außerdem gibt 
CreateProc() keinen Zeiger auf 
die Task-Struktur, sondern ei- 
nen Zeiger auf den Message- 
Port des Prozesses, die soge- 
nannte Prozeß-ID, zurück. Be- 
nötigt man jedoch den Pointer 
auf die Task-Struktur des Pro- 
zesses, kann man diesen leicht 
aus der Prozeß-ID berechnen, 
indem man die Größe der 
Task-Struktur von der ID ab- 
zieht. 


Prozessieren 


Der frisch gestartete Unit- 
Prozeß braucht zu Beginn eine 
ihm zugesandte Message, damit 
er seine Arbeit aufnehmen kann 
D. 3]. In dieser Message stehen 
unter anderem die Zeiger auf die 
Unit- und Device-Verwaltungs- 
struktur, ohne die der Prozeß 
seine Aufgaben nicht erledigen 
kann. 


Da aber der Port nach dem Ein- 
richten des Prozesses noch nicht 
komplett initialisiert ist, ermit- 
telt “InitUnit" die Port-Adresse 
und setzt das Flag PA_ 
IGNORE, um zu verhindern, 
daß nach dem Eingehen einer 
Nachricht die Task mit der 
Adresse Null benachrichtigt 
wird. Darauf schickt InitUnit 
das Informationspaket ab, auf 
das der Prozeß schon wartet. 


Dieser etwas merkwürdige Weg 
bewirkt, daß ein soeben einge- 
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richteter Prozeß sofort starten 
kann, ohne sich aufgrund un- 


vollständiger Initialisierung 
aufzuhängen. Die Möglichkeit, 
Parameter zu übergeben, fällt 
beim Starten von Prozessen und 
Tasks ja aus. Ist die Nachricht 
beim Prozeß angekommen, wer- 
tet dieser sie aus und verzweigt 
in eine Warteschleife. 


Das Löschen einer Unit erledigt 
die Routine ‘ExpungeUnit', Sie 
streicht mittels RemTask() 
zuerst den Prozeß aus der Exec- 
Task-Liste; das geht deshalb so 
reibungslos, weil die Prozeß- 
Struktur eine erweiterte Task- 
Struktur darstellt. Danach kann 
der Speicherplatz für die Unit- 
Struktur freigegeben und der 
Unit-Pointer aus der Device- 
Struktur entfernt werden. 


DOS-Spezialitäten 


Doch noch einmal zurück zur 
Erzeugung eines Prozesses. 
Während man bei CreateTask() 
direkt die Adresse des Task- 
Programmcodes übergibt [2], 
erwartet CreateProc() an dieser 
Stelle einen Pointer auf eine 
SegmentList, wie sie normaler- 
weise vom DOS-Lader zurück- 
geliefert wird [4]. Da der Code 
des Prozesses aber bereits im 
File enthalten ist, muß sie im 
Speicher nachgebildet werden 
(siehe Listing). 


Leider verkompliziert die Tatsa- 
che, daß das Betriebssystem in 
einem Mischmasch aus Assem- 
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‚Abhängig vom 
momentanen Zustand der 
Unit, kann die Bearbeitung 
eines IORequests sofort 
oder erst später erfolgen. 


bler, C und BCPL geschrieben 
ist, diese Arbeit noch. Vor allem 
der Gebrauch von DOS- 
Funktionen bringt Probleme 
mit sich, da Metacomco diese in 
BCPL implementiert hat. 


BCPL kennt nur den Speicher- 
zugriff über Langworte. Hat 
man aber einen C-Pointer und 
will diesen einer DOS-Funktion 
wie CreateProc() übergeben, so 
muß er vor Gebrauch erst ein- 
mal konvertiert werden. Einen 
BCPL-Pointer (BPTR) erhält 
man aus einem C- oder in As- 
sembler gebräuchlichen Poin- 
ter, indem man den Inhalt des 
32-Bit-Wortes um zwei Bits 
nach rechts verschiebt. Umge- 
kehrt kann aus einem BPTR 
‘durch Multiplizieren mit vier 
(zweifaches Shiften nach links) 
wieder ein C-Pointer gewonnen 
werden [4]. 


Der Unit-Prozeß selbst ist recht 
einfach aufgebaut. Nachdem 
der Prozeß den Port vollständig 
initialisiert hat, verzweigt er in 
eine Warteschleife. Gibt es für 
ihn nichts zu tun, verfällt er so- 
gleich in einen tiefen Schlaf 
(Wait-Status). 


Geweckt wird er erst wieder 
durch das Eintreffen eines IO- 
Requests. Ist das Device nicht 
aktiv und auch nicht durch ein 
STOP-Kommando zum Nichts- 
tun verdonnert, holt der Prozeß 
eine Message nach der anderen 
aus seinem Port und reicht sie 
mittels PerformIO an das De- 
vice weiter. 


Ist die Warteschlange geleert, 
wird das Flag. das über anlie- 
gende Nachrichten am Mes- 
sage-Port der Unit Buch führt, 
zurückgesetzt. Anschließend 
versetzt sich der Prozeß wieder 
in den Wartezustand. 


Noch spezieller 

Bevor Sie jetzt weiterlesen, soll- 
ten Sie anhand der Ablaufpläne 
und der gelisteten Strukturen in 
Gedanken die doch recht kom- 
plexe Arbeitsweise von Open- 
und CloseDevice() ruhig noch 
einmal durchgehen. Diese Vor- 
gänge gelten für alle Devices 
gleichermaßen. 


Es folgt nämlich der Teil, der für 
jedes Device unterschiedlich ist. 
Vor allem sind hierbei die Ab- 
läufe nach einem Aufruf von 


DoIO() und Ѕепато() wichtig. 
Aus Platzgründen sind die aus- 
führbaren Kommandos des Bei- 
spiel-Device jedoch nur skelett- 
artig ausgeführt. In einem der 
nächsten Hefte werden wir au- 
Berhalb dieser Artikelreihe den 
Anschluß eines OMTI-Control- 
lers am Amiga vorstellen. Dort 
wird dann auch ein in Teilen 
abgedruckter Device-Treiber zu 
finden sein, der das hier vorge- 
stellte Gerüst benötigt. 

Der device-typische Teil be- 
inhaltet die Routinen, die einen 
lORequest annehmen, ausfüh- 
ren und beenden sowie solche, 
die die Hardware bedienen. 


Das Device arbeitet 


Dieser Abschnitt startet mit ei- 
ner Tabelle der ausführbaren 
Kommandos und einem Lang- 
wort, das für jedes Kommando 
festlegt, ob es als ‘Immediate’ 
ausgeführt werden soll (siehe 
Listing). Dann folgt schon die 
Routine *BeginlO()', die der 
zentrale Einsprungspunkt des 
Betriebssystems ist. Egal, ob ein 
Programm ein Kommando mit 
DoIO() oder SendIO() an das 
Device absendet, nach einer 
Vorbehandlung verzweigt Exec 
immer nach BeginlO(). 

Damit während der Bearbei- 
tung der Systemstrukturen 
keine andere Task oder ein In- 
terrupt für das Device wichtige 
Systeminformationen уегӣп- 
dern kann, werden nach der 
Überprüfung, ob ein gültiges 
Kommando vorliegt, kurzzeitig 
alle Interrupts unterbunden. 


Eine besondere Behandlung 
gibt es für die sogenannten Im- 
mediate-Kommandos, denn sie 
müssen sofort zur Ausführung 
kommen und dürfen nicht in die 
Message-Liste am Unit-Port 
eingereiht werden. Wie sollte es 
auch sonst möglich sein, mit 
‘Flush’ alle eingegangenen Re- 
quests unbeantwortet zurück- 
zuschicken? 


Damit ein im Speicher befindlicher Programmcode als 
Prozeß gestartet werden kann, muß die normalerweise 
vom DOS-Lader vorangestellte Segment et wie hier 
dargestellt nachgebildet werden. 
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c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d — doppeiseitig, ‘M' — Multilayer, $ — Bestückungsaufdruck, E — elektronisch geprüft 
Nr. Projekt Format Preis Nr. Projekt Format Preis 
С186/с168 ECB Atari ST 
8401500 Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x 208 mm 49 DM 86015808 ЕРАОМ-Валк für Atari ST, Steckkarte са 56 х 128 mm 29 DM 
84014708 CPU-II (Ink. Dokumentation) Europa 85 DM 85036008 VO-Karte (User-Port) für den Atari ST 
85016А4ВЕ ` RAM-Karte 1 MByte. ink, PROM тї 2 Steckpätzen für EPROMS са 72179 тт. am 
(bei Bestellung Speicher-Konliguraion angeben) ` Europa 98 ом 860381 Programmiertes PAL dazu 190 
8505844BE Farbgrafikkarte inkl. EPROM und 6 PALS Europa 298 DM 86073308 РАОММЕА 520 са, 72x 127 mm 39 DM 
85087048E ` IFC-Kare mit 3 PALs, EPROM und Diskette 870713808E — Unwversa-ntertace 
(Source und Dokumentation) Europa 218 DM (ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten/EPROM-Bank (512K) ca. 170x170 mm 87 DM 
8510984BE Unicard — Universelle Erweiterungskarte inki. PROM Europa 89 DM 8707138PLD programmiertes PLD dazu 35 DM 
870713808 Huckepack-Piatine (+512K) ca. 80x82 mm 22 DM 
ECB-Boards 87095008 'ROM-Port-Pufter (SMD) са. 52 х 28 mm 16 DM 
Io ` Sege, DÉI. o Sp 880212648E OMTI-ASapter für ST са 32 x 87 mm 22 0M 
(ohne Wrap-Fel са. 86 x 100 mm п; LAG са. 80 x 87 mm 12 0м 
8407828  EPAC-80 А (ohne Wrap-Feid) са 80х 100 тт 390 акка. 
84078348 ЕРАС-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 0м PC-Kompatibie 
8502448 PROMMER-SD inki. Platine für 86074298  PC8MHAdapter ca. 20x97 mm 90M 
Programmiersockel (80 х 25 mm) Europa 69 DM 8609784BE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x193 mm 69 DM 
85048408 1O-Karte Europa 79 0M 86129008E  PC-ECB-Adapter 
86023008E c't 180, CPU-Karte inki. Monitor-EPROM Adapterkare für oinen ECB-Anschiuð intern 
und Source Listing Europa 138 DM ‚Steckkontakte vergoldet са. 165х100 mm 75 DM 
86047648E 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 0M zusätzäche Bufferkarte für externen ECB-Bus са. 68x100 mm 25 DM 
86056208E ЕРАОМ/СМОЅ-Рорру Europa 75 DM 
860910408E ` c't-HDC (Harddisk-Controlier) Europa 89 DM Schneider CPC 
870110008E PAL-Brenner inkl, Platine für 85125408E ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 59 DM 
Programmiersockel (са. 45 х 65 mm) Europa 79 0M 870617008 CPC-Porterweiterung ca. 80x60 mm 15 0M 
87059048E — ECB-Prototyper Europa 59 DM 87101568 Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 са 32 х 40 тт 70M 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 DM 
168000 88011008ВЕ — Erweiterungskarte 6512 für СРС 464/664 ca. 100 х 110 тт 49 DM 
84116708E Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU. 
Switchboard, VO-FOC, Peripherieadapter, DRAM, Sonstige 
SBI-EBCS, inkl. MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler 83124148E Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84 х 234 mm 59 0M 
in EPROMS. Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne 83124298E Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM 
Grafikkarte, Bus-Monitor, Backplane) Europa 672.60 DM 831262 Universelles Netzteil Europa 18 DM 
85019008E Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl. PAL ‚Europa 108,30 DM 84035208 СЕРАС-65, Version A 80 х 100 тт 27 DN 
84116848 ‚Busmonitor-Karte (inkl. PROMS) Europa 62,70 DM 84035448 CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 
85066348B Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96,90 DM 840536 ScopeExtender 
8709130MBE rc't-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM (Rückseite mit Frontplattenaufdruck) са. 78 х 148 mm 19 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 840538 Netzteil für ScopeExtender (+5V. 3.3 VA) 78 x 148 mm 80M 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 84072608 ЅЕТ-65 (Ergänzungsplatine) 100 х 183 тт 32 DM 
zum Betrieb mit c't-68020-CPU 16 0м 8503460ВЕ ЕРАС 95 А (ohne Wu ell са. 90 x 100 mm 45 DN 
8801206MBE “c'-68020 Statische RAM-Karte, 850610008 SuperTape-Interface für 185-80 ca. 73 х 39 mm 90м" 
4-Lagen-Multitayer ‚Europa 138 DM 85057008 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS са. 70 x 110 mm 48 DM 
8801207 PA Sat: dazu (2 PALs) 2 DM 85067608E Drucker-Spooler са. 138 х 74 mm 49 DM 
8803186MBE с'-68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte). 8506808 X-Schalter са, 100 x 120 mm 27 DN 
+-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 8507720 pol. Bus-Extender са. 100 x 240 mm 55 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80 DM 8510824BE 68000-Busmonitor Europa 69 DM 
85095808 Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 DN 
Klang-Computer 86044408 См inkl. PAL са 52 х 60 mm 45 DM 
8412428 ADS.Vorverstarker und са 104 x 47 mm 86067698E EPAC-09 (mit Wan tegt Europa 59 DM 
ADS-Siotkarte са 2х0 тт 90м" 8609658:  c't-Text-Terminal 
85025208Е  KBI-Siotkarte са. 77 х 160 тт 200М° (Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 0M 
8503868 KBC-Karte са 210 х 45 mm 11DM 861014608 Bytetormer 
8508878  KBB-Karte са 20х75 тт. МОМ, ee Set Ipar Wandler) са 10870 тт ОМ 
8503888 KBE-Karte са 220 х 75 тт HE A 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 45 DM Е чий лы) Тоа 
8504507 x н Р и m " 
Zu EES deis ES 80118688: serielle Host-Schnitsteie 
Sinclair ZX 8611B60BEp parallele Host-Schnittsteile Europa 149 DM 
8405290 PIO-Drucker-Interface für ZX Spectrum Europa 20 DM* 87028848E EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feid) са. 100 х 100 mm 49 DM 
85061168 Spectrum-NMI-Karte са 85 x 90 mm 70M 87028948E ЕРАС-68008 B (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
86078048E  ECB-Adapter für ZX Spectrum са 170х100 mm 590М 870290 Zen PALS 1618, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
8703148 (ee Europa 20 0M 
Apple Ee ` RGB-FBAS-Wandier са 135 65 mm 200М 
851011008 32- V0-Sitkare für Apple, Kontakte vergoldet са 82 х 78 mm жом 87086848E  PAK-68-Prazesso-Austausch-Karte ca 10x 100mm 490М 
86081028 ` Apple-Min-OVM са 80x50 cm 9 0M 8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltar) ca. 61x98 mm 16 DM 
1880310008  EX-42-interface für Appie, Kontakte vergoldet ca 155 «63 mm 30 0M* 880121248E  32-BR-SRAM-Karte für PAK-68 са 100x 100mm 490 
8801213 PAL 20L8 dazu 190M 
сы, с18/116 8711160 ТЕК 408, Basis-Set 
841211298 ЕРАОМ-Валҝ für C64 са. 80 х 58 тт 18 0м Platine, 3 PALs, 3 Disketten im PC-DOS-Format 
85017008 C64-Speicheroszlioskop-Zusatz Ca 100 х 150mm 250М° (OCS: Decam-2-Compiler u. Server 
oe Or 04 zën 180M [йт а79 0м 
Videoentzerter са 94 x 58 mm 2 wer > ” 
86007208 C84-Wandierkarte (Sound Sampler) са 140x107 mm — 35 0M zu al ch De ы 
86091008 — C16/116-User.Cenroncs-Pon са 74х64 mm 15 0M 
87069498E — 65SC816-Kare für 084 са 17 137 mm 75 OM 
870694PAL — PAL-Satz für 65SC816-Karte 35 DM Die mit ` gekennzeichneten Platinen werden ausverkauft. Die Preise wurden erheblich reduziert, 
871220648E  CP/M-Karte 178 x 110 mm 2m teilweise als 50%. 
8712206PROM PROM 24510 für CPIM-Karte 100M 
Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang So können Sie bestellen: 
mit Projekten der Zeitschrift Ct, Dio zum Aufbau erforderlichen Лори Sind der verötient- Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Intormationsschriften sind nicht stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
En окре der аччы können geed der Haas und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
чай eerste Eelere wm Пао, Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- da in Eizellen: Wague Lieferzeiten auftreten können. 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- e 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen Bankverbindungen 
+ Berichtigungen’. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 25050299) 
Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


TINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


229 


Software-Know-how. 


Anschließend muß noch über- 
prüft werden, ob die Unit ange- 
halten wurde oder ob sie aktiv 
ist. In jedem der beiden Fälle 
hängt BeginIO() den IORequest 
in die Warteschlange des Unit- 
Prozesses. Zuvor jedoch löscht 
die Routine noch das QuickIO- 
Flag (erkläre ich gleich) und 
markiert das UNITB_ 
INTASK-Flag. Dieses Flag si- 
gnalisiert dem Prozeß, daß eine 
Message in der Warteschlange 
ist, 

Sollte die Unit frei sein oder der 
IORequest ein Immediate- 
Kommando beinhalten, wird 
über PerformIO die Adresse der 
zugehörigen Routine aus der 
Tabelle geholt und direkt ange- 
sprungen. 

Jedes Kommando schließt mit 
einem Sprung auf TermIO. War 
das Kommando nicht vom Typ 
Immediate, wird das Flag 
UNITB_ACTIVE, das über 
den Zustand des Unit-Prozesses 
Auskunft gibt, zurückgesetzt. 


Das QuicklO-Flag (IOB_ 
QUICK) entscheidet darüber, 
ob die Anforderung (IORe- 
quest), eventuell mit Ergebnis- 
sen, über den Reply-Port zu- 
rückgesandt werden soll. So ist 
es möglich, wenn die Unit den 
übergebenen Befehl sofort aus- 
führen kann, auf das Zurück- 
senden und Empfangen von IO- 
Requests und den damit ver- 
bundenen Aufwand zu verzich- 
ten. DolO() setzt im übrigen im- 
mer das QuickIO-Flag und ver- 
sucht so, die 1/O-Operation zu 
beschleunigen. 


Signal 


Eine lORequest- 
Struktur enthält 
alle nötigen 
Adressen und Daten 
für die Ausführung 
einer 1/0- 
Operation. Wie 

man sieht, findet 
ein Versenden von 
Messages nur statt, 
wenn kein 

QuicklO möglich 
war. 
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Für das Versenden von Nach- 
richten bei einer 1/0-Орегайоп 
gilt also, daß die TORequests 
nur an den Unit-Port versandt 
werden, wenn die Unit das 
Kommando nicht unmittelbar 
ausführen kann. In den meisten 
Fällen erfolgt die Bearbeitung 
aber direkt, der Unit-Prozeß 
läuft also nur an, wenn es nötig 
ist. 


Die Adresse des Reply-Ports 
steht in der Message; die des 
Unit-Ports kann über den eben- 
falls in der Message eingetrage- 
nen Pointer auf die Unit ermit- 
telt werden. Die Skizze zeigt an- 
schaulich, wie man die einzelnen 
Adressen aus dem Pointer- 
Dschungel erhält. 


Mit AbortIO() kann die Bear- 
beitung eines bereits verschick- 
ten lORequests abgebrochen 
werden. Diese Funktion ist im 
Listing nicht realisiert. Es wird 
nur der Fehler ‘Kommando 
nicht gültig’ zurückgegeben. 


Über BeginIO() und AbortIO() 
kann man ein Device auch di- 
rekt bedienen, ohne DoIO() 
oder SendIO() zu verwenden. 
Damit spart man den Umweg 
über Exec, was vor allem Zeit- 
vorteile bringt. AbortIO() ist 
eine Funktion der exec.library, 
und BeginlO() ist in den Com- 
piler-Libraries als Funktion ent- 
halten. Mit Hilfe dieses Artikels 
und des Listings sollte es Ihnen 
möglich sein, alle nötigen Maß- 
nahmen zu ergreifen, um Begin- 
IO() direkt zu benutzen. Den- 
ken Sie aber daran, die Message 


Reply Port 


aus dem Reply-Port zu holen, 
wenn es kein QuickIO war! 


Die einzelnen Kommandos des 
Device hier zu behandeln ist ein 
müßiges Vorhaben, da sie zu 
stark von den Aufgaben eines 
Device abhängen. Was die neun 
Standard-Kommandos bewerk- 
stelligen müssen, ist im letzten 
Artikel bereits ausführlich be- 
schrieben [1]. Ein Beispiel gibt 
auch das hier abgedruckte Li- 
sting von 'mydev.device". 

Für neue Device-Funktionen 
muß die Kommandotabelle er- 
weitert und müssen die Befehle 
kodiert werden. Wenn man 
dann noch mit TermIO schließt 
und die Registerbelegung (siehe 
Listing) beachtet, kann eigent- 
lich nichts mehr schiefgehen. 


Hilfen zur Fehlersuche 


Zum Abschluß möchte ich noch 
ein paar Tips geben, wie man 
sein neues Device testen kann. 
Der erste Test besteht einfach 
darin, das neue Device zu öffnen 
und sofort wieder zu schließen. 
Das kleine Testprogramm 
dürfte schnell geschrieben sein. 
Nach dem Start sollte das Be- 
triebssystem das Device einla- 
den und initialisieren (dieses 
muß dazu im Unterverzeichnis 
devs: stehen). 


Gelingt dies nicht, benötigt man 

"nur" einen leistungsfähigen De- 
bugger (metascope oder db von 
Manx) und eventuell auch ein 
Programm, das die Inhalte der 
Amiga-Systemstrukturen aufli- 
sten kann. 


Am besten ist es, das Testpro- 
gramm zu laden und einen 
Breakpoint (Haltepunkt) hinter 
den Aufruf von OpenDevice() 
zu setzen. Stürzt es allerdings 
schon vorher ab, sollte man 
noch mal aufmerksam sein Li- 
sting studieren. 


wenn kein 


ein- 
leiten 


Ist das Device geladen, darf man 
sich auf die Suche danach ma- 
chen. Und das ist beim Amiga 
nicht ganzeinfach, denneskann 
schließich überall stehen. Be- 
sitzt man ein Programm wie 
‘Peggy’, sucht man in der De- 
vice-Liste das Device mit dem 
Namen ‘mydev.device’ und holt 
sich aus der voranstehenden 
Sprungtabelle die Adressen der 
einzelnen Routinen. Hat man 
diese Möglichkeit nicht, läßt 
man den Debugger nach dem 
ID-String im Speicher suchen. 
Der kann allerdings mehrfach 
vorhanden sein, da der Speicher 
des Systems nach einem Reset 
nicht neu initialisiert wird. 

Mit einer kleinen Änderung 
kann man die Liste aller einge- 
bundenen Devices auch mit dem 
Programm ‘showtask.c’ aus 
c't 1/88 auf den Bildschirm 
bringen [2]. Man muß lediglich 
statt der TaskWait-Liste die 
*DeviceList’ durchforsten. 


Ist das Device endlich gefunden, 
kann man ab ‘Open’ seine Hal- 
tepunkte setzen und anfangen, 
die Wanzen zu knacken. Das 
Testprogramm kann ruhig ab- 
‚gebrochen und neu geladen wer- 
den; solange der "Guru nicht 
meditiert', ist der Device-Code 
im Speicher noch vorhanden; es 
sei denn, der Speicher wird 
knapp. Auch beim eigentlichen 
Debugging der einzelnen Rou- 
tinen ist es hilfreich, den Inhalt 
der Strukturen, wie den IORe- 
quest, darstellen zu können. 
Fehler wie die Übergabe fal- 
scher Werte oder Fehlinterpre- 
tationen von Daten lassen sich 
so leichter finden. 


Vieles ist möglich 


Wie man sieht, ist der Aufwand 
für einen einfachen Treiber 
nicht unerheblich. Doch eröff- 
nen gerade Device-Treiber die 
Möglichkeit, einfach und im 
Sinne des Multitasking-Be- 
triebssystems auf selbstge- 
strickte Hardware zuzugreifen, 


Natürlich lassen sich auch be- 
stehende, von Diskette nachlad- 
bare Treiber durch leistungsfä- 
higere ersetzen. Ein lohnendes 
Objekt wäre beispielsweise das 
Printer-Device, damit es nicht 
mehr halbe Stunden dauert, um 
einen Bildschirminhalt zu Pa- 
pier zu bringen. 

Der Treiber muß nur die ent- 
sprechenden IORequests an- 
nehmen und auswerten können. 
Dann nennt man ihn ‘printer. 
device’ und kopiert ihn ins Di- 
rectory ‘devs :'. (dg) 
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K: lus Handels GmbH * 
ommunikations-Systeme 
Tel.08031/34210NL Rosenheim 
11x.051933521dmboxgref:box:dm3:h+e 


Karolus DSC 286 und 386 
mit dynamischer Taktfreque 
durch high 


Grundausstattung: 1 MB RAM (30386 = 2 
MB). HD/FD Kombi-Con: NEC 1,2 
МВЕР, I xpar..Zxser.„200W Netzteil, Hard- 
ware-Reset, МЕ Tastatur 101 Tasten 

Systemeinheiten ohne Festplatten u. Monitor 


DSC 286-12,5 MHz SI 133 


MS-DOS + GW-Basic Ver. 3.2 245,- DM 


EE E 
AT’s, die mehr können 
z.B 


1 MB on Board 

4 serielle on Board 
1 parallele on Board 1 parallele on Board 
10 MHz, 0 Wait 10 MHz, 0 Wait 


Händleranfragen erwünscht! Se SONTAG 


DATENSYSTEME 


3 MB on Board 
2 serielle on Board | 


5137 Waldfeucht - Telefon 0 2455/2900 
Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 


Festplatten inkl. Einbau und Format! 


20 MB 65 ms 680,- DM 
10 MB 40 ms 1140,- DM 
40 MB 28 ms 1380.— DM 


ВО MB 28 ms 2490,- DM 


Monitore und Grafikkarten 


NEC Multisyne deutsch 

ADI 14" orig, amber/grün 

ATI EGA Wonder 

Herkules komp. mit par. Port 
Sie definieren die Ausstattung. wir konfigurieren 
ormat der Plat 
Komponenten 


nahme (oder Vorkase sapi. 
Geschäftszeiten 9 (0 has att 
Die Preise gehen nur fur Mail-Orde 


Reinhard Milde © (0 89) 7 6946 31 


Floppylaufwerke 3,5" — 5,25” — 8" — 250 КВ — 2 MB 
Winchesterlaufwerke 3,5” — 5,25” — 10 MB...180 MB 
Winchestercontroller MFM u. RLL, für XT und AT 
Akustikkoppler m. ZZF, 300 Bd — 1200 Bd — 1200/75 Bd 
Matrixdrucker 9 — 18 — 24 Nadeln, 120...400 cps 
Prozessoren МЕС V20-8 18,90 DM V30-8 23,90 DM 
Disketten 5,25” 2D white Label 8,50/10 St. 


Halbleiterspeicher 4164-15 3,40 DM -12 4,40 DM 
41256-15 8,90 DM 27256-20 16,90 DM 
-12 9,90 DM 27512-20 25,90 DM 


‚Ausführliche Lieferübersicht mit technischen Angaben bitte anfordern! 


Postfach 701344 © 8000 München 70 


PC-Zubehör + 


Diskettenlaufwerke 
CHINON F-502, 

87° Lauter für ХАТ PES 
МЕС 1083, 380 

Sar Laufwerk für XT-AT mm 
CHINON F505. 1,2 MB 

514° Lauer Hr AT 0m 275 
NEC 1055, 12 MB. 

514° Laufwerk br AT mae 


Laufwerken mit 1,2 MB sowie 360 КВ 
am РОТ ом 225. 


3,5” МЕС іт 54” Rahmen 


Cie ein einfach montierbares 3.5 
Laufwerk für den Saftwaretausch mit 

беп neven Portalen und IBM Compu- 

ter. Lieferung komplett mit Betriebssoft 

ware! ом 289, 
Handy-Scanner, Eingabewerkzeug für 

Graphic, Text, Desktop 

Genus-Maus. MS-kompatibel mit Soft 


ом 785, 


ware DM 185,— 
Druckerschafer von 1 auf 3 Aus- oder 

Eingänge Centro ®- 
Jee von 1 әй 4 Aus- oder 

Eingänge Centron ОМ 105,— 
Druckerschaher Ge Vernetzung, 

2 Comp D Drucker DM 125,- 


Br Ge кишо DEI et Steg Ме 
Angebote sind treibieibend. Versand per Nachnah- 
те zuzüglich Versandkosten. 


Jürgen Merz 
Computer-Elektronik-Versand 
Lengericher Str. 21 — 4543 Lienen 
Tel.: 05483/1219 oder 8326 


G+H G+H. 


EC Festplatten tòr ХТ, АТ 
D5125 21MB SL BSms ОМ mm 
051259 21MB SL 40ms DM 998, — 
D51465 «248 SL Ans DM 1398, — | ш 


05147 66MB SL gen DM 1990. — 
D5452 72MB FH en DM mm 
D5652 тиме FH ESDI Ом ан, 


wasita tas 120 
Grin Iaa ATAN 


NEC-Fioppy's tòr XT, AT, Atari und 
Amiga 


Iprogramı 
АС SSBR эво кв 270DM 35ЕМ-23 тгокв s2s-Ranmen 339DM 
AC 55GFR :.гмв 289DM 35HFN 144m8 279DM 3⁄88 
AC 55FR 720 кв 289DM 35FN тгокв 269DM Hanbuchje 150M 
Handy Scanner 6980М HandyReadertexerenuns998DM 
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Die 
Entdeckung 
der Einfachheit 


Bufferkabel für PC 


422256, 256K, 298 DM 
# 2210241,1024K.1598 DM 
У.24 / У.24 Buffer 
In- und Out-Parameter 
einstellbar, 


#88128, 128K, 
188 SIR, 996 DM 


Intelligenter T-Switch 
#88128y, 128K, 998 DM 
Daten mitnehmen 
Mit dem Batteriebuffer 
bis 32K laden, ins 
Büro mitnehmen und 
ausgeben bzw. drucken. 


1 220320, Centr., 298 DM 
а 880325, V.24, 598 DM 


Teuren Drucker 


64K Buffer, kot 
иле, бк, 498 DM 


Leltungstrelber 
V.24, potentlalfrel 


Monitor. Grafikfähig. 
181064, зарм 


Interfaces: 
RS232 at 422,423,485 


Schweiz: Weber +Co. Tel: 
Österreich: Zahrer 
wiesemann 
& theis gmbh 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 
Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 
Te 0202 / 50 5077 
0202/51 1050 


8591656 
Mo-Fr. 9-17h 


1 - 9302003 
0222 - 347671 


Tele 
Ladengeschäft: 
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Software-Know-how. 


"exec/types.i" 
"ехес/побез. і" 
epes Hate 
wexec/libraries.i” 
wexec/devices.i" 
Hexec/io.i" 
'exec/alerts.i” 


exec/errors.. 
include “libraries/dos.i" 
include "libraries/dosexter 
include “asmsupp.i" 
include "aydev.i" 


—AbsExechase 


OpenLibrary 
CloseLibrary 
Mert 


Library 


Firstäddress: 


Die Romfag Struktur wird von Exec bein Einbinden benötigt 
Die Priorität sollte Null bleiben 


0с. RTC_MATCHVORD 
0с. initDdescrip 
De Endcode е 
E RTY_AUTOINIT Init zeigt auf Tabelle 
de, VERSION }Versionsnunser 
E NT_DEVICE :Modultype Device 
De. on ;Inftialisierur 
ES CH Devicenane 
s. idstrinç Identifizierungs 
32 Init Hnitialisierunstabelle 
meer 
1 :Versionsnunner 


REVISION: 000 2 iRevisionsMumaer 
ХҮРВІ о o Priorität 
äästring: de.b ` 'mydev 1.2 (јар 1988) "13.31 


1dentifier String 
DOSNANE ` DOS-Library Name 
Wort Alingnent 
Ee 


RTP_AUTOINIT gesetzt ist zeigt Init auf eine Tabelle 
Wäre das Flag nicht gesetzt, würde Init auf ein Programa zeigen 


Tnit: 
;Device-Struktur Größe 
‚Zeiger auf Funktionstabelle 
‘Zeiger auf Initialisierung 
stabelle 

‘Zeiger auf Initroutis 


NyDev_sizeot 


änitRoutine 


Standard Systen-Routinen 


Standard Device-Routinen 
BeginIo 
AbortIO 

Tabellen End. 
К 
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Initialisierungs Daten-Tabelle 
INITBYTE LN_TYPE,NT_DEVICE 

INITLONG LNNANE,aylane 

INITBYTE LIB_FLAGS,LIBF_SUNUSED!LIBF_CHANGED. 
INITWORD LIB_VERSION, VESTON 


INITUORD LIBJREVISION, REVISION ‘Revision 
INITLONG LIS_IDSTRING, idstring. ир 
к. 0 мае 


сМдев das Device eingebunden ist 
ist das Device wird in der 


а0: Segnent-List 


Device-Pointer in a5 
a6,2d_SysLib(a5) — ;Éxechase in Device-Struktur 
md_SegList (a5) ;Segmentlist-Pointer in 

dosare (pc) 


Zeit Seng 
A6_OpenLib!A0_DOSLIb 


jimitialisiert werden. 


Some? as, pen 
zen) (sp)+,as 
Ri 
` Es folgen die Systen-Interface-Kommandos. 
` Орев", Сове, ResoveDevice wird in Open, Clow durch Exec 
` übersetzt, мыйк 


те! г IO_UNIT in IOReq 
falls wird ein Fehler In IO_ERROR eingetri 


42/a2/a)/a4.-Isp) ;Register retten 
ala? [OReq sichern 
AMD_NUNUNITS,d2 ах Unit-Nunner 
тїї Nummer möglich 
TUnit Nummer zu groß 


iStruktur holen 
zUnät schon initialisiert? 
Initünit 
ЕЛ 
Open_Error 


zUnit-Pointer 
d in IOReq eintrag 
Device-Nutzer + 1 
(IT_OPENCNT(a) ;Unit-Nutzer + 1 
ALIBB_DELEXP,nd_Flags(a6)  ;kein automatisches 
Löschen bei Close 


(sp) +,42/a2/a3/a4 aurieren 


HIOERR_OPENFATL,IO_ERROR(a2) ;Fehler in IOReQ 
Орев Бай 


Close: Device-Pointer al: IO-Req 
Wird das Device nicht mehr benötigt und ist ein automati- 
з Löschen gevählt, gibt Close einen Pointer auf die 


ice-Segnentlist zurück. Sonst Null zurückgegeben 


1 a2/al,-(sp) Registi 
Токе 


TO_UNIT(a2) a3 zUnit-Pointer nach a) 

g 2 
TO_UNIT(a2) ;TOReq unbrauchbar sachen 
10_DEVICE (a2) 

үп UNTT_OPENCNT (a3) 
Close Series 


;Rückgabewert erstmal Null 

;Device Nutzer - 1 

andere benutzen Device noch 

zautomatisches 
schen, nein 

¿Device löschen 


{Register restaurieren 
e vars 


Expunge: ; a6: Device-Pointer 


¿Ist das Device nicht mehr geöffnet, gibt Expunge die Device 
jegmentlist zurück. Anderenfalls wird Null zurückgegeben. 
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Edieta 
Vertriebs g esell- 
schaft für elek- 
tronische Bau- 
elemente mbH 
Löwenstr. 68 
7000 Stuttgart 70 
Tel.: 0711/763381 


edicta-Preisknüller 
100 St. 1 Wert 
1000 St. 1 Wert 


Werte je 10 St. 
OKI Laserline 6 Plu: 


Kohleschichtwiderstände 
Toleranz 5%, gegurtet 


Sortiment 62 versch. 


NEU 10er Packung Disketten NEU 
NEU Auf einer Diskette ist NEU 
NEU unsere Lagerliste drauf. NEU! 
150 NEU МР2рр 3.5" 22.00 NEU 
10.00 NEU 2S2D 5.25" 7.00 NEU 
NEU für Atari, Amiga, IBM NEU 
12.00 4164-200 1.99 4164-150 3.60 


s (512КВ RAM, IBM-komp.) 34.99.00 


edicta sg edicta ** edicta zg edicta zs edicta +» edicta +% edicta ** edicta sg edicta ** edicti 


Was sagt Charlie wohl dazu 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo, 4,7718 MHz, 640 KB RAM, NEC V 20, Multi VO. 
1 x 360 KB-Floppy, 20 MB Festplatte, deutsche Tastatur, Mono- | 
‚chrom-Grafik-Karte, 14” Monitor schwarz/weiß oder bernstein ОМ 1998,— | 
РС XT-Turbo, 4,77110 MHz, NORTON SI 4.0, 640 KB RAM | 
NEC V 20, Multi WO. 1 х 360 KB-Floppy, deutsche Tastatur, 
20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll Monitor | 
schwarz/weiß o. bernstein DM 2298,— 
PC AT-286, 10 MHz 0 Wait, NORTON SI 11.5, Turbo 6/10 

MHz, mit 0 Wait, Turbo- und Resetschalter, Norton-Faktor > 11,7, | 
1024 КВ RAM, 41256-10, 80286 CPU, Multi VO, 1 х 1,2 МВ. 
Floppy, deutsche Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Gra: | 
fik-Karte, 14 Zoll Monitor schwarz/weiß о. bernstein DM 3698,— 
Smart-EGA + Karte, VGA, EGA, 800х600 DM 399,— 


Harddi: jate mit Controller 20 MB A-Ware DM 599,— 


Sottware 

Graftex — Grafik und Text in einem — mit AdreBverwaltung 
FIBU DM 298,— | 
Fakturlerung DM 198,— 


Personal-Computer-Systeme Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 - 7515 Linkenheim - Telefon (0 7247) 3008 
L ad ал 


DM 198,— | 


НЕГЕ Computersysteme 


HELE хт- Turbo, Mainboard 640 к, 4,77/10 MHz, 8088 CPU, 256 kB | 
RAM, 1 х 360 КВ Disk-Drive, Multi I/O- Mono/Graphik/Printer-Karte, Tastatur 
101 Tasten komplett: 998,— DM 


HELE DAVID АТ-1000, Mainboard 1 MB, 6/10 MHz, 80286 CPU, 
512 kB RAM, 1 x 1,2 MB Disk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/ 
Printer-Karte, AT-Tastatur 101 Tasten, (Gehäuse 16x31x42 cm) 

komplett: 2239,— DM 


HELE DAVID AT-1001, wie AT-1000 zusätzlich mit 20 MB Fest- 
platte komplett: 2689,— DM 


HELE AT-1002, mainboard 4 MB, 8/10/12 MHz. 80286 CPU, 512 kB 
RAM, 1 x 1,2 MB Disk-Drive, FDD/HDD-Controller, Mono/Graphik/Printer- 
Karte, AT-Tastatur 101 Tasten, (Gehäuse 16x32x54 cm) 

komplett: 2249,— DM 


HELE Ar 32003. ме AT 1002, zusätzlich mit 20 MB Festplatte 
komplett: 2699,— DM 


Abweichende Ausführungen und Zusatzkarten auf Anfrage. Zwischenverkauf vorbehalten 


Versand + Ladenverkauf‘ 
Elektronik Jürgen Heitmann · Gerh.-Hauptmann-Straße 20 · 4750 Unna 
Teleton 02303/12438 · Telex: 8227768 Hele d 
Versand + Verkauf: 

Vertrieb Elektronischer Bauteile und Geräte · Diplom-Betriebswirt Marie-Luise Sievers 

Am Siegenberg 24 · 5900 Siegen · Telefon 0271/356633 


BABY AT-286 Motherboard 


HÄNDLERANFRAGEN 


AT-286 0-Waitstate-Board 


8/12 MHz umschaltbar, 
Phönix BIOS, 0K RAM 


DM 861,00 


8/12 MHz umschaltbar, 1Wait 
SETUP auch 640KB+384KB, 
Phönix BIOS, ОК RAM 


DM 717,00 


erwünscht 


Garantie! Computersysteme 


Geinsheimer Str. 5 · 6080 Groß-Gerau 3 
el.: 06152 - 54325 Telex: 4191142 __ 


Entwickler, Spezialisten, Sont- und Hardware-Schmieden! 
ie sich mit uns In Verbindung. 
Wir realisieren ideon. 


(RALADIN) 
Or 


für Ihre PCs 
8087- 5 MHz DM 247 
8087- 8 MHz DN 
8087-10 MHZ DN 
Zzgl. Verpackung 


Schlegelstr.34 
D-4019 Monheim-Baumberg 
Tet:102173)65704 


-) NEU 
80387- 
) 80387- 


Preise in Klammern netto ohne MwSt. - 


c't 1988, Heft 3 


DER ECHTE ECHTZEITDIGITIZER 
Für alle ATARI ST Computer 


25 Bilder/sek., іп 16 Farbstufen 
ри 980, -- 


DISTRIBUTOR 
ROTA Datenverarbeitung GmbH 


SÜCHTELNER STR.7 4860 VIERSEN 1 
2162 21911 FAX 02162 16160 


ginal Intel Arithmetik Coprozessoren 


SE 


Vertriebsgesellschaft 
Bachweg 13 
6474 Ortenberg-Lißberg 
Tel. 06046 / 7981 


16 MHz 1227,- (1077,-) 


d 
20 MHz auf Алые А 


йй! 


Software-Know-how. 


und nicht in Wait 


42/25/a6,-(sp) 
26,25 


ist dann alles 


18: iSegaentlist sichern 
;Device-Pointer nach al 
‚Device spezifische Freigaben 
move.1_ md_DosLib(a5),al nach al 
ouer DosLibrary schließen 
CLEAR 
move.l аба! Device-Pointer nach al 
LIB_NEGSIZE(a5),d0 ;6röße Sprungtabelle 
:Speicherplatz freigeben 
iDevice-SegaentList zurück 
Expunge En 


тотев.1 (8р)+,82/а5/а6 ` 
гіз 


Mull: ; die Routine verlangt das System 


scratch a6: Device-Pointer 


42/43/44,-(sp) 
MyDeyünit_Sizeof, 
воуе: ИМЕР _PUBLIC!MENF CLEAR, d1 
LINKSYS  Allochen,ad_SysLiß 


{Register retten 
jUmit-Struktur Größe 


вое:  &2,ødu_UnitNus (a3) 


= Ein eigener Unit-Process wird 
Da Exec mit OpenDevice 
InitUnft nicht in einen Wait-Status geh 


INYPROCSTACKSIZE, 4 ;Prozeß-Stackgröße 
Iayproc_seglist,d3 ;Prozeß-Segnentlist 
JBCPL-Poimter bilde 
Prozeß-Priorätät 


шл a 
һеҹ 
воғе.1 d0,sdu_F 


er Port signalisiert 
Prozeß 
‘keine Aktion 


Message initialisieren 


ihäresse NsgPort nach 


LINKSYS PutNsg.ad_SysLib(a6) — Message senden 
CLEAR a 

move.b  mdu_UnitNun(a3),de 

111 12.0 


nove.l а3,в4 Unitsla6,d0.1) 


InitUnit_Ends 
moves.l 
rts 


InitUnit_Freelnit: 
ber  Freeunit 
b Tarte Sei 


Freelnit: ; a3: Unit-Pointer a6: Device-Pointer 
zone) al.al ¿Struktur Adresse nach al 


зоте. MyDerünit_Sizeof,d® ;Struktur Größe 


LINKSYS  Freelen,ad_SysLib(a6) 
тө 


iSpeicherplatz freigeben 


воке. mdu_UnitNun(a3),d2 ;Unit-Munmer sichern 
Ser ` Freeünit TOmit-Struktur freigeben 
101 02.02 jOtfset errechnen 

air) эшм Unit in Deyice-Struktur 


зотел (sp)+,42 
rts 


endtable: 


jprungtabelle für die Devicefunktionen 
` 5001 Standard Kommandos 
3002 


Typische Kommandos 


je Kommandos sind Inmediat 
Invalid, Reset, Stop, Start, Flush 


IMMEDIATES sw s 
Ober BeginIO werden alle eintreffe' 


Jotic) ;Maske für Inmediate-Komandos 


n TO-Requests abge- 


Device-Pointer 
а3,-(8р) 

IO UNIT(al).a) 
TO_COMNAND (a1) „80 
70 


‘Kommando gültig? 
;Komnando ungülitg 


11е Interrupts unterbinden 


Beg: ji 
AMDUB_STOPPED, UNIT_FLAGS (a3) 
BeginTo_Quensg 


ме HUNITB_ACTIVE, UNIT_FLAGS (a9) 


"eicht, dann jetzt 


beq.s ` BeginIO_Iamediate "eicht aktiv, 


‘Kommando ausführ. 


+ 


t aktiv oder wurde gestopped. also IoRequer 
'schlange. Flag n, daß der Рготей-Рог ei 


enthält. QuickIo-Flag löschen 
Beginto_Quensg: 
Seet WUNITB_INTASK,UNIT_FLAGS(a3) Message im Port 
bie 10B_QUICK, TO_FLAGS (a1) kein QuickIO 
тл iInterrupts wieder möglich 
воте1 


LINKSYS  Putlsg,mä_SysLib(a6) 
bra.s  Beginlo_End 


(ORequest beenden 


BeginTo_Tanediatı 


ENABLE ;Interrupts wieder möglich 


rtoralo HTORequest ausführen 
Begino Noceda: 
zerek ТОКА NOCHD, IO_ERROR(al) :Errorcode setzen 
bra.s Зейд :ToRequest beenden 
егїога10 führt nach der Kontrolle durch BeginIo é, 


(omanndo aus 


Unit-Pointer аб: Device-Pointer 
{Register retten 


1: IOReq ai 
а2.- 


ala? t-Pointer nach a2 
10_CONKAND (a2) ‚a0 

D 

emdtable(pc).a0 ach 
DÉCK) 


sp)+,a2 
iñustührung beendet 


тега10 sendet ёст IORequest zurück an den Abse venn 
ез kein QuickIO war und markiert die Unit inaktiv, wenn der 
Aufruf nicht aus dem Unit-Prozeß kam. 
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Ihr Programm 


PCText2/3 und PCText4, Word Perfect, 
Word, Euroseript, Kon-Text, Xywrite III, 
Nota Bene 2.0, Textino Plus 2 0, PTS, 

$5 _ PTS Publisher 


S 
= Коггідіегё 


bereits, wàhrend Sie Ihre Texte 
schreiben 


und trennt 


richtig mit 
CARLOS! 


Weil CARLOS mehr als 


450.000 Wörter 


mit allen richtigen Trennungen in 
seinem Wörterbuch hat. 1 Million Wörter 
können Sie noch hinzufügen 


Neu: auch nachträgliche 
Prüfung 


Für 911 Mark lernt Ihr PC 
Deutsch oder Englisch in 5 Minuten. 


Fordern Sie Prospekt und Auto-Demo 
(5,- DM) für IBM PC an im Vertrieb bei 
ASSISTENT Datentechnik u. 
Softwarevertrieb Н. Roth-Seefrid 
Postfach 11 11 : 5220 Waldbröl 
Tel.02291 /7844 


Мий! ммм» mm m- 
RO STPM м age pp S ЭМ ew Мода Keen RR 
ER ST omme La Ки N Hi 
Корм e m Me ze = 
SE d ZS 
SE, ES m 
1O40 STF mmt Montar SM 125 1828 — m 
Ir SS S 
та STF v: 
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PRINT\& TECHNIK 


Print-Technik-Universal-Scanner 
für IBM-PC-XT-AT!!! 
Unsere Neuentwicklung ermöglicht es Text. 
Grafik und Halbtorworlagen in 10 Sekun- 
беп in den Rechner zu übertragen. 
Dies geschieht mit einer Auflösung von 200 
dpi und bis zu 16 Graustufen. Weiterhin 
kann der Flachbett-Scanner als Fotokopie- 
rer und Thermodrucker verwendet werden. 
Nachdem das Bild gescannt wurde, kann 
man mit der Zoom-Funktion verschieden 

гове Ausschnitte betrachten. 

ie Software unterstützt die Grafikkarten 
Hercules / СВА / EGA. 
Die eingebaute Skalierftunktion in der Soft- 
ware ermöglicht es, beim Abspeichern die 
Bilder oder deren Ausschnitte für (Nadel- 
oder Laser-) Drucker mit 150 - 300 - 600 
dpi anzupassen. Durch die Verwendung 
des PCX-Formates werden PC-Paint-Brush, 
Publishers Paintbrush, Pagemaker, Ventura 
Publisher etc. unterstützt 


Hard+Software DM 2.598,- 


8000 MUNCHEN 40, NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/36 8197. TELEX 523203 d 


ZEO 131 Z WASSOHNHYE тзлиз. 
(ECHTEN? 


Tss-schmitz, 
In der Holl, 522: 


Die neuen Programme 
für Turbo Pascal 4.0 


Turbo Power Tools 
Plus V4 


Die neue Toolbox für alle Belange auñer- 
halb von Turbo Pascal. Hier einige der 
Stärken der neuen Turbo Power Tools 
Plus: Screen Management, Window- 
management, ISR Routinen, Keyboard- 
macros, Pop-Up und Pull-Down Menüs. 
Inklusive ausführlicher Dokumentation, 
Source Code und Unterstützung für das 
Unitkonzept von Turbo Pascal und v.a.m. 
DM 295,- 


‚Achtung Turbo-C-Anwender: Turbo-C 
Tools soeben eingetroffen! 


BLAISE COMPUTING INC. 


Turbo Pascal 
Debugging Pack 


Symbolisches Debugging mit Turbo 
Pascal 4.0? Kein Problem mit Periscope. 
Die komplette Reihe von Periscope 1-Х 
(nur Software) bis hin zum Modell H mit 
Hardware Breakpoints arbeiten neben 
Turbo Pascal 4.0 mit allen gängigen 
Programmiersprachen zusammen, die 
MAP Files erzeugen. Alle 4 Versionen 
enthalten sämtliche Software-Break- 
pointmöglichkeiten. Demodiskette und 
ausführliche Unterlagen anfordern. Ab 
Modell II auch mit Break-Out Switch. 
Turbo Pascal & Periscope: ab DM 695,- 
Periscope ab DM 345,- 


PERISCOPE 


Ehrensache, . . . 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus 
inzwischen vergriffenen c't-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 
5,— je abgelichteten Beitrag erheben — 
ganz gleich wie lang der Artikel ist. Le- 
gen Sie der Bestellung den Betrag bitte 
nur in Briefmarken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. 
Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
gessen. 


Folgende e’t-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 2/87. 


Die professionelle Unter- 
stützung für Turbo Pascal: 


Turbo Professional 


Über 300 verschiedene Utilities und 

Zusatzroutinen, fertig für das neue Unit- 

konzept des Turbo Pascal Compilers. 

Turbo PROFESSIONAL, mit komplettem 

Sourcecode für professionelle 

Programme. Die Routinen enthalten 

- Pop-Up residente Routinen 

= BCD Arithmetik 

- Virtuelle Window- und Menüverwaltung 

- EMS und Extended Memoryunter- 
stützung 

- Große Arrays, 
überlange Strings, 
Macros 

- und, und, und 

— Demodiskette an- 
fordern! 


= j 
83 | 


Wir liefern auch Turbo-Pascal 


Ll H+B EDV 


H. Auerbach 


Wichtiger Митин: W een nur Geri ти ҮТ Nummer und deutschen 
enen | 
Presisten коет. egoch nu ереп Fremschag пи Angabe ce 


c't magazin für computertechnik 
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Software-Know-how. 


¿— 
тега1о: IOReq að: Unit-Pointer аб: Derice-Pointer 
move.w  10_COMMAND(a1),40 
AIRMEDIATES, a1 
40,41 


236 


TermI0_Immediate 
WUNITBCINTASK,UNIT FLAGS(a3) zaus Unit-Process 


TernIo_Inaediate dann weiter 

HUNITB_ACTIVE, UNIT_FLAGS (a3) Unit nicht 
"eebe aktiv 

HIOB_QUICK, 10_PLAGS (a1) :Quiekto ? 


тегаї0 Хай 
Replykag,nd_SysLib(as) 


keine Antwort 


тегао 204: 


rts 


AbortIO bricht 


je Ausführung der IORequests ab 


al: IOReg аб: Device-Pointer 
=== In diesen Device nicht kodiert. 


Die Funktionen werden mit folgenden Parametern aufgeruf‘ 
al: ToReg 


Unst-Pointer 
Device-Pointer 


HIOERR_NOCHD, TO_ERROR (а1) ;Error Numser setzen 
ber Тега107 ToRequest beenden 


rts 

Res jinitialisiert die Unit, Reset eventueller Hardware 
Баг. ier nicht kodiert 
тө 


H мам! gleich жй, Ende 
a 


wird nur "a" gelesen 
jist eh nur ein Beispiel 


HTORequest beende 


Write: schreibt Daten aus dem Puffer IO_Datalal) in 
тоте.  IO_LENGTH(AI).IO_ACTUALIAL) alles 
nicht. 


ber 
тө 


Ternto HIoRequest beenden 


Update 


szwingt interne Puffer zur А 
zurück 
Clear: ;löscht interne Puffer, Daten sind verloren 


Бе. Komat vorher nicht 


iDa das Device keine in 


In Puffer hat ==> ungültig 
bra Invalid 


Stop: Stop hält alle zukünftig ск. Es wird nicht 
Fakkunuliert. Stop kann beliebig oft aufgerufen verden. 


set AMDUB_STOPPED,UNIT_FLAGS(a3) ;Unit Stopbit set: 
bsr. KH HORequest beenden 
тө 


Start: ¿Start setzt die Ausführung nach Stop wieder fort 


ber.s Inter 
ene) 
ber  Teralo 
rts 

Internalstart: 
belr ANDUB_STOPPED,UNIT_FLAGS(a3) ;Stopbit lósch 
movel ` dai HUnit-Pointer nach al 
CLEAR а 


ир зтовтт(аз) ‚41 


LENKSYS ‚ad_SysLibla)) 


rts 


Flush: ;Holt alle IORequest von 
unbearbeitet wieder zurück 
lende Arbeiten verden nicht gestört. 


42/a6,-(sp) 


i md_systib(a6).a6 e 
Seet ‚Stoppbit setz 
зле г es vorher schon 
gesetzt 42 = $ff 
Flush_Loop: 


novel ` si 


ззадеРог! Adresse nach аё 


‚Message aus dem Port holen 
г eine da? 


ichste Message holen 


sgenerktes Stopbit nach 40 


ija, Proz 


OReq wieder nach al 
HTORequest beenden 


Ser) Tera ;ToRequest beenden 


Routinen 


damit Requests in eine Wi 
Indig ausgeführt мег 


Unit-Pointer 
Task- (nicht Proz 
Device-Pointer 

Ехес! 
Unit-Port Signal-Haske 


t SegnentList 
Langer Allignnent 
25ервеп апе (eg: 


спор 
эс. 


ayproc_seglist: jegmentList Po: 
Sin }Pointer auf па; 
Proc_Begin: ier geht es los 
Bove.1 1ЕхесвВаз, 
заь] 
euer 


вав реуісе[а2),а5 
Unit (a2) a) 

zeg 01-1780 

CALLSYS Allocsignal 


PA SIGNAL, NP_FLAGS(a3) ¿aktiv venn Signal kommt 


jaus Bitnusser Maske erstellen 


Die Initialisierung ist gel 


bra.s Proc Checkstatus 


Proc_NainLooy 
move.l 
саз 


Proe_Checkstatus: 


Bst AMDUB_STOPPED,UNIT_FLAGS(43) Device 

bae. Proc_Hainloop 13а, warten 
Seet) AUNITB_ACTIVE,UNIT_FLAGS(83) ;Device aktiv? 
bne.s Proc. 


;dann Device wieder freigeben 
HMessagendresse nach al 
Device-Pointer nach аб 
Request bearbeiti 
wieder zurücktauschen 


and. A- (UONITB_ACTIVEIUNITB_INTASK) ‚UNIT_FLAGS (a3) 
skeine Message keine Arbeit 

ırteschlange leer 

zurück in die Auswertung 


bra Proc Mainloop 


Dieses Listing enthält den Assemblercode eines 
Amiga-Device-Treibers. Die Device-Funktionen sind 
vereinzelt nur beispielhaft dargestellt (siehe Kommentare). 
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Kommando- und Struktur-Definitäon 


АРТЕ абы Ртосезв 
LABEL NyDevünit_Sizeof 


;Prozeß-Pointer 
‚Größe der MyDevUnit Struktur 


DEVINIT 

DEVCHD NYDEV_FOO 
DEVCHD NYDEV_BAR 
DEVCHD MYDEV_END 


- device data structures 


MD_NUNUNITS EQU 4 


STRUCTURE NyDev,LIB_SIZE 


STRUCTURE MyDevNag,HN_SIZE 


АРТЕ ndn_Dpevice 
АРТЕ mda Unit 
LABEL — MyDevMsg_sizeof 


STRUCTURE NyDevünit,UNIT_SIZE 


UBYTE mdu_UnitNus 
UBYTE sde рай 


STRUCT mdu_Nsg,NyDevlisg_Sizeof ;MyDevMs 


:---- device command definition 


ULONG md_SysLib 
ULONG  md_DosLib 

ULONG md_SegList 

UBYTE ad Flags 

UBYTE md_pad 

STRUCT md_Units,KD_NUNUNITS=4 
LABEL. MyDev-Sizeof 


Erweitert: Jan-88 


serstes ungültiges Kommando 


гвах. Unitzahl 


;Device-Kontroll-Struktur 


¿System Library Pointer 
:Dos Library Point 
{Segment List Pointer 


;mur Füllfunktion 
für 4 Unit Pointer 
der MyDev-Struktur 


е 


v-I0-Requerst 


iDevice Pointer 
att Pointer 
‘Größe der NyDevkisg Struktur 


iUnit-Kontroll-Struktur 
¿Unit Nummer 


nur Füllfunktion 
Struktur (8.0) 


Die spezifischen 
Kommandos und 
Strukturen eines Device 
sollte man, wie hier, in eine 
separate Datei auslagern. 
Dadurch kann man ein 
Device wesentlich leichter 
an verschiedene Hardware 
anpassen. 


Literatur 


[I] D. Göhler. V. Bartuseck. 
Multi-Taskionär, Teil 3. с^ 2 
88. S. 182 

[2] D. Ponnet. Multi-Taskionär. 
Teil t 1/88, S. 194 

B] Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual: Exec, Addi- 
son-Wesley, 1986 


[4] The AmigaDOS Manual, 
Bantam Computer Book. 
1986 


Bit für Unit gestopped 
BITDEF NDU,STOPPED,2 


£ Stackgröße und Priorität des Prozesses 
NYPROCSTACKSIZE EQU 5200 ; 512 Byte Stack können auch 


MYPROCPRI юш е 
i---- Device-Nane 
MYDEVNANE Macro 
DC.B "stier. Aeriee" 8 


asnsupp.i assenbler macros 


Commodore Aniga 1985 


CLEAR 


ПАЯ ‚löschen der Daten-Register 


BES weng 


BLO MACRO 


EVEN 
¿Wort Allignnent 


LINKSYS MACRO 
LINKLIB _LVO\1,\2 
ECH 


;Link in eine Library ohne 
220 und mit Basis_Adrı 


CALLSYS MACRO 


CALLLIB 0\1 ;Aufruf aus einer Library 


кнр ;ohne _LVO 
хив ` aen 
mp eu Library Reference ohne Am 
ENDE tinieren 


Ein paar nützliche 
Makros, die man imm 
wieder gebrauchen kann 


с 


Ein starkes Stück — unser 386er 


Turbo 80386 

Intel Prozessor 80386, 

Phoenix Bios 3.06, 0 waitstates, 
1 МВ RAM on board, 


ТЕАС-Рорру 1,2 MB, 
Seagate ST 251, 42 MB, WDC- 
Kombicontr., Tastatur 101 Tasten, 
Herc. komp. Grafikkarte, 
paral. + ser. Schnittstelle, 
Tastatur, getr. Cursorblock 

DM 6250,— 


Turbo AT 80286 

auch mit 12 MHz lieferbar, 
Phoenix Bios 3.06, 640 KB RAM, 
2р,15 Schnittst., TEAC Floppy 
1,2 MB/360 KB, Seagate ST 251, 
42 MB, 40 ms, 200 Watt Netzteil, 
Baby Gehäuse, Tastatur mit 
getrenntem Cursorblock, zum 
Turbo 80386 ausbaubar 


DM 4250,— 


Volles Rückgaberecht binnen 8 Tagen. 


MicroLit, professionelle Literaturverwaltung für 
wissenschaftliche Arbeiten mit Druckformat-Generator DM 798,— 


Fordern Sie unsere Preisliste an. 


LUXEMBURGER COMPUTERs OHG, GARTENSTR. 30, 7800 FREIBURG 
TeL. 0761/31851, TELEX 05 1933 524, Box их 2: LUXEMBURGER 
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PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


Inh. Peter Wagner 
Verkauf, Service und Beratung von kleinen und mittleren Systemen 
Leasing, Mietkauf, Mehrplatzsysteme, Terminal u. Btx-Anlagen 


Eiffestr. 420 Tel. 040/25 3162 
2000 Hamburg 26 Fax. 040/258434 BTX. 040/252309 


Markenfabrikat 99% IBM kompatiber. 
‚Auf alle Rechner 1 Jahr Garantie 
1) Turbo XT System 101 1966,— 
150 Watt Netzteil, V20 CPU, 4,77/10 MHz (bootet mit 10 MHz), 
640 KB Ram und Bios, Herkules Karte, parallel Port, Tastatur mit 84 Tasten, 
XT/AT umschaltbar, 2*360 KB Diskettenlaufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 3.3 
2) Turbo XT System 102 2697— 
wie XT 101, Jedoch mit 20 MB Festplatte und einem Laufwerk, Norten-Faktor 3.3 
3) Baby AT System 202 3848,— 
200 Watt Netzteil, 80286-2 CPU. 6/8 MHz, 640 KB Ram, Herkules Grafikkarte 
mit parallel Port, FDD/HDD Kontroller, Tastatur mit 84 Tasten, XT/AT umsch., 
20 MB Festplatte, 1,2 MB Laufwerk, 14° TTL Monitor, Norten-Faktor 7.7 


4) Baby AT System 202/12, wie 202, Jedoch mit 8/10/12 MHz 4448,— 
Tee 
5) AT 20386 GS, 220 Watt Netzteil 10990,— 


80386 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 
1,2 MB Laufwerk, FDD/HDD Kontroller, AT Tastatur 101 Tasten, serfpar Port, 
14” МЕС Multisync Monitor, Norten-Faktor 23.0 

6) Software sowie Zusatzhardware auf Anfrage 

7) Drucker und Hewlett-Packard Produkte auf 

8) Hardware und Software-Schulung auf Anfrage, Finanzierung möglich (heute kaufen, 
in 6 Monaten bezahlen) 
Handlerantragen erwünscht 
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Software-Know-how. 


Zeit- und 
Daten-Manipulator 


Eingriffe ins Directory unter PC-/MSDOS 


Wolfgang Ottenweller 


Als Anwender können 
Sie unter DOS mit dem 
Befehl REN Dateien 
umbenennen und mit 
ATTRIB an den 
File-Attributen 
herumfummeln. Aber 
haben Sie schon mal 
versucht, ohne 
Diskettenmonitor oder 
DEBUG den Zeiteintrag 
einer Datei zu ändern? 
Mit einem komfortablen 
Directory-Programm ist 
das kein Problem. 
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Mit den zum DOS mitgeliefer- 
ten Programmen kann man so 
ziemlich alles machen — sofern 
man genug Zeit und Nerven hat. 
Directory-Einträge lassen sich 
beispielsweise mit DEBUG ver- 
ändern, aber wer hat schon stän- 
dig die genauen Befehlsfolgen 
im Kopf, mit denen man ans 
Directory herankommt? 


Wir stellen Ihnen daher eine et- 
was einfachere Methode vor, 
dem Directory an die Bits zu 
gehen. Ein Turbo-Pascal-Pro- 
gramm in bedienungsfreundli- 
cher Menütechnik erlaubt es, 
sich nur durch die Betätigung 
von Funktionstasten durch die 
Unter-Directories zu hangeln, 
einzelne Dateien zu selektieren 
und deren Directory-Einträge 
zu verändern. Der Benutzer 
kann Attribute setzen und lö- 


schen sowie Disketten-Labels 
erzeugen und überschreiben. 


Systeminfos 


Zuerst wird aber die Frage ge- 
klärt, wo sich die Directory- 
Einträge auf der Diskette befin- 
den. Dazu ist ein kleiner Exkurs 
in die Diskettenorganisation 
notwendig. Unter den verbreite- 
ten Betriebssystemen lassen sich 
die auf einer Diskette abgeleg- 
ten Informationen in drei Grup- 
pen unterteilen: Boot- und Sy- 
stemprogramme, Daten zur 
Verwaltung der Diskette sowie 
reine Anwenderdateien, 


Eine oder mehrere Sektoren 
sind für das Booten reserviert, 
also für das Hochfahren des Sy- 
stems nach dem Einschalten 


MS-/PCDOS begnügt sich hier- 
für mit einem Sektor. Es legt das 
eigentliche Betriebssystem in 
drei normalen Dateien ab, die 
unter PCDOS die Namen IBM- 
BIO.COM, IBMDOS.COM 
und COMMAND.COM be- 
kommen haben. Das Inhaltsver- 
zeichnis der Diskette führt die 
ersten beiden normalerweise 
nicht auf, obwohl sie beim 
Bootvorgang wie andere Da- 
teien auch geladen werden müs- 
sen. 


CP/M 2.2 dagegen legt das ge- 
samte Betriebssystem in den re- 
servierten Diskettenbereich, der 
damit gleich mehrere Spuren 
umfaßt. Unter DOS ist es auch 
möglich, Disketten ohne diese 
drei Dateien zu erstellen. Sie 
sind zwar nicht bootbar, auf ih- 
nen steht dem Anwender aber 
mehr Platz für Dateien zur Ver- 
fügung. Da unter CP/M 2.2 die 
Boot-Spuren in jedem Fall ver- 
loren sind (auch wenn man sie 
gar nicht braucht), hat man das 
verbesserte DOS-Konzept bei 
CP/M Plus übernommen. 


In den auf die Bootroutine fol- 
genden Sektoren befinden sich 
Angaben darüber, welche Da- 
teien in den Sektoren der Dis- 
kette abgelegt sind. Diese Infor- 
mationen teilen sich in zwei Be- 
reiche auf: die File Allocation 
Table (FAT) und das Root- 
Directory (Inhaltsverzeichnis). 


Sektor Inhalt 


Boot-Sektor 

File Allocation Table 
Kopie der FAT 
Inhaltsverzeichnis 
Anwenderdateien 


Die Startsektoren einer 
DOS-Diskette bleiben den 
Systeminformationen 
vorbehalten, zu denen auch 
das Inhaltsverzeichnis 
gehört. 


Das Inhaltsverzeichnis einer 
Diskette oder Festplatte enthält 
für jede Datei den Namen, das 
Datum und die Zeit der letzten 
Änderung, die Dateilänge, das 
Attribut-Byte und einen Ver- 
weis auf die FAT, der den Be- 
ginn der Datei kennzeichnet. 
Die FAT übernimmt die Zuord- 
nung der einzelnen Sektoren zu 
den Dateien. Sie ist aus Sicher- 
heitsgründen doppelt ausge- 
führt. Der noch verbleibende 
Platz auf der Diskette steht den 
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Bytes Bedeutung 


0-7 Dateiname 


besondere Bedeutungen von Byte 0 
00h nie benutzt 
05h Byte 0 enthält ESh 
Esh Datei gelöscht 
2Eh Directory-Eintrag 


8-10 Extension 
‚Attribut (siehe Tabelle) 
12-21 reserviert 


22-23 _ Zeitinformation 

24-25 Datumsinformation 

26-27 ` Start-Cluster der Datei 
-31 Dateigröße 


Das erste Byte des Dateinamens eines 
Directory-Eintrages enthält Informationen über den Status 
einer Datei. Eine gelöschte Datei erkennt DOS an ESh (с). 
Will man tatsächlich mal eine Datei mit с beginnen lassen, 


trägt DOS 05h ein. 


Anwenderdateien zur Verfü- 
gung. 


Datei-Attribute 


Seit Version 2.0 bietet DOS die 
Möglichkeit, Unterverzeich- 
nisse (Subdirectories) anzule- 
gen. Dies brachte insbesondere 
den Benutzern der ebenfalls seit 
Version 2.0 unterstützten Fest- 
platte eine erheblich übersicht- 
lichere Ablage ihrer Dateien. 
Wird ein Unterverzeichnis an- 
gelegt, so erfolgt ein Eintrag im 
übergeordneten Verzeichnis, 
der auf das Unterverzeichnis 
verweist, Dieser Eintrag unter- 
scheidet sich von einem norma- 
len Dateieintrag durch ein an- 
deres Attribut. 


Trotzdem handelt es sich um 
eine gewöhnliche Datei, deren 
Länge nicht festgelegt ist. Die 
Anzahl der Directory-Einträge 
in Unterverzeichnissen unter- 
liegt damit keinen Beschrän- 
kungen. Die Größe des Root- 
Directory ist dagegen durch ihre 
festgelegte Position auf der Dis- 
kette nicht flexibel. Sie können 
als Anwender also im Root- 
Directory die Meldung ‘Direc- 
tory voll’ erhalten, die aber 


nicht so tragisch ist, denn es 
bleibt immer noch der Weg, mit 
den Dateien auf ein Unterver- 
zeichnis auszuweichen, das ja 
beliebig viele Dateien aufneh- 
men kann. 


Wird eine Datei erzeugt oder 
verändert, so setzt DOS seit 
Version 2.0 das Archiv-Bit. 
Während einer Datensicherung 
überträgt das Systemprogramm 
BACKUP automatisch nur die 
seit dem letzten Sicherungslauf 
veränderten Dateien. Dieser 
Vorgang kommt wahrscheinlich 
nur für Rechner mit Festplatte 
in Frage, so daß das Archiv- 
Attribut nur dort eine Bedeu- 
tung hat. 


Jeder Diskette kann man schon 
beim Formatieren einen Disket- 
tennamen (Label) mitgeben. 
Später läßt sich dieser Eintrag 
über das erst bei neueren DOS- 
Versionen mitgelieferte Pro- 
gramm LABEL neu erzeugen 
oder ändern. Auch dieses Label 
stellt einen normalen Eintrag im 
Inhaltsverzeichnis dar, aller- 
dings mit entsprechendem At- 
tribut. Durch das besondere At- 
tribut behandelt die Directory- 
Funktion DIR das Label anders 
als normale Dateien. 


Bit Attribut Bedeutung 

0 геай опіу Datei schreibgeschützt 

1 hidden erscheint nicht im Inhaltsverzeichnis 
2 System Systemdatei 

3 Label Diskettenname 

4 Subdirectory Unterverzeichnis 

5 Archive Datei wurde geschrieben 

6 stets Null reserviert für spätere Erweiterungen 
7 stets Null reserviert für spätere Erweiterungen 


Wie bereits unter CP/M lassen 
sich Dateien dem System zuord- 
nen. Dies ist der Grund, warum 
beispielsweise IBMBIO.COM 
und IBMDOS.COM zwareinen 
Directory-Eintrag haben, aber 
im Directory nicht zu sehen 
sind. Wird eine Datei durch Set- 
zen des Attributs ‘Read only’ 
vor Schreibzugriffen geschützt, 
so meldet DOS ab Version 3.0 
“access denied’ (Zugriff verwei- 
gert). Ältere DOS-Versionen re- 
klamieren schlicht: ‘File not 
found’ (Datei nicht gefunden). 
Das Setzen des Hidden-Bits 
schließt Dateien von der An- 
zeige im Inhaltsverzeichnis aus, 
ohne daß sie gleich dem System 
zugeordnet sind. Diese Dateien 
findet DOS bei normalen Zu- 
griffen nicht. 


Einige Anwenderprogramme 
scheinen immer noch Probleme 
mit den Attributen zu haben. So 
nimmt WordStar 3.4 die Fehler- 
meldung des DOS nicht zur 
Kenntnis, wenn es versucht, 
eine schreibgeschützte Datei 
nach dem Editieren zurückzu- 
schreiben. Es informiert den 
Anwender nicht darüber, daß 
seine Datei verlorengegangen 
ist. Unter Umständen kann das 
sehr ärgerlich sein. 


Veränderungen? 


Welche Möglichkeiten bietet 
das Betriebssystem, um die At- 


tribute festzustellen und zu ver- 
ändern? Die Antwort ist kurz 
und enttäuschend. Vor Version 
3.0 existierte dazu überhaupt 
kein Dienstprogramm. Seitdem 
stellt DOS den externen Befehl 
ATTRIB bereit, der es in der 
ersten Release ermöglichte, le- 
diglich das Read-only-Bit zu 
setzen oder zu löschen. Die 
DOS-Programmierer verbes- 
sern ab und zu einige Utilities, 
auch wenn man EDLIN keine 
Veränderung anmerkt. AT- 
TRIB haben sie in der Version 
3.3 schon in die Lage versetzt, 
zusätzlich das Archiv-Bit zu be- 
arbeiten und sich in Subdirecto- 
ries zurechtzufinden. 


Zur komfortablen Beeinflus- 
sung der Attribute ist ein spe- 
zielles Programm für den An- 
wender trotzdem wünschens- 
wert, vor allem, wenn es ihn in- 
teraktiv führt. Bei falschem 
Aufruf meldet sich auch AT- 
TRIB nur mit der DOS-Stan- 
dardmeldung ‘Ungültige An- 
zahl Parameter’, was деп Benut- 
zer dazu nötigt, ständig das 
Handbuch griffbereit neben der 
Tastatur zu haben. 


Turbo-Pascal kennt für die Ab- 
frage und Veränderung der At- 
tribute keine eigenen Befehle. Es 
muß daher direkt auf DOS zu- 
rückgreifen, das ab Version 2.0 
die Funktion ‘Attribut lesen 
und schreiben” (43h) anbietet. 


Dateiattribut lesen (Change File Mode) 


Aufrufparameter 
AH 43h 


Rückgabeparameter 


Carry nicht gesetzt 
CX  Dateiattribut 


Carry gesetzt 
AN  Fehlercodes 1, 2, 3, 5 


AL 0 
DS:DX Adresse des Pfad- und Dateinamens 


Aufrufparameter 
AH 43h 


СХ ` Attributmaske 


КОТ setzen (Change File Mode) 


AL 1 
DS:DX Adresse des Pfad- und Dateinamens 


Rückgabeparameter 

Carry gesetzt 

АХ  Fehlercodes 1, 2,3, 5 

Fehlercodes 

1 ungültige Funktionsnummer in AL 
2 Datei nicht gefunden 

3 Pfad nicht gefunden 

5 Zugriff verweigert 


Die Attribut-Bits einer Datei vergeben Zugriffsrechte und 
Datelbedeutung. Im Attribut-Byte können auch mehrere 


Bits gleichzeitig gesetzt sein. 
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Mit der DOS-Funktion 43h lassen sich Datelattribute 
lesen und verändern. Diese Funktion versagt ihren Dienst 
aber bei den Attributen ‘Subdir' und ‘Label’. 
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Aufrufparameter 
AH 4Еһ 


Rückgabeparameter 

Carry gesetzt 

АХ  Fehlercodes 2, 3, 18 
Carry nicht gesetzt 

DTA gefundener Eintrag 


Suche ersten Eintrag (Find First Matching File) 


DS:DX Adresse des Pfad- und Dateinamens 
СХ ttributmaske (0 für alle) 


Aufrufparameter 
H 4Fh 
DTA 


Rückgabeparameter 
Carry nicht gesetzt 
РТА _ gefundener Eintrag 


Carry gesetzt 
АХ Fehlercode 18 


Suche nächsten Eintrag (Find Next Matching File) 


letzter gefundener Eintrag und Systeminformationen 


Fehlercodes 
2 Datei nicht gefunden 

5 Pfad nicht gefunden 

18 keine weiteren Einträge 


Um Directory-Einträge anzufordern, stellt DOS zwei 


Funktionen zur Verfügung. 


Diese Funktion kann man in 
Turbo-Pascal mittels der An- 
weisung MSDOS aufrufen, die 
im Prinzip nichts anderes be- 
wirkt, als den INT 21h zu akti- 
vieren. Dabei muß im Register- 
paar DS:DX ein Zeiger auf ei- 
nen mit 0 abgeschlossenen Da- 
teinamen (wahlweise mit Zu- 
griffspfad) stehen. Dateiname 
und Pfad dürfen maximal 64 
Zeichen lang sein, so daß der 
Übergabe-String mit der Ende- 
kennung insgesamt 65 Zeichen 
lang sein kann. Die Adresse die- 
ses Strings läßt sich in Turbo- 
Pascal mit den Funktionen SEG 
und OFS feststellen. Da in Pas- 
cal jedem String ein Byte für die 
aktuelle Länge vorangestellt ist 
und dieses nicht mit übergeben 
werden darf, muß zum Offset 
eine 1 addiert werden. 


Inhaltsverzeichnisse 


Bevor man irgendwelche Mani- 
pulationen an den Directory- 
Einträgen vornehmen kann, 
muß man sie erst mal in den 
Speicher bringen. Auch hier bie- 
tet Turbo-Pascal keine speziel- 
len Befehle an. Der Program- 
mierer ist wieder gezwungen, 
direkt auf die DOS-Funktionen 
zurückzugreifen. Hier kommen 
4Eh und 4Fh in Betracht: 4Eh 
sucht bei vorgegebenem Such- 
String den ersten passenden 
Eintrag im Inhaltsverzeichnis, 
4Fh ermittelt die folgenden Ein- 
träge. Beim Aufruf der ersten 
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Funktion merkt sich DOS den 

übergebenen Such-String, den 

es beim wiederholten Aufruf 

von 4Fh weiterverwendet, bis es 

рее passende Datei mehr fin- 
jet. 


Ermittelt eine der beiden Funk- 
tionen einen Eintrag, so legt es 
einen ganzen Satz von Informa- 
tionen im Speicher ab. Für diese 
Informationsübertragung reser- 
viert DOS einen Speicherbe- 
reich, dessen Anfangsadresse als 
DTA bezeichnet wird. Der Be- 
griff bedeutet Disk Transfer Ad- 
dress und leitet sich aus einer 
anderen Verwendung dieses 
Speicherbereichs ab. Die Soft- 
ware erfragt die Lage der DTA 
über die Funktion 2Fh. 


Man darf nur dann weitersu- 
chen, wenn sichergestellt ist, 
daß überhaupt schon ein Such- 
String über 4Eh definiert wurde 
und die DTA seit dem letzten 
Aufruf unverändert geblieben 
ist, 


Demo-Version 


Das hier abgedruckte Pro- 
gramm zeigt einige grundsätzli- 
che Funktionen eines Direc- 
tory-Manipulators: 


— Directory einlesen 
— Directory anzeigen 


— Zeit- und Datumsinformatio- 
nen verändern 


— Attribute verändern 


ОТА +0 21 Byte systeminterne Informationen 

für die Weitersuche 

1 Byte Attribut 

2 Byte Zeit der letzten Änderung 

2 Byte Datum der letzten Änderung 

4 Byte Dateilänge 

maximal 13 Byte Name des Eintrags. 

Die Namenerweiterung ist durch einen Punkt 
abgetrennt. Der Name ist mit ASCII NUL 
abgeschlossen. 


DTA + 21 
DTA + 22 
DTA + 24 
DTA + 26 
DTA +30 


DOS gibt die Directory-Informationen über die Disk 
Transfer Address (DTA) an andere Programme weiter. 


Datei öffnen (Open a File) 

Aufrufparameter 

AH 3Dh 

AL ` Zugriffsart (Access Codes) 
0 Lesen 


1 Schreiben 
2 Lesen und Schreiben 
DS:DX Adresse des Pfad- und Dateinamens 


Rückgabeparameter 


Carry nicht gesetzt 

CX ` Dateinummer (handle) 
Carry gesetzt 

АХ  Fehlercodes 2, 3,4, 5, 12 


Zeit und Datum lesen (Get a File’s Date and Time) 
Aufrufparameter 

AH 57h 

AL 0 

BX  Dateinummer (handle) 


Rückgabeparameter 
Carry nicht gesetzt 

CX ` Zeitinformation 
DX Datumsinformation 
Carry gesetzt 

АХ  Fehlercodes 1,6 


Zeit und Datum schreiben (Set a File's Date and Time) 


Aufrufparameter 
AH 57h 

AL 1 

ВХ Оаіеіпиттег (handle) 
СХ _ Zeitinformation 


DX ` Datumsinformation 
Rückgabeparameter 

Carry gesetzt 

АХ ` Fehlercodes 1,6 

Datei schließen (Close a Files Handle) 
Aufrufparameter 

АН j3Eh 

BX ` Dateinummer (handle) 
Rückgabeparameter 

Carry gesetzt 

АХ  Fehlercodes 6 

Fehlercodes 

1 ungültige Funktionsnummer 
2 Datei nicht gefunden 

3 Pfad nicht gefunden 

4 zu viele Dateien geöffnet 

5 Zugriff verweigert 

6 ungültige Dateinummer 

12 ungültige Zugriffsart 


Vor dem Ändern der Zeit- und Datumsinformationen muß 
die dazugehörige Datei geöffnet werden. Insgesamt 
benötigt man für die Modifikationen der Einträge drei 
DOS-Funktionen. 
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Softwaregesteuerte Schnittstellen-Umschalter 
PortSaver 
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8 oder mehr E/A-Kanäle 
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Drucker, Plotter, Terminal, Daten- 
leitung. 


PortCollector 
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Software-Know-how. 


— Label anzeigen 
— Label erzeugen oder verän- 
dern 


Auf einer unserer PC-Sammel- 
disketten finden Sie das Pro- 
gramm DIREC, das die im fol- 
‚genden kurz beschriebenen Pro- 
zeduren in einer komfortablen 
Bedieneroberfläche bereitstellt. 
Da die Menütechnik aber keine 
Besonderheiten aufweist, gehen 
wir hier nur auf die zentralen 
Routinen ein, die wir auch ab- 
gedruckt haben. 


Die Prozedur ‘Inhaltsverzeich- 
nis_einlesen’ veranschaulicht, 
wie man die vorgestellten Such- 
Funktionen praktisch nutzt. Sie 
liest beim Aufruf das gesamte 
Inhaltsverzeichnis des aktiven 
Directory ein und stellt es 
Turbo-Pascal in einem Array 
mit Elementen des Typs ‘Еіп- 
trag’ zur Verfügung. Obwohl 
speziell für den Directory- 
Manipulator geschrieben, läßt 
sie sich in andere Programme 
übernehmen, wenn die entspre- 
chenden Typvereinbarungen 
ebenfalls mit übernommen wer- 
den. 


Ein kleiner Nachteil haftet der 
Routine an: da die Dimension 
des Arrays schon zur Kompila- 
tionszeit festgelegt wird, kann es 
bei der Vereinbarung eines zu 
kleinen Feldes passieren, daß 
das Directory nicht komplett 
eingelesen werden kann. Das 
Programm bricht dann mit einer 
entsprechenden Fehlermeldung 
ab. Die Feldgröße kann man je- 
doch über die Konstante ‘max- 
eintraege' den eigenen Bedürf- 
nissen anpassen. 


Im Hauptprogramm des De- 
mo-Programms befindet sich 
ein Aufruf der Prozedur ‘ein- 
trag_anzeigen’, die sämtliche 
Directory-Einträge formatiert 
auf den Bildschirm bringt. Da- 
bei fällt die auf den ersten Blick 
eigenartige Zugriffsweise auf die 
einzelnen Elemente auf: Das 
Directory ist als Record defi- 
niert, der aus dem Eintrag- 
Array und einer Integer-Varia- 
blen für die Gesamtzahl der ge- 
speicherten Directory-Einträge 
besteht. Die Verwendung von 
Records sorgt für eine bessere 
Strukturierung der Daten, wenn 
sie anfangs auch etwas verwir- 
ren mögen. 


Variable Zeiten 


Um den Zeit-/Datumseintrag 
zu ändern, stellt DOS die Funk- 
tion 57h zur Verfügung. Bevor 
ein Programm diese Angaben 
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modifizieren kann, muß es die 
dazugehörige Datei erst mit der 
XENIX-ähnlichen Funktion 
3Dh öffnen. Sie liefert eine Da- 
teinummer (handle), mit der die 
Zeitänderungsroutine arbeitet. 
Nach der Änderung muß die 
Funktion 3Eh die Datei wieder 
schließen 


Die Pascal-Prozedur 'zeit_ 
und_datum_schreiben’ nutzt 
die drei vorgestellten DOS- 
Funktionen, um eine Datei aus 
dem Record des Typs ‘eintrag’, 
also eines Array-Elements aus 
dem Record ‘directory’, zu ver- 
ändern. Genauer gesagt, 
schreibt sie tatsächlich nur die 
Zeit- und Datumsinformatio- 
nen dieses Elements auf die Dis- 
kette. Vor dem Aufruf der 
Funktion müssen sich also in 
den Variablen "ein zelt und 
‘ein.datum’ schon die neuen 
Daten befinden. Das Hauptpro- 
gramm verdeutlicht den korrek- 
ten Aufruf. 


Datumsinformation 


Jahr + 1980 


Zeitinformation 
Sekunden 
Minuten 
Sekunden 


Zeit- und Datumseintrag 
belegen jeweils zwei Bytes, 
in denen die Informationen 
binär kodiert vorliegen. 


Die Umrechnung vom gewohn- 
ten Stunden-Minuten-Format 
ins DOS-interne Format ist et- 
was kompliziert. Sowohl Zeit- 
als auch Datumsangabe sind 
binär kodiert und benötigen auf 
der Diskette jeweils zwei Bytes. 
Das Pascal-Programm verwal- 


Datumseintrag: 19.2.1988 
Tag 19 10011 


1000 1001 1110 0000 
nee 


Das Beispiel zeigt, wie 
man ‘19.2.1988, 17.15’ ins 
DOS-Format umrechnet. 


tet sie daher als Integers. Einige 
Tabellen zeigen Ihnen das For- 
mat und ein Beispiel zur Um- 
rechnung. Die lokalen Prozedu- 
ren ‘schreibezeit’ und ‘schreibe- 
datum!’ in ‘eintrag anzeigen’ er- 
ledigen das Dekodieren aus dem 
DOS-Format. Das Gegenstück 
haben wir nicht abgedruckt, da 
es ungleich mehr Tests auf Gül- 
tigkeit der Eingaben beinhalten 
muß. 


Die Prozedur ‘attribut_aen- 
dern’ nutzt Funktion 43h für 
ihre Aufgaben. Man muß ihr ei- 
nen Directory-Eintrag und eine 
in der Konstanten-Deklaration 
definierte Attribut-Maske über- 
‚geben. Bei jedem Aufruf toggelt 
die Prozedur das jeweilige Attri- 
but-Bit. Wählt man beispiels- 
weise das Hidden-Bit, wobei die 
Datei bisher noch nicht als 'hid- 
den" (versteckt) deklariert war, 
so ist sie es nach dem Aufruf. Im 
normalen Directory bleibt sie 
nach dieser Behandlung un- 
sichtbar. Allerdings stellt sich 
nach einem weiteren Aufruf der 
alte Zustand wieder ein: die Da- 
tei erscheint wieder im Direc- 
tory. 

Disketten-Label 


Das abgedruckte Demo-Pro- 
gramm erlaubt es auch, Disket- 
ten-Labels zu modifizieren. Die 
Prozedur ‘label_bearbeiten’ be- 
nutzt dabei einen speziellen Al- 
gorithmus, um die DOS-Ver- 
waltung nicht durcheinanderzu- 
bringen. Sollein neues Labelauf 
die Diskette geschrieben wer- 
den, so muß die Prozedur zu- 
nächst das alte löschen. Es ist 
auch möglich, daß sich bisher 
kein Label auf der Diskette be- 
fand; auch können (nach Spie- 
len mit einem Disk-Utility) 
schon mal zwei Label-Einträge 
vorhanden sein. Deshalb löscht 
das Programm einfach alle Ein- 
träge, bei denen das Attribut 
"Label gesetzt ist. Woran man 
schon erkennt, daB das Labelim 
Directory keine feste Position 
besitzt, sondern wie ein norma- 
ler Dateieintrag aussieht, aber 
wieder mit besonderem Attri- 
but. 


Alle bisher vorgestellten DOS- 
Aufrufe gehören zur Gruppe 
der modernen XENIX-ähnli- 
chen Funktionen und kommen 
daher zum Beispiel mit Pfaden 
zurecht. Eine geeignete DOS- 
Funktion, die der Aufgabe des 
Label-Löschens gerecht wird, 
findet sich jedoch nur unter den 
CP/M-ähnlichen Funktionen. 
So wird wie in alten Zeiten ein 
FCB eröffnet. FCB steht für 


Datei löschen 
(Delete File) 


Aufrufparameter 
AH 13h 


DS:DX Zeiger auf einen un- 
geöffneten FCB 
Rückgabeparameter 
AL O Datei gelöscht 
FFh keine passende 
Datei gefunden 


Das ‘volume label’ einer 
Di 
die altertümliche Funktion 
13h löschen, da 
Xenix-ähnliche 
Funktionen einen Zugriff 
auf das Label verweigern. 


File Control Block, eine alter- 
tümliche Methode, einen Ein- 
trag im Inhaltsverzeichnis zu 
beschreiben. Da Labels nur im 
Hauptverzeichnis sinnvoll sind, 
schaltet das Programm vorher 
auf dieses um. 


Nach dem Start des Programms 
laufen folgende Aktionen ab: 
Das Inhaltsverzeichnis des ak- 
tuellen Subdirectory erscheint 
auf dem Bildschirm. Anschlie- 
Bend wird die dritte Datei des 
Verzeichnisses angezeigt, Zeit 
und Datum werden verändert, 
die Datei erneut angezeigt, 
ihr Attribut verändert und zum 
Schluß wird sie noch mal ange- 
zeigt. Danach kommt das Label 
an die Reihe. Nach der Mög- 
lichkeit, ein Label zu erzeugen 
oder das alte zu verändern, wird 
das aktuelle Label angezeigt. 
Ein bißchen Vorsicht ist gebo- 
ten, denn diese Demo-Version 
ist nicht ganz unkritisch. Der 
dritte Eintrag verschwindet 
nach jedem zweiten Aufruf aus 
dem gewöhnlichen Directory, 
da er das Attribut ‘hidden’ be- 
kommt. 


Das Programm wurde auf ei- 
nem IBM PC unter PCDOS 3.0 
mit Turbo-Pascal 3.0 ent- 
wickelt. IBM-Besonderheiten 
treten nicht auf, somit sollte es 
auf jedem MSDOS-Computer 
laufen. Da es Suchpfade unter- 
stützt, arbeitet es allerdings 
nicht unter DOS 1.x; ältere Ver- 
sionen von Turbo-Pascal sind 
ebenfalls nicht geeignet. (mw) 
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Diskettenlaufwerke 
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МЕС 1037а 3/2" 
2x80 Tr. 720 КВ 
МЕС 1057с 5/4" 
2x80 Tr. 1,2 МВ 
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360 KB 


208,— DM 
208,— DM 
298,— DM 
198,— DM 
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Netzteile 
1x12 V und 1x5 V 


7 VA KLF Trafo 48,80 DM 
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14 VA KLF Trafo 49,80 DM 


ATARI HARDWARE 

NEC 1036a anschlußfertig 
für ATARI ST im 
Stahlblechgehäuse, 
integriertem und 
abgeschirmten 
Netzteil 328,— DM 
1/0 Karte für den ST 

32 Ein- und 32 Ausgänge 

TTL Pegel 98,— DM 


Megadrive GE 15 HD* 
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incl. Treibersoftware 298,— DM 


RAM UPGRADE 

auf 1 MB teilsteckbar . lieferbar 
AMIGA Hardware 
NEC 1036a anschluß- 
fertig für AMIGA 

wie oben, jedoch 
durchgeschleift 


GE-Bootselect 
Externes Booten von 
Laufwerk DF 1 


*Megadrive GE 15 HD 

und GE 30 HD 

Die Platten sind gebraucht, wur- 
den aber auf ihre Funktion hin ge- 
prüft und vorformatiert. 


288,— DM 
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program DIREC_DENO; 


const 
| Zeichenzahl Eintragsnane | 
namenlaenge=8; 
| Zeichenzahl Ergänzung | 
ergaenzungslaenge=); 
| mögliche Anzahl Einträge je Inhaltsverzeichnis | 
maxeintraege=2 


| Wert eines 16-Bit-Worts ohne Vorzeichen | 
wortwert=65536 
| PCDOS-intern« 
jahroffset=198: 


Offset der Jahreszahl | 


leerstring= 
Punkte" 
leerzeichen=' 
doppelpunkt: 
bindestrich='-'; 
ichen='?'; 


sichen ASCIIZ-String | 


| Laufwerksnummer für das angemeldete Laufwerk | 
angeneldet= 


systemmaske=$i 
hiddenmaske=$02; 
readonlymaske=$01; 


| Anzahl Byte: 
febi 


im FCB, die hier unbenutzt sind | 


type eintrag=record 
string[namenlaenge 
nzung:string[ergaenzungslaenge]; 


intege; 


eintragsindex=1. .maxeintraege; 
tabelle=arrayleintragsindex] of eintrag; 
eintraegesrecord 
tab:tabelle 
anzahl:integer: 
епа: 
asciiz=string[65]: 
pfad=string[64]; 
register=record 
case integer of 
l:(ax,bx,cx,dx,bp,si,di, 
ds.es.flags:integer); 
al, „el,ch,dl,dh:byte); 


formatstring=string[20]; 
eingabestring=string[30 
einl: rt=(alle,unterverzeichnisse) ; 
£cb=record 
erweitert_kennung:byte: 
viert:array[1..5] of 


byte: 


аггау[1..8] of char; 
ergaenzung:array[1..3] of 
rest:array(1..25] of byte; 
end; 


char; 


| Datei, bezeichnet durch Handle 


ге 
begin 
with reg do 
begin 
ah:=s3e; 
bx:=handle; 
msdos (reg); 
end; 


end; 


| Dateinamen in Namen und Ergänzung zerlegen | 
procedure nane_zerlegen(var ein:eintrag;str:asciiz); 
var position:integer; 
begin 
position:=pos (punkt str); 
if position=® then 
begin 


ein.name:=str; 
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=copy(str.1,position-1); 
nzung:=copy (str,position+l 
‚ength(str)-position); 


end; 


— suche_ersten, 


ntrag ------------------} 


| Inhaltsverzeichnis nach erstem Eintrag 


mit Suchstring STR durchsuchen | 
procedure suche_ersten_eintrag(var fehler:boolean; 
str:asciiz;attribute:byte); 

var reg:register; 
begin 

str:=str+nul; 

with reg do 
begin 


dx:=ofs(str)+1; 
msdos(reg); 
(flags and саггу)=саггуг 


‚ Attribute usw. aus ОТА 1 

procedure eintrag_holen(var ein 
var segment:integer; 

offset 


en | 
intrag); 


I ОТА von PCDOS erfragen | 
procedure hole_dta(var segment ‚offset:integer): 
var reg:register: 
begin 
with reg do 
begin 
аһ:=$2{: 
msdos (reg) 
segment: 
offset: ех: 
end: 


епа; 


| Name und Ergänzung aus ОТА lesen und zerlegen | 
procedure bestimne_name_und_ergaenzung 
(segment ‚offset:integer;var einzeintrag); 
var striasciiz: 


tring; 

men[segment:off: 

begin 
str:=str+chr (mem[segment:offset]); 
offset:=offset+l; 


6700 do 


end; 
name_zerlegen(ein,str); 
епа: 
| Speicherwort lesen und als 0..65535 auffassen (real!) 


function absmemw (segment ‚offset:integer):real; 
var wert:real: 
begin 
wert:=menw[segnent:offset]; 
if wert<0 then wert:=wert+wortwert; 


begin | eintrag_holen | 
hole_dta nt offset); 
with ein do 
begin 

attribute:=mem[segment:offset+21]; 
it:=memw[segment:offset+22]; 
ffset+24]; 
'bsmenw (segment ‚offset+26)+ 


absnemw (segment ‚offset+28) *wortwert; 
bestimme_name_und_ergaenzung 
(segment ‚offset+30, ein); 


| aktuelles Inhalt: 
procedure inhaltsverzeichnis_einlesen(var ein:eintraege; 
was:einleseart); 


var fehler : boolean; 
suchstring: asciiz; 
| weiteren Inhi rzeichniseintrag suchen | 


procedure suche naechsten eintrag(var fehler:boolean); 
var reg:registe: 
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with reg do 
begin 
ah:=$4f; 
вдов (reg); 
fehler:=(flags and carry)=carry: 
епа; 
епа; 


1 Eintrag über PCDOS holen und in Tabelle ablegen | 
procedure eintrag_holen_und_abspeichern 
(var eii 


begin 
| bei Bed te MAXEINTRAEGE anpassen | 
write('D: chnis '): 
writeln('enthält zu viele Einträ 
writeln('Programmlauf abgebrochen! ‘) 
halt; 

end; 

begin | eintrag_holen_und_abspeichern | 
with ein do 
begin 
eintrag_holen (einzel); 


ке)о›о 


if anzahl>maxeintr: 
zu_viele_eintraege; 
tab[anzahl]:=einzel; 
end; 


end; 
end; 


begin | inhaltsverzeichnis_einlesen | 
ein.anzah. 
suchstring:='r.*'; 
suche_ersten_eintrag (fehler, suchstring, Sff): 
then 


_und_abspeichern (ein, was); 


repeat 
suche_naechsten_eintrag (fehler); 
if not fehler then 
eintrag_holen_und_abspeichern (ein, was); 


until fehle: 
end; 


end; 


-eintrag_anzeigen-- 


| Inhaltsverzeichniseintrag mit Datum usw anzeigen | 
procedure eintrag_anzeigen(ein:eintrag); 


| zweistellige Zahl ggf mit Vornull schreiben | 
procedure writezwei (zahl:integer); 
begin 
if zahl>9 then write(zahl:2) 
write('0',zahl:1); 


end 


| Zeit formattiert schreiben 


procedure i 
begin 
writezwei( 
write (doppelpunkt) ` 
writezwei((zeit and S07ff) shr 5); 
write(doppelpunkt); 


writezwei((zeit апа $001f)shl 1); 
leerzeichen,leerzeichen); 


| Datum formattiert schreiben | 
procedure schreibedatum(datum:integer); 
begin 
writezwei(datum and $001f); 
write (bindestrich) 


end; 


Í Attribute auf jeweiligen Schirmplatz schreiben | 
procedure schreibeattribute (attribute:byte); 


I vier Leerzeich 
procedure vierleer; 

begin 
write(leerzeichen,leerzeichen, 


schreiben | 
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leerzeichen,leerzeichen); 


end; 


begin | schreibeattribute | 
if (attribute and archive 
write('arc ') е: 

if (attribute and 
write('sub 


write ('vol ') else vierleer 
if (attribute and systemmaske)(>0 then 
write('sys ') е 
(attribute and hidde 
write('hid ') е 
(attribute and readonlym: 
write('r/o'); 


it 
it 


end; 


( String durch angehängte Leerzeichen 
auf bestimmte Länge bringen | 
function format (str:formatstring; laenge:integer) 
:formatstring: 


begin 
while length(str)<laenge do stri=str+leerzeichen; 
format:=st; 
end; 


begin | eintrag_anzeigen | 
with ein do 


begin 
if (attributi 
write(forı 

el: 


write(format (name, 8) ‚leerzeichen, 
format (ergaenzung, 3), 
leerzeichen, leerzeichen) ; 
if (attribute and 
or volumenaske))<>0 then 
tring:10, leerzeichen, leerzeichen) 


rzeichen, leerzeichen); 


schreibedatum (datum); 
schreibezeit (zeit); 
schreibeattribute (attribute); 
end; 
writeln; 
end; 


| aus Name und Ergänzung einen ASCIIZ-String erzeugen | 
procedure erzeuge asciiz(var str:asciiz;einzeintrag); 
begin 


'ein.name+punkt+ein.ergaenzung+nul; 


it_und_datum_schreiben- 


1 Zeit und Datum ein 

procedure Zeit pd _‹ 

var handle:integer 
str:asciiz; 


Eintrags auf Diskette schreiben | 
jatum_schreiben (ein:eintrag) ; 


| Datei auf Handle-Niveau öffnen | 
procedure oeffnen(var handle:integer 
var reg:register; 
begin 

with reg do 


sciiz); 


ед(вїг); 
dx:=ofs (str)+1; 
msdos (гед); 
handle:=ax; 
епа: 


end; 


| Zeit und Datum auf Disk schreiben | 


with reg do 
begin 
ah:=$57; 


msdos (reg): 
end; 
end; 


begin | zeit_und datum schreiben | 
erzeuge 
oeffnen(handle, 
schreiben (handle 
handle_schliessen (handle); 

end; 
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attribut_aendern--— 


procedure attribut_aendern(var einzeintrag;maske:byte): 
var пи сії 
reg:register; 
begin 
if (ein.attribute and 
(subdirmaske ог volumemaske))<>@ then 
begin 
write('Label und Unterverzeichnis erlauben '); 
ai" keine Attributänderungen! "1: 


ein.attribute:=ein.attribute xor maske; 
erzeuge_asciiz(name, ein); 
with reg do 


e 
msdos (гед); 
end; 

end; 
end; 


= 


----------label_anzeigen-- 


| Label der eingelegten Diskette anzeigen | 
procedure Label anzeigen 
var fehler:boolean; 


rsten_eintrag (fehler ,str,volumenaske) ; 
if fehler then 


writeln(' Die Diskette hat kein Label! 


п) 
write( Diskettenlabel: '); 
yriteinlein.nane, ein.ergaenzung) ; 

end; 


end; 


--label_bearbeiten------ 


procedure label_b 
var 


fehler ,schreibfehler:boolean; 


Í neues Label auf Diskette schreiben | 
procedure label_auf_diskette_schreiben 
eingabestring;var fehler:boolean) ; 
var handle:integer: 


> 
I altes Label von Diskette löschen | 
procedure altes_label_loeschei 
var reg:regis| 
label_fcb 


| erweiterten 
procedure fcb, 
zaehler 
begin 
with label_fcb do 
begin 
erweitert_kennun: 


for zaehler 
пале [zaehler 
for z: 
ergaenzung[z: 


hler]:=fragezeichen; 
end; 
end; 


begin | altes_label_loeschen | 
fcb_vorbereiten(label_fcb); 
with reg do 


msdos (reg); 
end; 
end; 
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— 
| neues Label auf Diskette erzeugen | 
procedure label_erzeugen (labeln: ingabestring; 
var handle:integer;var fehler:boolean) ; 
var reg:register; 
begin 


if length(labelname)>8 thi 

insert (punkt, labeln! 

labelname:=labelname+nul; 
with reg do 


if Iabelname<>punkt then 
begin 
label_erzeugen (labelna; 
if not fehler t 


handle, fehler); 


sen (handle) ; 


end: 
end; 


begin | label_bearbeiten 
getdir (angemeldet. aktueller_pfad); 
repeat 
fehler:=false 
write('Label? (max. 11 Zeicheh, Return für altes'); 
write(' Label, ''.'" löscht Label) "1: 
readin (eingabe 
if eingabec>leerstring then 
begin 

if length (еіпдаБе) >11 then fehler:=true; 
if not fehler $ 

begin 

label_auf_diskette_schreiben 

(eingabe‚schreibfehler); 

if schreibfehler then fehler:=true 


end; 
if fehler then 
begin 
write('>',eingabe,'¢ Labelname zu "1: 
writeln('lang oder unzulässig 
fehler:=true; 
end; 


end; 
until not fehler; 


chdir (aktueller_pfad) ; 
end; 


--Hauptprogrann- 


const nummer=3; 


var directory : eintraege; 
š : integer; 
begin 


inhaltsverzeichnis_einl (directory,alle); 
for i:=1 to directory hl do 
eintrag_anzeigen (directory.tabli]): 


writeln; writeln('Originaldatei'); 
eintrag_anzeigen(directory.tab[nummer]); 


writeln('Veränderter Zeit- und Datumseintrag'); 
| Neue Daten: 19.2.1988, 17.15 | 
directory.tab[3] .datum:=$105; 
directory.tab[3].zeit:=$89E0: 

Г Neue Daten auf Diskette | 
zeit_und_datun_schreiben(directory.tab[nummer]); 
inhaltsverzeichnis_einlesen (directory,alle); 
eintrag_anzeigen (directory.tab[nunmer]); 


| Hidden-Attribut umgeschaltet | 
writeln('Hidden-Attribut umgeschaltet’) 
attribut_aendern (directory. tab [nummer] ‚hiddenmaske) ; 
inhaltsverzeichnis_einlesen (directory,alle); 
eintrag_anzeigen (directory.tab[nummer]); 


{Volume Label verändern und anzeigen! 
label_bearbeiten; 

label_anzeigen 
end. 


Das Turbo-Pascal-Programm demonstriert den Zugriff 
auf das Directory. Es kann Zeit- und Datumsangabe 
verändern und Labels bearbeiten. 


& 
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Occamierung auf Transputern 


Teil 3: Mandelbrötchen für zwei heiße Öfen 


Heinz Ebert 


Für den folgenden 
Backkursus benötigt man 
an Zutaten eine TEK 4/8, 
einen Kompatiblen, das 
OCS-System und zur 
Abrundung etwas 
Turbo-Pascal. Das 
eigentliche Rezept paßt 
auf weniger als vier 
Seiten im DIN-A4-Format, 
allerdings muß man 
zweisprachig tippen 
können, in Pascal und 
Occam. Der Teig wird 
ziemlich stark mit 
Real-Arithmetik von 
Occam gewürzt. Dann, 
wenn alle Bestandteile 
richtig vorbereitet und 
gemischt sind, kann man 
die Mandelbrötchen auf 
zwei gänzlich 
verschiedenen Maschinen 
gleichzeitig aufbacken. 
Guten Appetit! 
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Das Apfelmännchen, wie die 
grafische Darstellung der Man- 
delbrotmenge in germanischen 
Gefilden auch genannt wird, ist 
durch seine übermäßig häufige 
Demonstration leider schon et- 
was ausgeleiert. Dennoch habe 
ich mich entschlossen, die Arti- 
kelserie mit diesem praktischen 
Beispiel fortzuführen. Und das 
hat gute Gründe. 


Denn einerseits sind da die un- 
bestritten benchmark-ähnli- 
chen Qualitäten des nicht nur 
mathematisch reizvollen Gebil- 
des — obwohl mit den Parame- 
tern in dieser Beziehung viel 
Schindluder getrieben wird. An- 
dererseits kann man das mathe- 
matische Verfahren inzwischen 
als allgemein bekannt voraus- 
setzen [1,2,3,6,8]. 


Auf einem so ideal vorbereiteten 
Nährboden können also leicht 
einige praktische Methoden 
heranreifen, ohne daß man sich 
zusätzlich noch in die Proble- 
matik eines unbekannten Algo- 
rithmus hineindenken muß. 


Und nicht zuletzt kann die Be- 
rechnung der Punkte unabhän- 
gig voneinander erfolgen. 
Wirtsrechner und Transputer 
können also gemeinsam ein 


Mandelbrötchen berechnen [5] 


Absichtlich nicht 
treffen 


Zuerst stelle ich kurz das Pas- 
cal-Programm BEDIENUNG 
PAS vor, das zwei Funktionen 
hat. Zum einen fungiert es als 
Grafik-Server für die TEK 4/8, 
nimmt also Daten entgegen und 
setzt entsprechende Punkte auf 
dem Bildschirm, und zum ande- 
ren malt es parallel zum Trans- 
puter auch noch an dem gemein- 
samen Apfelmännchen. Beidem 
verwendeten Algorithmus han- 
delt es sich um die Adaption ei- 
nes bereits bestehenden Pro- 
gramms, das mit einem Zykloi- 
dentest aufgemotzt wurde [3]. 


Ist man nämlich im allgemeinen 
bestrebt, voll ins Schwarze zu 
treffen, sind die schwarzen Flä- 


chen beim Apfelmännchen 
möglichst zu meiden, da sie die 
meiste Rechenzeit ver- 
schlucken. Der Zykloidentest 
prüft deswegen, ob eine Berech- 
nung überhaupt lohnt, und ver- 
hindert sie, wenn ein Punkt in 
einem der beiden großen 
schwarzen Löcher liegt, deren 
Punkte garantiert zur Mandel- 
brotmenge gehören. 


Nach dem Start des Programms 
wird der Anwender nach dem 
Namen des auszuführenden 
Occam-Programms gefragt. 
Das angegebene Programm 
überträgt die Prozedur KODE- 
LESEN von der Platte in einen 
Puffer, dessen Inhalt der KO- 
DEVERTEILER anschließend 
zur TEK 4/8 verschickt. Beide 
Unterprogramme sind in der In- 
clude-Datei TRLADEN.INC 
enthalten, die ebenso wie das 
zugehörige File TRTYPE.INC 
im zweiten Teil der Einführung 
in Occam zu finden war [5]. 


Und dann heißt es: DOIT. Ab- 
gesehen von der erhofften An- 
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werbungswirkung des Namens, 
hat die Prozedur DOIT noch 
eine weitere Funktion: Mittels 
der Funktion ERZEUGEN, die 
die Berechnung einer Zeile steu- 
ert, tastet sie die Bildschirm- 
Koordinaten Punkt für Punkt 
ab und setzt Pixel in der errech- 
neten Farbe oder läßt es bleiben, 
wenn ein Punkt (wahrschein- 
lich) zur Mandelbrotmenge ge- 
hört. Die Berechnung startet 
mit den negativen Ordinaten- 
werten, erfolgt “bildlich” gese- 
hen also von unten nach oben. 
Bevor der Wirtsrechner aber je- 
weils einen Punkt berechnet und 
auf den Bildschirm ausgibt, ruft 
ERZEUGEN die Prozedur 
TRANSPUTER auf. 


Letztere prüft zuerst, obsich der 
Transputer gemeldet hat. Das 
erkennt die Funktion HOL- 
STATUS daran, daß das In- 
put-Statusregister den Wert eins 
enthält. Wenn das zutrifft, dann 
hat der Transputer alle Punkte 
einer Zeile berechnet und erwar- 
tet nun, daß ihn der Wirtsrech- 
ner erleichtert und ihm die Da- 
ten abnimmt. Damit man auch 
sicher sein kann, daß ein gelese- 
ner Wert gültig ist, wird vor je- 
dem weiteren Datum das Sta- 
tusregister so lange befragt (ge- 
pollt), bis dieses grünes Licht für 
ein weiteres Pixel gibt. 


Die Poller-Geister, 
die ich rief 


Lassen Sie sich nicht von dem 
Gedanken verführen, die Ab- 
frage wegzulassen, da der 8088 
oder 80286 eines MSDOS- 
Rechners sowieso viel langsa- 
mer als ein Transputer sei. Tun 
Sie es nicht! Ich bekam jeden- 
falls Datenschrott, als die Prüf- 
routine einmal irrtümlich ab- 
handen kam. Anstatt der er- 
hofften schönen Grafik wurde 
eine wunderschöne bunt ge- 
tupfte 45-Grad-Linie auf den 
Bildschirm gemalt. Ein deutli- 
cher Hinweis darauf, daß das 
Programm jeweils zweimal den 
gleichen Wert vom Link gelesen 
hatte. Und mein 6-MHz- 
IBM-AT ist wirklich eine lahme 
Kiste, gemessen an manch 
neuem Kompatiblen. 


Egal, ob möglich oder nicht, ich 
halte ungeprüftes Lesen von ei- 
ner Schnittstelle für äußerst ge- 
fährlich. Es ist auch nur in ganz 
seltenen Fällen wirklich ange- 
bracht. Wenn Sie sichergehen 
möchten, daß Sie kein russi- 
sches Datenroulett spielen, und 
Sie jedes Byte nur einmal erhal- 
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ten wollen, dann sollten Sie pol- 
len. 


Wer es wirklich so eilig hat, daß 
ihm eine zusätzliche Abfrage 
oder ein Unterprogrammaufruf 
weh tut, muß die Interface- 
Routinen eh in Maschinenspra- 
che schreiben. Die zugegeben 
primitive Polling-Routine 
HOLSTATUS sollte man dar- 
über hinaus für echte Anwen- 
dungsprogramme noch mit ei- 
nem Auszeit-Mechanismus 
(Time-Out) versehen. Denn 
man kann sich bei einem pro- 
grammierten oder sporadischen 
Kommunikationsfehler derma- 
Den einen Deadlock ins Pro- 
gramm reinpollen, daß dieses 
nur so schweigt. 


Der Transputer erzeugt — völlig 
unbelastet von irgendwelchen 
Schnittstellenproblemen — das 
Apfelmännchen von oben nach 
unten. Die beiden Rechner ma- 
len demnach um die Wette auf- 
einander zu. Deswegen wird je- 
desmal, wenn der Transputer 
eine Zeile erledigt und übertra- 
gen hat, sein persönlicher 
Zeilenindex im Pascal-Server 
hochgezählt, der auch als 
y-Koordinate zum Zeichnen 
herhalten muß. Sobald dieser 
der y-Koordinate des Pascal- 
Rechenprogramms gleicht, ist 
das Apfelmännchen fertig 


Jedem die seine 


Damit komme ich nun endlich 
zu den Abläufen auf der 
TEK 4/8. Um es nicht gleich zu 
kompliziert zu machen, beginne 
ich mit der Erklärung von 
SEQMANDEL.OCC. Alle Be- 
zeichnungen wurden gleichlau- 
tend zu denen des Pascal-Ser- 
vers gewählt, um einen mög- 
lichst einfachen Vergleich der 
Algorithmen zu erlauben. Nach 
der obligatorischen Definition 
des Einsprungpunktes des 
Hauptprogramms folgt sofort 
etwas, wozu es in Pascal nor- 
malerweise kein Äquivalent 
gibt. 


In den Zeilen, die mit #USE be- 
ginnen, werden Bibliotheken 
mit bereits übersetzten Unter- 
programmen (Libraries) be- 
nannt, aus denen der Linker bei 
Bedarf die entsprechenden Pro- 
zeduren entnehmen und in das 
Programm einbinden soll. Die 
erste Library, INTT4.OBJ, ent- 
hält Routinen für 64-Bit- 


Ganzzahl-Arithmetik, die 
zweite, mit Namen REALT4 
.OBJ, Hilfsroutinen für Verlei- 


che von Real-Werten. Die dritte 


Bibliothek, die REALPDT4 
.OBJ heißt, stellt einige Proze- 
duren zur Behandlung von Aus- 
nahmesituationen der Real- 
Arithmetik zur Verfügung. Alle 
drei Bibliotheken werden 
hauptsächlich vom Compiler 
benötigt, bis auf die letzte, die 
auch die Wurzel- und die Abso- 
lutwert-Funktion enthält. 


Wer genau hingeschaut hat, 
dem ist sicher in den Bezeich- 
nungen der Bibliotheken die 
Buchstabenkombination *Т4' 
aufgefallen. Richtig, das deutet 
auf den Zielprozessor hin, der 
die Routinen der Bibliotheken 
ausführen kann. Der T800 be- 
sitzt eine eingebaute Gleit- 
punkt-Arithmetik, deshalb 
braucht er die Fließkomma- 
Arithmetik nicht extra zu simu- 
lieren. Theoretisch könnte er als 
Floating-Point-Transputer 
auch mit den Bibliotheken des 
kleineren T414 arbeiten. Aber 
leider (Inmos, warum?) decken 
sich die Befehlssätze der beiden 
32-Bit-Transputer nicht hun- 
dertprozentig. Den FMUL- 
Befehl zum stückweisen Multi- 
plizieren kennt der T800 nicht 
mehr. So was macht er gleich in 
einem Rutsch. 


Umständliche 
REALitäten 


Wer also mit einem T800 geseg- 
net ist, sollte dessen Libraries 
benutzen. Die enthalten anstelle 
von T4 in ihrem Namen die bei- 
den Zeichen T8 vor der Ergän- 
zung ОВ). 


Da wir nun schon beim Thema 
Fließkomma-Arithmetik für 
Transputer in Occam gelandet 


Der Transputer T414 

hängt den AT-Kompatiblen 
bei dem Wettrechnen locker 
ab. man einen T800 
auf die TEK 4/8, kann der 
AT gerade noch 350 Punkte 
setzen (auf einer einfachen 
EGA-Karte). 


sind, geht es auch gleich mit der 
Vereinbarung von Real-Kon- 
stanten weiter. Obwohl durch 
den Punkt oder gar durch die 
Exponentialschreibweise deut- 
lich als Fließkommazahl er- 
kennbar, muß man in Occam 
bei solchen Zahlen stets noch 
das Schlüsselwort REAL32 
oder REAL64 in Klammern da- 
hinter angeben; eine generelle 
Annahme, daß eine Fließ- 
komma-Zahl ohne Angabe vom 
Typ REAL32 sei, fehlt. Die 
Zahl hinter dem ‘REAL’ legt 
den Speicherplatz in Bits fest, 
den eine solche Zahl verein- 
nahmt. Die Darstellung sowie 
die Genauigkeit der Berechnung 


entspricht vollständig den 
Richtlinien der IEEE 754. 
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EE Al De 


unicomal 

Das universelle u. fortschrittliche Program- 
miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 
und leistungsfähige Programmiersprache. 


unicomal 

Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 
grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


unicomal 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


ausführung. 


unicomal 
Das komplette Programmentwicklungs- 


system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
05/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen) vielen Übungs-, Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 

de für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 


Telefon 


(0 46 83) 500 
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Prospero Software 


7 LANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


Pro Fortran-77 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
SINCLAIR QL 

Pro Pascal 

vollständiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
СР/М-280, СР/М-86, СРС6128, SINCLAIR QL 


Pro Fortran-66 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1968 Fortran 

für MSDOS, СР/М-280, CPC6128. СР/М-86 

Prospect Graphikbibliothek 

für Pro Fortran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS, 
СР/М-280, CPC6128. CPIM-86 


PL FloatST 
'Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor und 
ATARI ST mit Pro Fonran / Pro Pascal 


NAG-Workstation Library 
vertügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 
tür ATARI ST 


Pro Fortran-77 Version 2.1 DM 317,— 

Pro Pascal Version 2.1 DM 217,— 

PL FloatST DM 180,— 
tur Schneider PC und 

kompatible mit GEM 

Pro Fortran-77 DM 317,— 

Pro Pascal DM 217,— 
für CPC6128 

Pro Fortran-66 DM 180,— 

Pro Pascal DM 180,— 


Lieferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand. 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert 
‚EuroCard, Access, Master Card, Diners Club. 
‚Abholung nur nach Absprache möglich. 


Моп Ihrem Prospero Distributor 


E r] 


етет Do? 3325 rosas Jegen DENKEN SOMA 


= CPC 464166416128 


‚ Ролле abe gängigen EPROM- und EEPRON Typen t. B- 2718, 
27С16, 2732, Ware 2758, 2764, 2764A, 27084, 27128, 


(Gurchgetührter Expansionspon bei CPC-Version) # 

Preise für IBM: Fertiggerät ОМ 399.50 # Bausatz DM 349,— 
für Appie, Fertggerit ОМ 269,50 # Bausatz DM 219,— 
für СРС 464/864: Fertggerit DM 289.50 # Bausatz DM 239.— 
Au CPC 628: Feige DM 31050 eer 


Feriggerät für СРС 464864; DM 145,— # für CPC 6128: DM 168,— 
# Software auf Kassette: ОМ В0.— # aut 3"-Diskette: DM 95.— + 


ү м. ои 129.— # PROTEXT EE 99, 
# ALPHA-ROM: DM 35.— ғ TIME-ROM (Echtzetuhr): DM 108, 


DOBBERTI GmbH 


INDUJSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (06202) 71417 


Professionelles 


Turbo 
Prolog 


Herbert Schildt 


Professionelles Turbo Prolog 
führt den erfahrenen Program- 
mierer in die verschiedenen 
Anwendungsmöglichkeiten von 
Turbo Prolog ein. Typische 
Anwendungen der Künstlichen 
Intelligenz werden erschöpfend 
beschrieben. Dabei behandelt 
jedes Kapitel eine Problemlö- 
sung. Die Bandbreite reicht von 
Expertensystemen über Bild- 
und Mustererkennung bis zur 
Robotertechnik. 

Zahlreiche Beispielprogramme 
und Abbildungen machen das 
Ganze anschaulich. 


ISBN 3-89028-120-6, 
са. 320 Seiten, ca. DM 58,— 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt an! 
Coupon ausschneiden und einsenden ап: 
McGraw-Hill Book Company GmbH 
Lademannbogen 136, 2000 Hamburg 63 
In der Schweiz: Thali AG 
Industriestraße 2, CH-6285 Hitzkirch 


Bitte senden Sie mir den Gesamtprospekt 
COMPUTER-LITERATUR 


Name 


Anschrift. 
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PROGRAM BEDIENUNG; 
CONST 


ISI TRCONST.INCI 
IST TRTYPE. INCI 


VAR L 
Kode 
Progranm 
Abort 


ISI TRPROC. INC) 
ISI TRLADEN. INCI 
ISI ZEIT. INC) 


VAR Anfang,Ende : 


PROCEDURE KASTEN; 

VAR i,k : INTEGER; 

BEGIN 
GRAPHCOLORMODE; 


FOR 


FUNCTION TRBEREIT (Index 
BEGIN 

TRBEREIT: 
END: 


BEGIN 
ELSE ІР (k < 01) THEN 
ELSE IF (k < G2) THEN 
ELSE IF (k < G3) THEN 
ELSE IF (k < G4) THEN 
ELSE IF (k < G5) THEN 
ELSE IP (k < G6) THEN 
ELSE PLOT(x,y,C7) 

END: 


PROCEDURE DOIT: 
LABEL 9; 


CONST RRR=1.0; RUR=-2. 


VAR ix, iy, jx, jy 
flx.fly,xe,yc : 


FUNCTION ERZEUGEN 
KIERCH 


VAR jx.k : 
BEGIN 
ТР (iy >= jy) AND 
BEGIN 
FOR jx 


INTEGER: 


TIMETYP: 


PALETTE 3. 
TO MAXX DO PLOT(i 


PROCEDURE DARSTELLEN(k. x.y : 


PROCEDURE TRANSPUTER (VAR jy : 


IAutor 


Heinz Ebert) 


‚RAHMENFARBE) ; 


‚RAHMENFARBE) ; 


ТО MAXX DO PLOT(i,MAXY DIV 2,RAHMENFARBE) : 


INTEGER) : BOOLEAN: 


(PORT[Index] AND 1) = 1 


INTEGER) : 


ІР (ik < 00) OR (k=MAXITER)) THEN 


PLOT (x. 
PLOT (x. 
PLOT (x. 
PLOT (x 
PLOT Ix,y.c5) 
PLOTIX.Y.C6) 


D 


15; 


: INTEGER; 
REAL; 


BOOLEAN: 
REAL 
INTEGER; 


INTEGER) : 


(TRBEREIT(INPUTSTATUS)) THEN 


TO MAXX DO BEGIN 
HOLSTATUS (INPUTSTATUS) ; 
:=PORT  INPUTREGISTER] ; 
DARSTELLEN (k, 


3х.3у): 


Aberes gibt einen relativ elegan- 
ten Ausweg aus der Misere des 
zwanghaften REALxx. Die 
lange Konstantenliste am An- 
fang des Programmes entsprang 
einfach meiner Verzweiflung, 
als mich der Compiler ständig 
wegen fehlender Klammern in 
größeren Ausdrucken anblaffte. 


Deshalb vereinbare ich neuer- 
dings alle Real-Konstanten zu 
Beginn eines Programms mit ei- 
nem Namen, der mit dem gro- 
Ben O beginnt. Und da Punkte 
in Variablennamen verwendet 
werden dürfen, fallen die Na- 
men in den Anweisungen dann 
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kaum noch unangenehm auf. 
Aus dem gleichen Grund sollte 
man Konstante des Typs 
REAL64 ebenfalls mit einem 
der Ziffer Null möglichst ähnli- 
chen Buchstaben einleiten. Ich 
empfehle ein D (für double), da 
auch Funktionen, die mit Para- 
metern vom Typ REAL64 ar- 
beiten, mit einem D beginnen. 

Seither — befreit vom Ballast zu- 
sätzlicher REALxx - fällt das 
‘reelle’ Programmieren wesent- 
lich leichter. Für die Real- 
Größen gelten die gleichen Re- 
chen- und Vergleichsoperatoren 
wie für die ganzen Zahlen von 


SEH 


FUNCTION ITERATION(xc,yc : 


VAR x,x2.y,y2 : REAL: 
x 


UNTIL ({(ж2+у2) > 4.0) OR (X >= MAXITER)): 


ITERATION: =k 
END; 


TRANSPUTER (ју): 


ELSE IF ((х2*х2+у2) > 

ITERATION (x 
MAXITER 
DARSTELLEN (k, íx, iy); 


THEN 
ELSE 


хс:=хс+{1х 
END 
END; 
ERZEUGEN: =TRUE 
кнр; 


Tix: (RRR-RLR) /MAXX; 
UHRZEIT (Anfang): 


FOR +, 


ус-(1у 


9: UNRZEIT(Ende); 
END; 


BEGIN 
CLRSER: GOTOXY (0,0); 
WRITE ( "OCCAM-PROGRANN? ©): 


KODELESEN (L, Kode , Programm) 


KODEVERTEILER (TRUE, L, Kode) ; 


Abort 


Occam, bis auf die Modulo- 
Arithmetik und die Bit- und 
Shift-Operationen. Sie sind nur 
über den Umweg der expliziten 
Typumwandlung zugänglich 
(dazu gleich mehr). 


Im Brennpunkt des 
Geschehens 


Im Anschluß an die Definition 
der Konstanten folgt bereits die 
Occam-Prozedur ITERATION, 
die bis auf die Verwendung einer 
abweisenden WHILE-Schleife 
anstelle der REPEAT-Anwei- 
sung dem Pascal-Gegenstück 


: INTEGER; 


0 ТО MAXX DO BEGIN 
) THEN BEGIN 


y: 
fiy 


MAXY DOWNTO 0 DO BEGIN 
(ERZEUGEN) THEN GOTO 9; 


READLN (Programm) ; 


IFFERENZ (Ende, Anfang) :6:2, 


3 
ІР (KEYPRESSED) THEN Abort:=TRUE 


REAL) : INTEGER; 


(Hat der 
(Zusanne: 


puter мав?! 
toss erfolgt! 


xe+1.0)) 


0625) 
ус) 


(Ergebnisse Zeichnen] 


тов; 
HE 


Das Pascal-Programm 
BEDIENUNG.PAS fungiert 
als Lader und 
Grafik-Server für beide 
Occam-Apfelmännchen- 
Programme. Außerdem 
berechnet und zeichnet es 
nebenbei ein 
Apfelmännchen. Da es am 
unteren Bildschirmrand 
beginnt, arbeitet es dem 
schnellrechnenden 
Transputer entgegen. 
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doch recht ähnlich sieht. Occam 
verfügt über kein Konstrukt, 
das dem REPEAT entspricht. 
Da bei der setzung von 
Pascal zu Occam solche Um- 
wandlungen häufiger zu erwar- 
ten sind, gebe ich hier ein allge- 
meines Rezept. 


(Von repeat zu while) 

Neben dem Umsetzen der Be- 
dingungsabfrage an den Anfang 
der Schleife muß die Bedingung 
noch negiert werden. Frei nach 
den beiden Regeln von de Mor- 
gan 

{а AND b) = a oR b 

Ta ОНЫ) = a AND b 


bereitet die Verkehrung einer 
Bedingung in ihr Gegenteil aber 
keine gróBeren Probleme. Aller- 
dings muß dabei beachtet wer- 
den, daß bei der Negation auch 
die Relationen mit Hilfe der 


Regeln 

[a > 0 = (a < = b) 
(a = bj = (a < > b) 
la < bj = (a > = b) 


die richtigen Umkehrungen er- 
fahren. Die einfachste Lösung 
ist sicherlich, den gesamten lo- 
gischen Ausdruck durch das 
vorangestellte Occam-Schlüs- 
selwort NOT zu kippen. Darauf 
habe ich allerdings aus Effi- 
zienzgründen verzichtet. Im- 
merhin bildet diese Schleife das 
Kernstück des Programms, und 
dort zehrt natürlich jeder über- 
flüssige Befehl an den Lei- 
stungsreserven der CPU. 


Auch die der ITERATION fol- 
gende Occam-Prozedur ER- 
ZEUGEN entspricht relativ ge- 
nau ihrem Pascal-Äquivalent. 
Dort sind lediglich einige zu- 
sätzliche Anweisungen zu fin- 
den, die das Zusammenspiel mit 
dem Wirtsrechner koordinie- 
ren. Die Definition von Varia- 
blen inmitten der Occam-Proze- 
dur vermag den eingefleischten 
Pascal-Fan allerdings total zu 
verblüffen. Dieses Einstreuen 
von Vereinbarungen ist aus Ef- 
fizienzgründen in Occam einge- 
baut und sehr empfehlenswert. 


Denn der Transputer adressiert 
Variable relativ zu dem Work- 
space-Zeiger eines Prozesses. 
Die ersten sechzehn Worte in 
solch einem Arbeitsbereich 
kann er so mit einem einzigen, 
ein Byte großen Befehl laden [4]. 
Aus diesem Grund legt der 
Compiler die lokal in einem 
Prozeß definierten Variablen 
auch in dessen Workspace ab. 
Einen solchen Prozeß stellt jedes 
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Programmstück dar, das mit ei- 
nem Konstruktor (SEQ, PAR, 
ALT...) beginnt. Wenn nun 
die lokale Definition strikt 
durchgeführt wird, so verteilt 
man die Variablen besser aufdie 
einzelnen Prozesse und erhöht 
somit die Wahrscheinlichkeit, 
daß eine Variable in den ersten 
16 Worten des jeweiligen Ar- 
beitsbereiches liegt. 

‚Also: je näher eine Variable am 
Brennpunkt ihrer Verwendung 
definiert wird, um so schneller 
kann der Zugriff darauf sein. 
Dies ist ein gutes Beispiel dafür, 
daß die Kenntnis des Befehlssat- 
zes eines Prozessors auch dann 
von Nutzen ist, wenn man nicht 
auf Maschinenebene program- 
miert, 


Vorläufig funktionslos 


Vielleicht ist einigen Lesern in 
der Prozedur ERZEUGEN der 
Bezeichner SQR TP aufgefallen, 
und Sie wundern sich, wieso ich 
dort nichteinfach eine Funktion 
verwende. Die Erklärung ist 
recht einfach: In der jetzigen 
Fassung von Occam 2 sind noch 
keine Funktionen implemen- 
tiert; daher auch der unge- 
wohnte, zweiparametrige Auf- 
ruf der Wurzelfunktion 
SQRTP. Diese und alle anderen 
transzendenten Funktionen so- 
wie der ‘berechnete’ Zufall sind 
augenblicklich am Ende durch 
den Buchstaben P, für Proze- 
dur, gekennzeichnet. Imendgül- 


tigen Sprachumfang werden 
Funktionen enthalten sein und 
dann ohne den Buchstaben P 
aufgerufen. Auf diese Weise will 
Inmos_ offensichtlich Kollisio- 
nen während der Umstellungs- 
phase von Programmen vermei- 
den helfen. 


Man kann selbstverständlich 
ganz ohne Funktionen auskom- 
men. Allerdings besitzen Funk- 
tionen eine Eigenschaft, die Pro- 
zeduren leider nicht aufweisen. 
Sie können direkt in Aus- 
drücken benutzt werden, ohne 
daß extra eine Variable für das 
Ergebnis definiert werden muß. 
Das bietet insbesondere Vor- 
teile bei logischen Bedingungen 
in WHILE-Schleifen und IF- 
Konstrukten. Man braucht nur 
den Occam-Ausschnitt 


BYTE Zeichen: 
CHAN ОР BYTE Ein: 
sso 
Ein ? Zeichen 
BooL ја: 
seo 
DRIN (Zeichen, "abcdefgh", ja) 
IF 


(3а) 
Масћмазні «Рев (2еісћеп) 
TRUE 


кР 


mit dem kürzeren Stück 


BYTE Zeichen: 
CHAN ОР BYTE Ein: 


seo 
Ein ? Zeichen 
ІР 


(DRIN (Zeichen, "abcdefgh”)) 
MachlastitDen (Zeichen) 


TRUE 
5КР 


Datei: ZEIT.INC fuer Uhrzeiterfassung auf PC/AT 


ТҮРЕ TIMETYP = RECORD 


Stunde, Minute 
Sekunde, ZehnMilli : 
D: 


PROCEDURE UNRZEIT(VAR Zeit : 


TYPE REGPACK = RECORD 


AX,BX.CK.DX,BP, 
DI;SI.DS/ES, Flags : 


END: 
: REGPACK; 


VAR Regs 


FUNCTION ZEITDIFFERENZ (Endzeit ‚Anfangszeit : 
ТІМЕТҮР) : REAL: 


FUNCTION POLYNOM(Zeit : 
BEGIN 
WITH Zeit DO BEGIN 
POLYNOM: 


YNOM: = tStundes69.0tMinute) 
0. +Sekunde+Zehntil14/109.0 


GH 
END; 


TIMETYP) : 


Minute:=Lo(cx) ; 
` ZehnMil 


ТІМЕТҮР) : 


INTEGER: 


INTEGER 


GH 


ЕА! 
REAL; 


BESIN 
ZEITDIPFERENZ:=POLYNOM (Endzeit) -POLYNOM (Anfangszeit) 
END; 


zu vergleichen, um die Vorteile 
von Funktionen zu erkennen. 


Abschnitt Rundung 


Und nun folgt ein weiterer Ein- 
tritt in DOIT. Dort wird bei der 
Berechnung zweier Skalierungs- 
werte, die zur Transformation 
der Bildschirmkoordinaten in 
die Apfelmännchenwelt dienen, 
gezeigt, wie man ganze Zahlen 
in fließende umwandelt. In 
Occam übernehmen ROUND 
und TRUNC diese Arbeit, de- 
ren Funktionsweise nicht 
schwer nachzuvollziehen ist: 


VAL K IS 3: 
REAL32 x; 
580 


X:=REALI2 TRUNC К 
xt=REALI2 ROUND К 


Beide Operatoren müssen auch 
für die umgekehrte Richtung 


ум, 03.7 IS 3.780 (REAL32): 
INT і: 
a 


во 
ї:=їнт TRUNC 03.7 --i=3 
їт:=їнт ROUND 03.7 --i=d 


der Typumwandlung vom 
quasi-reellen in den Wertebe- 
reich der ganzen Zahlen verwen- 
det werden. Nur bei Konvertie- 
rungen innerhalb der ganzen 
oder der Fließkomma-Zahlen 
wie beispielsweise von INT16 zu 
INT32 reicht das Voranstellen 
des entsprechenden Typs 


тмт16 kl. 
TNT32 grosi 
E? 


ons:= (INT32 5) 
lein:= (INT16 gross) 


Doch Achtung: Das Runden 
und Abschneiden hat seine 
Tücken. ROUND rundet auf 


Die Include-Datei 
ZEIT.INC hilft bei der 
Laufzeitmessung von 
Programmen. 
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=- Datei ALGORITH.OCC enthä} 


REALI2 х,х2,у,у2: 
ES 


кт 
WHILE (((х2+у2) <= 04.0 
seg 


REAL32 xc: 
seo 

xci=RLR 

Srg їх-о FOR mm 


мз: х1,у2: 
SEQ, 


TRUE 


ERSTE 
ITERATE хс. 
TRUE 


k:=MAKITER 
Vektor [íx] :=BYTE k 
хе:=жез1 


ITERATE und ERZEUGEN 
werden in beiden 
Mandelbrot-Programmen 
gebraucht, weshalb sie als 
Include-Dai 


oder ab, je nachdem welcher 
ganzen Zahl die umzuwan- 
delnde näher ist. Bei gleichem 
‚Abstand (wie bei 0.5) wird zur 
nächsten geraden (!) Zahl ge- 
rundet. Also wird 3.5 zu 4, 2.5 
zu 2! 

TRUNC schneidet alle Nach- 
komma-Stellen einfach ab. 
Diese Funktion verhält sich ver- 
nünftigerweise so, wie man es 
254 


-- Berechnung einer Pixel-Zeile 
PROC ITERATE(VAL REALI2 xc,yc, INT k) 


>= eine ganze Zeile erzeugen 
PROC ERZEUGEN(VAL REAL)? fl, 


-- Fuer jeden Punkt 


ya 
10. Sexe) )+0,9828) 


гөө!) > (0005, 


lt die Routinen zur 
) AND (k < MAXITER)) 


ус, J8YTE Vektor) 


"in Eykioide? 


> 0.0625) --Im Kreis? 


ус.) 
Ja! 


erwartet. Auch bei negativen 
Zahlen vergißt sie einfach alle 
Nachkommastellen; negative 
Zahlen werden mittels TRUNC 
also größer, positive kleiner! 


Kostenrechnung im 
Versandgeschäft 


Die Prozedur DOIT enthält 
auch die äußere Schleife, die 
nacheinander mittels des Pro- 
zesses ERZEUGEN die Berech- 
nung aller Zeilen veranlaßt. 
Wenn ERZEUGEN alle Werte 
einer Zeile bestimmt und in ei- 
nem Feld V (Array) abgelegt 
hat, wird dieses mit dem Ausga- 
bebefehl 


‚Aus ! [V FROM 0 FOR MAXX] 


zum Wirtsrechner verschickt. 
Erhebt sich die Frage, warum 
ich die Ausgabe nicht in der 
Form 


SEQ i=0 FOR MAXX 
Aus ! Vi] 


oder gar sofort hinter der 
WHILE-Schleife in der Proze- 
dur ITERATION durch 


Aus! к 
implementiert habe. 


Auch hier hat mich die Effi- 
zienzfrage dazu veranlaBt. Um 
etwas überein Link auszugeben, 
benötigt der Transputer näm- 
lich einen gewissen Vorlauf, der 
19 Prozessorzyklen in Anspruch 
nimmt. Hinzu kommen minde- 
stens noch drei Ladebefehle, um 
die Transferparameter Länge, 
Pufferadresse und Kanal ver- 
fügbar zu machen. Das sind ein- 
fach die “Verwaltungskosten', 
die ein Transferauftrag ver- 
schlingt. Deshalb sollte man 
konsequenterweise den aufwen- 
digen Versand einzelner Bytes 
tunlichst unterlassen. Denn das 
würde in unserem Beispiel 
(MAXX-I) х 25 Prozessorzy- 


PROC INMOS-ENTRY-POINT () 


PINCLUDE “ALGORITH. OCC" 


PROC рот) 
CHAN 


ИР 


Aus ! 
yeisye-fiy 


вот!) 


klen zusätzlich zu den reinen 
Transferzeiten ausmachen. 


Die im Programm verwendete 
Ausgabe mit dem Vektor benö- 
tigt nur einen einzigen Ausga- 
bebefehl. Die Kosten betragen 
somit nur 1 x 25 Prozessorzy- 
klen zuzüglich der auf jeden Fall 
anfallenden reinen Transferzeit. 
Den Transport übernehmen die 
Links aber selbst, da sie gleich- 
zeitig und unabhängig von der 
eigentlichen CPU des Transpu- 
ters arbeiten können [4]. Der 
Prozessor hat also frei und war- 
tet däumchendrehend, bis die 
‚Ausgabe abgeschlossen ist. 


01. 
1.1S(REALI2: 


--fuer jede Bildschirnzeile 


{У FROM 0 FOR MAXX) 


Zuuuugleich! 

Denkste, mein lieber Transpu- 
ter! Wenn es um deine teuer er- 
standene Arbeitszeit geht, ver- 
halte ich mich so gnadenlos, wie 
sich Kommunisten kapitalisti- 
sche Ausbeuter vorstellen. Ich 
Sonne meinem kostbaren Skla- 
ven nicht die geringste Ruhe- 
pause. Denn in der Wartezeit 
kann der Spartakus unter den 
Rechenknechten eigentlich 
schon die nächste Zeile berech- 
nen. Nur, wie sag ich's meinem 
Kinde? Vielleicht so? 


Niemals! Denn das, was Sie ge- 
rade lasen, ist in Occam grund- 
sätzlich falsch, und man sollte es 


== PROGRAMM SEQMANDEL.OCC 


Iterationen 
linker Rand 
rechter Rand 
'rteil oberer Rand 


Das Programm 
SEQMANDEL.OCC ist eine 
einfache Übersetzung des 
osa aus dem 
'ascal-Programm 
BEDIENUNG. PAS nach 
Occam. 
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daher weder anwenden noch 
vergessen. Der parallele Zugriff 
auf den gemeinsamen Vektor V 
geht nämlich nur so lange gut, 
bis beide Prozesse auf ein und 
dasselbe Element zugreifen. Au- 
Berdem ist innerhalb des Aus- 
gabeprozesses niemals eindeutig 
ersichtlich, inwieweit V bereits 
gültige, also ausgabefähige 
Werte enthält. 


Da aber parallele Prozesse so 
eigenwillig wie egoistische Ein- 
zelkinder sind, die nicht zusam- 
men in einem Sandkasten spie- 
len wollen, muß man also jedem 
gleichzeitigen Vorgang einen ei- 
‚genen Sandkasten . . . äh Puffer 
zur Verfügung stellen. Als Bei- 
spiel sollen einmal drei Bild- 
schirmzeilen im Parallelbetrieb 
und mittels zweier Puffer bear- 
beitet werden. Bevor man paral- 
lel zu einer Berechnung etwas 
ausgeben kann, muß natürlich 
ein gefüllter Puffer vorliegen. 
Das bedeutet also, daß die Pro- 
zedur ERZEUGEN zu Beginn 
erst einmal ganz alleine abläuft. 
Anschließend gehen die Daten 
auf die Reise zum Wirtsrechner. 
Parallel dazu füllt ERZEUGEN 
aber schon den zweiten Puffer. 


Wenn diese parallele Aktion 
vollständig abgeschlossen ist, 
kann die fertige zweite Zeile zu- 
sammen mit der erneut ablau- 
fenden Füllung des wieder 
freien ersten Puffers ausgegeben 
werden, Ist auch die dritte Zeile 
berechnet und der Puffer voll, 
wird er zum Schluß allein wei- 
tergegeben. Damit ergibt sich 
für die drei Zeilen das folgende 
Berechnungsschema 


das im Programm PARMAN- 
DEL, zu voller Blüte verallge- 
meinert, als Schleife zu sehen ist. 
Denn schließlich muß das 
Ganze ja für alle MAXY Bild- 
schirmzeilen durchgeführt wer- 
Чеп... nein, Halt für MAXY/2! 
Da in unserem Fall die Anzahl 
der Bildschirmzeilen gerade ist, 
ergibt sich noch eine kleine 
Komplikation, die leider die 
elegante Symmetrie der obigen 
Lösung bricht. Mit einem Be- 
dingungsprozeß läßt sich dieser 
kleine Schönheitsfehler aber 
leicht beheben, wie es im Pro- 
grammlisting zu sehen ist. 
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Die Schleife wird aber nur voll- 
ständig durchlaufen, wenn man 
das Programm BEDIE- 
NUNG.PAS so ändert, daß der 
Transputer das gesamte Bild 
ohne die Hilfe des PCs berech- 
net. Das ist zum Beispiel nötig, 
wenn man die reale Ausfüh- 
rungszeit des Оссат-Рго- 
gramms messen möchte. Dann 
sollte die Schleife exakt termi- 
піегеп. Wenn Host-Rechner 
und TEK 4/8-Karte gleichzeitig 
ein Mandelbrot backen, so 
spielt die richtige Beendigung 
der Schleife keine Rolle. Denn 
sobald die beiden Teilbilder zu- 
sammenstoßen, wird dem 
Transputer einfach kein Wert 
mehr abgenommen und der ent- 
stehende Deadlock des Occam- 
Programms einfach ignoriert. 
Einige Eingeweihte werden sich 
nun ganz sicher fragen, warum 
bei den parallelen Prozessen 
nicht die Möglichkeit 


PRI PAR 


Se à 


zur Priorisierung des Ausgabe- 
prozesses genutzt wird. Die Be- 
vorzugung wird häufig als pro- 
bates Mittel zur Beschleunigung 
empfohlen [6]. Im Programm 
PARMANDEL.OCC bringt es 
halt nix! Ob mit oder ohne PRI 
PAR, beide Male ergibt sich 
eine identische Zeitersparnis 
von elf Sekunden gegenüber 
dem sequentiellen Programm 
SEQMANDEL.OCC. Das 
leuchtete sogar mir nach eini- 


Das Occam-Programm 
PARMANDEL.OCC ist fast 
identisch mit 
SEQMANDEL.OCC, führt 
aber die Berechnung der 
Werte und die 
Datenkommunikation mit 
dem Wirtsrechner 
gleichzeitig durch 

und ist daher 

11 Sekunden schneller. 


gem Überlegen ein. Der Grund 
für den mangelnden Effekt: Die 
Dauer der Ausgabe ist um min- 
destens eine Größenordnung 
kürzer als die Berechnungszeit. 
Somit ist es gleichgültig, ob die 
Datenübertragung am Anfang 
oder inmitten des Berech- 
Een angestoßen 

Erst wenn die Ausfüh- 
ee beider Prozesse aus- 
gewogen und damit in etwa 
gleich groß sind, lohnt es sich, 
die Kommunikation bei aller 
Parallelität auch noch zu bevor- 
zugen. Bei einem T800, der mein 
Mandelbrötchenprogramm in 
einigen Sekunden backen kann, 
sieht das wahrscheinlich etwas 
anders aus. Leider hab ich kei- 
nen dieser schnellen, aber noch 
seltenen Backöfen, um bei die- 
sem Chip den Effekt der Priori- 
sierung der Kommunikation zu 
testen. 


Wirtschaftlich gedacht 


Was manchem auf den ersten 
Blick wie Spielerei mit Grafik 
vorkommen mag, besitzt durch- 


aus einen praktikablen Hinter- 
grund. Auf die in diesem Artikel 
beschriebene Weise ist bereits 
eine erste Stufe zur Parallelität 
betreten worden. Die Möglich- 
keit zur gleichzeitigen und da- 
mit wirtschaftlichen Nutzung 
von Wirtsmaschine und Trans- 
puterkarte ist also nachgewie- 
sen. Außerdem habe ich gezeigt, 
wie einfach dies im Grunde ge- 
nommen zu verwirklichen ist. 


In diesem Zusammenhang fal- 
len mir auch einige Anwendun- 
gen ein, die im Einzel-Transpu- 
ter-Betrieb schon einen Sinn 
ergeben. Was halten Sie zum 
Beispiel von einem in zwei Mo- 
аше getrennten Tabellenkalku- 
lationsprogramm? Der Trans- 
puter übernimmt als Rechen- 
knecht die gesamte Mathema- 
tik, während der Wirtsrechner 
die WYSIWYG-‘Unterhaltung' 
mit dem Benutzer und die An- 
steuerung der Peripherie des 
Host-Rechners durchführt. 


Oder wie wär's mit folgendem 
Vorschlag? Etwa anderthalb 
Megabyte auf der ТЕК 4/8 fülle 


PROC INMOS.ENTRY. POINT 0) 


С 
1.15(REAL32) : 

INCLUDE "ALGORITH.OCC* 

PROC ро1т() 


VAL HALBE IS (МАХҮ-1)/2: 
VAL HALBEI IS HALBE+L: 


EAZ: (TORTOR) / IREAL32 TRUNC CT 
[puffer 1 erste Zeile 
die 


ERZEUGEN (fix. yc, V1) 
SEQ iy=0 FOR HALBEL 
Ë 


eg 
ус:=ус-ї1у 
РАВ 


Aus 1 [V1 FROM Ø FOR MAXX) 


ERZEUGEN (fix, yc, V2) 
ІР 
(iy < MALBE) 
E 


Yc:=ye-ftiy 
РАК 


Aus ! [V2 FROM 0 FOR MAXX) --Puffer 2 ausgeben 
e At 


TRUE, 
SKIP 
Aus ` [V2 FROM @ FOR MAXX] 


a Z<] 


== PROGRAMM PARMANDEL.OCC 


inal Puffer 


Zeile 


— noch nicht letzte Zeile? 
Puffer wechseln 


gleichzeitig 


-puffer 1 naechste Zeile 


Puffer 2 ausgeben 
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man mit komprimierten Such- 
schlüsseln und im Rest ver- 
stecke man einen ausgebufften 
Suchalgorithmus - vereint zu ei- 
ner superschnellen Datenbank. 
Dazu im Hinterkopf allerdings 
die Absicht, das Ganze später 
durch weitere Transputerkarten 
zu einer Art Supergedächtnis 
aufzustocken. 


Oder müssen Sie oft große Da- 
tenmengen zwischen Mikro- 
computern unterschiedlicher 
Genese verschieben? Das berei- 
tet keinerlei Kompatiblen Pro- 
bleme, wenn sie mit der ТЕК 4/8 
ausgerüstet sind. Die Kluft zwi- 
schen Standard-PCs und eini- 
gen 68000-Rechnern läßt sich 
bald auf die gleiche Art über- 
brücken. Gute zehn vieradrig 
verdrillte Meter Kabel schaffen 
die Treiber auf der Karte bei der 
fest eingestellten Datenrate von 
zehn Megabaud. 


Schöne Aussichten 


Die abgedruckten Programme 
benutzen ausschließlich die ein- 
fache Grafik von Turbo-Pascal, 
sie sind also für den kleinsten 


so kompatiblen Standard-Welt 
geschrieben. Wer darüber hin- 
ausgehende ‘feinere’ und damit 
auch buntere Grafiken erzeugen 
will, muß in allen Programmen 
die Konstanten MAXX und 
MAXY adaptieren und im Pas- 
cal-Programm die “färbenden' 
Konstanten СО bis C7 dem ei- 
genen Geschmack entsprechend 
umsetzen. Für die Ansteuerung 
von EGA-Karten gab es ja in 
der Rubrik c’t-Kartei bereits die 
nötigen Hinweise [7]. 


Die Farbgrenzen können über 
die Konstanten G0 bis Сб ver- 
schoben werden. Die Rechen- 
tiefe und damit die Auflösung 
muß mit Hilfe von MAXITER 
sowohl im Pascal- als auch in 
den Occam-Programmen ju- 
stiert werden. Dabei ist zu 
beachten, daß die Iterationstiefe 
für jeden berechneten Punkt 
vom Transputer als Byte abge- 
legt und übertragen wird. 
MAXITER sollte deswegen 
kleiner als 256 sein. 


Gerade bei diesen Brötchen läßt 
sich noch so manche Mandel 
knacken. Beispielsweise liegt 


zwei oder mehr Transputer 
nahe, jedenfalls was die Idee an- 
geht. Und das Konfigurieren ei- 
nes Programms unter dem OCS 
auf mehrere Chips ist so kom- 
pliziertt nun auch nicht. Man 
muß nur das gesamte Transpu- 
tersystem durch einen Reset zu- 
rücksetzen, den ersten Transpu- 
ter mit einem Programm laden, 
das als erste Aktion ein weiteres 
Programm lädt und über ein 
zweites Link weiterreicht. Der 
an diesem Link horchende 
Transputer wartet noch auf sein 
Boot-Programm und legt nach 
dessen Empfang sofort los. 


Leider kommt man dann an der 
Tatsache nicht vorbei, daß zwei 
Transputer das absolute Mini- 
mum sind, wenn man 'wirkli- 
che Parallelität erleben will. 
Ansonsten bleibt einem nur der 
trockene Lerneffekt. Einen Vor- 
schlag, wie Sie an das notwen- 
dige Geld kommen, hätte ich 
schon parat. Schreiben Sie doch 
selbst mal über Ihre eigenen Er- 
fahrungen mit Occam und Ihrer 
TEK 4/8. Auch Programme auf 
einem einzelnen Transputer 
können es wert sein, veröffent- 
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GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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Bernhäuser Str.8 
1022 L-Echterdingen 
@ (0111) 7970. 
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‚Hotline. 


HOTLINE 


Technische Anfragen an die 
‚Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr entgegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu c't-Beiträgen können Sie 
den zuständigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 
wahlnummer entnehmen 
Sie bitte unserem Impres- 
зит. Bei Anrufen außerhalb 
der angegebenen Zeitspan- 
nen können leider keine 
Auskünfte erteilt werden. 


CP/M-Programme 
‚auf 1541-Format 


Zwar kann ich mit der 
Z80-Karte auf meinem C64 
CP/M fahren, allerdings stehe 
ich jetzt vor dem Problem, 
CP/M-Programme auf das For- 
mat der VC-1541-Station zu 
konvertieren. 


Einmal können Sie über die se- 
rielle Schnittstelle der Karte mit 
anderen Rechnern kommunizie- 
ren. Die serielle Schnittstelle 
kann recht einfach mit dem Pro- 
gramm PIP angesprochen wer- 
den, das sich auf der CP/M-Sy- 
stemdiskette befindet. Will man 
Maschinenprogramme über die 
serielle Schnittstelle empfangen, 
muß man die Option O setzen: 
PIR А: = PROGRAM. 
СОМ = АОХГОЈ. 


EGA-Monitor am Amiga 


Ich habe einen Amiga 500 für 
meinen Sohn gekauft und 
möchte den EGA-Monitor mei- 
nes PC-kompatiblen Rechners 
an diesen anschließen. Der Mo- 
nitor hat aber keine analogen, 
sondern nur digitale Eingänge. 
Nach einem ersten Versuch, 
beide zu verbinden, kann man 
zwar Fragmente auf dem Bild- 
schirm erkennen, aber die Syn- 
‚chronisation der Signale scheint 
nicht zu stimmen. 


Ein EGA-Monitor benötigt sechs 
Leitungen vom Amiga: Masse 
(16), die digitalen Ausgänge für 
Rot (9), Grün (8) und Blau (7) 
sowie das horizontale (11) und 
vertikale (12) Sync-Signal. Da 
der Monitor das H-Sync nicht 
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invertiert (aktiv High) erwartet, 
der Amiga dieses jedoch nur in- 
vertiert am Viedeo-Port heraus- 
führt, muß man es negieren. Dazu 
kann man beispielsweise einen 
74LS14 verwenden. Die Num- 
тет in den Klammern geben die 
verwendeten Pins am Video-Port 
des Amiga an. Bis auf das H- 
Sync können Sie alle Leitungen 
direkt miteinander verbinden. 


Es fehlt eine Routine 

(ТЕК 4/8 - Grundstein zum Supercomputer, 
c't 10/87, S. 86) 

Ich versuche die TEK 4/8 an 
mein CP/M-Plus-System anzu- 
passen. Der Server, der als 
C-Source in der Datei AFSER- 
VER.C zu finden ist, scheint 
aber nicht vollständig zu sein. 
Die Prozedur server_main wird 
zwar aufgerufen, ist aber in der 
Datei nicht vorhanden. 


Die vermißte Prozedur ist nur im 
Assembler-Quelltext in der Datei 
QUICKIO.ASM zu finden. Sie 
wurde im C-Source offensicht- 
lich vergessen. Da sie aber nur 
knapp 25 Zeilen umfaßt, dürfte 
a Anpassung nicht schwerfal- 
len. 


Falscher Assembler 


Den Hardcopy-Source-Code 
aus c't 1/88 kann man mit 
MASM 3.0 nicht übersetzen. 
Der Assembler beschwert sich 
über die Konstantendefinition 
‘length’, die ein reservierter Be- 
zeichner ist. 


Für die MASM-Versionen bis 
3.0 haben Sie recht: dort darf 
‘length’ so nicht benutzt werden. 
MASM 4.0 läßt jedoch die freie 
Verwendung des Namens 'lenght' 
zu. Da es aber mittlerweile fünf 
verschiedene MASM-Versionen 
(mit diversen Unterversionen) 
gibt, ist es uns unmöglich, alle 
Programme darauf zu untersu- 
chen, ob sie auch auf alten Ver- 
sionen laufen. Im Moment testen 
wir alle Assemblerprogramme 
mit MASM 4.0 und werden in 
Zukunft genauer auf die aktuelle 
Testversion hinweisen. 


Billig aufrüsten 


Ich plane, mir einen Atari Me- 
ga-ST zu kaufen. Da ich die 
Möglichkeit habe, recht günstig 
Mega-Bit-Chips zu kaufen, 
habe ich folgende Fragen: Ist es 
grundsätzlich möglich, den Me- 
ga-ST 2 auf 4 Megabyte aufzu- 
rüsten, oder besitzt er ein völlig 
anderes Layout als der Me- 
ga-ST 4? Unterscheiden sich die 
Rechner sonst in irgendeiner 


Weise, oder ist der Mehrpreis 
für den Mega-ST 4 nur im hö- 
heren Speicherausbau begrün- 
det? 


Айе Rechner der Mega-ST-Serie 
sind grundsätzlich gleich aufge- 
baut. Da der Mega-ST 2 mit ei- 
ner Bank Mega-Bit-Chips aus- 
‚gerüstet ist, kann man ihn recht 
einfach mit einer zweiten be- 
stücken. Allerdings sehe ich mo- 
тетап noch Schwierigkeiten, 
ohne einen Schaltplan des Rech- 
ners die nötigen Verbindungen 
zwischen den Speicherbausteinen 
und der MMU herzustellen. 


Partitionen größer 32 MB? 


Ich suche verzweifelt ein Hard- 
disk-Utility, mit dem ich unter 
DOS Partitionen anlegen kann, 
die größer als 32 MByte sind, da 
ich Dateien bearbeiten muß, die 
in der Größe darüberliegen. Ist 
Ihnen ein Anbieter bekannt? 


Das Programm V-Feature zum 
Beispiel ist in der Lage, DOS- 
Partitionen größer als 32 MByte 
auf einer Platte zu verwalten, und 
zwar auf einfachen PCs ebenso 
wie auf ATs mit 80286 oder 
80386. Die meisten PC- Anbieter 
liefern es bei Rechnern mit gro- 
ßen Festplatten mit. Wir haben 
von der Firma CO-SA (siehe 
Anzeigenteil ), die uns eine solche 
Software zum Test des Wis- 
dom 386 mitgeliefert hat, erfah- 
ren, daß sie diese Software für 
knapp 500 DM auch separat aus- 
liefert. 


Amiga ohne Interlace 


Ich besitze einen Amiga 2000, 
neue Version mit FAT Agnus. 
Da mich das Flimmern im Inter- 
lace-Modus des Amiga sehr 
stört, habe ich bei einer Amiga- 
500-Vorführung eine der Com- 
modore-Personen gefragt, was 
Commodore denn eigentlich ge- 
реп dieses Flimmern unterneh- 
men wolle. Dieser erzählte mir 
etwas von einem neuen Monitor, 
doch das Interessanteste war die 
Behauptung, Commodore 
werde eine kleine Hardware- 
Erweiterung herausbringen, die 
man in den Amiga einbaut. 


Das Gerücht, daß Commodore 
ein Zusatzgerät herausbringt, das 
das Interlace abschaltet, wollte 
Dieter Preiß, Entwicklungschef 
von Commodore Braunschweig, 
nicht (!) dementieren. Nach sei- 
ner Aussage wird es keine Steck- 
karte. Zitat: ‘Es ist viel einfa- 
cher, als Sie denken.’ Genaueres 
konnte man noch nicht erfahren. 
fahren. 


Hardcopy-Fenster 

Nach längerem Abtippen habe 
ich endlich das PC-Hardcopy- 
Programm aus c't 1/88 in Be- 
trieb genommen. Im Grafikm: 
dus läuft eseinwandfrei, aber im 
Textmodus muß Ihnen ein 
Druckfehler unterlaufen sein. 
Die Window-Funktion arbeitet 
einfach nicht richtig. Jedesmal, 
wenn ich im Textmodus ein 
Fenster definieren will, erhalte 
ich nur blinkende Zeichen auf 
dem Bildschirm. 


Im Textmodus können Sie die 
Window-Funktion tatsächlich 
nicht benutzen, da ZOOM- 
COPY die alten BIOS-Funktio- 
nen für die Textausgabe unver- 
ändert übernimmt. Die blinken- 
den Zeichen entstehen, weil das 
Programm trotzdem einen Rah- 
men zeichnen will, aber anstatt 
Linien willkürliche Attribute 
produziert. Wenn Sie die Win- 
dow-Funktion wieder verlassen, 
verschwinden aber die wirren 
Zeichen vom Schirm, und Sie 
können ganz normal Text aus- 
drucken. 


Laufwerke für Z80-Karte 


Welche Laufwerke können mit 
der in c't 12/87 beschriebenen 
Z80-Karte für den C64 von 
CP/M aus benutzt werden? 


Das BIOS für die Z80-Karte un- 
terstützt neben der 
VC-1541-Station auch die Lauf- 
werke 1571 und 1570. Außerdem 
können über den parallelen IEC- 
Bus der Z80-Karte die großen 
Stationen aus der CBM-Serie 
$ЕР 1001 und die Doppelstation 
SC unter CP/M benutzt wer- 
n. 


Stack-Fehler mit V20-BIOS? 


Seit ich das V20-BIOS im Ein- 
satz habe, kommt bei meinem 
Rechner nach einem Tastatur- 
Überlauf die Meldung ‘Interner 
Stackfehler' und ‘System halt’. 


Es wundert uns, daß dieser Fehler 
nicht auch mit Ihrem Standard- 
BIOS aufgetreten sein soll, denn 
das ist eigentlich eine DOS- 
Fehlermeldung. Ab den DOS- 
Versionen 3.2 kann man mit ei- 
nem Eintrag 


STACKS=n,s 


in der Datei CONFIG.SYS die 
‘Standardwerte für Stapel-Be- 
triebsmittel' (hier freut sich der 
Deutsch-Purist) vergrößern. 'п' 
gibt die Anzahl der Stacks an (8 
bis 64), ‘s’ die Größe (32 bis 512 
Byte). 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


‚Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen, 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überbezahlte Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstautet.) 
Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110,- (Ausland, Luftpost). 


| шаи N Et | 


Vorname/Zuname 


| | LTS UL 3] 


Straße/Nr 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
О Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug L | | | | | | | | Bankieitzahi twine vom Scheck abschreiben) 


ком. | I II I | | | | оашывш. 
O Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Dote Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 
[1 Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer арм gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et /8_, Seite erschienene 

О Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt /Bestellnummer арм gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (tur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben} 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funkion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


‚Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Bitte mit der 

jeweils gühigen 

|Posikartengebühr 
freimachen 


Bitte ти der 
jeweils EH 
[Posikariengebuhr 
Postkarte tremachen 
Firma, 
Schach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße/Postfach 
PLZ On 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft e EE 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198._ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


ct - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen, 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie іп der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
D private Kleinanzeige O gewerbliche Kleinanzeige* 
Dit (mit G gezeichnet) 


3,99 (6,61) 
7,98 (13,22) 


11,97 (19,83) 

15,96 (26,44) 

19,95 (33,05) I ПП 

23,94 (39,66) Ц 

27,93 (46,27) | ПП gg 
х T 

31,92 (52,88) | ||| | | І 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in ct ___/8__, Seite erschienene 
O Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge ‚Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (tur Jupendliche unter IK Jahren der Erzichungsherechtngte) 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/Bestellnummer арм gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberexhtigte). 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 

Straße/Nr. 

PEZ On 

Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe у. c't. 


О Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr: 


Bank: 
0 Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 


überwiesen. Pi Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr, 


PEZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PLZ On 


‚Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Antwort Treimachen 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
вие mit der 
Postkarte 
Firma 
Straße Positach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkarte “ыы 
к 
тт 
PLZ Ort 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198— 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 
198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


‚Hotline. 


Fastload für Blitter-TOS 


Im Artikel zum Uhr-Patch für 
das alte TOS in c't 7/87 ist ein 
Trick angegeben, um die Ge- 
schwindigkeit beim Laden von 
Diskette zu erhöhen. Kann man 
diese Verbesserung auch beim 
Blitter-TOS durchführen? Falls 
ja - ist die zu ändernde Adresse 
die alte geblieben? 


Auch beim Blitter-TOS können 
Sie die genannte Steigerung der 
Geschwindigkeit erreichen. Set- 
zen Sie dazu den Inhalt der 
Adresse $FC1D8F von $14 auf 
$10. Das Byte liegt im ROM U7. 


с'ї86 und Turbo-BASIC 


Es gelingt mir nicht, auf dem 
c’t86 mit dem neuen Turbo- 
BASIC zu arbeiten. Wenn ich 
das Programm von Diskette 
starte, kann man verfolgen, wie 
eine Zeitlang auf die Disk zuge- 
griffen wird, dann plötzlich wird 
der Bildschirm gelöscht, der 
Cursor blinkt noch ein wenig – 
und das wars dann. Anschlie- 
Bend ist ‘neu booten’ angesagt. 
Könnte es sein, daß ich bei der 
Installation etwas falsch mache? 


Leider nein. Das Problem liegt 
darin, daß Sie das Programm von 
Diskette aus starten und Turbo- 
BASIC auf einige der sensiblen 
Monitorvariablen zugreift, die 
beim c't86 wegen der vom PC 
abweichenden Floppy-Controller 
zusätzlich gebraucht werden. 
Einzige Abhilfe: Turbo-BASIC 
von der RAM-Disk (VDISK) 
aus starten, oder noch besser na- 
türlich von der Festplatte, denn 
dann stört ein Zugriff auf die 
‚genannten Variablen nicht. Übri- 
gens treten diese Probleme mit 
Turbo-Pascal 4.0 und Turbo-C 
nicht auf. 


Woher TEK-Bausätze? 


Können Sie einen Anbieter von 
Bausätzen für die TEK 4/8 nen- 
nen? Außerdem sind die von Ih- 
nen empfohlenen dynamischen 
CMOS-RAMs von Hitachi nur 
sehr schwer oder zu phantasti- 
schen Preisen zu bekommen. 
Haben Sie schon Ersatztypen 
ermittelt? 


TEK-Bausätze gibt es zum Bei- 
spiel von der Firma Eberhard Is- 
‚sendorf in Hannover (siehe An- 
zeigenteil). Wir konnten in der 
Tat noch andere CMOS-RAM- 
Chips ausfindig machen, die sich 
zum Betrieb der TEK 4/8 mit 
20-MHz-Transputern eignen. 
‚Sie stammen von NMBS und tra- 
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gen die zeichnung 
ААА 2800P-80. Sie arbeiten zu 
unserer vollsten Zufriedenheit 
mit einem 20-MHz-T800 zu- 
sammen. Allerdings sind diese 
ICs derzeit nur mit 80 Nanose- 
kunden Zugriffszeit (120 würden 
ausreichen) erhältlich und damit 
vermutlich kaum preiswerter als 
die Hitachi-ICs. 


Laufwerk justieren 


Mein Zweitlaufwerk am Amiga 
500 ist dejustiert, da es einige 
Disketten, die in anderen 
Laufwerken gelesen werden 
können, als ‘bad’ abweist. Wie 
und vor allem wo kann ich den 
Kopf des Laufwerks einstellen? 


Es kann nur davon abgeraten 
werden, selber 3,5- oder 5,25- 
Zoll-Laufwerke justieren zu wol- 
len. Sehr wahrscheinlich kann 
dieses Laufwerk dann überhaupt 
keine Fremddisketten mehr le- 
‚sen. Diese Arbeiten überläßt man 
besser Firmen, die sich darauf 
spezialisiert haben. Eventuell 
kann Ihnen ein regionales Elek- 
tronikgeschäft eine Adresse ver- 
mitteln. 


Textool für TEK 4/8 


Die in der Baubeschreibung für 
das Transputer-Projekt 
TEK 4/8 angegebene Null- 
kraft-Fassung (Textool, 3M) 
wird neuerdings nur noch in ei- 
nerabgewandelten Bauform ge- 
liefert, bei der dann der Wider- 
stand R20 auf der Platine im 
Weg ist. Will man diese Fassung 
benutzen, so kann man den 
Widerstand notfalls unter die 
Platine löten. Welche Fassung 
hatten Sie in c't 11/87 abgebil- 
det, und wo bekommt man sie? 


Wir hatten den Nullkraft-Sockel 
von AMP abgebildet. Erhältlich 
ist er zum Beispiel bei der Firma 
Dr. Hans Bürklin, Am Wehr- 
'hahn 80, 4000 Düsseldorf 1, 
02 11/35 09 81. 


Fehler іт ТОЅ 


Ich möchte Ihnen von einem 
Fehler im alten ROM-TOS vom 
6. 2. 1986 berichten. Ersteckt in 
der Routine 'floprd’ des 
XBIOS. Nach dem Lesen soll 
der Befehl ала. #818,DO alle 
möglichen Fehler abfangen, die 
aufgetreten sein können. Dabei 
wird der ‘Lost Data-Error" 
übersehen, den das Bit zwei im 
Fehler-Byte signalisiert. Das 
Ändern der Adresse SFC163B 
(in ROM 07) von $18 auf $IC 
schafft Abhilfe. 


ct-club 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der schon seit sechs Monaten 
bestehende EUMEL-Club 
sucht weitere Mitglieder, die In- 
teresse am EUMEL-System ha- 
ben. Der Club bietet seinen 
Mitgliedern neben einem Soft- 
warepool auch ein Informa- 
tionsblatt, in dem alle Neuigkei- 
ten zum EUMEL-System zu- 
sammengestellt werden. Ge- 
plant ist ebenfalls die Veröffent- 
lichung der interessantesten 
Ergebnisse aus der Mitglieder- 
beratung. Das Informations- 
blatt wird in unregelmäßigen 
Abständen an alle Mitglieder 
verschickt. Die dadurch entste- 
henden Unkosten werden 
hauptsächlich durch die Mit- 
gliederbeiträge gedeckt, die 
vierteljährlich auf das Konto 
des Clubs überwiesen werden. 
Aufnahmegebühren werden 
nicht erhoben. Weitere Infor- 
mationen, Clubsatzung, Anmel- 
deformular und die erste Aus- 
gabe des Informationsblattes 
können unter folgender Adresse 
angefordert werden: 


EUMEL-Club 
Michael Hocke 
Aggerstraße 45 
5200 Siegburg 


Die Public Domain-User 
Group bietet nun auch neben 
einer großen Auswahl an Public- 
Domain-Software für alle 
Schneider-Rechner einen Kon- 
vertierungsservice von 
CP/M-3”-Disketten nach 
MSDOS-5,25”-Disketten an. 
Wer selbst programmiert, ist 
dazu aufgefordert, seineeigenen 
Programme mit Quellcode ein- 
zusenden, um zum Aufbau der 
Softwarebibliothek beizutra- 
gen. Interessierte User können 
sich an folgende Anschrift wen- 
den (bitte zwei 80-Pfennig- 
Briefmarken beilegen): 


P.D.U.G. 
Postfach 11 18 
6464 Altenhasslau 


Im Dezember 1986 wurde die 
Schneider PC User Group e.V. 
gegründet. Der Verein hat in- 
zwischen 50 Mitglieder und bie- 
tet folgende Leistungen an: Pro- 
grammservie auf Public- 
Domain-Basis, 
stunde, regelmäßige Vereins- 
treffen, Hilfestellungen für An- 
fänger, Vereinszeitschrift, Com- 


User. Sprech, 


puterbörse für Gebrauchtge- 
räte, Händlernachweise mit be- 
sonderen Rabatten. Der Mo- 
natsbeitrag beträgt 6 DM. In- 
teressenten können unter fol- 
gender Anschrift Kontakt auf- 
nehmen: 


Schneider PC User Group e.V. 
Südliche Hauptstr. 45 

8184 St. Quirin 

0.80 22/13 40 


Копіакіе 


Ich ѕисће еіп Treiberprogramm, 
mit dem ich die Typenrad- 
schreibmaschine Gabriele 9009 
(serielle Schnittstelle) ohne zu- 
sätzliches Interface am С64 be- 
treiben kann (Textverarbeitung: 
Vizawrite). Wer kann helfen? 


Edgar Fuhrmann 
Hartfeldstraße 16c 
4133 Neukirchen-Vluyn 
0 28 45/2 1094 


Als Besitzer eines Commodore 
РС10 II mit einer Seagate ST 
238 versuche ich zur Zeit, den 
Rechner mit dem V20-BIOS 
und dem PC-8-MHz-Adapter 
zu beschleunigen. Leser mit ent- 
sprechenden Erfahrungen bitte 
ich um Kontaktaufnahme. 


P. Schrumpf 
Stapenhorststr. 40 
4800 Bielefeld 1 


Suche zwecks Erfahrungsaus- 
tausch und eventueller Club- 
gründung Kontakt zu Besitzern 
des c't816. 


Jürgen Jaspers 
Marienstr. 114 
5600 Wuppertal 1 
02 02/30 07 87 


Wir möchten in Fulda einen 
MS-DOS-Userclub gründen. 
Mehrmalige Treffen sowie eine 
Clubzeitschrift sind geplant. 
Wer Interesse hat, kann unter 
folgender Anschrift Kontakt 
aufnehmen: 


Thomas Liebers 
Sudetenstraße 6 
6400 Fulda 

06 61/5 47 84 


Suche Kontakt zu c't86-Besit- 
zen im Raum Mannheim/ 
Ludwigshafen/Heidelberg. 

E. W. Büchner 

Benzstr. 33 

6700 Ludwigshafen 1 

06 21/69 83 30 
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Max Böhm 


Der DMA-Port des Atari 
ST, oft auch als 
Harddisk-Port bezeichnet, 
ist eine bidirektionale 
8-Bit-Schnittstelle, an 

die mehrere Geräte 
gleichzeitig 
angeschlossen werden 
können. Wie der Name 
schon zum Ausdruck 
bringt, besteht die 
Möglichkeit der 
DMA-Übertragung: man 
kann über diese 
Schnittstelle Daten direkt in 
den Speicher des AtariST 
schreiben 
beziehungsweise aus 
diesem lesen. Dabei 
werden sehr hohe 
Übertragungsraten 
erreicht (maximal 12 
Megabit pro Sekunde). 
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Der DMA-Port des 
Atari ST 


Bis zu acht Controller, die alle 
parallel an der DMA-Schnitt- 
stelle angeschlossen werden 
können, bedienen die einzelnen 
Geräte. Jeder Controller kann 
maximal acht Geräte anspre- 
chen, so daß höchstens 64 
DMA-Geräte möglich sind. Die 
Adressierung eines Controllers 
erfolgt per Software über Iden- 
tifikatiöonsnummern. Alle Con- 
troller hören laufend den Busab 
und warten darauf, daß sie vom 
Rechner angesprochen werden 


Die DMA-Schnittstelle wird 
auch als ACSI-Schnittstelle 
(Atari Computer em Inter- 
face) bezeichnet und hat eine 
ewisse Ähnlichkeit mit der 
SCSI-Schnittstelle (Small Com- 
puter System Interface, siehe 
c't 8/87). Die Möglichkeiten 
sind jedoch dahingehend einge- 
schränkt, daß nur der Atari ST 
Kommandos senden kann und 
nur Kommandos der ‘Gruppe 0° 
zugelassen sind. 


Die Atari-Harddisk und der 
Atari-Laserdrucker sind Bei- 
spiele für Geräte, die am 
DMA-Port angeschlossen wer- 
den. Beide nehmen eine Con- 


troller--Nummer für sich in An- 
spruch, nutzen also nicht die 
Möglichkeit der Adressierung 
unter unterschiedlichen Device- 
Nummern. 


Ähnlich wie bei den Floppy- 
Laufwerken haben die DMA- 
Geräte gewöhnlich sowohl ei- 
nen DMA-Eingang als auch ei- 
nen DMA an den 
dann das nächste Gerät ange- 
schlossen werden kann. Ein- 
gang und Ausgang sind direkt 
oder über Treiber miteinander 
verbunden. 


Obwohl die DMA-Schnittstelle 
ideal zum Anschluß intelligen- 
ter Peripherie geeignet ist, gibt 
es bisher nur relativ wenige Ge- 
räte, die sie nutzten. Das liegt 
wohl unter anderem daran, daß 


D 
Port 


Atori 
sr 


Controller 


Device оте т 0 


ACSI 


die Dokumentation dies 
Schnittstelle etwas zu kurz ge- 
kommen ist. Sogar die Orgin 
unterlagen sind teilweise wider- 
sprüchlich oder können über 
bestimmte Fragen keinen Auf- 
schluß geben 


Datentransfer ohne 
CPU 


Um eine Vorstellung zu bekom- 
men, wie die Schnittstelle arbei- 
tet, sollte man sich das Verfah- 
ren, dessen sie sich bedient, ein- 
mal vor Augen führen. DMA 
steht für Direct Memory Access 
(direkter Speicherzugriff) und 
bedeutet, daß die Daten über 
diese Schnittstelle vom und zum 
Hauptspeicher ohne die Mitwir- 
kung der CPU übertragen wer- 
den. Statt dessen übernimmt ein 
spezieller DMA-Controller im 
Atari ST diese Aufgabe. 


Der DMA-Controller muß für 
eine Datenübertragung die Bus- 
kontrolle bei der CPU anfor- 
dern und steuert dann in eigener 
Initiative den Speicher an. Wäh- 
rend einer DMA-Übertragung 
arbeitet die CPU nicht, weil nie 
zwei Bausteine gleichzeitig auf 
den Hauptspeicher zugreifen 
können 


Eine typische Leseoperation 
von einer Harddisk läuft so ab; 
Auf das entsprechende Kom- 
mando schickt der Harddisk- 
Controller die Daten in einem 
kontinuierlichen Byte-Strom an 
den ST und denkt gar nicht 
daran, die Geschwindigkeit zu 
drosseln, falls der Rechner bei 
der Übertragung mal ins 
Stocken kommen sollte. Des- 
halb ist im DMA-Controller ein 
Byte-Zwischenspeicher ent- 
акеп, der mach dem FIFO. 
Prinzip arbeitet (‘First in - first 
out’). 


Sobald die ersten 16 Bytes an- 
gekommen sind, versucht der 


An den DMA-Port 
des Atari ST 
können bis zu 64 
externe Geräte 
angeschlossen 
werden. 
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Speicher 


DMA- Adresse 


Sector Count Register 


DMA-Controller, die CPU zu 
unterbrechen, um Zugriff auf 
den Hauptspeicher zu erhalten. 
Währenddessen können weitere 
Daten von der Harddisk eintref- 
fen: bis zu 16 Bytes lassen sich 
noch im Zwischenspeicher un- 
terbringen. Es wird anschlie- 
Bend immer abwechselnd eine 
Hälfte des FIFO-Inhalts in den 
Hauptspeicher übertragen, 
während die andere mit den 
Daten von der Harddisk gefüllt 
wird. Die Übertragung zwi- 
schen FIFO und Speicher er- 
folgt stets in 16-Byte-Blöcken. 


Die Speicheradresse für jeden 
dieser Datenblöcke steht in ei- 
nem Register im DMA-Con- 
troller. Das Register wird wäh- 
rend einer Übertragung hochge- 
zählt, so daß es immer die ak- 
tuelle DMA-Adresse enthält. 


Ein weiteres Register des 
DMA-Controllers, das Sector- 
Count-Register, gibt die Anzahl 
der zu übertragenden Sektoren 
(512 Bytes) an. Der Wert wird 
nach jedem übertragenen Sek- 
tor um eins vermindert. Wenn 
das Register auf Null steht, ist 
die Übertragung beendet. 


Im Verkehr mit der Atari- 
Harddisk erreicht der DMA- 
Controller eine Übertragungs- 
frequenz von maximal 1 MHz; 
dies entspricht einer Datenrate 
уоп 8Megabit pro Sekunde. 
Die DMA-Schnittstelle läßt je- 
doch laut Atari bis zu 1,5 MHz 
(12 Megabit pro Sekunde) zu, 
und selbst dieser Wert ließ sich 
bei Versuchen noch um einiges 
übertreffen. 


Der DMA-Controller steuert 
auch den Datenverkehr mit dem 
Floppy-Laufwerk. Der Flop- 
py-Controller benutzt die glei- 
chen Datenleitungen, die auch 
an der DMA-Schnittstelle her- 
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Atari - DMA - Controller 


Mode Control Register 


e 


Status Register 


Bl] 


ausgeführt sind. Man könnte 
also am DMA-Port theoretisch 
‘abhorchen", welche Daten die 
Floppy gerade überträgt. Aber 
Spaß beiseite: die Konsequenz 
dieser Erkenntnis ist, daß man 
sehr vorsichtig damit sein muß, 
Daten an den DMA-Port zu le- 
gen, denn wenn man das gleich- 
zeitig mit der Floppy tut, kön- 
nen unliebsame Datenverluste 
auftreten. 


Mit Handshake ... 


Am DMA-Port steuern die zwei 
Handshake-Leitungen 

(Data Request) und ACK (Ack- 
nowledge) den Ablauf der Über- 
tragung. ist ein Eingang, 
über den ein angeschlossenes 
Gerät den Wunsch nach einer 
Datenübertragung anmelden 
kann. АСК ist der zugehörige 
‚Ausgang des Atari ST, über den 
eine Art Bestätigung der 
DRO-Anfrage gegeben wird. 
Doch wie sieht das nun in der 
Praxis aus? 


Bei einem Lesevorgang kündigt 
der Controller des angeschlos- 
senen Geräts dem ST ein Byte 
an, indem er DRQ auf Low legt. 
Der Atari kann sich dieses Byte 
nun abholen, indem er АСК auf 
Low legt. Dies schaltet die Da- 
tenbuffer des Controllers durch, 
und mit der steigenden Flanke 
von ACK wird das Byte über- 


nommen. 


Bei einem Schreibvorgang muß 
der Controller die Daten byte- 
weise vom Atari ST anfordern. 
Dazu legt er jeweils DRQ auf 
Low, und der Rechner antwor- 
tet mit den gewünschten Daten 
auf dem DMA-Bus und einem 
Low-Impuls an der ACK-Lei- 
tung. Mit diesem Impuls muß 
der Controller das Byte dann 
übernehmen. Diese Vorgänge 


Ein 
dient als 
für den DMA-Port. 


weil die 


sind in dem Zeitdiagramm noch 
einmal grafisch dargestellt. 


Beim DMA-Betrieb ist nur eine 

bertragung in Blöcken von 
512 Bytes vorgesehen; dies ent- 
spricht dem Umfang eines Ѕек- 
tors auf der Harddisk, für deren 
Anschluß der Port hauptsäch- 
lich vorgesehen ist. Was aber, 
wenn man nur einzelne Bytes 
übertragen will, zum Beispiel 
еіп Kommando zu einem Соп- 
troller? 


Ein Kommando besteht nach 
dem ACSI-Protokoll grund- 
sätzlich aus sechs Bytes, wovon 
das erste den gewünschten Be- 
fehl auswählt. In den höchsten 
drei Bits dieses Bytes steht au- 
Berdem die Nummer des Con- 
trollers, an den das Kommando 
gerichtet ist. Ein typisches 
Kommando für eine Harddisk 
wäre etwa, daB bestimmte Sek- 
toren gelesen oder geschrieben 
werden sollen. Bei einem Laser- 
drucker kann man mit entspre- 
chenden Kommandos den Aus- 
druck einer Seite einleiten oder 
Parameter setzen und abfragen. 


... oder Chip Select 


Für den Fall, daßeinzelne Bytes 
zu dem Controller eines exter- 


Daten schreiben 


Das FIFO ist nötig, 
Übertragung 


nen Gerätes gesendet werden 
sollen, ist am DMA-Port ein 
CS-Signal (Chip Select) heraus- 
geführt. Man schreibt das ent- 
sprechende Byte einfach auf 
eine bestimmte Adresse im 
DMA-Controller, worauf es 
dann am DMA-Port ausgege- 
ben wird. Bei diesem Vorgang 
wird das CS-Signal für den Mo- 
ment, in dem das Byte am 
DMA-Port liegt, auf Low ge- 
schaltet, während das R/W-Si- 
gnal (Read/Write) durch Low- 
Pegel den Schreibbetrieb an- 
zeigt. Zusätzlich läßt sich auch 
noch die Adreßleitung Al steu- 
ern, so daß man im Prinzip die 
Wahl zwischen zwei Registern 
des angeschlossenen Control- 
lers hätte. Diese Leitung wird 
beim ACSI-Protokoll jedoch 
dafür verwendet, das erste von 
den sechs Bytes eines Komman- 
dos anzuzeigen. In diesem Fall 
muß Al Low sein, sonst immer 
High. 

Auf entsprechende Weise kann 
auch ein einzelnes Byte aus ei- 
nem Controller-Register gele- 
sen werden. Meist handelt es 
sich hierbei um ein Statusbyte. 
Man liest einfach von derselben 
Adresse, die man auch zum 
Schreiben benutzt. Die 
R/W-Leitung zeigt dann mit 
High-Pegel den Lesebetrieb an, 
und der Rechner erwartet die 
Daten am DMA-Port, wenn er 
einen Low-Impuls auf die 
TS-Leitung gibt. 

Nachdem der Rechner ein 
Kommando gesendet hat, muß 
der Controller die Ausführung 
melden können. Dies erfolgt 
durch einen Low-Impuls auf der 
TRQ-Leitung (Interrupt Re- 
quest). Beim Atari ST löst dieses 
Signal allerdings normalerweise 
keinen Interrupt aus, sondern 
die Leitung wird einfach in einer 
Warteschleife abgefragt. Bei 
Kommandos quittiert der ange- 
sprochene Controller die einzel- 
nen Bytes ebenfalls mit IRQ- 
Impulsen, was dem Rechner an- 


Daten lesen 
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Die ÜI Datenmengen über den 


großer 
DMA-Port wird mit Hilfe der Handshake-Leitungen DRG 


und ACK synchronisiert. 
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ACSI-Kommando senden 


RW А ПА. __22А____ 2222 


Es können auch übereinstimmt. Sie wird daher] 
einzelne Bytesüber auch über das Bit | gesteuert. 
den DMA-Port Diese Unstimmigkeit in der 

ausgegeben zeichnungsweise hat schon so 
werden. Während manche Verwirrung gestiftet. 
CS auf Low liegt, Bei den DMA-Controllern 
sind die Daten wird, wie schon erwähnt, durch 
gültig. Low-Pegel auf dieser Leitung 


ро = же уак re 


das erste von den sechs Kom- 
mandobytes angezeigt. 


Lage) 


Byte 0 


zeigt, daß das nächste Byte ge- 
sendet werden kann. 


Bei den beiden Eingängen DRO 
und ТКО ist noch zu beachten, 
daß sie unter Umständen von 
mehreren Controllern bedient 
werden können. Hier müssen in 
jedem Controller Ausgänge mit 
offenem Kollektor verwendet 
werden, da sonst möglicher- 


ШЕЕ 


Byte 1 


4 


Вуе5 


Controller (Bit 3 gelöscht) zu- 
greifen. In diesem Fall kann 
man sich das Disk-Control- 
Register als eine Art ‘Durchrei- 
che zu den betreffenden Regi- 
stern vorstellen. 


Der Floppy-Controller hat vier 
Register, von denen man eines 


Wenn Bit 7 im Mode-Control- 
Register gesetzt ist, kann keine 
DMA-Übertragung  stattfin- 
den. Jeglicher Versuch eines der 
angeschlossenen Geräte, über 
auswählen kann, indem man die die Leitung БКО einen DMA- 
Bits 1 und 2 mit der entspre- Transfer einzuleiten, wird vom 
chenden Adresse beschreibt. Rechner nicht beachtet. ACK 
Diese Bits entsprechen hier den schweigt, bis man den DMA 
Adreßsignalen А0 und Al. Ат freigibt, indem тап Bit 7 auf 
DMA-Port ist nur eine Adreß- Null setzt. Diese Funktion wird 
leitung herausgeführt (Al), die unverständlicherweise in vielen 
allerdingsintern mitderLeitung Dokumentationen dem Bit 6 
АО des Floppy-Controllers zugeschrieben. Alle meine Ver- 


weise mehrere Ausgänge gegen- Die Datenüber- 
einander arbeiten würden. An tragung wird 
den beiden Eingängen sind aus über wenige EREECHEN 
diesem Grund Pull-up-Wider- Register FF8604 Еа ЕЗЕЗЕЗЕЗЕЗЕЗЕЗЕЗ Disk- Contrötier-Register 
stände von 1 Kiloohm einge- des DMA- (песа итине) = Floppy -Controller » Register 
baut, die die offenen Leitungen Controllers gerett Age O 
auf 5 V ziehen. gesteuert. = 
Mode-Control- sununmsersscy21o 
Über den Reset-Ausgang am und Status- FF8606 DMA -Mode-Control-Register 
DMA-Port können die ange- Register liegen | "oct 
schlossenen Geräte in einen de- =“ nn 
finierten Zustand gebracht мег. Adresse und Pe re 
den. Er wird vom Atari ST bei werden durch 
jedem Reset auf Low geschaltet. die Zugriffsart 4 Koni лкк А 
(schreibend MA - Controller -Register 
omme Software läuft odar lesano) h 0 Floppy-oder DMA-Coniroler-Reginier 
echte 1 Sector- Coun -Register 
Praktisch die gesamte DMA- O OMA freigeben 
Übertragung wird über nurzwei 1 pg egen 
EE O son oiia -Port Imen (RAD 
es Atari ST gesteuert: über das Dee DA Iren) samen А 
Disk-Controller-Regster auf 1 über OMA -Port schreiben (R/W 0) 
der Adresse SPF8604 und das EEGENEN 
-Mode-Control-Register Fraen II DMA -Status -Register 
(beziehungsweise ` DÄ 51а. Wa Me 
tus-Register) auf der Adresse не Deere Hehlertrei 
$FF8606. Beide Register müs- 
sen wortweise angesprochen 0 Sector-Counn iW nun 
werden, sonst beschwert sich 1 Sector-Count ist ment Null 
der ST mit einem Bus Error. Oi- wenn 5951 
Das Mode-Control-Register NE 
($FF8606) kann nur beschrie- A ET 
ben werden. Beim Lesen dieser FF 8609 ОМА - Adresse High {Bit 16-231 
Adresse erhält man den Inhalt ааа а саа 
des Status-Registers. Das Disk- FF8608 DMA - Adresse Mid (Bit 8-15] 
Controller-Register kann drei (теаа iere! 
Funktionen annehmen; die E 
Auswahl erfolgt durch zwei Bits FF8600 DMA - Adresse Low (Bit 0-7) 
im Mode-Control-Register. Ist ERN 
Bit 4 gesetzt, wird auf das Sek- зазаз?то 
tor-Count-Register des DMA- FFFAOI МЕР - Paralleipart 
lread/ write) 


Controllers im Atari zugegrif- 
fen, andernfalls kann man auf, 
die externen DMA-Controller 
(Bit 3 gesetzt) oder den Floppy- 
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KOR 


1 wenn 
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Data? gp 
Es (бтр 5еес1) «— 
TRG (interrupt Request) —— 


suche haben allerdings ergeben, 
daß Bit 6 keine Funktion hat. 


Bit 8 schließlich gibt die Rich- 
tung des DMA-Transfers an. 
Eine 0 bewirkt, daß von einem 
Gerät zum Rechner übertragen 
wird (Lesebetrieb). Die 
R/NW-Leitung bleibt in diesem 
Fall während der DMA- 
Übertragung konstant auf 
High-Pegel. Setzt man Bit 8 auf 
1, erhält man die umgekehrte 
bertragungsrichtung 

(Schreibbetri In diesem Fall 
bleibt die R/W-Leitung auf 
Low. Der Wert dieses Bits wird 
also durch die Hardware inver- 
tiert an der R/W-Leitung wider- 
gespiegelt. Bei jeder Änderung 
wird der 32-Byte-FIFO gelöscht 
und der DMA-Controller für 
eine Übertragung vorbereitet. 
Vor jedem DMA-Transfer 
sollte man dieses Bit also einmal 
‘toggeln’. 

Die Bits 0 und 9 bis 15 haben 
keine Funktion, und die verblei- 
benden Bits 5 und 6 sollten 0 
sein. 

Die DMA-Adresse wird, aufge- 
teilt in drei Bytes, in die Spei- 
cherstellen $FF8609 (High 
Byte), $FF860B (Mid Byte) und 
$FF860D (Low Byte) geschrie- 
ben. Auf diese Register muß 
byteweise zugegriffen werden. 
Man kann sie auch jederzeit le- 
sen, um die aktuelle Adresse zu 
erhalten, die während der 
DMA-Übertragung ‘mitläuft'. 
Für die Startadresse des DMA- 
Vorgangs gilt als einzige Ein- 
schränkung, daß sie gerade sein 
muß. 

Durch das Sektor-Count-Regi- 
ster kann man angeben, wie 
viele Sektoren durch DMA- 
Transfer übertragen werden sol- 
len. Es ist zu beachten, daß de- 
ren Anzahl maximal 255 betra- 
gen darf. Da die Sektorlänge 
fest auf 512 Bytes eingestellt ist, 
kann man also höchstens 
130 560 Bytes ‘in einem Rutsch’ 
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Ground 

— i 

— оше 

— Eë (йөне) 
бгошпа 


Ground 
— R/V (Read/Write) 
+— 599 (Data Request) 


transferieren. Für einen Laser- 
drucker ist dies normalerweise 
zuwenig, so daB man die 
DMA-Übertragung mehrmals 
neu starten muß. Sobald man 
das Sektor-Count-Register lädt, 
wird der DMA-Vorgang intern 
in Gang gesetzt. Bei einem 
Schreibbetrieb wird also auch 
schon der Zwischenspeicher ge- 
füllt, selbst wenn Bit 7 im 
DMA-Mode-Control-Register 
die Übertragung nach außen 
noch sperrt. 


Nach einem DMA-Transfer 
kann man auf der Adresse 
$FF8606 den DMA-Status le- 
sen. In diesem Statuswort sind 
nur die Bits 0 bis 2 dokumen- 
tiert. Bit 0 ist gelöscht, wenn ein 
DMA-Fehler aufgetreten ist. 
Dies ist zum Beispiel dann der 
Fall, wenn über die Leitung 

mehr Bytes angefordert 
wurden, als mit dem Sektor- 
Count-Register eingestellt wa- 
ren. Bit | wird gelöscht, wenn 
das Sektor-Count-Register den 
Wert null annimmt, und Bit 2 
schließlich spiegelt den Zustand 
der Eingangsleitung DRQ in- 
vertiert wider. Die übrigen Bits 
sind undefiniert. Laut Atari- 
Dokumentation sollte der 
DMA-Status nicht während ei- 
ner DMA-Übertragung abge- 
fragt werden; wenn man es 
trotzdem tut, geht allerdings 
auch nichts schief. 


Takt 
(техл5 MHz) © 


Trigger © 


Mit wenigen Bauteilen 
läßt sich ein einfacher 


Schaltung dadurch mit minima- 
len Kosten aufbauen. Man 
braucht nur wenige TTL-Bau- 
steine. 

An den Takteingang der Schal- 
tung muß die Abtastfrequenz 


" angelegt werden. Diese darf 


Schließlich gibt es auch noch die 
Möglichkeit, den -Ein- 
gang abzufragen. Dessen Pegel 
gibt der Wert von Bit 5 an der 
Adresse $FFFA0I wieder. 
Auch auf diese Adresse muß 
byteweise zugegriffen werden. 

Wenn man den DMA-Control- 
ler programmieren will, mı 

man noch beachten, daß die 
Floppy-Routine während eines 
VBL-Interrupts diese Register 
ebenfalls ändern kann. Um 
keine Überraschungen zu erle- 
ben, sollte man deshalb zuvor 
die Systemvariable FLOCK 
($43E) auf 1 setzten, wodurch 
der Zugriff auf den DMA- 
Controller für die Floppy- 
Routine gesperrt wird. Zum 
Schluß muß man dies natürlich 
wieder rückgängig machen, in- 
dem man FLOCK wieder auf 0 
setzt. Außerdem sollte man zu- 
vor in das DMA-Mode-Con- 
trol-Register eine $80 speichern, 
da sonst die Floppy-Routine 
möglicherweise Fehler macht. 


Kleine Schaltung, 
großer Effekt 

Man kann mit Hilfe der DMA- 
Übertragung recht schnell einen 
einfachen Logikanalysator 
oder, mit einem vorgeschalteten 
Analog-Digital-Wandler, auch 
ein Speicher-Oszilloskop reali- 
sieren. Um die Schaltung ein- 
fach zu halten, habe ich auf die 
Verwendung des ACSI-Proto- 
kolls verzichtet. Man kann also 
keine anderen Geräte gleichzei- 
tig am DMA-Bus betreiben. 
Dies bedeutet zwar einen Nach- 
teil für Harddisk-Benutzer, 
doch andererseits läßt sich die 


АСК R/W 


DMA - Port 


maximal 1,5 MHz betragen, 
was einer Auflösung von 666 ns 
entspricht. Nachdem die 
DMA-Übertragung vorbereitet 
ist, schaltet der Atari mit einem 
Zugriff aufein (nicht vorhande- 
nes) Controller-Register die 
TS-Leitung kurzzeitig auf Low, 
so daß das erste Flipflop zu- 
rückgesetzt wird, und gibt die 
DMA-Übertragung frei. 


Sobald ein Trigger-Impuls an- 
kommt, wird das erste D-Flip- 
Пор gesetzt. Dies bewi 
das zweite D-Flipflop mit jedem 
Taktimpuls an der -Lei- 
tung eine DMA-Übertragung 
anfordert. Gleichzeitig werden 
die Eingangsdaten in das Latch 
(74LS374) übernommen. Der 
Atari antwortet mit einem 
Low-Impuls an der ACK-Lei- 
tung, worauf die Datenbuffer 
vom Latch durchgeschaltet wer- 
den und das Byte gelesen wer- 
den kann. Dieser Impuls setzt 
außerdem das zweite D-Flipflop 
wieder zurück, so daß die 
DRQ-Leitung wieder auf High 
geht. Das Ganze wiederholt sich 
nun so lange, bis das Sektor- 
Count-Register auf Null herun- 
tergezählt hat und alle Bytes 
übertragen worden sind. 


Das zugehörige Programm liest 
lediglich eine bestimmte Menge 
von Bytes in einen Puffer im 
Speicher. Die grafische Ausgabe 
muß allerdings noch program- 
miert werden. Das Programm 
soll ja lediglich als Beispiel für 
eine DMA-Übertragung die- 
nen. 


ACSI-Protokoll 


Für die professionelle Anwen- 
dung kommt allerdings eine ex- 


8 Eingänge 


erg 


Dee EI 
7415 374 
Ë ЇЇ 
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DI 
1 
sos 
5ғғавва 


Die Adresse des Puffers für 
Sektoren (512 Bytes) müs, 
Die Sektorenzahl muß zwi, 


READ (bu! 
LONG bu! 
WORD 


+ In С Notation: 


E 
E af 


Har 


ЕН 
БЫ 
Rea 


EE 


a 
Р 
: 


E 


klusive Nutzung der DMA- 
Schnittstelle nicht in Frage. Will 
man auch noch andere Geräte 
anschließen, so muß sich ji 
Gerät an das ACSI-Protokoll 
halten. Dieses Protokoll sieht 
vor, daß alle Controller am 
DMA-Port (oder auch ACSI- 
Bus) zunächst mal nur zuhören, 
ob sie vielleicht vom Rechner 
angesprochen werden, aber nie 
selbständig aktiv werden. 


Der Atari sendet ein aus sechs 
Bytes bestehendes Kommando, 
wobei während der Übertra- 
випр деѕ егѕіеп Bytes die Adreß- 
leitung Al Low-Pegel führt. In 
diesem Byte ist außer dem Kom- 
mando in den oberen drei Bits 
zusätzlich die Nummer des 
Controllers enthalten, der ange- 
sprochen werden soll. Unter 
Verwendung dieser Leitung Al 
ist es für ein Gerät relativ ein- 
fach festzustellen, ob es ange- 
sprochen wird. Sobald es ange- 
sprochen wurde, bestätigt es 
dem Atari mit einem Low-Pegel 
auf der IRQ-Leitung, daß es die- 
ses Byte empfangen hat. Dann 
sendet der Atari die folgenden 
fünf Bytes und wartet jeweils 
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Dieses Programm liest solange Daten vom ОМА Port, bis der 
Pufferspeicher vollständig gefüllt ist. 


2 Super() 
` Exceptionnunmer für Gemdos 


` DNA Basisadresse 


г und mit Endadresse vergleichen 
: t is ? 


und vierten Byte steht die soge- 
nannte Blockadresse, die bei 
Harddisks den logischen Sektor 
angibt, ab dem die Daten über- 
tragen werden sollen. Der Hard- 
disk-Controller muß diese in die 
physikalische Adresse (Zylin- 
der, Kopf, Sektor) umwandeln. 
In den oberen drei Bits im zwei- 
ten Byte steht noch die Device- 
Nummer, die zur Unterschei- 
dung mehrerer Platten an einem 
Controller dient. Das fünfte 
Byte enthält die Anzahl der zu 
übertragenden Sektoren und ist 
somit mit dem Inhalt des Sek- 
tor-Count-Registers identisch. 
Das letzte Byte ist ein Steuerbe- 
fehl, mit dem man bestimmte 
Befehle noch variieren kann. 


Nachdem diese sechs Bytes ge- 
sendet wurden, erfolgt, falls für 
dieses Kommando nötig, eine 
DMA-Übertragung. Wenn sie 
beendet ist, muß der Controller 
das dem Rechner wieder durch 
Low-Pegel ап der IRQ-Leitung 
bestätigen. Dann kann der Atari 
den Status des Controllers lesen, 
um einen eventuellen Fehler 
feststellen zu können. Mit dem 
Lesen des Statusbytes ist das 
Kommando beendet, und das 
Gerät darf den Bus erst wieder 
benutzen, wenn es erneut vom 
Atari angesprochen wird. 


DMA Daten und seine Länge in 
dem Stack übergeben werden. 
und 255 liegen. 


` Supervisor Node 
` Funktion aufrufs 
t 


ОМА Adresse auslesen 


Ein Übertragungsvorgang nach 
dem ACSI-Protokoll besteht 
beim Atari ST aus folgenden 


wieder auf den Empfang, indem Schritten: 


er die TRO-Leitung abfragt (Bit - DMA-Adresse setzen 
5 von SFFFAOI gleich Null). (SFF8609, SFFS6OB, 
In den unteren fünf Виз des e. SFF860D). 


sten Bytes steht der Opcode des - DMA-FIFO löschen, indem 


Kommandos, bei einer Hard- тап zwischen Read- und 
disk beispielsweise "Lesen" oder Write-Modus umschaltet 
"Schreiben. Im zweiten, dritten (SFF8606, Bit 8). 
Т VE ь 4% 1 D Aufbau eines 
ACSI- 
ane o Kommandos 
Harddisk. 


Ein 
Sektor 
Bytes. 


Byte 3 
Byte 4 


Byte 5 


Test Unit Ready 


$05 Verify Track 

$06 Format Track 
$08 Read 

$0A Write 

$0B Seek 

$00 Correction Pattern 
$15 Mode Select 


Mode Sense 


Harddisk-Kommandos 


—DMA-Read- oder -Write- 
Modus auswählen ($FF8606, 
Bit 8). 


— DMA-Sector-Count-Register 
таш (SFF8606, Bit 4 = 

= DMA-Sector-Count-Register 
setzen ($FF8604), dies startet 
intern die DMA-Übertra- 
gung. 

— Erstes Kommandobyte, wo- 
mit ein Controller ausgewählt 
wird, mit Al = 0 ausgeben 
($FF8604). 


-Al wieder auf 1 
($FF8606, Bit | = 1). 


— Nach dem letzen Kommando- 
byte DMA-Übertragung frei- 
‚geben ($FF8606, Bit 7 = 0). 


= ОМА ist aktiv, bis das Sec- 
tor-Count-Register Null ist. 
Nicht während des DMA ab- 
fragen, sondern auf [RQ war- 
ten ($FFFAOI, Bit 5). 


= DMA-Statusregister auslesen 
und auf Fehler abfragen 
($ЕЕ8606). 

—Statusbyte vom Controller 
auslesen ($FF8604). 


Mit dem folgenden Programm 
kann man ein paar Kommandos 
auf den ACSI-Bus schicken und 
die Reaktion der angeschlosse- 
nen Geräte beobachten. Wenn 
eine Harddisk mit der Control- 
ler--Nummer 0 angeschlossen 
ist, kann man zum Beispiel mit 
r000000 das ‘Test Unit 
Ready'-Kommando senden. 
Die Harddisk muß dann eine 0 
zurückgeben, wodurch sie zeigt, 
daß sie angeschlossen ist. Mit 
r8000 10 kann man den phy- 
sikalischen Sektor 0 einlesen, in 
dem die Informationen über die 
einzelnen ‘Partitions’ gespei- 
chert ist. Ansehen kann man 
sich den Sektor dann mit 40. 

Vorsicht ist bei Schreibopera- 
tionen angebracht, um wichtige 
Informationen auf der Hard- 
disk nicht zu löschen. (cp) 
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setzen 


/* 5.13.87. Diesen Programm sendet Kommandos über den DNA-Port */ 
/* Megamax C Compiler */ 
include <onbind.h> 


dm: lem Däer 
D Hai 


точе.) АЗ,-(А7) 
КЕШЕ 

zerek 2(A7},7(A0) 

wove.b 1047) :50 

«444.1 PAAT 

CH) 

nove -w 

move.b 2 Mighbyte aus D4 

ees ` DMA read oder write einstellen 
ESCH) 1 Sektor Count Register laden 
move ` Zähler für Antwortbytes auf Null 
bar 1 

bai. 


timeout ? 


enai: 


Antwortbytes erhöhen 
nk Byte lesen 
vorhanden 7 


HR 
Hal 
ame 
DUR 
H 


2 noch keine Bytes gesendet 
Highbyte aus 04 
Controller selektieren 


wei: 
mit Ale] senden. 


KH 


мез ` Anzahl der gesendeten Bytes 


тап: 


` Disk Controller Reginter 
$ R/W nus DA 

1 DMA Mode Control Register 
: 

Н 


b 
шыш 


H 
1 


beide Register schreiben 
‚einen Monent warten 


j: 


` auf IRQ warten, 0.4 sek. timeout 


42 Mont una Sem String etz) Feieren in don Pačfer 


commandi) ein und ai Anzahl der Werte zurück. */ 
int reed_command (str. command. max) 

char tatr? 7% Bingabestring */ 

unsigned cher "command; у» Pufferspeicher зу 

fat pan; * maximale Länge von command[} */ 
dat 4. byte; 


long butter: 


N printti 


main 0 


long buffer. ава adr, ssp: 
char 1inelLINE_STZE) 


dt (butte 


1 puts("Zu wenig Speicherplatz"): 
баша: 


9° Eine Eingabezeile lesen */ 


ту /* Leerzeichen überspringen */ 


tree: 

жеен шш: у 

каН: 

| lensrend_comnand(atr command, CONMAND_SIZE) ; 
Ў 


eitionszeichen (r. w oder e) s 


d 
it (S12L*comnand[4]>BUFFER_SIZE) 
its ("Nicht genug Pufferspeicher“): 


П 
moven.ı ` € Register retten 
Тев tan 
тоте. Anzahl der Bytes 
lea. Puffer tür Antvortbytes 
move.w Größe des Ри геги 
zove.i DMA Adresse 
Bove. Sector Count 
ovea Hi DNA rend 
zept kb #'r' select(A6) 
beq.s skip 
zeen #0x108.D4 ` DMA write 
skip: аг den 1 DMA Obertragung 
move.w DR timsout(a6) 2 timeout 
move.w D2.status(A6) — ; DMA Status, 
movelw DI.1en(A6) $ genendete Bytes 
ШИТ Serie, 2 Bras, 
a (дв); DMA Endadren: 
D, (MIC RICAYDI-DS) C Register restaurieren 


H 
Super (вар) 
printe 

JS und durch IRQ betātigt.\n". 10n); 


4 (dma айг! ег) 
ргіпё ("РИА Obertragung von 814 Bytes\n' 


рка ("Sector Count Register nicht mulli"); 
it (statunde) 
ра ("ОВО ist noch aktivi"); 
tor 59; Account Att) oy 
printf ës "answer [1]: 
‚ "че: 
' 
eine if (welect=='4') 
Т “scanf ESCH 
print£("Sektor 44 (nur die ersten 128 Bytes).\n".1); 
displaytbuffer+512Lsil; 


Sise if (walecti='e') 
роса ("Kommandozeile mus mit 'r', "e" oder 18" beginnen”); 


П 
while (selecti= 


ct 


irqi: säi 
їз: Fret 2 Controller fertig ? 
pon je 
ES 
halls ` noch weiter warten 
SC ` timeout 
draok: res 
wait: ы den Controller etwas Zeit lassen 
нч. Фе 
Tea ' 
' 
270 
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Das # Programm 1987/88 


im Überblick 


Einführung und Anwendung 


Verlag Heinz Heise GmbH & Со KG - Postfach 61 04 07 


Das Buch wendet sich in 
erster Linie an den fortge- 
schrittenen Hobby-Pro- 
grammierer, der theoreti- 
sche Informationen über Ki- 
Programmiertechniken und 
-Applikationen in konkrete 
Programme umgesetzt se- 
hen möchte. 

DM 44,80 

1987, 219 Seiten 

ISBN 3-88229-126-5 


Die Transputersprache 
Occam ermöglicht es, Pro- 
zesse unabhängig vonein- 
ander - also auch wirklich 
gleichzeitig - zu verarbeiten 
und läßt sie über Kanäle mit- 
einander kommunizieren. 
DM 34.80 

1987, 127 Seiten 

ISBN 3-88229-001-3 


Erweiterte Übersetzung 
des Occam-Tutorials! 


Interessierte erhalten einen 
kompletten Überblick über 
F&A, und gleichzeitig dient 
das Buch den Anwendern 
des Programms als Nach- 
schlagewerk für den tägli- 
chen Einsatz. 

DM 14,80 

1987, 120 Seiten 

ISBN 3-88229-164-8 


• 3000 Hannover 61 


Dieses Buch erläutert dem 
programmierkundigen Le- 
ser die typischen Vorge- 
hensweisen und Techniken 
der künstlichen Intelligenz 
sowie ihre Anwendungsge- 
biete. 

DM 49,80 

1987, 268 Seiten 

ISBN 3-88229-018-8 


Ein wesentliches, wenn 
nicht sogar entscheidendes 
Problem in der Forschung 
zur künstlichen Intelligenz 
ist das selbständige Auffin- 
den neuer und das Wieder- 
erkennen bekannter Muster 
in Texten, Bildern, Musik- 
stücken usw. 

DM 39,80 

1987, 189 Seiten 

ISBN 3-88229-125-7 


Ziel des Buches ist es, dem 
Leser zu zeigen, wie man 
aufunterschiedlichste Wei- 
se einen Homecomputer 
zur Erzeugung elektroni- 
scher Musik einsetzen 
kann. 

DM 18,80 

1987, 108 Seiten 

ISBN 3-922705-37-5 


Eine leichtverständlich ge- 
schriebene Einführung in 
die Programmiersprache C. 
In klarer und übersichtlicher 
Form behandelt der Autor 
den modularen Program- 
maufbau, Datentypen, Da- 
tenstrukturen sowie den 
Umgang mit Pointern. 

DM 14,80 

1987 116 Seiten 

ISBN 3-88229-170-2 


HEISE 


Brevier 


Commodore 64 


Siegmar Wittig 


deet en 
Brevier 


Systematische 
Aufgabensammlung 


йи 


Eine erste Einführung іп die 
BASIC-Programmierung 
des Commodore 64. Vor- 
kenntnisse werden nicht 
vorausgesetzt. 

DM 29,80 

1985, 200 Seiten 

ISBN 3-922705-21-9 


207 Programmieraufgaben 
mit kommentierten Lö- 
sungsprogrammen und 
zahlreichen Lösungsva- 
rianten. Mitsechs Abbildun- 
gen und zweitabellarischen 
Übersichten. 

DM 29,80 

4.Aufl.1985, 210 Seiten 
ISBN 3-922705-23-5 


Die in diesem Buch vorge- 
stellten Funktionsgenera- 
torschaltungen sind mit 
Transistoren, Operations- 
verstärkern, digitalen ICs 
und zum Teil auch mit spe- 
ziellen Funktionsgenerator- 
ICs realisiert. 

DM 16,80 

1985, 152 Seiten 

ISBN 3-922705-03-0 


Diverse Bauanleitungen, 
von der einfachen Kom- 
paktbox bis hin zum Horn- 
Lautsprecher, eröffnen für 
jeden Anwenderkreis ein 
großes Betätigungsfeld. 
DM 29,80 

1985, 152 Seiten 

ISBN 3-922705-30-8 


Brevier 


Ene Einführungin 
die Programmierung 
von Heimcomputern 


Sage 


Das Buch berücksichtigt im 
Inhalt und zahlreichen 
Аһапдеп speziell die BA- 
SIC-Versionen der Compu- 
ter von Apple, Atari, Com- 
modore., Epsom, Tandy, 
Texas Instruments und 
Sinclair. 

DM 34,00 

6.Aufl.1984, 236 Seiten 
ISBN 3-922705-01-4 


Eine Einführung in Microsoft 
Extended BASIC ‚ die bei 
allen MSX-Computern ver- 
wendete Programmierspra- 
che. Anhand vieler Beispiel- 
programme wird die Funk- 
tionsweise der einzelnen 
Befehle ausführlich erklärt, 
DM 29,80 

1986, 184 Seiten 
ISBN3-922705-29-4 


Der schnellste Weg von 
BASIC zu COMAL. Bezo- 
gen aufden COMAL-Kernal 
für alle COMAL-Versionen, 
so auch für die Versionen 
0.14 bzw. 2.0 für Comme- 
dore-Computer oder Meta- 
nic-Comal für Apple gültig. 
DM 36,80 

3.Aufl.1986, 185 Seiten 
ISBN 3-88229-108-7 


Wechsel- und Gleichspan- 
nungsverstärkerschal- 
tungen, Schaltungen für 
Meßgeräte, Oszillator- und 
Multivibratorschaltungen, 
Schaltungen für NF-Gene- 
ratoren und Alarmanlagen, 
Relais-Ansteuerschaltun- 
gen, Halbleiterdetails. 

DM 16,80 

1985, 148 Seiten 

ISBN 3-922705-04-9 


Eine Softwarebibliothek mit 
112 Pascal-Programmen, 
die beliebig benutzt werden 
können, eine riesige Hilfe, 
auch als Einführung in die 
Programmiersprache Pas- 
cal für Anfänger. 

DM 49,80 

2.Aufl.1987, 368 Seiten 
ISBN 3-88229-102-8 


en Rauch 


Modelle 
der 
Wirklichkeit 


esche dynamischer rn 
ya 


KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ 


Bussa ñr dle 
SE 

SE п 
SH 


EM -Praxi 


auf dem Atai 


In diesem Buch werden 
Computersimulationsmo- 
delle aus verschiedenen 
Bereichen untersucht: 
Wachstumsfunktionen, Ra- 
dioaktiver Zerfall, Räuber- 
Beute-Beziehung, Weltbe- 
völkerungswachstum, 
Wachstum auf begrenzter 
Fläche. 

DM 29,80 

2.Aufl.1986, 212 Seiten 
ISBN 3-922705-24-3 


Beschrieben wird, was In- 
telligenz ist, soweit es Com- 
puter betrifft, und wie sich 
die Entwicklung Schritt für 
Schritt dahin vollzogen hat, 
daß Computer heute an der 
Schwelle zumenschenähn- 
licher Intelligenz stehen. 
DM 44,80 

2.Aufl.1986, 243 Seiten 
ISBN 3-88229-012-9 


Das Buch stellt für den Ein- 
steiger in die Systempro- 
grammierung wie auch glei- 
chermaßen für den fortge- 
schrittenen Anwender eine 
Fundgrube aktuellen und 
notwendigen Wissens dar. 
DM 49,80 

1986, 220 Seiten 

ISBN 3-88229-142-7 


Einführung in die Assem- 
blerprogrammierung des 
weitverbreiteten Z-80 Mi- 
kroprozessors. Der Schnei- 
dercomputer CPC 464/664 
dient dabei als Trainingsge- 
rät. 

DM 34,00 

1986, 188 Seiten 

ISBN 3-922705-28-6 


Dem Leser werden Kennt- 
nisse zur Programmierung 
von Resources vermittelt, 
die von der Beschreibung 
der benötigten Systemrouti- 
nen bis hin zur Anwendung 
von Resource-Construc- 
tion-Sets reichen. 

DM 29,80 
ersch.IV.Quartal 87 

ca. 158 Seiten 

ISBN 3-88229-157-5 


wc Hubner 


Bringen Sie WordStar bei, 
das zu tun, was Sie wollen: 
Für WS 2.26 bis 3.4. 

DM 49,80 

2.Aufl.1987, 299 Seiten 
ISBN 3-88229-127-3 


Das vorliegende Buchbietet 
dem interessierten Nicht- 
fachmann Gelegenheit, 
sich in leichtverständlicher 
Form über Hintergründe, 
Möglichkeiten und Auswir- 
kungen von Datenbanksy- 
stemen zu Informieren. 
DM 36,80 

1986, 173 Seiten 

ISBN 3-88229-133-8 


Dieser Band beinhaltet sehr 
viele Tools und Utilities, die 
das Programmieren mit 
Turbo-Pascal wesentlich 
einfacherundrationellerge- 
stalten. 

DM 49,80 

1987, 192 Seiten 

ISBN 3-88229-123-0 


Eine Einführung in die Matri- 
zenrechnung. Das Buch ist 
ein Beispiel für die Entwick- 
lung und Planung mittelgro- 
Ber Programme, die an- 
spruchsvollen Anforderun- 
gen und Aufgabenstellun- 
gen genügen sollen. 

DM 34,80 

1986, 196 Seiten 

ISBN 3-88229-156-7 


Der fortgeschrittene An- 
wendungsprogrammierer 
findet eine Vielzahl beispiel- 
haft programmierter Funk- 
tionen in ©. Die Betriebssy- 
stemfunktionen sind im De- 
tail nachzuvollziehen. Das 
Listing entspricht dem "Blit- 
ter-TOS" des "Mega-ST". 
DM 68,00 

1987, 368 Seiten 

ISBN 3-88229-002-1 


Das Buch wendet sich an 
Benutzer von IBM-Compu- 
tern der Typen XT, AT und 
Modell 30, die bereits über 
Kenntnisse in einer höheren 
Programmiersprache verfü- 
genundeinen Einstieg іп die 
Assembler-Programmie- 
rung suchen. 

DM ca.40,- 

in Vorbereitung 

ISBN 3-88229-168-0 


SPEED.LIB die Toolbox der 
neuen superschnellen Ge- 
neration für Turbo-Pascal 
3.0. So optimiert, daß sich 
bei über 100 Routinen der 
Programmspeicher nur um 
5K verringert. Jetzt mit Tur- 
bolinker und Sourcecode! 
DM 98,00 

MS-DOS Best.-Nr. 51 820 


Das superschnelle und 
komfortable Programm zur 
Erstellung von Stichwort- 
verzeichnissen (Register/ 
Index) für alle Textverarbei- 
tungsprogramme, auch sol- 
che, die eine integrierte 
Indexfunktion bereits besit- 
zen, da TURBO-Index 3.1 
schneller, leistungsfähiger 
und komfortabler ist. 

DM 68,00 

MS-DOS Best.-Nr. 51 107 


Einführung und Anwendung 


“Parallelverarbeitung” heißt 
die neue Formel für unbe- 
grenzte Computerleistung. 
Für technisch engagierte 
Laien, Computerfreaks und 
gestandene EDVler, de деп 
Aufbruch in ein neues Com- 
puterzeitalter nicht verpas- 
sen dürfen. 

DM ca.50,00 

їп Vorber., ca 220 Seiten 
ISBN 3-88229-000-5 


Kurzer und prägnanter 
Überblick über den Lei- 
stungsumfang des Pro- 
gramms. Die detaillierten In- 
fomationen zu den eizelnen 
Bedienungsfunktionen ver- 
setzen den Leser schnell ir 
die Lage, die gewonnener 
Kenntnisse gezielt in die 
Praxis umzusetzen. 

DM 14,80,ersch.IV.Quart. 
ca. 120 Seiten 

ISBN 3-88229-163-X 


Ein komplettes Faktu- 
rierungssystem zu einem 
sensationellen Preis. 
SPEED.FAKTURA basiert 
auf einem relationalen 
Datenbanksystem, d.h. 
sämtliche Werte sind stets 
aktuell. Voraussetzungen: 
IBM-PC/XT/AT und 
Kompatible/10 MB-Fest- 
platte/MS-DOS 2.11 (und 
höher) 


DM 148,- 
Best.-Nr. 51 824 


Dieses Softwarepaket er- 
laubt unter Verwendung der 
hochauflösenden Graphik 
des С-64 die anschauliche 
Präsentation des Datenma- 
terials und der Resultate 
statistischer Analysen. 

DM 68,00 

C=64 Best.-Nr. 13 129 


Außerdem lieferbar: 


Frank G.Klimek/Hans D.Giesen “Der Schachtrainer” 


DM 48,00 
C=64 Best.-Nr. 13 138 


Solange der Vorrat reicht. 


Remittenten-Angebot: Jedes Buch nur DM 9,80 
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STRED 


SM Softtraining GmbH, 
Nürnberg 


Diskette für Atari ST, 
MS-/PCDOS 
Preis: 199,00 DM 


Ein Struktur-Editor soll den 
Programmierer vom ‘Gramma- 
tik-Ballast’ einer Programmier- 
sprache befreien — der Editor 
muß deshalb die Syntax und 
Struktur einer Sprache kennen. 
So ‘beherrscht’ der Struktur- 
Editor STRED, der von der 
Firma SFS GmbH für IBM- 
Kompatible und Atari ST ange- 
boten wird, die Sprachen Pascal 
und Modula-2. Wir konnten 
uns eine Vorabversion von 
STRED in der Atari-Version 
ansehen. 


Die Idee, die STRED zugrunde 
liegt, ist an sich beachtenswert: 
der Programmierer soll bei der 
Erstellung von syntaktisch rich- 
tigen Programmen unterstützt 
werden, indem alle Strukturele- 
mente der Sprache, wie etwa 
BEGIN und END oder das oft 
vergessene Semikolon bei Pas- 
cal, automatisch gesetzt werden. 
Weiterhin muß man Funktio- 
nen und Befehle der Program- 
miersprache nicht immer in den 
Handbüchern nachschlagen: sie 
werden dem Benutzer mit mög- 
lichen Formen und Parametern 
angeboten, wobei allerdings 
keine Typüberprüfung der Pa- 
rameter vorgenommen wird. So 
ist es auch mit STRED noch 
möglich, die Wurzel einer Boo- 
lean-Variable (True/False) zu 
ziehen. Aber daßdas nicht funk- 
tioniert, meldet einem der Com- 
piler bei der Übersetzung. 


Bis jetzt versteht STRED zwar 
nur ST-Pascal plus und Mo- 
dula-2, der Hersteller plant aber 
Anpassungen für weitere Spra- 
chen. STRED selbst wurde in 
Modula geschrieben, was sich 
dem Benutzer bald auf unange- 
nehme Weise offenbart: das 
Programm läßt sich zum Bei- 
spiel durch Tastendruck oder ei- 
nen Wechsel der Programmdar- 
stellung zum Absturz bringen. 
Es erscheint dann eine Box 
"Мойша Run Time Error #X'; 
mit der Return-Taste kann man 
de Verabschiedung des bisher 
erstellten Programmtextes be- 
stätigen und findet sich im Be- 
triebssystem wieder. Ist der 
Punkt in der Versionsnummer 
(2.1) aus Versehen eine Stelle zu 
weit nach rechts gerutscht? 
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Das denkt man auch, wenn man 
den zerstörten Bildaufbau sieht, 
der durch zu schnelle Aktionen 
mit der Maus oder unvorherge- 
sehene Menüwechsel hervorge- 
rufen wird. Daß manche Fen- 
ster nicht auf den Schirm pas- 
sen, ist so gesehen nur ein 
Schönheitsfehler. 


Nach dem Start bietet sich ein 
erweiterungsfähiger Pro- 
grammrumpf an. Man zeigt bei- 
spielsweise mit der Maus auf die 
Variablenvereinbarung, dann 
schraffiert STRED den akti- 
vierten Teil, und man kann nach 
Betätigung der rechten Mausta- 
ste Variablennamen oder -typ 
aus einem Fenster wählen. So 
erweitert man sein Programm 
‘top-down’; zum Einfügen eines 
einfachen Befehls (z. B. writeln 
а;) sind allerdings bis zu 15 
Mouseklicks und zehn Fenster- 
wechsel nötig, eine direkte Än- 
derung des Programmtextes in 
Form einer Texteingabe über 
die Tastatur ist nicht möglich. 
Da muß man zur Maus greifen, 
um ein X als Variablennamen 
einzugeben. Lediglich Kom- 
mandos für die Darstellungsart 
des Programmtextes sind über 
Tastendruck erreichbar (im 
Handbuch ist die Zuordnung 
dieser Tastenkombinationen 
durcheinandergeraten). Wenn 
man einen bestimmten Pro- 
grammteil ohne die Suchfunk- 
tion finden will, muß man sich 
über die Darstellungsebenen 
herantasten. Dafür gibt es eine 
Zoom-Funktion, mit der man 
bestimmt, wieviel Feinheiten 
des Programms angezeigt wer- 
den. Eine Scroll-Funktion zum 
Blättern im Text ist nicht einge- 
baut. 


Die Programm-Quelldatei muß 
für einen Struktur-Editor den 
Aufbau des Programmes ent- 
halten. Daher ist das Einlesen 
alter oder fremder Programme 
mitSTRED nicht möglich. Wei- 
terhin müssen immer zwei Da- 
teien abgespeichert werden: eine 
STRED-Darstellung und eine 
ASCII-Datei für den jeweiligen 
Compiler. Dadurch benötigt 
man einen weiteren Editor, um 
auch mal eine alte Datei oder 
das neueste Programm aus an- 
derer Quelle zu bearbeiten, 
sonst bleibt nur eine erneute 
Eingabe des Programms übrig. 
STRED läßt sich in die Bedie- 
neroberfläche von ST-Pascal 
plus einbinden, die Übergabe 
der Dateinamen von und zum 
Editor funktioniert jedoch we- 
gen der doppelten Quelldateien 
nicht. Auf der Diskette werden 


je nach Ausstattung 180 bis 220 
KByte beansprucht, die auf 
mehrere Dateien aufgeteilt sind 
(Programm, RSC-Datei, Syn- 
tax-Beschreibungen, Help-Da- 
tei). Das bedeutet lange Lade- 
zeiten und ist problematisch bei 
Gebrauch einer RAM-Disk. 


Über den Sinn eines Struktur- 
Editors läßt sich streiten, 
schließlich nimmt der Compiler 
einen Syntaxtest vor, und späte- 
stens nach dem 99, vergessenen 
Semikolon setzt man es von 
selbst gleich beim Schreiben des 
Programmtextes. Beim Pro- 
grammieren schätzt man eher 
Geschwindigkeit und  Bedie- 
nungskomfort — schließlich will 
man sich nicht mit dem Editor, 
sondern mit dem Problem be- 
schäftigen. Den sauberen Pro- 
grammaufbau sollte man selber 
erlernen und verstehen, anstatt 
ihn sich vom Editor diktieren zu 
lassen: Die gravierende Fehler- 
quelle beim Programmieren 
liegt in der Semantik (Funktion 
und Sinngehalt des Pro- 
gramms), und die kann in naher 
Zukunft wohl kein Editor ana- 
lysieren. Carsten Fabich 


Pinplot 


NEC GmbH, München 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: etwa 70,00 DM 


Jeder Anwender von 24-Nadel- 
Druckern weiß es: im Grafik- 
modus wird der Drucker von 
den meisten Programmen nicht 
richtig ‘gefordert’. Es gibt kaum 
ein Programm, das die maximal 
mögliche Auflösung unter- 
stützt. Um so erfreulicher ist es 
da, daß NEC für seine Pinwri- 
ter-Drucker ein Programm na- 
mens Pinplot anbietet, mit dem 
man die maximale Auflösung 
von 360 x 360 dpi ausnutzen 
kann. 


Leider läßt sich Pinplot nicht in 
Verbindung mit jedem Grafik- 
programm anwenden: Pinplot 
erwartet, daß die Plot-Dateien 
im HP-GL-Format vorliegen, 
außerdem kann es Vektorda- 
teien von PICTURES BY PC 
verarbeiten. Pinplot konvertiert 
den Inhalt dieser Dateien; an- 
schließend läßt sich die Grafik 
in einer gewünschten Auflösung 
auf dem Pinwriter `ausplotten`. 
Soweit die recht einfache Theo- 
rie. 


Im deutschsprachigen Handheft 
beschreibt der Autor auf etwa 
25 Seiten den Umgang mit Pin- 
plot. Die Erstinstallation dürfte 
denn auch keine Schwierigkei- 
ten bereiten: durch deutsche 
oder englische Menüs (wahl- 
weise) unterstützt, kann man 
zum Beispiel das Unterverzeich- 
nis, die Schnittstelle und das 
Standardpapierformat auswäh- 
len. Außerdem muß man Pin- 
plot mitteilen, ob sich eine 
RAM-Disk im System befindet 
- da es mit vielen (auch tempo- 
rären) Dateien arbeitet, führt 
die Installation einer RAM- 
Disk zu einer deutlichen Bear- 
beitungszeitverkürzung. Aller- 
dings sollte die Disk-Kapazität 
(laut Handbuch) mindestens 
512 KByte betragen. Eine Fest- 
platte wird in jedem Fall zwin- 
gend vorausgesetzt. 


Leider jedoch ist das Handbuch 
mit Druckfehlern behaftet- und 
auch im Programm selbst bietet 
Pinplot als größtes Papierfor- 
mat *12іп х 300 тт’ an, was 
etwa 300 mm x 300 mm ent- 
spricht, aber kein DIN-Format 
ist. Dieses Manko, hat man es 
einmal erkannt, läßt sich da- 
durch ausgleichen, daß man ein 
eigenes Papierformat definiert. 


Sollen nun die ersten eigenen 
Zeichnungen von beispielsweise 
AutoCAD gedruckt werden 
(maßstabgetreu), kann der Be- 
nutzer einige herbe Enttäu- 
schungen erleben. Diese Fru- 
stration ist in der Regel auf das 
Handbuch zurückzuführen, das 
besonders die Arbeit mit 
HP-Plottern und die Anpassung 
an das eigene Papierformat nur 
andeutungsweise beschreibt. 
Das Programm selbst macht, 
hat man seine Sprache und Ei- 
genheiten erst einmal verstan- 
den, brav das, was man von ihm 
erwartet. 


Pinplot versucht, den physikali- 
schen Koordinatenbereich des 
Plotters aufdem vom Anwender 
in der Installationsroutine ge- 
wählten Papierformat darzu- 
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stellen. Wählt man nun einen 
Plotter, der eine Zeichenfläche 
von 1135 mm x 591 mm hat 
(HP-7580), stellt Pinplot diese 
Zeichenfläche auf DIN-A3- 
Format (420 mm x 297 mm) 
dar. Das muß zwangsläufig zu 
Verzerrungen führen, die der 
kundige Benutzer durch eine 
geeignete Wahl der darzustel- 
lenden Fläche kompensieren 
kann. Im allgemeinen ist eine 
intime Kenntnis des HP-Plot- 
terprogrammes oder der Besitz 
eines solchen Plotters zur Bedie- 
nung von Pinplot recht nützlich. 
Der Verfasser des Handbuches 
war offensichtlich in dieser 
glücklichen Lage; er hat aber 
nicht an den Benutzer gedacht, 
der nicht in dieser Situation ist. 


Sind diese Hürden genommen, 
bietet Pinplot einen qualitativ 
hochwertigen Ausdruck in der 
Auflösung von 360 x 360 dpi, 
alternativ dazu ist die Darstel- 
lung mit einer Auflösung von 
180 x 180 dpi möglich, was 
natürlich die Druckgeschwin- 
digkeit steigert. Farbdrucker 
werden ebenso unterstützt; mit 
einem ‘normalen’ Drucker ist 
die Ausgabe verschiedener 
Strichstärken möglich. Für 
diese Anwendung ist allerdings 
die Verwendung von Endlospa- 
pier oder Papier mit Randlo- 
chung erforderlich, da das Pa- 
pier auch rückwärts transpor- 
tiert werden muß. 


Einmal richtig konfiguriert, bie- 
tet Pinplot viele Möglichkeiten, 
den Ausdruck zu kontrollieren: 
man kann in eine Datei "plot- 
ten’; der Ausdruck kann gedreht 
werden, und auch eine Ausgabe 
von verschiedenen Zeichnungen 
auf einem Blatt ist möglich. 
Hinzu kommen noch einige Op- 
tionen, die eine recht vielfältige 
Beeinflussung des Druckes zu- 
lassen. 


Pinplot arbeitet nicht als eigent- 
licher Druckertreiber, sondern 
ist ein Konverter, Arbeitet man 
also etwa mit AutoCAD, so 
muß man die Zeichnung von 
AutoCAD in eine Datei plotten 
lassen, AutoCAD verlassen, 
Pinplot starten und das Produkt 
dieser Arbeit an den Drucker 
ausgeben. Dies ist zeitaufwen- 
dig und dauert etwa bei der 
ACAD-Demo ‘Office’ insge- 
samt (Plotten in AutoCAD, 
Programmwechsel, Pinplot, 
Druck) 15 Minuten. 


Beim Test funktionierte Pinplot 
mit einem älteren NEC P6 nicht 
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richtig: je nach Installation tra- 
ten unterschiedliche Fehler ein- 
zeln oder in Kombination auf. 
Meistens ergab sich ein unvoll- 
ständiger Ausdruck mit an- 
schließendem Drucker-Still- 
stand und -alarm (Quiet-LED E 
SLCT/Alert-LED & Font- 
‚Anzeige blinken im Wechsel). 
Beim NEC P7 und einem neue- 
ren P6 traten diese Fehler nicht 
mehr auf. 


Fazit: Pinplot ist ein Programm, 
das die normalerweise brachlie- 
genden Grafikfähigkeiten der 
NEC 24-Nadel-Drucker nutz- 
bar macht. Die Ergebnisse kön- 
nen sich sehen lassen, eine se- 
miprofessionelle Anwendung, 
beispielsweise für den schnellen 
Ausdruck von technischen 
Zeichnungen, ist durchaus mög- 
lich. Größter Kritikpunkt ist 
das leider völlig unzureichende 
Handbuch. Es beschreibt zwar 
die Installation recht ausführ- 
lich, läßt den Benutzer aber in 
der eigentlichen Anwendung al- 
lein. Auch eine Abhandlung 
über den theoretischen Hinter- 
grund wäre wünschenswert und 
würde das Verständnis für die 
Funktion des Programms ver- 
bessern. 


Peter Hagemann/Frank Herzog 


Text-Tool 


INK Text-Tools 


Trados GmbH, Stuttgart 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 1400,00 DM 


Der Traum von der vollauto- 
matischen Übersetzung von 
Texten aus einer in eine andere 
Sprache scheint nicht so bald in 
Erfüllung zu gehen: selbst was 
auf Großrechnern in dieser 
Richtung produziert wird, ver- 
dient (noch?) nicht den Namen 
Übersetzung. Der von der 


Firma INK International BV 
anvisierte Nutzerkreis der 
Text-Tools, freiberufliche 
Übersetzer und Sachbearbeiter, 
die sich mit fremdsprachlichen 
Texten befassen müssen, brau- 
chen dennoch nicht aufdie Hilfe 
des Computers beim Überset- 
zen zu verzichten. 


Das Programmpaket besteht im 
wesentlichen aus den Program- 
men ‘Textanalyzer’ und ‘Look- 
ир’ sowie aus einigen Hilfspro- 
grammen. Ergänzt wird die Lie- 
ferung durch je zwei Wörter- 
buchdateien in den Sprachen 
Englisch-Deutsch, Englisch- 
Französisch und Englisch- 
Holländisch, die aber wirklich 
nur als Basis zur Herstellung 
umfangreicherer Wörterbücher 
dienen können. Dies aber, näm- 
lich die Herstellung eigener, den 
eigenen Bedürfnissen entspre- 
chender Wörterbücher, ist ge- 
rade ein Hauptzweck dieses 
Programmpakets. 


Zunächst zu dem Programm 
LOOKUP - es ist ein speicher- 
residentes Programm, mit dem 
man aus jedem Textprogramm 
heraus Wörter in den Wörter- 
büchern nachschlagen kann. 
Einmal installiert, genügt der 
Druck auf “Alt-Shift-L', und es 
öffnet sich ein kleines Fenster, 
in das man das nachzuschla- 
gende Wort eintragen muß. Ist 
die Suche nicht erfolgreich, 
kann entweder das Wörterbuch 
gewechselt oder die Überset- 
zung eingetragen werden. Hat 
LOOKUP eine Übersetzung ge- 
funden, kann man diese direkt 
in den gerade bearbeiteten Text 
übernehmen. Auf den kleinen 
mitgelieferten Wörterbüchern 
ging das Nachschlagen ziemlich 
flott, auch wenn es sicher begrü- 
Benswert wäre, wenn man das 
Suchwort aus dem Text übertra- 
gen könnte, was Tipparbeit er- 
sparen würde. Mit den richtigen 
Wörterbüchern versehen, ist 
LOOKUP eine große Hilfe, ins- 
besondere weil die Verwendung 
verschiedener Wörterbücher 
möglich ist. 


Wie kommt man aber nun zu 
diesen Wörterbüchern? Hier 
bietet das Programm ‘Textana- 
lyzer` seine Hilfe an. Es ‘liest’ ein 
(englisches) Text-File und ana- 
Iysiert es; das heißt, der Text 
wird in seine Wörter und diese 
wiederum in ihre Stammformen 
zerlegt. Das Programm erstellt 
dann eine Liste aller Wörter und 
aller möglichen Mehrwortaus- 
drücke (wie z. B. disk operating 
system), in der auch vermerkt 


ist, ob es in den verwendeten 
Wörterbüchern (man kann ma- 
ximal drei gleichzeitig verwen- 
den) eine oder mehrere Über- 
setzungen gibt. Der Bearbeiter 
kann dann entweder die für den 
Text passende auswählen (dazu 
kann er sich auch den Kontext 
anzeigen lassen) oder eine ei- 
gene Übersetzung eingeben, die 
dann in eines der Wörterbücher 
eingetragen wird. 


Auf diese Art wächst der Um- 
fang der Wörterbücher sehr 
schnell. Ein positiver Nebenef- 
fekt dabei: mehrere Bearbeiter 
von Texten aus demselben Sach- 
gebiet können durch Verwen- 
dung desselben Wörterbuches 
eine einheitliche Übersetzung 
gewährleisten. Ein Mangel ist 
jedoch, daß sich die Arbeit an 
diesen Listen nicht unterbre- 
chen läßt — bei einem Abbruch 
werden zwar die Neuüberset- 
zungen gespeichert, man kann 
aber die Listen später nicht wei- 
terbearbeiten. Das ist schon al- 
lein deshalb störend, weil die 
Analyse eines Textes doch ge- 
raume Zeit dauert. 


Zu den Text-Tools gehören 
kleine Hilfsprogramme, die der 
Pflege und dem Druck der Wör- 
terbücher dienen. Man kann 
auch ein Wörterbuch *umdre- 
hen’, also aus English-Deutsch 
kann man Deutsch-Englisch 
machen; das Hautprogramm, 
der Textanalyzer, kann aber nur 
mit englischen Texten arbeiten. 
Außerdem gibt es ein Hilfspro- 
gramm, mit dem man die fremd- 
sprachlichen Buchstaben, die 
nicht auf der Tastatur sind, ein- 
geben kann. 


Die Programme brauchen einen 
IBM PC oder AT mit minde- 
stens 384 KByte Speicher und 
eine Festplatte. Die getestete 
PC-Version besteht aus acht, die 
AT-Version aus drei Disketten. 


Das mitgelieferte englische 
Handbuch (auf eine Überset- 
zung hat der Vertreiber bewußt 
verzichtet, weil der angespro- 
chene Benutzerkreis ohnehin 
des Englischen mächtig ist) ist 
gut aufgebaut und erklärt alle 
Funktionen hinreichend aus- 
führlich. Wenn man sich aller- 
dings blind auf das Programm 
verläßt, kann das geschehen, 
was bei einer Pressemitteilung 
der Firma Trados, die die Tools 
in Deutschland vertreibt, zu ei- 
nem unschönen Text geführt 
hat: die allzu häufige Verwen- 
dung eines Wortes (hier ‘Ter- 
minologie'). Ekkehard Otto 
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Titan 


MSE-Software GmbH 
‚Hannover 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 2268,60 DM 


Titan - Die komplette kaufmän- 
nische EDV-Lösung für den 
Handwerker - so nennt sich die 
Branchenlösung der Firma 
MSE-Software. Es wird auf drei 
5,25”-Disketten zusammen mit 
einem gebundenen Handbuch 
‚geliefert. 


Und dieses Buch ist nicht nur 
ordentlich aufgemacht, auch 
der Inhalt ist als sehr positiv zu 
beurteilen. Nach der Beschrei- 
bung der Installation des Pro- 
gramms und einer kurzen Ein- 
leitung in das MSDOS-Be- 
triebssystem folgt auf 25 Seiten 
eine Einführung in das Pro- 
gramm. 


Der Autor des Handbuchs hat 
dabei auch an den absoluten 
Computeranfänger gedacht — 
auch ohne große Kenntnisse 
von PCs gelingen einem die er- 
sten Schritte mit dem Pro- 
gramm. Auf weiteren 120 Seiten 
wird im Referenzteil detailliert 
auf die Arbeit mit dem Pro- 
gramm eingegangen. Weitere 50 
Seiten werden auf den Anhang 
verwendet, der sich unter ande- 
rem mit Hilfestellungen zu Pro- 
blemen befaßt und das Ganze 
mit einem kleinen EDV-Wör- 
terbuch für Laien abrundet. Bei 
diesem Handbuch ist auf 240 
Seiten viel Liebe zum Produkt 
zu spüren. 


Nachdem ich das Programm auf 
meinem Rechner (einem AT- 
kompatiblen Gerät mit Hard- 
disk, EGA-Karte und Multi- 
sync-Monitor) installiert und 
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gestartet hatte, erschien ein 
Auswahlmenü auf dem Bild- 
schirm, von dem aus man unter 
anderem auch Titan starten 
kann. 


Dieses Menü ist kein Bestand- 
teil des Titan-Programms, son- 
dern es handelt sich um ein sehr 
gut gemachtes Zusatzpro- 
gramm, mit dem man Festplat- 
ten und sogar Disketten verwal- 
ten kann. Es ist gerade 30 KByte 
groß und läßt sich somit pro- 
blemlos auf der Festplatte, in 
Unterverzeichnissen und eben 
auch auf Disketten installieren. 
Es bietet einen sauber unterteil- 
ten Bildschirm, auf dem man 
mit dem Cursor das gewünschte 
Programm auswählen kann. 


Nach der Anwahl des Pro- 
gramms Titan erscheint auf dem 
Bildschirm das Hauptmenü, das 
folgende Funktionen zur Aus- 
wahl bietet: Stammdaten bear- 
beiten (Artikel, Kunden, Kon- 
stanten), Auftragswesen (Klein- 
teilangebot, Kleinteilfaktura, 
Mahnwesen, ` Projektverwal- 
tung) und sonstiges (Datanorm- 
disketten, Briefe, Dienstlei- 
stung). 


Ich folgte den Hinweisen im 
Handbuch (unter *Einleitung’) 
und legte erst eine Artikel- und 
dann eine Kunden-Datei an. 
Dabei wurde mir beigebracht, 
wie ich mich in den Programm- 
masken bewegen kann, etwas 
eingebe, speichere, aufrufe, än- 
dere und wieder abspeichere. 


Kurze Zeit später konnte ich 
schon den Menüpunkt ‘Auf- 
tragswesen' anwählen und 
meine erste ‘Kleinteilrechnung’ 
erstellen. Hierbei wird zuerst der 
Rechnungskopf ausgefüllt, an- 
schließend kann man die einzel- 
nen Positionen der Rechnung 
eingeben. 

Ich hatte keine Schwierigkeiten 
damit, meinen noch einzigen 
Kunden aufzurufen; und auch 
der Artikel war sofort zur Stelle. 
Um schnell einen ansehnlichen 
Datenstamm zu bekommen, be- 
diente ich mich der Funktion, 
die im Menü unter 'Datanorm- 
disketten’ angeboten wird. 
Nachdem ich mit Hilfe dieser 
Konvertierung etwa 1000 Da- 
tensätze eingelesen hatte, ging 
immer noch alles flott von der 
Hand; die Artikel erschienen 
fast ohne Verzögerung auf mei- 
пет Monitor. 


Diese Datanorm wurde vom 
Bundesverband des Sanitär- 
fachhandels іп Bonn erstellt und 
soll gewährleisten, daß der 


Handwerker mit allen Groß- 
händlern Datenaustausch be- 
treiben kann. Diese Norm wird 
zwar noch nicht hundertprozen- 
tig eingehalten, jedoch findet sie 
immer mehr Verbreitung-auch 
in anderen Branchen. 


Auf diesen Datanormdisketten 
werden von den Großhändlern 
Preislisten und Produktbe- 
schreibungen geliefert, die der 
Handwerker somit unmittelbar 
in den Artikelstamm überneh- 
men kann — welcher Handwer- 
ker hat schon Zeit, laufend neue 
Artikel zu erfassen oder Preise 
zu ändern? 


Aber auch an den Datenaus- 
tausch in anderer Richtung ha- 
ben die Programmautoren ge- 
dacht: im Handbuch ist be- 
schrieben, wie Daten an Fremd- 
programme abgegeben oder 
von diesen übernommen wer- 
den können. 


Ich bin Betriebswirt und kein 
Sanitärfachmann, aber aus den 
im Handbuch aufgeführten Bei- 
spielen wird offensichtlich, daß 
der Hersteller Titan in enger 
Zusammenarbeit mit einem In- 
stallateur erstellt hat. 


Hinter dem Begriff ‘Kleinteil- 
faktura’ verbirgt sich ein ausge- 
wachsenes Fakturierprogramm 
mit kompletter Kunden- und 
Artikelverwaltung. Hier kön- 
nen ohne weiteres auch große 
Teile fakturiert werden — und 
zwar sowohl vom Gewicht als 
auch vom Preis her. Wenn die- 
ses Programm hier als ‘Klein- 
teilfaktura” bezeichnet wird, 
dann wohl nur deshalb, weil in 
Titan auch noch eine Projekt- 
verwaltung enthalten ist — viele 
Handwerker arbeiten projekt- 
bezogen und müssen auch ent- 
sprechend abrechnen. Hier kön- 
nen zum Beispiel Titel zusam- 
mengestellt, Aufmaße erfaßt, 
‚Angebote, Abschlags- und End- 
abrechnungen erstellt werden. 
Eine einfache Form der 
Deckungsbeitragsrechnung ist 
in der Kalkulation möglich. 


Ferner kann das Programm of- 
fene Posten verwalten und Mah- 
nungen erstellen. In der klassi- 
schen Arbeitseinteilung in der 
Industrie und im Handel gehört 
die Debitorenbuchhaltung (na- 
türlich auch die Kreditoren- 
buchhaltung) sachlich zur 
Buchhaltung und nicht zum 
Vertrieb, weshalb das Mahnwe- 
sen in der Regel von der Buch- 
haltung betrieben wird. Viele 
PC-Programme wenden sich 
aber an Anwender mit Kleinbe- 


trieben, wo es sinnvoller ist, das 
Mahnwesen dem Vertrieb zuzu- 
ordnen — meist erfolgt die Buch- 
haltung außer Haus, und um 
Forderungen überblicken zu 
können, ist somit ein gesonder- 
tes Mahnwesen notwendig. 


Was den Anspruch von Titan 
betrifft, ‘die komplette kauf- 
männische EDV-Lösung für 
Handwerker’ zu sein, bin ich an- 
derer Meinung: zu einer kom- 
pletten kaufmännischen Lö- 
sung gehören auch die Lohn- 
buchhaltung und die Finanz- 
buchhaltung. Auch dürfte Titan 
wohl nicht für alle Handwerke 
gleichermaßen gut zu gebrau- 
chen sein. 


Einen wichtigen Punkt habe ich 
bisher unterschlagen: Titan 
kann auch Briefe schreiben — 
sogar Serienbriefe mit den An- 
schriften aus der Kundendatei. 
Zwar gibt sich der Autor des 
Handbuchs bescheiden und 
stellt fest, daß das kein richtiges 
Textverarbeitungsprogramm 
sei. Trotz allem bietet es die 
Möglichkeit, Briefe zu schrei- 
ben — wenn auch ohne Zeilen- 
umbruch und sonstige Features, 
die große Textverarbeitungssy- 
steme bieten. 


Titan ist durchdacht program- 
miert — beispielsweise erfolgt 
kein Rücksprung ins Betriebssy- 
stem, wenn der Drucker nicht 
Online geschaltet ist. Fehler 
werden derart vom Programm 
behandelt, daß der Anwender 
die Möglichkeit hat, den Fehler 
zu beheben und anschließend 
die Funktion ausführen zu las- 
sen. 


Fazit: Titan ist ein sehr gutes 
Programm für Handwerker, die 
eine komplette Auftragsbear- 
beitung und -verwaltung su- 
chen. Titan ist ein professionell 
gemachtes Softwarepaket, das 
zumindest für Sanitärbetriebe 
oder Branchen mit ähnlichen 
Anforderungen eine optimale 
Lösung darstellt. 


Für Schulen und Ausbildungs- 
stätten hat die Firma MSE- 
Software ein besonderes Ange- 
bot: das vollständige Pro- 
grammpaket erhalten derartige 
Institutionen gegen eine Schutz- 
gebühr von 28 DM. 

Uwe Storsberg 


c't 1988, Heft 3 


egro 
Elektronic 


Rathausplatz 6 - 5120 Herzogenrath 
TX 8329951 


Tel.: 02406/7001 u. 2091 - 


Ar 
TRON XT 
4.77/8/10 MHz Fertiggeräte 
TRON AT 
6/10/12 MHz Fertiggeräte 


Gehäuse - Tastaturen - Laufwerke 
Festplatten - div. Karten 
Monitore - Drucker - Zubehör 
Lieferung an den Fachhandel 
gegen Gewerbenachweis 


Endkundenpreisliste/Prospekte 
Schutzgebühr 1 DM (auch Briefmarken) 


egro Elektronic Groß GbR 
Rathausplatz 6 5120 Herzogenrath 
Tel.: 02406/7001 - TX 8329951 


MAYON-Aktionspreise 


GENOA-Super Hires 
bis 800 x 600 


DM 499,— 
20 MB Winchester 
Kit DM 589,— 


40 MB Winchester 
Miniscribe DM 749,— 


Phoenix 9 DM 439,— 


Baby AT-Board, 
10 MHz DM 749,— 
41256-12 
(VE 25 Stück) 
DM 179,— 


Neugierig? Rufen Sie ап 
Ѕирегргеіѕе: Platten (20 bis 120 MB) 
und Streamer für Macintosh. 
DC-DC-Wandler · Super-Coprozes- 
sorkarten für XT, AT - integrierte 
Programmpakete, IBM PC/AT's 
CRT-Controller (1280 x 1024) - PC- 
ECB-BUSkonverter - PC-SCOPE · In- 
ER Monitore in 1Р54 bis 
II 


27256 (125/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 

Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 

Komplettlósung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


sowie entspr. CMOS-Typen 
Preis: 
IS: у= Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


Eprommer für РС/ХТ/АТ u. Kompatible 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 
DVANCED — WIPAK — V25 — EMUF 
Für Steuerungssysteme und Steuerungen der gehobenen Klasse 


Programmiert: 2716 2732 
P 2764 2764A 27128 27128A 
Ë — Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
masyay көн 


INFO: CAN Dipl.-Ing. Heinz Meyer 


Mitintegriert sind ein leistungsstarkes Monitorprogramm, 
sowie ein PC Terminalprogramm. Preis:1190.- DM 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
WIPAKC Programmpaket 


Ihre unter TURBOC geschriebenen Programme sind ROM und direkt auf dem 
WIPAKC — 25 — ЕМИР ablauffähig. Preis: 490,— ОМ (Einzellizenz) 


= F 
Witronic GmbH:>z2 2 222, 


Versand solange Vorrat: NN oder Vork. 


MAYON 


Elektronik GmbH 


Beethovenstraße 15 
8034 Germering 
Tel. 089/843051 


Ehrensache, 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen ver- 
griffenen c't-Ausgaben für Sie fotokopieren. 

Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abgelich- 
teten Beitrag erheben — ganz gleich wie lang der Artikel 
ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in Brief- 
marken bei — das spart die Kosten für Zahlschein oder 
Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht vergessen. 
Folgende c't-Ausgaben sind vergriffen: 

12/83 bis 2/87. 


œt magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


c't 1988, Heft 3 


schützen 
Ihre 
Daten 


vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen MS-DOS- 
und ATARI ST-Computern 
nach dem z. Z. weltweit als 
sicherst geltenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus 
DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO-STAR® istein Softwarepaket, 
welches unter Verwendung des DES- 
‚Algorithmusmit einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelteund 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbareundnichtmehrzuidenti» 
fizierende Form umsetzt 


KRYPTO-STAR® verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-initialisierungswert zu entschlüs- 
sein.Ohnediese Werteistesnichtmög- 
lich, de unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren. Ursprungszustand 
zurückzuversetzen 


KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte. 
KRYPTO-STAR® ist auch DFÜ-táhig 
mit KRYPTO-CONVERT® 
KRYPTO-STAR® bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe vorbehalten war, 
KRYPTO-STAR® istin Betrieb selbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 


KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits-Systeme auf Anfrage. 
KRYPTO-STAR® 
DM 98.- (incl. Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT® 
DM 35.- 


BESTELL-CHECK 


Hiermit bestelle ich 
IKRYPTO-STAR® zum 

Preis von DM 98.- 
|IKRYPTO-STAR® Handbuch 
vorab DM 25.-(wird bei Kauf von 
KRYPTO-STAR® angerechnet) 
IKRYPTO-CONVERT® 
zum Preis von DM 35.- 


(incl. Beiblatl) 


System: 
Lieferung per 

|scheck 

Inachn. (+ ОМ 10.- Gebühr) 


KRYPTO-SOFTGmbH 
Weizenield 36, D-5060 Berg. Gladbach2 
Tel. 02202/30602 
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mm 


Window Manager 


Aratom Software Team 
Karlsruhe 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 20 DM+50 DM für 
Handbuch 


Die Erwartungen, die heutzu- 
tage an die Bedienerfreundlich- 
keit eines Programmes gestellt 
werden, sind im Gegensatz zu 
früheren Zeiten relativ hoch. 
Welcher Programmierer würde 
sich da nicht glücklich schätzen, 
ein Programm in seinem Soft- 
ware-Arsenal zu wissen, dasihm 
das aufwendige Erstellen einer 
anspruchsvollen Benutzerober- 
fläche erleichtert? 


Window Manager von Aratom 
ist solch ein Produkt. Es ermög- 
licht ein einfaches Programmie- 
ren von Masken, Windows, 
Help-Screens und Ein-/Ausga- 
befeldern unter Turbo-Pascal 
3.0. Neben den zwei Runtime- 
Libraries (eine für die Windows 
und die andere für die Help- 
Screens) gehört auch noch ein 
Window-Editor zum Lieferum- 
fang. 


Nach Aufruf des Editors und 
‚Angabe des zu editierenden Fi- 
les erscheint ein kleines Menü. 
Klickt man EDIT an, kann man 
eines der möglichen 255 Win- 
dows editieren. Der (Ein-Sei- 
ten-JEditor ist WordStar- 
kompatibel, was dem Benutzer 
bei häufigem Wechsel zwischen 
Window- und Turbo-Editor 
sehr entgegenkommt. Die rest- 
lichen editor-eigenen Befehle 
sind auch über Kontroll- 
Kommandos erreichbar. 


Um beispielsweise ein Dialog- 
feld zu deklarieren, gibt man an 
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der gewünschten Stelle” UI für 
Input (beziehungsweise ` UO 
für Output) ein und legt die 
Länge des Feldes mit den Cur- 
sor-Tasten fest. Leider verarbei- 
tet Window Manager keine 
mehrzeiligen Felder. 


Zu jedem Feld kann man eine 
Reihe von Parametern einstel- 
len: 


— Feldformatierung (links-, 
rechtsbündig, auf Dezimalstel- 
len gerundet), 

— Eingabekontrolle (Integer- 
‚oder Dezimalzahlen, Zeichen in 
7-Віі-АЅСП, Boolean CT MN" 
oder Zeichen aus einer im Pas- 
cal-Code festgelegten Zeichen- 
menge), 


— Feldfarben, 


= einige Flags, die sich auf das 
spätere Erscheinungsbild des 
Feldes beziehen (zum Beispiel 
zum Invertieren des Feldes bei 
Eingabe). 


Zudem bietet WM die Möglich- 
keit, Schablonenzeichen über 
ein Feld zu legen, beispielsweise 
um in einem Zeiteingabefeld ei- 
nen Doppelpunkt zur Untertei- 
lung der Stunden und Minuten 
zu setzen. Dieser wird während 
der Runtime vom Cursor über- 
sprungen und kann nicht in sei- 
ner Position verändert werden. 


Nach Abschluß des Punktes 
EDIT kann man die Rahmen- 
größe und einige andere Attri- 
bute, wie den Window-Namen 
und die Feld- und Window- 
Farben, ändern. Die Verände- 
rungen sieht man aber nicht un- 
mittelbar, sondern muß erst den 
Punkt ARRANGE anwählen, 
um das fertige Fenster zu begut- 
achten. 


Die wichtigere der beiden Libra- 
ries, WM.LIB, greift dem Pro- 
grammierer in Sachen Window- 
und Feldprogrammierung unter 
die Arme. Nachdem man die 
Library nach alter Manier mit 
der Include-Option in sein Pas- 
cal-File eingebunden und sie mit 
dem Befehl INITWM initiali- 
siert hat, braucht man nur noch 
den Namen des aktuellen Files 
EBENEN, und es kann losge- 


Der Aufruf von DISPW bringt 
eines der Windows aus der ak- 
tuellen Window-Datei auf den 
Bildschirm. Dieses nimmt nun 
den obersten Platz auf dem 
Window-Stapel ein. Alle weite- 
ren Befehle beziehen sich immer 
auf dieses oberste Window. So 
auch der Aufruf REMW, der 


das oberste Window vom Stapel 
entfernt und den vorherigen 
Bildschirmzustand wiederher- 
stellt. Weiterhin sind Befehle 
zur Ausgabe der Bildschirm- 
Position des aktuellen Win- 
dows, zur Neuplazierung dessel- 
ben und zum Abspeichern der 
neuen Position vorhanden. 


Auf jedes Feld eines Windows 
kann man einzeln zugreifen, 
entweder wahlfrei (absolute) 
über eine Feldnummer oder se- 
quentiell (relativ), also auf das 
nächste oder das vorherige Feld. 


Die Funktion UPDF versetzt 
ein bestimmtes Feld in den Ein- 
gabemodus. Die Eingabe wird 
durch Steuerzeichen oder Funk- 
tionstasten beendet. UPDF gibt 
dann den Code des Abbruchzei- 
chens und den Inhalt des Feldes 
zurück. Es besteht die Möglich- 
keit, etwas in ein bestimmtes 
Feld auszugeben oder den In- 
halt eines bestimmten Feldes 
einzulesen, wobei man wählen 
kann, ob man den gesamten In- 
halt mit Blanks und Schablo- 
nenzeichen oder nur die wirk- 
lich eingegebenen Zeichen einle- 
sen möchte. 


Die zweite Library WMH.LIB 


erleichtert den Umgang mit, 


Hilfstexten. Diese erstellt man 
einfach mit einem Texteditor, 
wobei spezielle Definitionszei- 
len die Gestaltung des Windows 
festlegen. Auch mehrseitige 
Hilfstexte sind kein Problem, 
der Bediener kann auf weitere 
Seiten umblättern oder mit Esc 
wieder in den normalen Pro- 
grammablauf zurückkehren. 


Zu kritisieren gibt es nur zwei 
Dinge: 

So ist es nicht möglich, die Win- 
dows zur Ausgabe von längeren 
Texten zu benutzen, da ihre In- 
halte (abgesehen von denen der 
Felder) schon im voraus festge- 
legt werden müssen. Auch Fel- 
der lösen dieses Problem nicht 
zufriedenstellend, da sich jedes 
Feld auf nur eine Zeile be- 
schränkt. 


Weiterhin wäre eine bessere 
Fehlerbehandlung wünschens- 
wert, denn bei einem Fehler ver- 
abschiedet sich das Programm 
mit einer Fehlermeldung, und 
das DOS-Prompt erscheint. 
Eine entsprechende Fehlerrou- 
tine könnte das abfangen. 


Aber angesichts des Preises 
sollte man nicht allzuviel 
meckern, schließlich wird der 
Window Manager durch eine in 
Deutschland bislang noch nicht 


sehr verbreitete Vertriebsart an- 
geboten. Shareware heißt das 
Zauberwort. Die Diskette ko- 
stet 20 DM, ist nicht kopierge- 
schützt und darf kostenlos wei- 
terkopiert werden. Ein ordent- 
liches, deutsches Handbuch mit 
114 Seiten — keine Loseblatt- 
sammlung unleserlicher Foto- 
Коріеп – kann der Interessierte 
gegen 50 DM bei Aratom bezie- 
hen. Hier findet man alle Pro- 
zeduren und Funktionen aus- 
führlich beschrieben. 


Alles in allem läßt sich mit Win- 
dow Manager und relativ wenig 
Arbeitsaufwand eine Oberflä- 
che erstellen, die sich durchaus 
sehen lassen kann. Jeder, der 
nicht mehrzeilige Textein- und 
-ausgaben in den Windows vor- 
nehmen möchte, wird mit die- 
sem Tool einiges anfangen kön- 
пеп, Der recht geringe Preis von 
20 DM (+50 DM fürs Hand- 
buch) macht es auch für 
Hobby-Programmierer er- 
schwinglich. Last — aber insbe- 
sondere für c’t-Leser — not least 
ist lobenswert hervorzuheben, 
daß die Libraries in Form gut 
dokumentierter Source-Codes 
geliefert werden, was auch die 
Anpassung an Turbo 4.0 sehr 
einfach gestalten dürfte. 

Martin Niedergesäß 


Easy-Rider 


Belkenheid Computertechnik 
Belm 


Diskette für Atari St 
Preis: 159,00 DM 


Wer hat es nicht schon einmal 
erlebt — ein gerade gekauftes 
und im Prinzip ‘perfektes’ Pro- 
gramm stellt sich als fehlerhaft 
heraus. In vielen Fällen bleibt 
einem nur übrig, die entspre- 
chende Stelle im Programm zu 
suchen und zu ‘verbessern’. Ein 
hierfür fast unverzichtbares 
Hilfsmittel ist ein Dis- oder 
Reassembler, denn wer möchte 
sich schon mit dem Maschinen- 
code der CPU herumschlagen. 


Die Bedienung des Disassem- 
blers Easy-Rider ist denkbar 
einfach: nach dem Start muß 
man lediglich in einer Auswahl- 
box das zu disassemblierende 
Programm anklicken, worauf- 
hin Easy-Rider in vier ‘Durch- 
gängen’ (Passes) Source-Code 
erzeugt. Die Unterscheidung 
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von Code und Datenbereichen 
geschieht dabei völlig automa- 
tisch und kann vom Anwender 
nicht beeinflußt werden - in den 
Menüs gibt es nur Einstellmög- 
lichkeiten für die Darstellung 
der Datenbereiche (Нех, 
ASCII) und für die Wahl des 
Ausgabeformates (disassem- 
bliert mit Adressen und Labels, 
reassembliert nur mit Labels) 
finden. Bei Bedarf kann man 
außerdem eine Start- und End- 
adresse angeben, wodurch man 
mit Easy-Rider auch Teile eines 
Programms _disassemblieren 
kann. 


In dem so erzeugten Source- 
Code kann man auf dem Bild- 
schirm vor und zurück blättern 
sowie zu Labels oder Adressen 
verzweigen. Eine Veränderung 
des Codes ist aber nicht mög- 
lich, wodurch die Bildschirm- 
ausgabe nur für einen ersten 
Überblick zu verwenden ist. 
Beim Abspeichern des erzeug- 
ten Source-Codes verwendet 
Easy-Rider per Voreinstellung 
die Extension ‘,Q’, die man je- 
doch ändern kann. Das zeigt, 
wie auch das zwei DIN-A4- 
Seiten umfassende "Handbuch, 


COMPUTER GmbH 


FRANK & WALTER 
Aos fr bwen Computer 
BERATUNG, VERKAUF - SERVI 
@ 05 31-69 1072 


eine gewisse Vorliebe des Au- 
tors für den Profimat-Assem- 
bler. 


Beim Umgang mit Easy-Rider 
drängte sich mir unwillkürlich 
die Frage auf, ob es nicht sinn- 
voller gewesen wäre, zugunsten 
der Programmgröße gänzlich 
auf die GEM-Oberfläche zu ver- 
zichten und das Programm von 
vornherein als TTP-Applika- 
tion zu konzipieren. Die weni- 
gen nötigen Angaben (mit de- 
nen man eigentlich nur das Aus- 
gabeformat beeinflussen kann) 
ließen sich mit Sicherheit leich- 
ter in einer Kommandozeile un- 
terbringen — und den Source- 
Code kann man ja sowieso erst 
mit einem Texteditor bearbei- 
ten. 


Als erstes Testobjekt diente das 
Programm SIZE68 aus dem 
Entwicklungspaket, da ich die- 
ses schon früher einmal reas- 
sembliert hatte. Da sich bei 
512Е68 noch die gesamte Sym- 
boltabelle im Programmcode 
befindet, hat das bisher keine 
Schwierigkeiten bereitet. Von 
einer vorhandenen Symbolta- 
belle macht Easy-Rider jedoch 


NUR für Händler ! 


1300 Braunschwei 
Tie 952637 | Fax 0531 697404 
Bex 0531 691076 


Großhandel, 


Vertrieb von 


Import- & Markenartikeln! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine Gemeinschaft kauft besser !! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlosen Preislisten an . 
Achtung : Versand der Preislisten nur bei Anforderung mit Gewerbenachweis !! 


Monitore: 


XT/AT kompatibles : 


Ara ATu XT 
Lemmer 


< 
МЕС Multispeed изм 


Einzekeile: 
Netzteil, Hercules, Multi ПО 
Ega Karten „.. usw 


Auf einer Fläche von 1700 qm lagern wir für Sie ein breites Warensortiment 


Unsere Leistung und unser Angebot: 
Computer & Zubehör von A-Z. 
Preisanpassung 
Eigener Werkstattservice 
Verkaufsberatung 
Technische Beratung 
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keinen Gebrauch — es vergibt 
eigene Labels. 


Die automatische Erkennung 
von Code und Textbereichen 
funktionierte recht gut. Aller- 
dings zeigte sich im weiteren 
Verlauf, daß es gerade bei einem 
Disassembler notwendig ist, ihn 
an einigen Stellen ‘ein wenig zu 
unterstützen’, damit er nicht au- 
Ber Tritt gerät. Wenn er sich 
nämlich auch nur an einer ein- 
zigen Stelle ‘irrt, kann der 
ganze restliche Source-Code 
mehr oder minder wertlos sein. 


Also schrieb ich ein kleines As- 
semblerprogramm, in dem der 
Reihe nach alle Befehle des 
68000-Prozessors mit allen 
möglichen Adressierungsarten 
vertreten waren. Damit wollte 
ich herausfinden, ob Easy-Rider 
alle Befehle korrekt erkennen 
kann. Das Ergebnis war leider 
mehr als ernüchternd — die Aus- 
schnitte aus dem Orginal- und 
dem von Easy-Rider erzeugten 
Source-Code sprechen für sich. 


Solange man beispielsweise nur 
nach Zeichenketten sucht, etwa 
zum Eindeutschen von Texten, 
oder einfach nur in den Code 


hineinschauen möchte, kann 
man wohl davon ausgehen, daß 
ein mit dem von Easy-Rider er- 
stellten Source-Code `gefütter- 
ter’ Assembler wieder еіп lauf- 
fähiges Programm produziert — 
doch wehe dem, der erst einmal 
ein paar Änderungen vorneh- 
men möchte. 


So bleibt abschließend die Frage 
nach dem möglichen Einsatzbe- 
reich von Easy-Rider. Da es 
recht schnell ist, kann ich es ei 
gentlich nur dazu empfehlen, ab 
und zu einmal einen Blick in 
fremde Programme zu werfen - 
*Ideenklau” spart beim Pro- 
grammieren oft viel Zeit. Dabei 
kommt es dann auch nicht so 
sehr darauf an, daß der vom 
Disassembler erzeugte Source- 
Code absolut stimmt. Wenn es 
allerdings darum geht, Pro- 
gramme zu verändern, ist ein 
mit Easy-Rider gewonnenes 
Ergebnis leider zu ‘unsicher’. 
Dirk Katzschke 


„VON ЕМОЕ5 & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 
Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 


anbieten. 


Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 
(6504 CPU) bis zur KAT’ce (68000 
CPU). Auch für Ihre Anwendung 
werden Sie bei uns den rich- 


tigen Zielrechner finden, 


denn folgende CPUs 
stehen zur Auswahl: 


6504, 6502, 2 80, NSC 800, 


64180, 6805, 8052 АН (jetzt auch in CMOS), 


68.008, 68.000, 8086, V 30. 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. 
EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unse- 


ren Verkaufsstellen: 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel.: 030/392 30 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel.: 0251/7951 25 


5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel 


241/870081 


8000 München 19, Schulstr. 28, Tel.: 089/167 94 99 


oder direkt von: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel.:05232/8171 
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Peter Norton 


Die verborgenen 
Möglichkeiten des 
IBM PC 


2. Auflage 
München 1987 
Hanser Verlag 

314 Seiten 

DM 58, 

ISBN 3-446-14166-9 


‘Können Sie 


aufeiner Festplattein 
ner Größe nicht ve 
dert werden kann, ohne 
ihn neu zu formatieren? 


erklären 
warum ein DOS-Bereich 


Na, können Sie? Wenn 
ja, dann gehen Sie ruhig 
zur nächsten Buchkritik 
über. Wenn nein — viel- 
leicht ist dies Buch etwas 
für Sie. 


Das war nämlich eine der 
(schwierigsten) Übungs- 
aufgaben aus dem 
‘neuen’ Buch von Peter 
Norton. Dabei ist es gar 
nicht so neu, die erste 
Auflage ist in den USA 
schon lange ein Stan- 
dardwerk und kam lange 
vor dem ‘Programmier- 
handbuch für den IBM- 
PC’ heraus. Die vorlie- 
gende zweite Auflage ist 
aber ‘völlig пеш, ver- 
spricht der Verlag. Ver- 
altet ist sie jedenfalls 
nicht, wenn auch die ganz 
neuen Entwicklungen 
(IBM PS/2) fehlen. 


Zunächst war ich etwas 
enttäuscht, entdeckte ich 
doch beim ersten Durch- 
blättern keine seitenlan- 
gen Tabellen mit Para- 
metern von DOS-Aufru- 
fen oder ähnliches. Aber 
ich stellte schnell fest, 


daß dieses Buch eine ganz 


hervorragende Einfüh- 
rung darstellt. 
ROM-BIOS, Tastatur, 


Platten, Bildschirm - al- 
les wird eingehend, aber 
verständlich erläutert. 
Technische Details wer- 
den in separate Ab- 
schnitte verbannt. Wo 
ihre Erklärung zu weit 
gehen würde, wird auch 
mal auf weiterführende 
Literatur verwiesen. Dies 
Buch ist also kein Nach- 
schlagewerk für erfah- 
rene Programmierer, 
sondern etwas für Leute, 
die mehr über ihren PC 
wissen möchten und 
nicht nur, wo sich der 
Einschalter befindet 


Der Leser wird immer 
wieder zu eigenen Expe- 
rimenten aufgefordert. 
Dazu können zum einen 
DEBUG oder die Nor- 
ton-Utilities dienen, zum 
anderen sind aber auch 
einige nette BASIC- 
Programme im Buch ab- 
gedruckt. Diese sind mit 
übersetzt worden, so daß 


es auch an der Überset- 
zung nichts zu bemän- 
geln gibt. 
Der einzige Wermuts- 
tropfen betrifft die zum 
Buch erhältliche Dis- 
kette. Sie enthält die er- 
wähnten ВАЅІС-Рго- 
gramme, außerdem zwei 
der Norton-Utilities so- 
wie zwei andere Pro- 
gramme. Die fast 
150 DM, die man dafür 
hinlegen muß, finde ich 
aber zu teuer. 

Axel Eichhorn 


Gerhard Holland 


Problemlösen mit 
micro-PROLOG 


Stuttgart 1986 
Teubner Verlag 

240 Seiten 

DM 26,80 

15, 3-519-02542-6 


Einführung in die 
Grundlagen der KI und 
Anleitung zum Program- 
mieren in Prolog sind die 
beiden Themen, die Hol- 


land dem Leser mit sei- 
nem Buch näherbringen 
will. Diese Synthese er- 
weist sich als ausgespro- 
chen glücklich: Die 
Sprachelemente und spe- 
ziellen Programmier- 
techniken von Prolog 
werden bei einem Mi 
mum an verbalen Erklä- 
rungen nach und nach 
eingeführt. Der Leser er- 
lernt Prolog quasi neben- 
bei. da sich sein Hauptin- 
teresse auf die vielseiti- 
gen, gut zusammenge- 
stellten Beispiele konzen- 


Proble 


micro-PRC 


Сору Il-Option-Board V4.4 ... DN 219,— 
IBM/Atari ST, Сору IPC V4 . DM 89,— 
Norton Utilities V.4 Adv. .... DM 249,— 
Amiga Golem-2MB-Rambox .. DM 899,— 


FASTCARD’s 


Fastcard Ill, 2MB, XT/AT 


— EMS Standard, Intel Lotus 

— Cachebuffer, Platten und Disketten, Zu- 

griff bis zu 20mal schneller 

Ramdisk, bis 2 MB Hardwareresetfest 

Spooler ser u. par bis 2 МВ 

— Arbeitsspeichererweiterung bis 640 KB 
durch Memorysplit 


—OKbestückt DM 799,— 
Fastcard IV, XT/AT 


wie FC III jedoch Batteriegepuffertes RAM 


ADDONICS Genoa 
EGA DM 499,— 


unbestückt DM 899,— ASIBA GmbH 
Fastcard V, nur für AT rg 
wie FC IV DM 999,— Tel. 0941/53812 


with “All 
Charge 
Card” 


Utah Cobol/Fortran је. . DM 99,— 
Atari STIIBM Psion Chess ... DM 59,95 
IBMIPG Tools Deluxe ....... DM 149,— 
Kostenlose Prospekte gibt’s bei ... 
Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 ж ж ж ж ж 7109 Roigheim 
WTG Tel./BTX 06298/3098 von 17—19 Uhr 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 
Breakin 
the DOS-Li a 
e Limit 
© DOS-Erweiterung ан 
auf 960Kbyte 
@ EMS und EEMS 
kompatibel 


© PS/2 kompatibel 

@ Speicherverwal- 
tung bis16Mbyte 

@ Geeignet für alle 
286AT Systeme 
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iert. Wo grundlegende 
Prolog-Konzepte erläu- 
tert werden, findet der 
Verfasser erfreulich bün- 
dige Erklärungen und 
Wege der grafischen Ver- 
anschaulichung. 


Das Buch setzt die un- 


mittelbare Arbeit am 
Computer mit einem 
Prolog-System voraus. 


Der Verfasser hat mit 
dem System micro-Pro- 
log ein heute ungünstig 
erscheinendes System 
verwendet, das aber den 
Vorteil hatte, schon län- 
gere Zeit als Version für 
Computer ab 64 KByte 
Arbeitsspeicher verfüg- 
bar zu sein. Die gute di- 
daktische Aufbereitung 
zeigt, daß in diesen Titel 
Erfahrungen langjähri- 
ger praktischer Arbeit 
eingeflossen sind, und 
dafür stand nur dieses 
System zur Verfügung 


Zur Sprache kommen 
viele Themen der КІ: 
Parser und Generatoren 
für formale und natürli- 


che Sprachen; Produk- 
tionssysteme zur Verein- 
fachung algebraischer 
Terme; Graph-Suchver- 
fahren im Zustands- 
raum, demonstriert an 
einfachen Unterhal- 
tungsaufgaben; Spiele; 
Problemlösen in UND- 
ODER-Bäumen, ange- 
wendet auf das Lösen 
geometrischer Probleme. 
Viele der dabei ent- 
wickelten Programme 
sind allgemeingültig und 
auch in völlig anderen 
Aufgabenstellungen ver- 
wendbar. 


Jedes Kapitel ist didak- 
tisch gut durchdacht 

mehrere Lösungskon- 
zepte werden entwickelt 
und auf ein Endresultat 
hin bewertet, das jeweils 
die Stärke und Möglich- 


keiten logischer Pro- 
grammierung demon- 
striert. Jedoch werden 


auch iterative Techniken 
verwendet, wenn ‘rein’ 
logisches Programmie- 
ren kein effizientes Pro- 
gramm liefert 


Das Buch will sich in er- 
ster Linie an Informa- 
tik-Lehrer wenden, aber 
auch an Psychologen, 
Sprach- und Wirtschafts- 
wissenschaftler. Diese 
Beschränkung ist unnö- 
tig! Jeder — Anfänger wie 
Fortgeschrittener im 
Umgang mit Prolog 
wird dieses Buch mit Ge- 
winn für sich und seinen 
Programmierstil lesen. 
Auch wenn es zum Pro- 
blemkreis Expertensy- 
steme zu wenig beinhal- 
tet, gebührt diesem Buch 
ein hoher Rang in der 
deutschsprachigen Pro- 
log-Literatur. 

Alfred Schilling, 

Wolfram Herwig 


Stefan Dittrich 
Maschinensprache 
AMIGA 


Düsseldorf 1987 
Data Becker 
282 Seiten 


3-89011-076-2 


Der Autor Stefan Ditt- 
rich hat sich vorgenom- 
men, den Amiga auf 282 
Seiten für Maschinen- 
sprache-Enthusiasten zu 
beschreiben 


Den Aufbau des Rech- 
ners handelt er neben ei- 
nigen Grundbegriffen in 
der Einleitung ab, und 
auch der Mikroprozessor 
ist mit 24 Seiten schnell 
erledigt. Daß dabei kein 
Platz für erläuternde 
Grafiken und Übersich- 
ten bleibt, ist klar; dafür 
findet man wenigstens 


den kompletten Befehls- 
satz des 68000 mit Kurz- 
erklärungen im Anhang. 
Ausführlich wird in ei- 
nem Kapitel der 
K-SEKA-Assembler be- 
sprochen, mit dem auch 
alle späteren Beispiele er- 
stellt worden sind. 


Bei der Programmierung 
des Amiga beginnt der 
Autor mit der direkten 
Manipulation der Hard- 
wareregister, was unver- 
ständlich ist. Die Gefahr 
eines Systemabsturzes ist 
viel zu groß, und der 
Amiga bietet weitaus bes- 
sere Möglichkeiten 


Den eigentlichen Kern 
des Buches bildet die Ar- 
beit mit AmigaDOS und 
Intuition. In hervorra- 
gender Weise wird an 
aufbauenden Beispielen 
die Arbeitsweise des Be- 
triebssystems erläutert. 
Doch auch hier bleiben 
Lücken. Es kommen 
nicht alle möglichen 
Flag-Bits in den verschie- 
denen Strukturen zur 
Sprache, und die Kom- 


Preise 
vernünftig, 
Beratung 
und Service 
gut! 

So beurteilen uns 
unsere Kunden und 
darauf sind wir stolz. 
Was nützt das gute 
und preiswerte 
Gerät, wenn Sie da- 


mit allein gelassen 
werden? 


Wir arbeiten Sie ein 
und helfen Ihnen, 
wenn Sie Probleme 
haben. 


Für alle unsere Geräte 
übernehmen wir 
18 Monate Garantie. 


Wir liefern komplette 


Johannes 
HERKENHOFF 
Micro-Computer 
Vertrieb + Betreuung 
Arnsburger Str. 64 
6000 Frankfurt/M. 60 
Tel. 0 69/49 90 007 
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== 


| 
— 
ëss 
Lösungen oder auch 
Einzelteile nach 
Wunsch. 
ec) 


rewsEDV+Btx 
Tel.06221-299000. 163323 


=== == 
—=Btx-Manager= 
Atari (Mega) ST +Btx 

Die intelligente Kompiettiösung i 


im direkten Zugriff: 


Btx-Manager V 2.0 
incl. Interface 
Anachlusterug 


Saba Btx-Decoder 
dataphon s21-23d 


6900 Heidelberg 
Bergheimer Str.134 


. Warena. der Mari Cor; 


DM 428 


DM 298 


DM325 


"BEE 
Dipl.-ing. Dieter Pape, Reichenberger Str. 


Endlich ein neues Gesicht in der eintönigen 
Landschaft der Taiwan-Clones 


ХТ-СОМРАСТ TURBO PORTABLE 


= 
PE 
er? DN 1450,- 


OPTIONS 
“моде 


13, 2850 Bremerhaven, Tel. # 0471/501169 


£ Syaenen 


Die optimale 
Lösung 


IBM-PC/XT/AT/IC/RT und 


64 kByte Speic 
ОМА und INTERRUPT mit ein- 


Buchkritik 


munikation der Tasks 
über Меѕѕарерогіѕ wird 
nur soweit angerissen, 
wie unbedingt nötig. 
Der Anhang mit einer 
Liste der Funktionen in 
den Bibliotheken ist völ- 
lig wertlos, da nicht be- 
schrieben ist, was die 
Funktionen leisten, und 
auch nicht, auf welche 
Strukturen die Pointer 
zeigen. Damit kommt die 
Frage auf, für wen sich 
das Buch überhaupt eig- 
net. Für den Freak sicher 
nicht, und als Nachschla- 
gewerk kaum 


Wer sich ernsthaft in das 
Betriebssystem des 
Amiga einarbeiten 
möchte, wird nicht um 
die vier Reference Ma- 
nuals herumkommen. 
Mit dem vorliegenden 
Buch gelangt man jedoch 
in deutscher Sprache ein- 
facher und billiger an ein 
- wenn auch tiefer ge- 
stecktes- Ziel. 

Volker Bartuseck 


OCCAM 2 


Ralf Steinmetz 
OCCAM 2 


Die Programmiersprache 
für parallele Verarbeitung 
Ein Einführungs- und 
Nachschlagewerk 


Heidelberg 1987 

Alfred Hüthig Verlag 
130 Seiten 

DM 48, 

ISBN 3-7785-1437-7 
Sieht man sich auf dem 
deutschen Markt nach 
Büchern zu Occam 2 um, 
so benötigt man nur die 


Finger einer Hand, um 
die deutschsprachigen 
aufzuzählen. Nun schickt 
sich auch der Hüthig- 
Verlag an, dem Leser die 
Sprache des Parallel- 
Processing auf Transpu- 
tern gründlich zu vermit- 
teln. 


Betrachtet тап aller- 
dings die Seitenzahl des 
‘OCCAM 7. vermutet 
man eher ein dünnes Ein- 
führungsheftchen denn 
ein Nachschlagewerk. 
Doch man kann sich 
wie in diesem Fall — auch 
täuschen 

Der Aufbau des Buchs ist 
nämlich sehr klar und 
streng strukturiert, fast 
jedes der 19 Kapitel weist 


zumindest die Unter- 
punkte ‘Grundlagen’, 
`ВМЕ`  (Backus-Naur- 


Form) und ‘Details’ auf, 
an die sich meist weitere 
detaillierte Beschreibun- 
gen anfügen. Den An- 
fang des Buches bilden 
sechs allgemeine Kapitel, 
denen Beschreibungen zu 
den einzelnen Prozessen 


wie WHILE, SEQ oder 
PAR folgen. Den Ab- 
schluß bilden Bemerkun- 
gen zu aktuellen Imple- 
mentierungen (nur 
TDS), ein Kapitel zur 
Konfiguration, eine Be- 
schreibung von Petri- 
Netzen zur Vermeidung 
von Deadlocks sowie ein 
sehr reichhaltiger An- 
hang. 

Da jeder Unterpunkt ei- 
nes Kapitels ein Beispiel 
enthält und die Kapitelin 
einer ‘sinnvollen’ Rei- 
henfolge aufgebaut sind, 
eignet sich dieses Buch, 
eher einen Nach- 
schlagecharakter hat, 
auch sehr gut zum Erler- 
nen von Occam 2. Erfah- 
rungen mit einer anderen 
Sprache sind allerdings 
hilfreich. 


Bemerkenswert ist die 
einfache, verständliche 


das ganze Buch zieht und 


wesentlich zum guten 
Verständnis bei 
Nur zu Beginn und am 


Schluß – bei der Beschrei- 
bung der Petri-Netze 

bricht ein universitärer 
Stil durch, so daß mir die 
Funktionswei von 
Petri-Netzen auch jetzt 
noch nicht ganz klar ist. 


Die ‘Andeutungen’ zu 
1/O-Prozeduren des TDS 
hätte der Autor aller- 
dings weglassen sollen, 
da sie nichts Konkretes 
enthalten. Außerdem 
passen sie nicht zu der 
reinen Sprachbeschrei- 
bung, die das Buch sonst 
kennzeichnet. Wer also 
Hilfen zum TDS oder 
OCS sucht, sollte nach 
zusätzlicher Literatur 
Ausschau halten. 


Der klare Aufbau, der 
mit vielen Literaturanga- 
ben und Kontaktadres- 
sen angereicherte An- 
hang sowie die verständ- 
liche Sprache machen da 
Buch zu einem Werk, das 
sein Geld wert ist und das 
bei mir sicherlich nicht 
verstauben wird. 

David Göhler 


een 2—5 
Jetzt mit 
Sourcecode 
und 
Turbolinker 


SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 
schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 
timiert, daß sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
grammspeicher nur um 
5К verringert. Außer sehr 
vielen Grundfunktionen 
stehen mehrere interakti- 
ve Funktionen wie z.B. 
Taschenrechner, Tastat- 
urprogrammierung, Devi- 


ceumschaltung, Error- Verlag 
handling zur Verfügung. eng 


Postfach 61 04.07 


Best.-Nr. 51820 3000 Hannover 61 
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en 000. 
Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


Händleranfragen 
willkommen. 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
— Artikelverwaltung, 

— Terminverwaltung, 

— Angebotsschreibung, 

— Rechnungen, Mahnwesen, 
— Textverarbeitung, 
— Serienbriefe 


SPEED.FAKTURA läuft auf al- 
len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 211 und höher. Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


c't 1988, Heft 3 


Best.-Nr. 51824 DM 148,— 


$ 
š 
Ф 
unverbindliche Preisempfehlung / $ 


Buchkritik. 


Dick Pountain 
Ralph Rudolph 


Occam - Das Handbuch 


Anleitung zum 
Programmieren 
paralleler 
Rechnersysteme 


Hannover 1987 
Verlag Heinz Heise 
127 Seiten 


DM 34.80 
ISBN 3-88229-001-3 
Endlich еіп Оссат- 


Handbuch іп Deutsch! 
Besser gesagt, die deut- 
sche Bearbeitung der 
englischen Vorlage "A 


Neu- 


erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


Tutorial Introduction To 
Occam Programming’, 
geschrieben von einem 
der Entwickler von 
Occam: Dick Pountain. 


Unter der Überschrift 
“Darum geht's’ kommen 
die Autoren schon in der 
Einleitung unmittelbar 
zur Sache. Sie erklären 
die Grundidee dieser 
neuen, parallelen Pro- 
grammiersprache, um- 
reißen kurz das Umfeld 
und stellen den Bezug 
zum Transputer her. 
Zum Abschluß werden 
dem Leser noch einige 
Hinweise zur Benutzung 
des Handbuches mit auf 
den Weg gegeben 


Der Hauptteil des Buches 
beginnt dann jedoch 
nicht, wie erwartet, mit 
der Einführung уоп 
Konstanten, Variablen, 
Feldern, der Веѕсһгеі- 
bung einer kleinen Proze- 
dur oder der Darstellung 
von Anweisungen, be- 
dingten Sprüngen und 
Schleifen. Sicher, sicher, 


in Occam gibt es das alles 
auch. Viel wichtiger und 
interessanter aber sind 
die neuen Ideen und An- 
sätze dieser Program- 
miersprache, die Kon- 
zepte zur Parallelität und 
wie man Zugang dazu 
findet. Dies mögen sich 
jedenfalls die Autoren 
gedacht haben, als sie 
sich entschieden, das 
Verständnis des Lesers 
für parallele Vorgänge, 
Gleichzeitigkeit, Kom- 
munikation und Syn- 
chronisation an die erste 
Stelle zu setzen. 
Konsequent durchge- 
führt ist auch die eigent- 
liche  Sprachbeschrei- 
bung, die als "Grundaus- 
stattung’ zunächst die 
wesentlichen Sprachkon- 
strukte und erst danach 
das ‘Handwerkszeug’, 
die Feinheiten der Spra- 
ehe im Detail, vorstellt 
Alle Beschreibungen be- 
ziehen sich auf die ak- 
tuelle Version Occam 2. 
Die Überschriften der 
Abschnitte Echtzeit’ und 


Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


‘Konfiguration’ mögen 
allerdings zu große Hoff- 
nungen erwecken. Hier 
handelt es sich lediglich 
um die Einführung 
sprachlicher Hilfsmittel 
zur Beschreibung von 
zeitlichen Vorgängen 
und Hardware-Konfigu- 
rationen. 


Erfreulich aber, daß 
reichlich praktische Er- 
fahrung in das Buch ein- 
geflossen ist. Und das 
nicht nur im Kapitel "Die 
Praxis’. Dieses Kapitel 
behandelt zum Beispiel 
ein wichtiges Problem, 
das Beenden gleichzeiti- 
ger Prozesse, und disku- 
tiert Fragen bezüglich 
Programmierstil und 
Programmentwurf. 


Alle Erklärungen und 
Definitionen in diesem 
Buch sind begleitet von 
einer Fülle von Pro- 
grammausschnitten und 
Programmierbeispielen, 
die zwar nicht unbedingt 
als Vorlagen für eigene 
Programme, aber doch 


als gute Verständnishil- 
fen ihren Zweck erfüllen. 


Wenn ich als Informati- 
ker mit der Bezeichnung 
"Handbuch" auch nicht 
ganz einverstanden bin, 
so ist mit übersichtlichem 
Inhaltsverzeichnis, Sach- 
wortregister und forma- 
ler Syntax-Beschreibung 
in erweiterter Backus- 
Naur-Form doch die 
Möglichkeit zum schnel- 
len Nachschlagen gege- 
ben. Insgesamt ein Buch, 
das Konzentration erfor- 
dert und nicht zu geringe 
Ansprüche an seine Leser 
stellt. Es bringt sie aber 
auch häufig zum 
ist unter- 


Schmunzeln, 


gleich. Giesela Ziegler 


ОССАМ ist die erste Pro- 
grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 
tion mit parallel arbeiten- 
den Prozessoren. 
Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 
nicht verpassen möchte, 
findet hier die Grundla- 
gen zur OCCAM-Pro- 
grammierung. 
Dieser Titel ist die erwei- 
terte Übersetzung des 
Inmos-Tutorials. 


Heinz Heise 

DM 34,80 GmbH & Co KG 
Broschur, 127 Seiten Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-001-3 3000 Hannover 61 
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Erst durch Resources 
bekommen Programme 
auf dern ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 

hen“. Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 

Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 


dokumentierten Beispie- HEISE 
©) len wird gezeigt, wie ei- 
gene Programme benut- d 
& zerfreundlicher gestaltet 
werden können. ZS Verlag 
< Heinz Heise 
Broschur, 168 Seiten GmbH & Co KG 


DM 29,80 
ISBN 3-88229-157-5 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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Kleinanzeigen 


DISKETTENVERWALTUNG FÜR IBM/PC-LISTE 
GEGEN RÜCKPORTO. SEYFERT, EICHENSTR. 13, 
KAISERSLAUTERN 


х ж ж x Public Domain Software Service * + ж ж 
ST-DISK ab DM 3,00 ж IBM-DISK ab DM 6,00% В 
Schick, H.-Breckwoldt-Str. 30, 8542 Roth. Katalog- 
Diskette-gratis. 

SUCHE Speichererweiterung 512KB für Siemens 
РС-МХ. Generics, Gartenstr. 39, 7500 Karier 1, Tel. 
0721/84 56 92. S 


NETZW. 10MB ab 3980,— ОМ, MODEM ab 258,— 
ОМ weit. Нагам. a. Anfrage Progr. Clipper 1280,— 
DM DBase 1+ 950,— DM weitere Progr. zu Super- 
preisen auf Anfrage. Fa. CSM. Tel. 0911/6495 73. @ 


68020, 68881 ZU VERKAUFEN (AB 18.00h). 
061 27138 26. 


XT Turbo 4,77/10 MHz 256K RAM Opt. 1MB neue 
1 Chip Technik 8 Slot 1FDC 360K Негс/Селіг. neu gr 
Tast DM 990,—. Super Genua mit Softw. neu 
DM 490,—. Ultimate Еда mit Maus + Softw. neu DM 
420,—. Tel. 089/308 41 52. 


SFD 1001 MIT INTERFACE F. C64 VB: 600,—. TEL. 
040/506741 NIXDORF. 


VERKAUFE 68020 UND 68881 16 UND 20-MHZ- 
VERSION. 06127/3826 AB 17.00 UHR. 


CHEMIE LEHRER! Molekülgrafikprogramm für den 
Unterricht bei Fa. Gudrun Baumann, Marktgasse 5, 
8700 Würzburg (Schulsonderrabatte!) © 


Biete ct86-CPU2, 1/02, FDC, 1MB, тс-Тегті. Suche | 


ct86-Color. Tel.: 0211/465357. 


| CP/M 3.0-Handb. 50,—. Tel 


МС 68000-Comp-68010 CPU-Multilayer Il-Bios 2 mit 
Sprache/Uhr-2 Floppy МЕС 574": 1800,—, Оті 5510: 
300,—, / 2 MByte-RAM best. 650,—, 1 MByte RAM | 
best. 450,—/dto komplett 3200,—, MC 68000-Сотр- 
Standard-Uhr-1 Floppy BASF 6138-2 MByte RAM 
best. komplett: 1500,—. Angebot: W. Landau 
05441/5175 od. 4035/Pernak 05441/4829. 


CP/M 3.0 Comp. best. aus: PROF80 250,—; UNI ИО 
1 100,—; 5,25” Laufw. 80Sp. 150,—; Monitor 100,— 
Tastatur 50,—; Term.Karte 150,—; /О-Капе 50,— 
2x8” Laufwerk DSDD je 130,—; Netzteil 150,—; orig. 
02591/5405. 


с'-КАТ-Се, 128kB, Pascal 1.7-P, seriell kompl. 
350,— DM ab 18.00. 02054/8 38 24. 


с'-180-Капе, 512K-RAM; 12MHz, VHB 400,— DM. 
A. Kaiser, Walkmühlstr. 22, 6204 Taunusstein 4. 


FARBBÄNDER ZU SUPERPREISEN: Z.B. EPSON 
LX80 DM 8,—; STAR NL 10 DM 11,50; WEITERE TY- | 
PEN AUF ANFRAGE. TEL. 0581/77440, REX EDV 
SERVICE, POSTFACH 475, 3110 UELZEN 1 


| 
| 
| 
IBM PS/2, Mod. 30, neu, Platte 20 MB, NEC V30, | 
SW: 4000 DM. Ext. Laufwerk, 5,25 Zoll, 400 DM. M. | 

| 


Walter, Fibigerstr. 163/204, 2000 Hamburg 62. 


DEE 

CENTRONICS- u. RS232-Intert. incl. Softw. — 9600 

Bd. duplex, Batterie + Netz. INFO: Dipl. Ing. J. 

Kamning, Postfach 4, 8019 Graz-Österreich. e 
С-64 


С64/128 Schnittstelle mit Zustandsanzeige dos Kon- 
takte, 10 Leds und Puffer. Bausatz DM 59,—, fertig 
DM 79,—. Kaho, Pf 2333, 65 Mainz 


Elektr. Steuerung Siematik S5 64Eing./80 Ausg. 
Sprache: Step 5 VB 950,—. Tel. 02 11/77 3285. 


Verk. BASF FLOPPY 6118 DS 80 TR. KAUM GE- 
BRAUCHT VB 160,—. TEL. 09331/4999 NACH 
19.00 h. 


SUCHE 6502-X-ASSEMBLER FÜR ATARI ST. TEL. 
030/626 7253. 


Suche D FÜ-Pr. f. CPC 464 + VDOS 2.0m. c't-ELB 


+ IO-Karte incl. Anschl. f. Akustik. Chiffre 
C880301 

PUBLIC-DOMAIN-Disketten für IBM/Schneider РС 
6,—/Disk, Katalog (5 Disk) 10 DM. Info 1,— i. Brfm. 


3,5" + 3,—/Disk. Nun über 1500 Disketten. Neu: 80x 
Deutsche SW. Lindmeier, Horst, Fichtenstr. 19, 8312 
Dingolfing. © 


c't 68 ECB 350,—. c't I/O-II 200,—. c't FDC 200,—. 
c't HDC 500,—. c't IMB-RAM ОК 150,—. UNICARD 
tb. 100,—. c't TEXT-TERM. 150,—. 96pol-10 BUS 
80,—. BUS-EXTENDER 96pol mit Schalt. 80,—. 
ALLES MIT UNTERLAGEN. TEL. 07171/42282. 


Triumph-Adler Typenraddrucker TRD 170 neu V24 
oder Centr. druckt bis АЗ breit 5 Durchs. volle Garan. 
tie DM 650,— und Triumph-Adler TRD 7020 V24 DM 
690,—. Tel. 089/30841 52. 


APPLE le-NACHBAU, 2 LAUFWERKE, MONITOR 
ETC. FÜR 1200,— DM ZU VERKAUFEN. TEL. 0228/ 
614060. 


PROF 180X m. HD 64180 9.2MHz 128K Ram gepr. + 
EPROM Source auf Disk 650,—. Tel. 08 21/66 64 93 


Information + Wissen 


Z 
/ HEISE 
S ven 
Heinz Heise 
GmbH 8 Co KG 
Heistorfer Str. 7 


3000 Hannover 61 


2 ener Taveta 
Für В EPROM: 

N6 Омт1в, 
We мв. 
Für 12 EPROMa: 
N12 DM 138. 
NT12 DM 198, 
Für 24 EPROMs: 
NT24 ОМ 248, 
Für 36 EPROMs: 
NT36 ОМ 298, 


812 


Timer (bis 15 min), Sicher- 
neqsschaner Notroetret 
Inkl aper Montageto 

für B EPROMS DM 89, 
F6 (ohne Timer) DM 69. 


HEINZ WELTER 
GERÄTETECHNIK 
Borkenwirther Str. 40 
Postfach 3029 

4280 Borken-Wosoke 
Telefon 02862/1505 
es Dortmund. 
294883463 


GM-6 Plus 
mirado ХТ вв 


EGA-Set monocrome 


mirad 


GM-6 Mouse зз B- 94.— 


"va 124.— 


mirado AT vue ь1798.— 
mirado 386 en ж 4798.—- 
W" Montor f. WR 49 
genoa komp. EGA=Karle ° 
Coborgrafik, Hercules und EGA Ee nur einem Nonilor und einer Karte 


Computer Vertriebs GmbH 


Untergosse 29, 6800 Mannheim 31 
und йа, 13—14 Tel.0621 787967 


ab 898.- 


High Storage Systems 


LanWare Disk-Subsystem 


zum Betrieb ат Novell--DCB 


bis 1.5 Giga-Byte 


LanWare Optical Storage System 


zum Betrieb am Novell" Netzwerk oder unter DOS 


bis 400 MB/Side 


„. besuchen Sie uns auf der Cebit ’88 Halle 3 Stand D 18 


Händleranfragen erwünscht Ë 


Informationen erhalten Sie bei 
LanWare Computer GmbH 
Weserstraße 1 í 
5430 Montabaur 
Tel: 02602 / 40 25 
Telex: 869682 £ 
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Reisen Sie viel? Programm BABE rechnet schnell 
deutsche Autobahnentfernungen, sucht kürzesten 
Weg. Für MS/PC-DOS DM 149 + Versand Demo DM 
10 (wird angerechnet). J. Thiele, Auf der Haardt 47, 
4200 Oberhausen 11, 0208/67 2833. © 


SHARP LCD DISPLAY 400X64 РКТ. SER. ANSTEU- 
ERUNG MIT SCHALTUNGSVORSCHL. VB 45,—. 
0511/469817. 


EXPERIMENTELLES ORGANISATIONSPROGRAMM 
IN TURBO-PASCAL, CA. 500K UMFANG MIT 40 SEI- 
TIGEM HANDBUCH UND SOURCE FÜR NUR 97,—. 
RICHTUNGSWEISEND UND PROFESSIONELL 
GEMBLER GmbH, OLDENBURGER STR. 33, 2948 
SCHORTENS 1. S 


ERSTELLE PROGRAMME IN dBASE Il (PLUS), 
AUCH COMPILIERT (CLIPPER) TEL. 08% 
5021340. S 


TANDON 21 MB Festplatte Incl. Controller, Epson 
Drucker EX-800, sowie WordStar Junior zu verk. 
Tel. 0921/44520 ab 18.00 Uhr. 


Public-Domain-SW. für PC's! Disk-Kataloge 5.25” 
5,— DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, 
Postfach 551, 4270 Dorsten 1. ® 


АТАН! Echtzeituhr Einbau ohne Löten Romp. п 
belegt 87,—; ATARI-SHARP Transfer Datenaus- 
tausch SHARP АТАН! f. 1401-04 89,—; Monitor- 


stecker ATARI 6,50; 
02337/1239. 


Verk. kompl. Disk-RTOS mit PD-Disk. für Atari. Suche 
EUMEL für IBM-PC oder Atari. Walter Sommergru- 
ber, Getreideg. 15, A-5020 Salzburg. 


Mcintosh SE m. Drucker u. 20MB Festplatte gebr. 
6700,—. R&W Software, Tel.: 05 56/7 20. 


РС XT Kombi-System 1 Laufw. + 22MB Festplatte + 
Monitor + Farbdrucker + Faktura + Adress + 
Chart + Mouse. Komplettpreis DM 3495,— inkl. 
MwSt. Т. SCHULTEN, AM DORNLOH 20А, 5600 
Wuppertal 22. @ 


Scartstecker 


20 MB Festplatte incl. Contr. sowie EPSON Drucker 
und IBM-XT komp. Computer. Tel. 0921/44520 ab 
18 Uhr. 


EE aber wahr! Über 1200 Disketten 

für lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
09261706801" wagen Sie’s nur, Katalog frei! 
Günther, Braker Mitte 28F, 4920 Lemgo. е 


WHD-16 XT/AT besonders günstig 2-0 Disketten 50 
51. DM 49,00; Public-Domain-Software ab DM 6,00. 
Atari ж Schneider ж Fujitsu u.a. lieferbar. Weyer & 
Heidfeld, Datensysteme GbR, E.-Nohl-Str. 3, En 
Remscheid 11 


280 tig—FORTH (СРМ) trei gog. form, 8". oder 54r- 
Disk & Rückporto. Е. Ватт, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, Ge 91/1621. 


286 Speed Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der AT! Hdl.-Anf erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 05723/ 
81946. G 


8080-Simulator (CP/M-68K) frei geg. form 8”- od. 
SY@"-FMIMFM-Disk. & Rückporto. E Ramm, Postt. 
38, 2358 Kaltenkirchen, (04191) 1621. 


Platinen-Layouts von Elektronikschaltungen auf Fo- 
lie, bis 1:2, DRAFT + & CAMPUS Zeichnungsplott, 
0431/180975, Layout-Service, Westring 273, 2300 
Kiel 1 


® 


* * ж ж IBM/Schneider РС + Kompatible a * ж ж 
Free Soft-Disk ab DM 3,—. Info-Liste kommt sofort. 
M. Karbach, Tel.: 02 12/431 40. Remscheider Str.18. 
5650 Solingen 1 6 


Verkaufe CP/M-System (Krause), 280, ECB- 
Bus-10Stp 64K erweiterbar-1MB; kompl. mit CPU-, 
Video5-, FDC-, Schnittstellen- u. VO-Karte, 2х8” 
Laufwerk, alles in Feltron-Gehäuse; Monitor 12” 
grün, Tastatur u. Matrix-Drucker EPSON Tx80B; 
Software: Wordstar, MS-Basic, M80-Assembler. 
Preis: VB 2000,—. Tel.: 07043/2518. 


TYPENRAD-DRUCKER BROTHER m. vollautom. 
Einzeiblatteinzug + versch. Typenr. + ITOH8510S- 
IBM kompl. gegen Höchstgebot. Tel.: 0631/387043 
п. 19.00h! 


ж ж жж Businesssoftware f. Atari ST xx * * 
Kunden, Lager, Auftragsbearbeit., Automatisches 
Mahnwesen, Serienbriefe, Etiketten, 1 STWord Kom- 
patibel! Peis: DM 249 DM, Demo 10 DM. Айг: 
Thomas Berdowski, Zimmermannstr. 10А, 6200 
Wiesbaden, Tel.: 061 21/374-314. 


Programmierer, Stud. ZBW, 10 Jahre Programm 
erf. schreibt Programme n. Ihren Wünschen zu Fest- 
preis. Einfach anrufen! 4700 Hamm, 02381/88620. 


ж ж ж ж IBM/Schneider РС + Kompatible ж ж ж * 
Free Soft-Disk ab ОМ 3,— auf 5,25- oder 3,5-Zoll- 
Disk. Gratis-Information kommt sofort. M. KARBACH. 
Tel.: 0212/43140. Remscheider Str. 18. 5650 Solin- 
gen 1. E) 
Das Beste aus PUBLIC-DOMAIN-Software für IBM- 
PC und kompatible Computer! Diskette 7.00 DM, 
Spiele, Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Grafik, 
Programmiersprachen, viel Turbopascal und deut- 
sche Public-Domain Software. Katalog auf Disk 
gegen —,80 DM Rückporto! EDV-Beratung Peter 
Müller, Fuhsestraße 23, 3320 Salzgitter 1, © 


AMIGA TURBO FORTH schneller Compiler/Interpr. 
mit Editor + Handbuch für nur 38 DM. Suche Kontakt 
zu PAK 68/Amiga-User. K. Brüssel, Bussardstr. 30, 
7047 Jettingen. 


PLANTORN РТ-286АТ, 6/10 MHz, 640KB RAM, par. 
u. ser. Schnittstelle, FD1, 2МВ, HD 64 MB, Super 
EGA 640х 480 DOS 3.2, mit oder ohne bernst. Moni- 
tor, alles neuwertig, VB 4200,—. Tel. 089/691 1043 
ab 20 Uhr. 


Profi-Monitor 12° BAS-Eingang, Amber, für СОА, 
NP. 450,— für 150,— mit Schaltpl. Tel. 07222/ 
81635. 


SUCHE DRINGEND CT 5/84! TEL. 07111/626646. 


SUCHE HANDBUCH F. C/80-COMPILER (CP/M), 
SOWIE RATFOR (PREPROZ. F. F80) und STRUKTA, 
(PREPROZ. Р. M80). KLUGE, TEL. 06152/82434. 
PREISE VHS. 


SUPER-EDITOR „BRIEF“ VOM SOLUTION SY- 
STEMS, neu originalverpackt, 1/2 Neupr., 2 04252/ 
1210. 


Der Franzis-Verlag hat seit Jahrzehnten qualitativ 
hochwertige Elektronik-Bücher in seinem Pro- 
gramm. Wir wollen unseren Erfolg auch im Bereich 
der Computer-Literatur ausbauen. 


Deshalb suchen wir kompetente 


Buchautoren 
— DER PASSENDE UMGANG mit guten Erfahrungen auf folgenden Gebieten: 
FÜR DIE ATARI- UND AMIGA-GENERATION вешеревучете 
GMA mbH : Wandsbeker Chaussee 58 - 2000 Hamburg 76 Programmiersprachen 
Telefon 040 / 251 24 16-17 Anwenderprogramme 
! ! ! Von STEINBERG jeden Donnerstag ab 15% Uhr: ! ! ! Hardware 
Vorführung der MIDI-Software STEINBERG PRO-24 besonders für den Bereich der PC- und PS/2- 


Systeme. 


Sie sollten mit uns zusammen ein attraktives Com- 
puter-Buchprogramm mit.hohem Qualitätsniveau 
und hoher Aktualität aufbauen. 


Wenn Sie bereits Erfahrungen als Autor haben und 
auch Spaß daran haben, Ihr Wissen an andere in 
schriftlicher Form weiterzugeben, sollten Sie nicht 
zögern, mit uns Kontakt aufzunehmen. 


Die Voraussetzung bei unserem gemeinsamen Vor- 
haben ist natürlich, daß Sie sich auf einem der oben 
genannten Gebiete fundiert auskennen. 


NEUHEIT 
HD 64180 Emulator 


Die preisgünstige Lösung für anspruchsvolle Emulation 


DM 4560, — 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Nehmen Sie Kontakt mit uns auf: 

M. Heysinger, Chef-Lektor 

Franzis-Verlag GmbH, Karlstraße 37, 8000 München 2, 
Tel. 0 89/51 17-242 


S, 
M 
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IBM PC-Public-Domain-Software; Alle Рот. mit 
deutschen Beschreibungen! Gratisliste bei A. 
Franzmann, Forststr. 6, 5144 Wegberg (auch 3,5°). 


* * ж SCHRITTMOTORINTERFACEKARTE ж х ж 
* XYZ-Achsensteuerung für alle Computer mit + 
mit Netzteil und 3 


Parallelschnitistelle. Kompl. 
Schrittmotoren *** DM 269, 
einzeln ab DM 29,- 
DM 98,—, Info DM 2,—. PME, Hommerich 20b, 5216 
Rheidt. Wir übernehmen CAD-Layout Entflechtun- 
gen auf IBM/HP sowie Bestückungen. E) 


CP/M — PC, CP/M — ATARI, auch JOYCE und 
CPC. Math. Softwarebüro Bernd Drost, Schulstraße 
67, 6382 Friedrichsdort, Tel. 061 75/6 04. 8 


PUBLIC-DOMAIN für IBM АВ 4,— DM. WHD, Telefon 
02191/668583. @ 


Die Zukunft hat bereits begonnen: Wir liefern Ihnen 
die neuen tragbaren, leistungsstarken Computer von 
Toshiba, МЕС, Kaypro, Sharp, Zenith, Bondwell 
und 80386-PC's von führenden taiwanesischen Her- 
stellern, zu günstigen Konditionen! Rufen Sie uns 
Ihr Fachhändler für Laptops. ComputerS, Mögeldor- 
fer Hauptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 — Bonn: 0228/22 1522. E 


VITAMIN 87 für Ihren PC / XT / AT-Rechner. Realzah- 
len Library 80/x)87 für TURBO-PASCAL. Arithmetik 
Funktionen bis zu 60x schneller Nur DM 39,00 + 
Versand und NN. Tel. 07272/74342. DM Hard & 
Soft, Drosselweg 5, 6729 Rülzheim. D 


MC68000, 2,2MB RAM, Z80-Karte (4/8 MHz), 200W 
NT, 2xFDD, AT-Tast., Maus, SASI-Cont., Uhr, incl. 
SW, VB 3900,—. Tel. 0906/1781. 


PUBLIC DOMAIN 1. IBM-PC, Paket mit 10 SUPER 
Disks 30,— DM/Vorauskasse, PC-Write, PC-File, PC- 
Deskteam Chess etc. Schuster, Langbürgenersir. 12, 
8000 München 90. 


* ж ж SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER + * ж 
Jahresausgleich '87 neu т. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse, ab 70,—. Jährl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10,— * MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG « Mit allen Kreisen d 
BRD! Jedes Prg. ab 70,—. H-I-SOFTWARE H-lichen, 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 084 59/16 69.9) 


VICTOR AT286 IBM komp. 20 MB, 1,2 MB Disk, 
1 MB Memory, ser. + par. Schnittst., monochr. Moni- 
tor. VB 5900,—. VICTOR AT 286, IBM komp. 50 MB 
+ 20 MB, 1,2 MB Disk, 1 MB Memory, ser. + par. 
Schnittst.. Farbgrafik, Farbmonitor. VB 7200,—. Tel 
069/77 1836. E 


Die Neuen von Schneider: EGA-TOP-LINE, Schni 
der AT, Telefax. Viel Computer für wenig Geld! Bei: 
ComputerS — Ihrem Schneider-Fachhändler, Mögel- 
dorfer Hpistr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 — Bonn 0228/22 15 22. 


т SSES 
Kein Spielzeug! Bausatz kompl, mit Gehäuse und In- 
terface пиг DM 248,—! Bauplan DM 10,—! Auflö- 
sung 0,1 mm, Geschwindigkeit ca. 70 mm/s. Kosten- 
loses Info bei: Р. Haase, Weißenberger Weg 226, 
4040 Neuss 1, Tel.: 021 01/5308 12 ab 17.00 Die ©) 


PLATINEN-LAYOUT-PROGRAMM für IBM + Kom- 


patible, Interaktiv, doppelseitig, unkompliziert, 
schnell, Autorouter u,v.m., mit Plottertreiber ОМ 
89,—. DEMODISK DM 5,— (Schein), Dipl.Ing. К. 


Kroesen, Kastanienweg 2, 4290 Bocholt, Tel. 028 71/ 
37375. 


80287-10 ОМ 585,—, 80287-3 ОМ 355,—, 8087-2 
ОМ 295,—. IBM COLOR-MONITOR. 062 33/4 0596 
п. 18h. 


BORLAND TURBO-C 196 * + MS-DOS ЅТЕЏЕЯ'87 
69-STEUERDEMO 12-. Т. KRIEGL, ERFURTER 
STR. 8, 8000 MÜNCHEN 50. 


HP9817HD + НРЭ1330 PLATTE 8500,—; HP7946A 
55 MB PLATTE MIT BANDLAUFWERK FÜR 
13500,— ОМ; M1509 DRUCKER (132 CPL) 850,—; 
HP150B MIT INT. DRUCKER 1800,—; VECTRA МІТ 
30MB + CGA FÜR DM 4300,-; TEL. 069/56 15 15 AB 
18.00 UHR. 


Einkommensteuerberechnung 1987 50 DM, FIBU 
585 DM, FIBU-DEMO 25 DM, für M5DO5 + CP/M, 
BRAIN-SOFTWARE, FRANZIUSWEG 19, 1000 
BERLIN 49. S 


Verkaufe 8-Zoll-Floppy, gebraucht und ohne Garan- 
tie, mit 3 Disketten für DM 55,— per NN. Süssen- 
Elektronik, Postf. 1262, 8072 Manching. ® 


Suche USV! Zahle DM 0,50 pro Watt! Joachim 
Нарегег, Nelkenstr. 4, 6610 Lebach 9. 


Deutscher AT, neu, v. Privat, komplett mit HD 
40MB/28ms u. s/w-Monitor, gute Doku., umstände- 
halber f. DM 3550,— abzugeben. Tel. 089/167 5060 
abends. 


APPLE Ис, deutscher Zeichensatz, Tastatur 20/20 
DM, verkaufe Osborne Executive VB DM 900,—, 
suche STARINDEX CP/M80 oder MS-DOS. 0251/ 
31371 


SUCHE BILL: CPIM+ FÜR PROF80. 
Tel. 0837% 7448. 


жж ж ж PAL — GAL — PROM ж ж ж ж 
Programmierung, Verkauf, Applikationen. Liste ko- 
stenlos, KJ Hardware/Software. Klaus Jerwan, Ul- 
menstr. 52B, 6272 Niederhsn. ® 


Macintosh 1MB, int. 800 KB-Laufw., ext. 40 MB-Fest- 


platte SCSI, DM 5500. Tel. 040/4301878 und 
Macintosh Il, 40 MB-Platte, s/w-Moni., erw. Tastatur 
DM 11000,—. @ 


NOVIX-BOARD E81 mit Softw., Dokum. & Kabel zu 
verkaufen, DM 750,—. Tel. 02225/1 65 15 (abends). 


HERCULES + LETTICE-C: Neue Funktionen. Gra- 
fik, Cursor, Tastatur etc. Extrem hohe Geschwindig- 
keit. Nur DM 200,—. Programmierung nach Maß іп 
с, FORTRAN, ASSEMBLER u. Basic. Rene Ketterer, 
Zeppelinstr. 32, 7218 Trossingen 1, Tel. 0 74 25/65 89. 


Philipps Р2012, CPM+MS-DOS-Portable, 2x720 
КВ FD, СРМ: 512 KB RAM-Disk, incl. techn. А 
‚—; Brother HR 15 Drucker incl. 


Verkaufe ECB-System: PROF-180X, HDG 4180 
CPU, 512 KB RAM m. CP/M 3; MC 68ECB, 68000 
CPU, 1МВ RAM m. CP/M 68K; GRIPS Terminal, 2 
Laufw. 40 bzw. 80 SP. Inc. Tast. u. Monitor f. 2000,— 
VHB. Tel. 06151/165235 v. 9—18 Uhr, 
06142/45713 n. 19 Uhr. 


HEWLETT 
PACKARD von: 


bei ш» 


É DM 


LaserJet Serie 11 


Plotter 7550 DM 7.164,02 


Fordern Se үрк Отут 
T.O.P. CONSULTING GMBH, 
Hauptstrasse 24, 7102 Weinsberg, Tel.: 


EPROM 
271650 


5.090,44 


ЕУР 


07134 / 16 21 


(DM 11,20723.20), Ausland (ОМ 18,130.) Li пиг 


CSV RIEGERT 
Schloßhotstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel (07161 


Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000.-/darüber): Vorauskasse (ОМ 8,120, ). Nachnahme 


"NN oder Vorauskasse, Ausiand nur Vor 
nie Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags 


Mocuiare Bauweise 


PM PAL — во Februar tafetar 


8048 Cross-Assembier 


SÉ 


Programmer Karie ior IBM PC. XT, AT 
Ры 2428 Ки EPROMSEAROMS (271627512) 
Рм «маў für 875872 prki. 8048 Daassamie0 
Ры віко Ку 875102 inki. 8051 Geess 
PM 83705 Му МО 63705 (kt. 6805 Disansembler) 


Witronic GmbH 


s 


15 
00010203 
RH 
10111220 
212003022 
EE 
505133 
1088112 
12871327136. 
Seu 
1387139/152 
15571847169 
oa 
181/1927103 
Tynan 


Dr? 
0020304 
08710711720. 


QUARZE 
а.-16 МНЕ 
нв 


QUARZ.OSZ. 
app 
126 685 


IC FASSUNG 
Low Cost 
DPN 
Prat Gold 
PPN 0.05 


SPANN. REGL. 

16071617182 7806/12/15 075 

244/245373 "puër 075 
DISKETTEN FUJI 10Stück 


150 


42122158 
1371737179 
16001611303 


7a ner 
00020405 
0810/7120 
212730092 
"Car 
130137139 


SSES EES 
ЕЕЕ 


0015 


РЕБЕЗ 


Ë 


Rëss 


KE 
su 


EEE 


u. MICROCONTROLLER ENTWICKLUNGS 


SET 
für IBM PC, XT, AT 


PROGRAMMIERT: 
— EPROu Eupen 
271627813 incl CMOS Typen 


— WORDCONTROLLER 
таво, 875152553, 63705 VOP: 


— Manugeueuene Sotware 1n Window Тестті. 
— иноди Programmalgorthmus 
eme Binär- und re B-HEX hen 


EDITOR-FUNKTIONEN 
'Зауел.ова Dette — ChockSum 


T Bye inor Damet ina 
8051 Cros-Assembier m- 
Jupiterweg 6 3400 Göttingen 

Teleton: 0551/21031 - Telex: 985876 
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Verkaufe 68020 16 MHz wegen Projektaufgabe, DM 
750,—. Tel.: 06142/31974. 


Motorprüfstand mit PC — Suche Ideen & Erfah- 
rungsaustausch. Schön, Pf. 11 15, 8224 Chieming, 
Tel.: 08664/1672. 


ECB-IBM-PC-Bussystem (ct 7/87) zu verkaufen. 
Kompl. Platine (geprüft), EPROMS 1MByte, Pro- 
gramm, Kabel und Bustreiber. VB 540,—. Tel 
02158/4969 von 18 bis 21 Uhr. 


Schnelle DA-Karte für ct 68000: 12 bit, 8 Kanäle, 
Ausgangsspg. 2,5V, 5V, 10V uni- oder bipolar, DM 
650,—. Tel. 0711/8468 18. e 


Blitter-TOS, FAST-LADER in U7, DM 100,—. 
02630/7525. 


Verkaufe 1MB-RAM-FLOPPY, 10-er ECB-BUS, 
130W-Schaltnetzteil, SICOS-ADAPTER für TA-PC8. 
Alles im 19”-Gehäuse mit Alufront, lauffähig + Trei- 
ber und Handbuch DM 850,—. Tel. 02463/1511 


ж * PC-Freesoft DM 2,80 bis DM 4,—/Disk!! + ж 
150W Netzgerät NUR DM 129,—, XT Design-Klapp- 
gehäuse NUR DM 129,—, beides zusammen NUR 
Baby-AT-Gehäuse, vernick. + 200W 

1 AT-Mainboard + Phönix, ab DM 
648,—. Liste frei! G. Lehrek, 8501 Veitsbronn, An 
der Bachleite 16. © 


BIOS-Editor: + WELTNEUHEIT + Laufwerks-EDITOR 
BOOT-EDIT, NUMLOCK, Installationen: Ich habe die 
deutsche Version. ORIGINAL für jetzt nur DM 40,— 
bei R. Schuff, 6755 Hochspeyer, Im Bruch 2. 8 


RTOS-PEARL, Vers. 2.1-ST, VB 180,—. Tel. 040/ 
7687666. 


OLIVETTI М10 HANDHELD 24K RAM 500,—, СВМ 
610, 170,—, CBM 8032/8050/PRINTER. Tel. 0931/ 
49200. 


SUCHE: gebrauchte Software, Zeitschriften, Bücher 
(IBM XT). Angebote an: Jürgen Werner, Graben- 
äcker 7, 7454 Bodelshausen 


XT-Tastatur (dt.) 60,—, Einplatinen-Computer (64k, 
ser., par., Video) f. CP/M 120,—, 19”-Einschubge- 
häuse (Schroff) 60,—. Tel. 089/9 0335 34. 


Suche BARCODE-Quellprogramm und mobilen Bar- 
codeleser. Tel. 07821/37729. 


Suche 8051-Crossassembler für CP/M. 07633/ 
14619. 


TANDON 21 MB Festplatte incl. Controller sowie 
EPSON Drucker und IBM PC/AT komp. FAKTURA 
Programm und Text-PRG zu verk. Tel. 0921/44520 
18.00-19.30. 


EGA-MONITORE 850,—, 1 J. Gar. neu. Tel. 07031/ 
51656. 


MODEM, Hayes-kompatibel, 300-600/1200 Bd (аот) 
auto-dial & auto-answer, eing. Lautsprecher, mit 
Nett. & Handb. DM 300,—. Tel. 0241/64463. 


Bilig!!! RAM's 6116-LP-4 = 2,95; 4164-120ns = 
2,90: 41256-120ns = 6,75 10 St. = 65,—. Tel 
08459/7345. © 


SUCHE FÜR 2xAPPLE Ше HOCHRÜSTUNGS- 
HAUPTPLATINE, SO DAS AUSSER GEHÄUSE 
NICHTS MEHR AN APPLE ERINNERT. JEWEILS 1 
bzw. 2 MB vorsehen. AKUSTIKKOPP. OD. MODEM 
vorsehen. Soll für alle gängige SOFTWARE GEEIG- 
NET SEIN. Außerdem interessiert an gebrauchtem 
MEGACORE Harddisk für Apple Ile. W. Schmidt, An 
der Hardt 5, 5166 Kreuzau-Bergheim. 


DRASON 64 oder anderer 6809 mit 059 gesucht, zah- 
le bis 500 DM für Rechner mit Floppy und Betriebssy- 
stem mit Original Handbüchern. Suche Kontakte mit 
059 Leuten. 094 45/7809. 


VERKAUFE JANICH & KLAAS CP/M3 + SYSTEM 
CPU Il, FDC Il, VIDEO |, 256K RAM, BUSAN- 
SCHLUSS, AIO-WANDLER, FLOPPY 5° + 8", 
SCHROFF 19”-3HE, MONITOR, KEYB., AUCH EIN- 
ZELN, PREIS VB. LUDWIG, (0241) 83038/39639. 


ZU VERKAUFEN: AT-COMBICONTROLLER WD- 
1003-WA2: 290,—; Monitor VISA-1400 paperwhite: 


310,—; Dataphon S21d + Zubehör: 220,—; Handy- | 


Scanner 490,—. Alles neuwertig! Tel. 09382/7638. 


NEUWERTIGE GELEGENHEITEN 72XRAM 
41256-12 FÜR 300,— DM, Multifunktionstastatur XT- 
АТ für 100,— DM. TEL. 05435/1922 ab 18 Uhr täg- 
lich 


MS-DOS 11111111 Nur für Herkules-Karte HI!!! 5,25 

{!! Public-Domain Colorgrafik-Emulator: 12 ОМ !!! 
Haben Sie schon? Und gemerkt, daß damit nicht je- 
des Programm läuft? 1 Disk voll Top-Public-Domain- 
SW, die mit Emulator läuft: u.a. Kong, Grafik-Schach, 
Spirogramme: 12 DM ж EDV Marita Kaczmarek + 


* Krummer Kamp 12 ж 4406 Drensteinfurt ж б] 
TOSHIBA T3100, 20MB HD, DM 8200,—, ROHNER- 
EDV, Scheimenhofstr. 10, 8950 Kaufbeuren, Tel 
08341/81054, Tx 541 290. D 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! Außen- 
durchm/DM je 1000: 0,8 mm/37,— 1,0/27,— 
1,2127,— 1,5/28,— 1,8/29,— 2,0/31,— 2,5/36,— + 
Versandkost. (Nachnahme). Elmar МІЕМЕСКЕ-СОТ, 
Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, Tel. 05733/5801. @ 


Cross-Assembler f. MCS48 u. MCS51 Reihe, CP/M 
u. MS-DOS Vers. ab 139 DM, prof. Eig., Intel-komp., 
weitere Cross-A. f. NS455, 8400; INFO: Н. Schröder, 
K..Jäger-Str. 14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/72888. 

& 


ST-EPROM-Brenner + I/O-Interface kpl. m. Kabel u. 
Geh. + 1 best. EPROM-Bank VB 390,— 
069/53 1595. ATARI 1040STF m. eingeb. Uhr o. 
Monitor DM 960,— 


FORMATKONVERTER: Schreiben u. Lesen von 
CP/M-Disketten auf ІВМ-РС/ХТ/АТ. Formate frei 
definier- und abspeicherbar. Sonderanfertigungen 
auf Wunsch. DM 128,— incl. Installation. EPROMSI- 
MULATOR für alle Typen von 2716 bis 27512, DM 
248,—. Kostenlose Info bei: HÜWiCo, Ат Siepen 17, 
4630 Bochum, Tel.: (0234) 36 1206. © 


BTX BTX BTX Віх-Мападег Atari ST BTX BTX BTX 
Die intelligente Komplettlösung: Btx auf ST. Btx-Man- 
ger V2.0 (anschlußfertig) DM 428; Віх-Оесодег Saba 
DC 5000 ОМ 298; Btx-Akustikkoppler dataphon 
521/234 DM 325. DREWS EDV+Btx. Tel 
06221/29900, Віх ` drews # Bergheimer Str. 134b, 
6900 Heildeberg. © 


Sehr schnelles Integerbasic für 280, bes. für Steue- 
rungen, 40,—. Info bei Michael Hermann, Barg- 
friedstr. 16a, 8261 Winhöring anfordern. © 


Fam 


te-wi Verlag GmbH Telefon 089/1292090 
Theo-Prosel-Weg 1 8000 München 40 


Für Industrie 
und Fachhandel 


STEUERN · MESSEN - REGELN 


mit PC (RS 232 С - Schnittstelle) oder С 64/C 128 


Nutzen Sie die preiswerten Computer auch für technische 
Anwendungen 


Unbedingt 
Information und Angebot anfordern 


© Meßwerterfassung und 
Anlagensteuerung und 


uswertung 

jerwachung 
Störungsmeldung und -dokumentation 

Steuern von Modellen u. Handhabungsgeräten 
@ Einsatz in Industrie, Labor, Schule usw. 

Wir bieten die erforderlichen Hardware-Module und Soft - 
wareunterstützung. ZB. Digitale Ein- und Ausgänge, analoge 
Ein- und Ausgänge, Module zum Zählen oder zur Ausgabe 
schneller Pulsfolgen (u. A. für Schrittmotoren). 

Alle Module sind kombinierbar 


Fordern Sie bitte kostenlose Unterlagen an 


MANFRED KÜHN oe... ne. 


Ingenieurbüro für Mikroelektronik-Anwendung 
Fr.-Ebert-Allee 61 - 2000 Schenefeld · Tel. 040 / 830 87 38 


Sen 
HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 
alog für [] Apple II , D] Macintosh , C] MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


рапайау@ЕЕ:... ts 


М5 005 


Tel.: 030 / 31 04 24 
Telex: 185 859 
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Kleinanzeigen 


РЗИВ über 100 Funktionen für TURBO С DM 89,— 
mit Source DM 149,— gute Dokumentation incl 
Peter Schwarz, Tel.: 07431/6566 nur abends. 


ж ж ж ж ж DER PREIS-BRECHER * + ж * + 
ХТ ab 995,—, MONITOR ab 245,—, MAUS ab 
125,—, AT voll 2445,—, Tower 386 6585,—, 2 LW ab 
185,—, MULTI VO 125,—, DOS 3.2 185,—. LISTE 
anfordern oder anrufen! М. GIEL COMPUTERTECH- 
NIK, POSTFACH 1130, 4353 Oer-Erkenschwick. 
02368/60235 ab 18 Uhr 57351. хжжжжжжж 
Wir führen nur top Qualität. © 


Verkaufe 512KB-RAM-Card, für Speicher 640 КВ mit 
192 KB bestückt, volle Unterstützung durch V20- 
BIOS, W. Schrader, Tel. 05221/73555. 100,— ОМ. 


Verkaufe fast alles zum halben Preis: Testverarbei- 
tung 100,— DM, 4 Integrierte Progr., а 250,— Fibu- 
Taktura, Digitalisierbrett DIN АЗ und vieles mehr 
Christof Weßiohann. 044 78/291 


* SOFTWARE UND HARDWARE — PREISWERT + 
UND SCHNELL VOM FACHMANN! FORDERN SIE 
UNSEREN KATALOG AN! TEL.: 08230/1271. e 


BASIC-Interpreter-Baukasten HEBAS (CP/M 2.2, 
CPIM3, 780, HD 64180, 2280. Erstellen Sie Ihren in- 
terpreter (19k) mit Ihren Befehlen (auch EPROM-Ver- 
sion). Kommentierte Quelle auf Diskette (235 kByte), 
Info (18 S, Rückporto). HEBAS bekannt von mc- und 
NDR-Klein-Rechner. DISK-BASIC: 120 DM oder 
EPROM-BASIC 100 DM. Dr. Hehi H., Lindenstr. 20, 
8059 Wartenberg. 


* * ж ж ж t SpoolSwitcht ж ж ж жож ж ж 
die intelligenten Datenübertragung! Verbindet Com- 
puter Drucker Plotter modulares System f. höch- 
ste Anspr. pro Kanal 500kB Puffer; 7000 Z/s Soft- 
ware-Umschaltung, mit Utility. Fa. Rothmaier Tel. 
0891725727, Bavarlaring 34, 8000 München 2. 

® 


FESTPLATTEN BIS 1200 MB FÜR PC U.A. 2.8. 
MINISCRIBE RLL 32 MB 68/40 MS DM 675/795, 62 
МВ 68 MS 890,—, 100 MB 28 MS 1990,-. 30 MB 
SCRIBECARD 890,—, 10 MB FLOPPY AUF ANFR. 
МЕС 140 MB 20 MS 2790,—. WEITERE PROD. A. 
ANER, VERSANDLISTE BEI SCH 089-1231200 
MÜNCHEN 19, FASANERIESTR. 2B. EINE ANFRA- 
GE LOHNT SICH. 


MIP-MAUS-Programm. Maussteuerung für jede Soft- 
ware (z.B. DBase, Framework...) 99,— DM. MIP- 
Büro-Fakturierung, Lager, Text, 299,— DM. Händler- 
anfragen erwünscht. Tel. 05258/3063. E 


CPM-RECHNER PSI-80 KOMPATIBEL MIT ECB-IN- 
TERF. 2 DRIVES + MONITOR DM 250,—. INTER- 
FACES + IC'S FÜR C64 + CBM 610 BILLIGST. 
KONTAKT ZU PC/XT/AT-USERN IM RAUM MCHN- 
WEST GESUCHT: TEL. 081 41/4607 AB 18.00 UHR. 


Z80A-BULLET; QVT-102; 2х1,2 MB; SW 089 
650843. 


Suche Anpassung des Amiga-Druckertreibers (c't 
10/87) an NECPG. Renter, Ebertstr. 43, 6700 Lud- 
wigshafen. 


c't Text-Spooler 64 K im Gehäuse 79,— DM. 3,5-Bit 
A/D-Wandler MC-14433 P a. 10,— DM. Tel. 07222/ 
81635 ab 19 Uhr, Gerhard. 


‚Apple Il + , 802, IBS AP22/34, seriell-paraliel + diver- 
se andere Karten, 2LW, 40T, 1LW, 2x80T Monitor, 
Unterlagen, Eprommer. VP 15000 DM, Fx80+ VP 
750 DM. Tel. 0234/4967 18. 


Atari ST, 1 MB RAM, ROM-TOS, Maus, 2 LW zu 720 
KByte, div. Software, VB 950,—. Tel. 08024/2064. 


SERVICE Programmierung von EPROMS u. MCS48- 
Familie (einschl. 8742). Chiffre: С 880303. 8 


Suche PL/1-86 Dokumentation, auch Leihweise bei 
Kostenübernahme. Tel. 040/7 4575 15. 


Modula2 System — Turbo Pascal Tools — Turbo 
Pascal С — ВС! Pascal-Compiler — GBase für 
GEM — Public-Domain + Software 3, 5 + 5, 25 Zoll 


— BTX-TERM — Dataphone 521/239 — Info 2 DM 
— Soft- & Hardware Systeme, Sedanstr. 27, 4700 
Hamm 1. D 


Cross-Assembler f. MS-DOS u. CP/M (Intel-Komp.) 
8048/49/50/35/39/40/41A D 139; 8051/52/451 DM 
198; 405/455 DM 139; 8400/01/11/21/41/61 DM 139; 
Handbuch einzeln (MCS48/51) DM 20. Entw. u. Ver- 
kauf; Approach Software, Н. Schröder, P ger 
14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/72888. 


+ TREIBWARE VON A.S.5.-WARE ж TREIBWARE 
FÜR WEN?: ж Nur für Privatpersonen für nicht ge- 
werbliche Nutzung. Nur für deutschsprachige Länder 
(BRD, DDR, Liechtenstein, Luxemburg, Österreich 
und Schweiz). * Wie erhalten Sie TREIBWARE?: + 
Für 20,— bar + Diskette + adressierte (Ihre Adres- 
se) und frankierte Diskettentasche. ж Was leistet 
TREIBWARE?: ж Sofort ohne jegliche Hardwareän- 
derung 400 bis 430 KB netto ab MS-DOS 2.X und 
3.X auf jedem vollkompatiblen XT-Rechner; bis 850 
KB netto auf 80-Track-Laufwerk. Automatische For- 
materkennung für bis 4 Laufwerke; inclusive total fle- 
xiblem FORMAT-Programm und . .. TREIBWARE 
darf nach Übersendung von 20,— an A.S.S.- 
WARE an Privatpersonen weitergegeben werden. 
Alfred Herrmann, Schimmelshahn, 5461 Rossbach 
ж c Copyright Alfred Herrmann ж @ 


Preiswerte Erweiterungen für: Gepard, kws, VME, 
c't 68, HSK, ATARI ST, AMIGA, KIT 2, u.a. — 
1-MByte-Dynamische-RAM-Karten — 2-MByte- 
EPROM-Karten — 1-MByte-Statische-RAM-Karten — 
Farbgrafik-Karten — A/D-Wandler-Karten — D/A- 
Wandler-Karten — Relais-Karten — |/О-Капеп — 
680XX-Steuercomputer — DIN-A3-Farbplotter — 
Festplatten — Floppystationen u. Laufwerke — 
Drucker und Monitore. Kostenlose Information bei 
HSK — Elektronik, Hein S. Kiefer, Castroper Str. 
129 + 148, 4600 Dortmund 15, Tel. (0231) 334091/ 
333667. ® 


FEM-BERECHNUNGEN UND ANALYSEN, STATI- 
SCHE UND DYNAMISCHE DURCH DIPL.ING. INCL. 
DOKUMENTATION FEM-SUPERPROGRAMM FÜR 
РС-ХТ, AT, 386 PREISWERT. CHIFFRE: С880302. 


PUBLIC DOMAIN SOFTWARE-NUR DAS BESTE 
für IBM u. Komp., Katalog-Disk 5⁄4” GRATIS, 31⁄4" 
DM 2,— in Briefmarken, je Disk 5⁄4" DM 7,—, je Disk 
Зи” DM 9,—, LMC І. Leyens, Wachteistieg 5, 3384 
Liebenburg 4, Tel. 05346127 90. @ 


Ich übernehme EDV-Arbeiten. Tel.: 030/861 1704. 
Speziell: Datenbank Systeme О-Ваѕе 


BILLIG! RAMS? EPROMS, 4116 200ns, 4164 150 ns, 
2764 250 ns, 27128 250 ns, 27512 250 ns, 2732 450 
ns, 41256 120 ns. TEL.: 030/861 1704. 


z.B. NSC 800 


Lieferung durch 
Schwarz & Mo 


S 
M 


Tel. 08031/71162 


Z 80 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68000/10 


Emulatoren 
Die preisgünstige Lösung für anspruchsvolle Emulation 


DM 2100,— 


KG 
Buchenweg 5. 8209 Stephanskirchen 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 


EENEG ER STEET 


Telefon Schopenhauerstr. 25 
02173/63016 4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Sind Sie Hard-/Softwarehändler, 
Großabnehmer oder Entwickler? 
Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben 
und das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Harddisk, Laufwerke, Monitore, Cards, usw. 


Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


Zur Zeit unterstützte Gerätetreiber 
MATROX, Wyse700, miroGraph, HPGL, DWPL u.v.m. 
Banutzorkonigurerbar für unlerschiedliche Hardwarsanforderungen 


Profi-System bestehend aus Seenen 
Interaktiver Input, Systemkonfiguration + Gerätetreiber 


Hershey-Fonts (14 Fonts) ОМ 115— 


KESSLER 
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C_GRAPH jetzt Version 2-1 


Interaktive geräteunabhängige Graphikprogrammierung in C 

+ mit umtangreichen Möglichkeiten zur Bikderstellung und -manipulation 

` Implementation von GKS Level 2b und АСМ SIGGRAPH CORE über 300 Funktionen 
„Über die Standards hinausgehende Funktionen: shielding. current position u.a. 

EGA (auch 640x480), VGA, РСА, Hercules, Oliveti, HPVectra, Toshiba 3100, 


Option zur Erstellung Ihrer eigenen Gerätetreiber für spezielle Applikationen. 


Unterstützte Compiler: DeSmat, Lattice, Microsoft, Turbo C. In Kürze für Unix/Xenix 


Option Gerätetreiberkonstruktion DM 350 — 
Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 


IM 798. 


C-TOOLS 


Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX "curses" kompatibel) . 
EGA-Tools im C und Assembler Source von COBRA 

MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen .... 

РС - lint С Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files. 
VTEK Tektronix 4014 und VT100 Terminal-Emulation 
PrintQ der Druckerspooler für den PC... 


De6met С Development rt Package 
Komplettes C Entwicklungssystem mit sehr schnellem C-Comgiler, Editor, Linker, Librarian 


Source Code Debugger , umfangreicher Standardotithek. 
‚Jetzt mit noch mehr Utltes und Grafik für CGA und Hercuies ur DM 295.- 
| mit Largo Case Option DM 395- Library Source DM 295— 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 
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C'T-Text Terminal, 5 Zoll 2x80 Drive, MS-DOS/CP/M 
Rechner 80186 (SLICER), IBM kompatibel, komplett 
oder Einzelteile abzugeben. Tel. 05232/6 1010. 


Suche etwas wie ASYSTANT, aber für MEGA 574 
Wer hat BFGS-Progr. für 68000er (+688812)? 
Dr. Max Hahn, Humboldstr. 10, 4044 Kaarst 1 


Das ganze c't-Jahr 1987 auf zwei 5,25” Disketten! 
(520 Einträge, de Sie Ihren Bedürfnissen anpassen 
können!) Für alle Rechner mit MS-DOS 2.0 o. höher, 
512K RAM und Festplatte. GRATIS erhalten Sie das 
Recherche-Programm LITSHOW, eine Demoversion 
von LIT2000. DM 25,— Vorauskasse oder DM 30, 
per Nachnahme. sev EDV-Schulung, Postfach 4, 
3174 Meine. 6 


СРС 464 + Farbmonitor ОМ 500,—, inkl. Joystick, 
8.Bit Hand- und andere Bücher, Firmwarehandbuch 
DM 50,—, DEVPAC Assembler DM 50,—, MULTI- 
PLAN DM 100,— (5,25"), WORDSTAR ОМ 100,— 
(5.25), EPSON FX-80 mit Kabel für CPC464 + 3 
Farbbänder ОМ 400,—, voten Floppy F1D, 2x720K 
+ 2 Programme DM 700,—, zu haben bei Fischer, 
Ketteler Str. 9, 7517 Waldbronn 2. 

Z-80-ASSEMBLER-PROGRAMMIERUNG UND Z-80- 
HARDWAREARBEITEN ALS NEBENTÄTIGKEIT ZU 
VERGEBEN. Interessenten mögl. aus dem Ruhrge- 
biet. 021 34/97 01-33. 9 


ж ж* ж ж * w ж ж Achtung Напбегж ж жж * жя 
Са. 1300 Adressen уоп PC-Besitzern auf Disk. in РС- 
Basic, fertig für Etiketten. Angeb. Chiffre: C880304. 


NEC-P2200 998,— EPSON-LQ500 924,—. à 1 J. Ga- 
rantie GSD EL) 3,5”, 1MB f. ST anschlußfertig nur 
370,—. GSDV-Haaner Str. 31, 5650 Solingen 19. 
0212/338537. 


ATARI ST + AMIGA: ST = 180 PUBLIC DOMAIN 
DISKETTEN — AMIGA = 170 PUBLIC DOMAIN DIS- 
KETTEN — ST UND ALADIN = 15 PUBLIC DOMAIN 
DISKETTEN. ST-PD, AMIGA-PD, ab DM 7,— pro 
Disk, ALADIN-PD = DM 10,— pro Disk. Kostenloser 
Katalog bei: COMPUTERSHOP BEHRENDT, Für- 
bringerstr. 26, 1000 Berlin 61, Tel. 030/691 7666 / 
ВТХ 0306917866. © 


Public-Domain-Software für Atari ST u. IBM-PC 
Atari ab 3 DM, IBM ab 6 DM, Datalogdisk gratis! 
Bernd Schick, Hans-Breckwoldt-Str. 30, 8542 Roth. 


Einführung im Personalcomputer. Vorlesungs-Skrip- 
tum. Prakt. Beisp.: Joyce DM 20,—, Euroscheck. D. 
LEDIG, JIKSTR. 52, 2000 HAMBURG 65. 


Modula II Club. Gute Clubleistungen. Braun, Ludwig 
jun., Schwaiger Str. 4, 8425 Neustadt-Geibenstetten. 


3,5 Zollaufwerk Einbaufertig 300 DM für XT/AT/ 
ВС! Pascal 230 DM/Freeware PC-5,25 
‚oder 3,5 Zoll/Info 3 DM/Zurmühlen, Sedanstr. 27, 
4700 Hamm 1/Tel. 02381/26125. @ 


Detekter Drucker NEC P6, benötigt Austauschplatine 
DM 150,—. NDR: Bankboot DM 40,—, Bankset DM 
20,—. CPU 68000 12-MHz-Version, Prozisionssokkel 
ОМ 150,—. Т. Krähmer Tel. 07572/6428 abends. 


жка ж EdiTex + * w ж ж CP/M GBK + w * жя 
Programmeditor/Textverarbeitungssystem. WordStar 
komp. Kommandos, Blocksatz, Spaltensatz, 20 
Punktbefehle, progr. Druckertreiber ... 1. mc68000, 
c't 68000, NDR 68K u.a. Info: Н. Gohs, Buchenring 
42b, 7513 Stutensee. 07 21/6831 29. © 


„Computerfieber?“ 11. 3.—13. 3. 88 Ein Seminar für 
Erwachsene und Jugendliche. Anfragen: Kurve 
Wustrow, Kirchstr. 14, 3135 Wustrow, Tel. 058 4% 
507. D 


c't KLANGCOMPUTER: Suche V-RAM's. Bestückt, 
teilbestückt, unbestückt. Auch defekt. Angebote an: 
Frank, Tel: 06062/7530. 


Suche Kleincomputer SET 65 + EPAC 65 oder 
Собо. Tel. 07121/36103 ab 18 Uhr. 


BTX-TERM PC mit Modem zu verkaufen für DM 
350,—. Tel. 0281/45455 mit Software ab 18 Uhr. 


IBM-Farbmonitor, VB DM 800,—. Tel. 07071/ 
24798. 


CP/M 3.0 System, Prof-80, Grip 4.1: Super Tastatur; 
Monitor; j 1 02302/56771 


APPLE |! + Comp 192KB, 280Н (8MHz), Disk-Contr. 
2 TEAC FD 55F je max 640 KB, OPERATOR Il-Tast. 
80 Zeichen, Gr.-Dr.-Interf., ZENITH 127-Мопйог, Joy- 
stick, Handbücher, VB 1900 DM. 040/695 1458. 


SUCHE FÜR BONDWELL 2 EIN BIOS-LISTING 
ОЈО. DIE ZUSÄTZL. TECHNISCHEN UNTERLA- 
GEN. 030/87 0848. 


Prof-80 CPM3-EPROM-Botter + Unterlagen DM 
60,— VHB. Tel. 06164/2634. 


SHARP LCD DISPLAY 400X64 PUNKTE SER. AN- 
STEUE. MIT SCHALTUNGSVORSCHLAG VB 45,—. 
TEL. 0511/4698 17. 


c't 86-Maustreiber für ser. Port der VO-Karte, MS- 
Kompat.; Disk. DM 15,—. Tel. 09 11/31 5578. 


APPLE Il + komp. 2 Laufw., Monitor, 64k, Joystick, 
Druckerkarte, 50 Disk, Bücher, 280, 80 Zeichenk. VB 
750,—. Tel. 027 43/1395. 


Grip 4 + Disi + Р10-Капе + Tastatur uvm, Tel. 
07022/46993 ab 17 Uhr. 


Verkaufe 2 Apple Laufwerke 40T a VP 150 DM, 
Drucker FX 80+ VP 750 DM. Tel. 0234/4967 18. 


Verkaufe Compoa II Portable, 2xser, 1xpor, 1xLW, 
1x20M Platte, Monitor, VP 4800 DM. Tel. 
0234/4967 18. 


FAX auf dem Atari-ST. SW-Bilder Senden und Emp- 
fangen, Ideal für Wetterkarten bis DIN-A2. Ausdruck 
auf jeden Drucker, Sendebilder in Graustuten oder 
Farbe werden gerastert. HAMFAX-ST ОМ Kon- 
verter für FAX 50,— ОМ. B. Schmidt, DD4DZ, 
Bergstr. 40, 4690 Herne 1, 023 23/43458 ab 17 Uhr. 

EI 


c't 68000 GWK Europakarten Busplatine 10 Slots, 
19” Rack 3HE, built in: 7” Monitor Zä FD, RAFI 

Busmonitor Grafikkarte portabel, alles 
in vergoldeten IC Fassungen PEARL-SW VB 
2500,—. Photos auf Wunsch. Tel.: 0211/382553. 


APPLE Wa, Orig. mit CAMEO-FESTPLATTE, 11 
MB, anschlußf., 4 BS; ATARI 260 ST, TOS-ROM, 1 
MB + SF 354 + MAUS DM 730,—; DATAPHON, 
Меи DM 170,—, TTL-Monitor + Standfuß, neu DM 
180,—. 097 04/54 20. 


ST Floppy SF 354 neu 120,— Bourroughs-Tasta- 
tur, IBM 100-Halltasten 75,—. Tel. 02 11/3825 53. 


Das 68020- 


Mar 


e leistungsfähiges MC 68020-Europakarten-System (CPU-Taktfrequenz: 16,5 MHz) 
* der 32-Bit breite, 4 MByte große RAM arbeitet ohne Warte-Zyklen 


D cher 


eit im 


Europa - Karten - System 


Die 


Рс TOOLS für Sie! 


Für IBM-PC,XT,AT COMPAQ und div. IBM Kompatible 


COPYWRIT (enthält UNGUARD und ZERODISK) 


М У ‘отра 
sichern Sie ihre PC-Software-Investitionen durch eigene BACKUP-Koplen mit 
Kopierprogrammen von MCQUAID. Central Point und MLI 
COPYLIPC{enthält "NOGUARD" und"NOKEY" 


DISK MECHANIC Kopierprogramm der Spitzenklasse 
Immer aktuell durch Direktimporte aus Kanada und USA! 


DIREC-LINK 
Verbind 


ORIGINAL OPTION BOARD Version а.Х CENTRAL POINT 
h transaktionsorientiertes Kopieren wird jede Disketten-Information 
dupliiert, Beachten Sie bitte dringend die Copyright Bestimmungen t 
Option Board Hard & Softwarekit für IBM РС, ХТ.А 

(Belegt nur einen kurzen Steckplatz hinter dem Disketten-Controller | 
Erfordert ein 360 КВ Disketteniaufwerk! OPTION BOARD 


PPC COMPAQ 
DM 340,- 


indet Lap-Tops und Computer unterschiedlicher Bauart über ser. u. par. 


М: 20 MByte / sec. 
- Die 68020 kann 

* Taktfrequenz des MC 68881 -Mathematik-Coprozessors: 16,5 MHz 

* GDOS Betriebssystem mit Modula-2-Compiler (mit Inline-Assembler) 
Multiuser / Multitasking Betriebssystem OS9/68K mit C-Compiler 

ө Preis für ein ры: aufgebautes System mit 4 MByte RAM (ausbaubar bit 
128 MByte), МС Gaprozeasor, Echtzeituhr, Druckarschnittzteiie, 2x 600| 
Floppy, Grafik (640 400 Punkte), Tastatur u. Betriebssytem GDOS: 9990, 

Fordern Sie kostenloses Informationsmater 

HS-Computer,Hoemstraße 29, 2878 Wildeshausen, Telefon 0 44 31/6371 


A Mil. Befehle pro sec. aus diesem RAM lesen u. aust. (= 6,4 MIPS) 


Schnittstellen mit hoher Geschwindigkeit. 115 KBaud, die ideale Methode 


für die Datenübernahme von PCs, XTs. ATs auf IBM PS/2! 
Weitere PC TOOLS 
DISK EXPLORER der Retter für unsbaichtlich gelöschte Daten 
Disketten /Piattendoktor } 


DM зав, - 


DM 195,- 
NEU s+. PC TOOLS DE LUXE von Central Point Software 

Menögsstsgerta DOS Öperatlonen, Funktionen wie NORTON-UTILITIES, ADV. 
EDITION. XTREESIDEKICK, FASTBACK und vieles mehr. GV 
QUAID ANALYZER das Werkzeug für den PC Profi- 

Ni diesem Programm entstand COPYWRIT 


Ihr РС TOOLS Spezialist 


FA. SOFTIM Alfred Grunikiewicz 
Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80 Tel. 0711/6 87 ай 10 


DM 295,- 


сЕ KAT-Ce 68000 Е [ Ecosoft Economy Software AG )— 
er 0 Einplatinensystem Postfach 1905, D 7890 Waldshut, Tel. 077 51 - 79 20 
Ken Wé EE ee Ee Villa Domingo, CH 6981 Astano, Tel. 091 - 7328 13 
See Pascal 17 as Narnbestelung 90.00 Du А 

E: Prüf-Software und 
ee are 149,00 ом Frei-Programme (fast) gratis 

Bausatz 32 к RAM ти Prigeensiaasungen ohne AODA 399:90 DM Über 3'000 Disketten mit profi ller Prüf-Software (Р! 

3 r еп mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
aber eegen 100.00 DM ‚Anwender-Registrierung prüfen). aber auch nützlichen Amateur-Pro- 
KS ae 1 D Lauraa T NOAR ket grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für IBM-PC/Kom- 
‚Aufpreis PASCAL 1.7 für Bausatz oder Fe ine 50,00 DM patible, Macintosh, Atari ST, Amiga, C64/128, Apple Il. 

Se 10r 68230, 68081. ZN 427. ZN. 15.00 ом 
EE Katalog auf Disketten und Verzeichnis DM 10.- 
Se APPLE |, GEPARD, IBM, Atari ST, MAC a 15,00 0u (Bitte Computermodell angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 
Diskette für Commodore C64 (paraiiei) 15,00 DM 

isting für СРМ Rechner бепе! o. раге) 10:00 DM Neu: Emulation von Fremdsoftware, z.B. MS-DOS auf Amiga, C64 auf 
SE me бө C D10 үти E e E Ку ЕРАС emm Amiga, Macintosh auf Atari ST, usw. Gratis Info.-Schrift verlangen. 334 
be Zelt has k esk e Teen lak o Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie einen 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 Gutschein tür 1 Gratis-Ecosoft-Diskette. к> 
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АРІ Software GmbH, Bunsenstraße 22, 7500 Karlsruhe 1, 07 21/ 
82 03-0 
А} ФА сар GmbH, Ingolstädter Str. 20, 8000 München 45, 


А Systems, Englerstraße 3, 6900 Heidelberg, 0 62 21/ 
30 00 02 


ARATOM software TEAM, Kaiserstraße 124a, 7500 Karlsruhe 
ASC GmbH, Hobrechtstraße 38, 1000 Berlin 44, 0 30/6 23 50 64 
Atari Corp. GmbH, Frankfurter Straße 8991, 6096 Raunheim, 
061 42/2090 


Belkenheid Computertechnik, Wellinger Weg 5a, 4513 Belm, 

0 54 06/55 47 

Kë Lo AG, Dingolfinger Straße 6, 8000 München, 0 89/ 
18 00 70 

Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 6368 Bad Vilbel, 

061 01/80 50 


3Com GmbH, Bahnhofstraße 26, 8036 Herrsching, 0 81 52/49 36 
Computertechnik und technologie GmbH ССТ, Truderingerstraße 
240, München 82, 0 89/4 20 90 00 

Commodore Büromaschinen GmbH, Lyoner Straße 38, 6000 
Frankfurt 71, 06 9/6 63 80 

Som Si Store, Fritz-Reuter-Straße 6, 6000 Frankfurt 1, 0 69/ 
Computer 2000 AG, Garmischer Straße 46, 8000 München, 0 89/ 
51 99 60 


conitec Datensysteme, Grafenstraße 31, 6100 Darmstadt, 0 61 51/ 
26013 


Contact GmbH, Schulze-Delitz-Straße 29, 7000 Stuttgart 80, 
07 11/78 38-03 

CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH, Friesenstraße 14, 
3000 Hannover 1, 05 11/3 38 02 50 


Data Translation GmbH, Stuttgarter Straße 66, 7120 Bietigheim- 
Bissingen, 0 71 42/5 40 25 

Deutsche Messe AG, Меир 3000 Hannover 82, 05 11/8 91 
Industrie-Mikroelektronik GmbH Digalog, Ackerstraße 93, 1000 
Berlin 65, 0 30/4 63 10 73 

Digitec, Gesellschaft für Digitaltechnik, Hofweg 80, 6602 Saar- 
brücken-Dudweiler, 0 68 97/36 14 

Display, Golterstraße 27, 7316 Köngen, 0 70 24/88 68 


БЕ, ш; Eichelberg 8, 8417 Lappersdorf, 09 41/8 25 09- 
8 

Eltec Elektronik GmbH, Galileo-Galilei-Straße 11, 6500 Mainz 42, 
061 31/5 06 30 


ee GmbH, Josef-Beiser-Straße 13, 8000 München 83, 0 89/ 
6 1 
С. Franke Software, Eifelstraße 19, 5100 Aachen, 02 41/51 21 70 


GFA-Systemtechnik, Postfach 190263, 4000 Düsseldorf 11, 
02 11/58 80 11 
GP Elektronik, Schönleinstraße 12, 1000 Berlin 61,0 30/6 91 25 09 


Haus йк Buchhaltung, Postfach 10 14 03, 4100 Duisburg, 02 03/ 
43 82 9: 

Helge Software БИН. & Со. KG, Fraunhoferstraße 13, 8000 
München 5, 0 89/2 60 94 67 

High-Tech-Part Schwalm GmbH, Peschkestraße 8, 1000 Berlin 41, 
030/8 52 38 22 


IBG GmbH, Steubenplatz 12, 6100 Darmstadt, 0 61 51/8 40 71 
IBM, Hallo-IBM-Telefon, 01 30/45 67 

Information und Communication Systems Marketing ICS, Kron- 
berger Straße 27, 6000 Frankfurt 1, 0 69/7 24 08 27 

imac, Ingenieurgesellschaft f. Maschinenbautechnik, Kullenhof- 
straße 12, 5100 Aachen, 02 41/8 10 41 

Impec Computervertriebs GmbH, Waldhörnlestraße 18, 7400 Tü- 
bingen, 0 70 71/7 00 20 


Биш: Krause, Amsterdamerstraße 31, 7030 Böblingen, 0 70 31/ 


Dipl.-Psych. R. Langner, Perleberger Straße 54, 1000 Berlin 21, 
0 30/3 94 1097 


Magic Music Vertrieb, Haagweg 11, 7110 Öhringen, 0 79 41/ 
3.40 88 oder 6 10 39 

Mathematisches Softwarebüro, Bernd Drost, Schulstraße 67, 6382 
Friedrichsdorf 

MSC Microcomputers Systems Components Vertriebs GmbH, 
Industriestraße 16, 7513 Stutensee 3, 0 72 49/70 75 

Micromint Computer GmbH, Hochdahler Straße 151, 4006 Erk- 
rath 2, 0 21 04/3 3024 

MicroPro International GmbH, Widenmayerstraße 6, 8000 Mün- 
chen 22, 0 89/22 06 87 

Microsoft GmbH, Erdinger Landstraße 2, 8011 Aschheim- 
Dornach, 0 89/46 10 70 

Kä GmbH, Hallwanger Straße 59, 8210 Prien, 0 80 51/ 


an GmbH, Wiesenstraße 51, 3000 Hannover 1, 05 11/ 
1 

Gesellschaft für Mikrowellen und Systemtechnik ms microscan, 
Überseering 31, 2000 Hamburg 60, 0 40/6 32 00 30 


NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Straße 4, 8000 München 
80, 0 89/93 00 68 


PEP GmbH, Postfach 16 52, 8950 Kaufbeuren, 0 83 41/8 1001 
Zentralbereich Information Philips, Steindamm 94, 2000 Hamburg 
1,040/2 81 21 28 

Wolfgang Kreitmair Philo-Logos-Software, Engelhagstraße 20, 
7413 E 070 72/58 45 

Produtec GmbH & Co. KG, Murrwiesenstraße 18, 7155 Oppen- 
weiler, 0 71 91/40 01 

Publishing Marketing GmbH, Hebbelstraße 1, 4000 Düsseldorf 1, 
02 11/67 20 58 


Rex Datentechnik, Stresemannstraße 11, 5800 Hagen 1, 0 23 31/ 
1 69 79 oder 3 27 34 

Rota Datenverarbeitungs GmbH, Süchtelner Straße 7, 4060 Vier- 
sen 1 


Sarg Computersysteme GmbH, Am Wünnesberg 13, 4300 Essen 
0201/7 10 1191 

Ekkehard Scheffler (DK 2 CH), E.-M.-Arndt-Straße 249, 3340 
Wolfenbüttel 
Gerhard Schoppel, Lambacher Straße 42, A-4623 Gunskirchen, 
0.43(0)72 46/83 51 
Shamrock Software GmbH, Klausingweg 6, 8000 München 40, 
089/3 08 17 43 

E Europe GmbH, Sonninstraße 3, 2000 Hamburg 

/23 775214 

SM Softtraining GmbH, Oedenbergerstraße 51, 8500 Nürnberg 20, 
009 11/56 21 20 
Sony Deutschland GmbH, Hugo-Eckener-Straße 20, 5000 Köln 
30, 02 21/59 66-346 
SOS Software Service GmbH, Alter Postweg 101, 8900 Augsburg, 
08 21/57 1081 
Stemmer Personal Computer Systeme GmbH, Boschstraße 12, 
8039 Puchheim, 0 89/80 So 20 

STrading, Lohweg 18, 8057 Eching, 0 89/3 19 17 72 


TIM Technology Import und Marketing GmbH, Schoßbergstraße 
21, 6200 Wiesbaden, 0 61 21/2 71 11 

J. Thiele Software-Entwicklung und Vertrieb, Auf der Haardt 47, 
4200 Oberhausen 11, 02 08/67 28 33 

Trados GmbH, Rotebühlstraße 87, 7000 Stuttgart 1, 07 11/ 
62 70 68 69 

TSS-Schmitz, Іп der Holl, 5223 Bierenbachtal, 0 22 93/21 88 


Wefa-Vertriebs-GmbH, Herzogstandstraße 9, 8000 München 90, 
089/6 97 26 19 

Werum Datenverarbeitungssysteme GmbH, Glogauer Straße 2A, 
2120 Lüneburg, 0 41 31/5 30 66 


Zenith data systems GmbH, Robert-Bosch-Straße 32-38, 6072 
Dreieich- SC lingen, 0 61 03/3 90 50 
Zentro-Elektrik, Sandweg 20, 7530 Pforzheim, 0 72 31/4 52 03 
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Die Inserenten 


GMA, Hamburg ...... 


AVAL, Berlin . . 
ВАЈС, Elke, Flensburg 
BARON, Göttingen 


PLANTRON, Bad Homburg 
PLÜNNECKE, Lengede . 
РМ electronic, München 


N Eichenau s, 
Bauer & Wetzel, Heidelberg ` 
BEMI, Braunschweig . Er 
Binder, VS/Schwenningen ..... 
staller, Wey... 


PS-Computervertrieb, 
Pyramid Computer, Freiburg . 


ik, Hamburg 


E n бл, Какин 117 


СУВ Remde, München .... 
CWTG, Roigheim 


DALVO-Technik, Breuberg . D 
DAS aech MANAGEMENT, ‚Lohr, 


ing... É 
Computer, Taipei/Taiwan ` 
Susek DATA, Taipoi/Taiwan 
Datentechnik, Quickborn 


Taipei/Te 
LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich . 
Leunig, Neunkirchen Seelscheid 
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In der nächsten 


unter anderem 


Die Begegnung 


Zwischen den zahlreichen Testberichten über 
PCs, XTs und ATs wird für Abwechslung ge- 
sorgt, c't hatte Gelegenheit, eine der leistungs- 
fähigsten Workstations — die SUN-4 — "auszu- 
probieren”, Ein ausführlicher Bericht läßt Sie 
miterleben, mit welchem Hochgefühl unser 
Tester dieser Maschine im Wert eines kleinen 
Eigenheims gegenübertrat. Einige Stichworte 
wie 32-Bit-RISC-Prozessor, 16,67 MHz CPU- 
Takt, 8 MByte Arbeitsspeicher, 280 MByte 
Festplattenkapazität und 1600 x 1280 Gra- 
fikpunkte mögen einen kleinen Vorgeschmack 
m däs geben, was diese Workstation zu bieten 
at. 


Geschwister für Atari 


Obwohl der Atari ST ein wirklich preisgünsti- 
рег Computer ist, braucht der Neukauf nicht 
selten die gesamten finanziellen Rücklagen des 
Computer-Freaks auf. So schiebt dieser dann 
den kauf eines Druckers nicht selten auf die 
lange Bank. Das Fehlen dieses nützlichen Ge- 
räts macht sich jedoch schon bald schmerzlich 
bemerkbar; muß man doch die gesamte Kor- 
respondenz weiterhin mühsam mit der 
Schreibmaschine erledigen. Handelt es sich 
dabei um cine elektrische, genauer: die verbrei- 
tete Brother CE 50 oder ein ähnliches Modell, 
so findet diese mit der Anleitung in der näch- 
sten c't leicht Anschluß am Atari. 


OMTI am Amiga 


Bisher hatten Besitzer eines Amiga fast immer 
das Nachsehen, wenn sie nach preiswerten 
Festplatten suchten. Doch warum sollen nur 
PC- und Atari-Besitzer in diesen Vorzug kom- 
men? Der Anschluß einer preiswerten 
20-MByte-Festplatte mit OMTI-Controller ist 
nämlich leicht zu bewerkstelligen. Mit der 
Schaltung und dem passenden Treiber haben 
wir alles t, damit Sie mit dem Amiga end- 
lich so arbeiten können, wie die Grafikoberflä- 
che Intuition es verspricht: intuitiv. 


Schritt für Schritt — 
rechnergesteuert 


Drucker, Plotter oder Werkzeugmaschine — 
Schrittmotoren haben sich in vielen Anwen- 
dungsbereichen als geradezu ideale Bindeglie- 
der zwischen Computer und von diesem zu 
steuernder mechanischer Hardware erwiesen. 
In unserer Kartei-Rubrik geben wir eine Ein- 
führung in die Funktionsweise dieser Motoren 
und zeigen die wichtigsten Ansteuerungsarten 
auf. Experimentierfreudige Leser finden einige 
konkrete Vorschläge für einfache Treiber- 
schaltungen. 


Wundersame Wandlung 


Welcher Besitzer eines IBM XT oder kompa- 
tiblen Rechners hat nicht schon mit dem Ge- 
danken gespielt, in die nächsthöhere Klasse 
einzusteigen und sein System gegen einen AT- 
Computer auszutauschen? Eine Alternative 
zum vollständigen Systemwechsel ist dabei der 
Austausch der XT-Hauptplatine gegen ein 
AT-Board und die Weiterverwendung aller an- 
deren XT-Komponenten. Wir haben vier Au- 
toren gebeten, ihre XT-Rechner mit diesen 
Baby-Boards zum AT aufzurüsten - die aben- 
teuerlichen Erlebnisse unserer Tester bei dieser 
Aktion schildern wir minutiös in der nächsten 
et. 
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Änderungen vorbehalten 
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Bauanleitung „P-Technik: E.M.M.A. wird zur 


SANDI - Digitalisierte Töne sythetisieı 
nipulieren, grafisch analysieren und editieren 
* FraGRAM - Repetitorium für französische 
Grammatik am C64 * Serie: Grundlagen der 
digitalen Logik, Teil 2 ж C- Studio — dreimal 
kreativer Ohrenschmaus # SuperDri-dasend- 
gültige Directory-Tool ж 64er Tips * u.v.a.m. 
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DCF-77-Uhr mit acht programmierbaren 
Schaltausgängen # Grundlagen: Der Transfor- 
mator aus anderer Sicht + Bauanleitung Au- 
dio: Anpaßverstärker gegen Pegeldifferenzen 
in Studioqualität * Bauanleitung Bühne: Fre- 
quenz-Shifter und Effektgerät ж elrad-Labor- 
blätter: IR-Fernsteuerungstechnik * u.v.a.m. 
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Hier ist Das Raumwunder der AT-Generation! 
der neue 


Super-EGA-Karte: 


* 80286 CPU - 6/10 MHz schaltbar 

* 640 KB RAM (bis 1 MB on Board) 

* Sechs 16-bit und zwei 8-bit Slots 

* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 

* Parallele und serielle Schnittstelle 

* Festplatten-/Diskettencontroller 

* 1.2 MB Diskettenlaufwerk 

* 64 MB (netto) Festplatte 

* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 
oder 132 Spalten bis 1056 x 352 Punkte 

* Große DIN-Tastatur 

* Erweitertes MS-DOS 3.20 
und GW-BASIC 


32-bit High-Tech zum AT-Preis! 


mit 32 MB Festplatte und 
Monochrom-Grafikkarte: 


* Sonstige Ausstattung wie PT-386 HT 


* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 
oder 132 Spalten bis 1056 x 352 Punkte 


mit 64 MB Festplatte und - crose DIN-Tastatur 
Super-EGA-Karte: * Erweitertes MS-DOS 3.20 


und GW-BASIC 
* 80386 CPU - 16 MHz 
* 512 КВ 32-bit RAM 
* Zwei 32-bit,vier 16-bit und Testbericht ме 
zwei 8-bit Slots inCHIP Computer- 
* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 7/87 systeme werden 
* Zwei parallele und zwei serielle mit austunrichem 
Schnittstellen d ет Handbuch 
* Festplatten-/Diskettencontroller Se кын Prosa айий 
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk Sie nur im autorisierten Fachhandel 


* 64 MB (netto) Festplatte © Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
° беѕатійеіегргодгатт sowie das Fachhänd- 
lerverzeichnis an 
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